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Perfonen: 


Eufebio. 

Curcio. 

Liſardo, deſſen Sohn. 
Octavio, in Dienſten Curcio's. 
Alberto, Biſchof von Frident. 
Gil, ein Bauer. 


Blas, 
Zirjo, Bauern. 


Zoribio,) \ 
Celio, 

Ricardo, Räuber. 
Ehilindrina,) u 


Julia, Eurcio’g Tochter, 
Arminda, ihr Kammermäddhen. 
Menga, eine Bäurin. 


Räuber und Pauern. 





— 
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Wilde Waldgegend. 
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Menga und Gil hinter der Ser." 


Menge . 
Set. wohin der Efel rennt! 
. @.i L. u 2 


Be, verwettert altes Bieh! - 

Menga- 
Er geht mie mir‘ durch, ſies, Bi 
Hola hor 
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Bit 
Pos Element! 
Wenn ich einen Fußbreit weiche, 
Thut das Thier gleich, was es will. 


Sie treten auf. 


Menga. 
Das ſind ſchöne Streiche, Gil. 
... % Seren Gil. 
: —* —— das ſind ſchöne Streiche. 
233: . ver: du biſt Schuld an allem: 


2.5 * Den In‘ haft, wie du der Quer 
Auf ibm faßeft, ihm vorher 
Zugeraunt, ins Loch zu fallen, 

Um den Poffen mir zu thun. 
Me n ga. | 
Nicht do, du haft’s ihn geheißen, 
Boleft mich fehn hinunter ſchmeißen. 
Gil, 
Aber was zu maden nun? 


Menge... 
Wilft im Koch ihn fleden laſſen? 
‚Bil. 


Na, ich bin zu ſchwach dazu, 


I 
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Menge. 
Zieh nur an den Ohren du, 
Ich will.ihn beym Schwanze faffen. 

| Gil. 

Beſſer ginge das wohl an, 
Was man einer Kutfdy’ im Koch, 
hr zu helfen aus der Noth, 
Sin der Refidenz gethan. 
. Kaum gefihleppt von ihren Roffen, 
Sah die abgelebte, arme 
Kutſche, daß es Gott erbarme, 
Aus im Zuge der Caroſſen; 
Und zur Strafe ſünd'ger Thaten 
Mußte ſie, bis an die Tritte, 
Wo nicht an der Räder Mitte, 
In ein Pfützenloch gerathen. 
Bey dem Unfall alſobald 
Cavalier und Kutſcher trieben, 
Der mit Bitten, der mie Hieben, 
Bald mit Güt' und mie Gewalt, 
Fortzufommen aus dem Drede. 
Aber was fie auch verſuchten, 
Wie fie (Halten, wie fie fluchten, 


Ed 
® 
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Ging mein Wagen nide vom Flecke. 

Als fie fahn, daß nichts verfinge, 

Ward den Elapperdürcen Mähren, 

Was fie lang gemufie entbehren, 

Eine volle Futterſchwinge 

Bor der Kutſche hingefegt; 

Die, bis fie den Fraß erreichten, 

Zogen, hufteten und Feichten: 

Machen wir es auch fo jegt. 
Menge. 

Die Geſchichten, die du haft, 

Gind nichts werth. 

Gil. 

Mir thut es wehe, 
| Wenn ich Vieh ſo hungrig ſehe, 
Denn es find doch Menſchen faſt. 

— Menga. 
Ich will auf die Straße gehen; 
Seh ich Leut' aus unſerm Ort, 
Wer es ſey, vorbeygehn dort, 
Ruf' ich ſie, uns beyzuſtehen, 
Denn du köümmerſt dich ja nicht. 


9 
| Bit. 
Bleibſt du noch auf deinem Giun? 
Menge. 
Ab du Herzens + Efelin!' 


Gil. 
Efelin, mein Heif und Licht! 
Hoch warft du im Dorf geehre 
Unter allen Efelinnen; 
Du haft, zühtig von Beginnen, 
Nie mit fhlechtem Volk verkehrt. 
Pflaſtertreten war dein Fall 
Gar nicht, lieber ſtandeſt du 
An der Kripp' in guter Ruh, 
Als zu wandern aus den Stall. 
Ya ich darf mid) wohl erdreiften, 
Daß Eein Efel fie gefehn 
Buhleriſch am Fenſter ſtehn, 
Einen hohen Schwur zu leiſten. 
Sicher war's auch nicht die ſchlimme 
Zunge, mas ihr Noth gebracht, 
Denn nie, raub und ungeſchlacht, 
Lieg fih hören ihre Stimnie. 
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Bey der Mahlzeit fah die armen 
Brüder id) fie oft bedenken, 
Was ihr übrig blieb, verfchenten, 
Und fi) ihres Bieh’s ecbarmen. 
, Geräufch hinter der Gene, 
Aber welch ein Lärm ift das? 
Zwey dort fteigen von den Pferden, 
Die fie angebunden laffen 
Gtehn, und fi hieherwärts wenden. 
Bleich und blaß, und doch fo früh 
Schon in freyen Geld? Ich wette, 
Daß die viel Bewegung braudjen 
Zum Berdaun. Wenn's Räuber wären? 
Dann wär’ idy ſchön angefommen. 
Doch ich will mid) hier. verfteden, 
Sey es, was es will; denn ſchon 
Eigen fie mir auf den Serfen. 
Er verbirgt fid. 
Liſardo und Euſebio treten auf. 


Liſardo. 
Gehn wir nun nicht weiter abwärts; 
Denn hier die verſteckte Gegend, 
Abgelegen von der Straße, 








. ur 
Paßt ſich gut zu unferm Zwecke. 
Zieht den Degen jegt, :Eufebio: 
Das ift meine Weife, Menſchen 
Wie ihr ſeyd, herauszufodern. 
| Eufebio. 
Daß ih hier im Feld' euch treffe, 
Kann. mir zwar als Grund genügen, 
Aber dennoch wüßt' ich gerne, 
Das zu diefem Schritt euch treibt, 
Gagt, Lifardo, die Beſchwerden 
Wider mid). | 
£ifardo. 
Es find fo viele, 
Daß der Zunge Stimme fehler, | 
Worte meinen Borftellungen, 
Und Geduld dem inneren Schmerze. 
Gern, Eufebio, wolle ich ſchweigen, 
Wollt es gern fogar vergeffen; 
Denn wenn ich es wiederhohle, 
Go erneut fih, was mid) Eränfet. 
Kennt ihr die Papiere bier ? 
Eufebio. “ 
Werft fie nieder auf die Erde, 
Und id) heb’ fie auf. 
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Liſardo. 
Da nehmt. 
Was erregt euch ſolchen Schrecken? 
Euſebio— | 
Wehe dem, der fin Geheimniß 
Dem Papier vertraut, ja wehe 
Saufendmal ihm! Denn die Schrift 
Iſt ein Stem, den aus den Händen 
Aufs Gerathewohl man fehletidert, 
Und nicht weiß, wen er kann treffen. 
Liſardo: | 
Kennt ihr fre genugfam wieder? 
Euſebio. 
Ja, ich muß es eingeſtehen, 
Alle ſind von meiner Hand. 
ZLiſfardo. 
Wohl, ih bin ein Gienefer, _ 
Des Lifardo Eurcio Gohn. 
Meines Baters ungemefiner u 
Aufwand, haft’ in Eurzem Zeitraum 
Das Bermögen aufgezehret, 
Das ihm feine Bäter ließen; 
Der weiß: nicht, wie fehr er fehfer, 


Wer die Kinder bringt in Armuth 
Durch unmäßiges Berfchwenden. 

Doc die Noth, ob fie den Adel 
Schon erniedrigt, kann diejen'gen 

Don Berpflitungen nicht löfen, 

Die damit gebohren werden. 

Julia nun (der Himmel zeuge. 

Wie's mir ſchwer fälle, fie zu nennen!) 
Wußte diefe niche zu achten, 

Öder wollte fie nicht Feanen. 

Julia, wollte Gott, fie wär’s nicht! 
Aber fie ift meine Schweſter; 

Und geftehr,/daß man um Frauen 
Ihres Ranges nicht darf werben, 
Weder durch verliebte Briefe, 

Noch duch ſchmeichleriſche Reden, 
Tod mit ſchnöden Kupplerinnen 

Und verdädhrgem Botfchaftfenden.. 
Euch geb’ ih an fi nicht Schuld, 
Denn ih made es felbft, befenn', id), . 
Aud fo,.wenn mir eine Dame, 

Ihr zu dienen, Freyheit gäbe. 

Doc ich geb’ euch Schuld, als meinem 


rt 
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Sreunde fonft, und diefermegen 
Säle auf euch die Schuld gedoppelt, 
Die fie konnt' um euch begehen. 
Wenn fie euch als Gattin anftand, 
Und niche möglidy wär's geweſen, 
Und idy glaub’s nicht, daß in andrer 
Abfiche ihre euch, fie zu fehen, 
Unterfinge, noch felbft in diefer, — 
Denn bey Gott im Himmel, eher 
Als mit euch verbunden, wollt id 
Gie von meiner Hand fehn fterben; — 
Kurz, wenn ihr fie denn zur Gattin 
Auserfohrt , fo war der redjte 

Weg, zuvörderft meinem Bater 

Zu eröffnen eur Begehren. 

Alfo hätt! es ſich gebührt, 

Und dann Tonne’ er überlegen, 

Ob ec fie euch geben wollte, 

Was er nicht that, wie ich denke 
Denn ein armer Edelmann, . 

Wenn er in dergleichen Fällen 
Geinen Rang und feine Mittel 
Nicht mit gleidem Maß kann meffen, 
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Um nice durch die led'ge Tochter 
Geines Blutes Glanz zu ſchwächen: 
Wähle die Zuflucht eines Klofters ; 
Iſt doch Armuth ein Verbrechen. 
Dieß erwartet denn in ſolcher 

Eile Julien, meine Schweſter, —— 
Daß fie morgen Tonne, willig 
Oder mit Gewalt, fol werden, 

Und, weil ſich's nicht ziemen würde, 
Daß die fromme Ordensſchweſter 
Aufbewahrte ſolcher Thorheit, 

So verkehrter Liebe Pfänder: 

Geb' ich jetzt in eure Hand ſie, 

Aber blind entſchloſſen ſtrebend, 

Nicht bloß jene zu vertilgen, 

Sondern auch den Grund derſelben. 
Zieht den Degen drum, cs muß Bier — 
Einer von uns beyden fterben, 

hr, um nit um fie zu bublen, 

Dder ich, daß ich's nihe fh. 5 
3a Eufebio. 

Haltet inne noch, Lifardo, 

Und da id) die Ruh befeffen 
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Meine Schmach zu hören, müßt ihr 

Meine Antwort auch vernehmen. 

Iſt glei) die Erzählung lang 

Bon dem Laufe meines Lebens, 

Scheinet, da wir zwey allein find, 

Die Geduld gleidy übermäßig, 

Weil es jest nothiwendig, daß wir 

Fechten, und daß einer fterbe: 

Auf den. Fall, daß mid der Himmel 

Will das Unglüd Iaffen treffen, 

Hört erſtaunenswürd'ge Zeichen, 

Wunderdinge zum Entfegen, 

Welche nicht mit meinen, Tode 

Darf ein ewig Schweigen deden. - 
" Wer mein Bater war, das weiß id) 

Nicht, ich weiß nur, daß die erfte 
-7 Wieg' am Fuße eines Kreuzes 

War, ein Stein mein erſtes Bette. 

Eine ſeltſame Geburt 

War die mein'ge, nad) der Schäfer 

Sage, wie ſie mich gefunden! 

Hier am Fuße dieſer Berge. 

Man vernahm mein Schreyn ey Tage, 
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Ohne daß der rauhen Gegend, 
Wo id) lag, wer nahen wollte, 
Beil die wilden Thiere ſchreckten. 
Keines that mir dennoch Teides; 
Ber kann zweifeln, daß zu Ehren 
Dieß gefthehen fey dem Kreuz, 
Weldes daftand mir zur Wehre? 
Ungefähr fand mid, ein Hirte, 
Der in rauher Berges-Gegend 
Ein verlohrnes Lamm auffuchte; 
Und mid mie zum Dorfe nehmend 
Des Eufebio, welcher grade 
Nicht ohn? einen Grund da lebte, | \ 
Meldet er ihm diefes WBunder; 
Darauf unterftüßte deffen 
Milde die des Himmels willig; _ 
Er befahl, dag man mich brachte 
In fein Haus, wo er Erziehung 
Mir wie feinem Gohn ließ geben. 


! 


Drum Eufebio von dem Kreuz 
Senn’ ih mi mich, nad) ihm und jenem, 
Das mid) allererft gelciter, 
Und bemäfhe zum allererften. 
B 
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Aus Geſchmack übe ih die Waffen, 
BWiffenfhaften zum Ergegen, 

Als Eufebio ftarb, und mid) 
Hinterließ als feinen Erben. 

War nun die Geburt voll, Wunder, 
War es mein Geftirn nicht wen’ger; 
Das mid) feindlid oft bedrohet, 
Und mich doc) mitleidig pfleget. 
Noch ein zartes Kind im Gchooße 
Meiner Amme, gab mein Werfen, 
Raub in allem und barbarifch, 
Zeichen ſchon von feiner Härte, 
Denn mie teuflifder Gewalt 

Riß ich, wiewohl ohne Zähne, 
Wunden in die Brüfte, die mir 
Güße Nahrung boten; jene, 

Durch den Schmerz in Wuth gerathen, 
Und von ihrem Zorn geblendet, 
Gtürzte mid) in einen Brunnen, 
Ohne daß ein Menſch was merkte, 
Da hört man mich lachen, ſteigt 
Drin herab, und fie erzählen 

Daß ih auf dem Waſſer ſchwamm, 
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Und mie meinen zarten Händen 

Mir ein Kreuz gebildec hatte, 

Das die Lippen mir bededke. 

Eines Tags gerieth die Wohrlung, 

Wo ih war, in Brand; es wehrten 

Bilde Slammen jeden Ausgang, 

Jede Rettung meinem Leben; 

Dod inmitten diefer Flammen 

Blieb ih frey und unverleget, 

Und bezmeifelnd, daß im Feuer 

Solche Milde fey, bemerkt ich 

Bald, es war das Feſt des Kreuzes. 

Als ich funfzehn Jahr kaum zählte, 

Keifte ich zur See nad) Rom, 

Und in einem ftürm’fhen Wetter 

Stieß mein Schiff, das ohne Lenkung 

Schwankte, auf verborgne Zelfen, 

Ward in Gtüde bald zerfrünmert, 

Und zerfceitert von den. Wellen. 

Ich umarmte einen Balken, 

Und Fam glüdlid fo an's fefte 

Land, und diefer Balken hatte 

Die Seftalt des Kreuzes. Serner 
B 2 


Daf id) davor ftehen blieb 
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Wandert' ich einft im Gebirge 
Hier mie jemand; an der Ötelle 
Wo der Weg in zwey ſich theilte, 
Gtand ein Kreuz: da unterdeffen, 





Einen Augenblid® zu beten, 

Mein Begleiter ſchon voraus war, 
Eile ih, ihn noch in der Nähe 
Einzuhohlen, doch ih fand 
Schon von blut'gen Räuberhänden 
Ihn ermordet. Eines Tages, 

Als, verftridt in ein Gefechte, 

Ich von einem Gtoße fiel - 
Ohne Widerftand zur Erde, 

Und ein jeder glaube‘, ich ſey 

Bon der Wunde nicht zu retten, 
Sanden fie an einem Kreuze 

Das am Hals mir hing, des Degens 
Scharfe Spuren bloß bezeichnet, 

Und den Streich fo abgemehrert. 
Einftmals, da id) auf die Jagd ging 
In der Wildnif diefer Berge, 

Hatte fi der Himmel plötzlich 
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Schwarz mit Wolken überdecket, 
Und, der Welt mit lauten Donnern 
Fürchterlichen Krieg anmeldend, 
Schoß .er ab des Hagels Kugeln, 
Schleuderte des Waffers Gpeere. 
Alle fuchten vor den Wolken 

Gid ein Obdach unter Blaͤttern; 
Die geheimſten Schlüfte dienten 
Rings umher ſchon zu Gezelten, 
Als ein Blitz, der auf den Winden 
Fuhr, gleich dunſtigen Kometen, 
Zwey, die mir am nächſten ſtunden' 
Schnell zu Aſche niederbrennte. 
Außer mir, betäubt, erſchrocken, 
Schau' ih) um mid), was es wäre, 
Und fand mir zur Geil ein Kreuz, 
Was id) glaub’ , es war daffelbe, - 
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Das bey der Geburt mir beyflaud,. -. 


Das id), auf die Bruft gepräget, 
An mir trage, meil der. Simmel -- .. 
Mir dieß Zeichen mitgegeben, ..., 7: 
Als die offenbare Wirkung | 
Bon geheim verborguen Zweden :. _ 


an. 
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Weiß ih nun ſchon nicht, woher id 
Bin, doch fühl’ ich folk ein Streben, 
Mich von ſolchem Geiſt getrieben, 
Und von ſolchem Muth beſeelet, 

Daß es mich in meinen Augen 
Werth macht, Julien zu erwerben; 
Denn der Adel des Verdienſtes 
Steht nicht nach dem angeerbten. 
Der bin ich, und ob ich ſchon 

Euer Recht muß anerkennen, .. 
Und hinlängli für die Kränfung . 
Euch genugthun Eönnte, blendet 
Mich fo fehr der Zorn, von euch 
Anzubören foldje Reden, 

Daß äch mid nicht will entfgußd’gen 
Noch die Klaye Faffen gelten, 

Und, weil ihr mich denn verhindern : 
Wollt,:ihr Ehgemahl zu werden, 
Bleibe ſie in Vaters Hauſe, 

Mag ein Kloſter ſie verſtecken, 
Nirgends iſt fie vor mir ſicher, 

Und ſie, die zu gut geweſen 

Mir zum Weibe,“ ſolls nicht ſeyn 





23 


Zur Geliebten, fo. begehrt es 
Meine Liebe in Berzweiflung, 
Und, empört bey eurem GSchmähen, 
Die Geduld, den Hohn zu ahnden, 
Die Beleidigung zu rächen. 
£ifardo. 
Loft, Eufebio, da die Zunge 
Schweigen, wo das Schwerdt muß reden. 
| Eie ziehn und fechten. 
Eine Wunde — 
 » Er fälle zu Boden. 
Cufebio. | 
Und nie tödtlich? 
Li ſar d'o. 
Nein, mein Arm behält noch Kräfte, 
Um — _ | 


&r will’ fie aufraffen, fällt aber 
wieder. zu Boden. 


Weh ınir! der Boden ſchwindet 
Unter meinem Fuß. 
Eufebio. 
Der letzte 
Achem ſchwind' auch deiner Stimme. 
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Lifardo. 
Gieb nicht zu, daß ich fo ſterbe 
Ohne Beichte. ' 
Eufebio.” 
Gtirb, Verruchter! 
Lifard 
Bringe mid) nicht um, bey jenem 
Kreuz, an welchem Ehriftus ſtarb! 
Euſebio. 
Dieſes Wort hat abgewendet 
Deinen Tod: ſteh auf vom Boden! 
Denn fobald du dabey fleheft, 
Sehle die Strenge meinem Forne, 
Fehlet meinem Arm die Staͤrke. 
Gteh vom Boden auf! 
£ifardo. 
Ich kann nid, 
Schon acht' ich gering das Leben, 
Das im eignen Blute ſchwimmt, 


Und es zögert nur die Seele 
Zu entfliehn, weil aus ſo vielen 
Sie das rechte Thor nicht kennet. 


L 5 " Ua ⸗ € 
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Eufebio. 
So vertrau dich meinen Armen,‘ 
Faſſe Much! Bier in der Nähe 
Muß von bußbeflißnen Mönchen, -- 
Eine Heine laufe ftehen ; 
Alda Fannft du beichten, wenn dur ' 
Lebend kommſt an ihre Schwelle. 
Lifardo u 


Nimm mein Wort für dies Erbarmen, 
Was du mir erzeigft, daß, wenn id 
Würdig werde, vor des hödhften 
Gottes Angefiht zu treten, 

Ich erbitten will, daß du 

Nicht magſt ohne Beichte ſterben⸗ 


Eufebio träge ihn in feinen Armen fort, Gil 
kommt aus dem Schlupfwinkel hervor. 


Gil. 
Seht, der hat von Dank zu ſagen! 
Aber ich wollt ihm ſie ſchenken, 
Solche ſchöne Liebesdienſte: 
Schlägt ihn todt, und wird fein Träger! 


Menga, Blas, Tirfo und Toribio 
kommen von der andern Geite, 
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T- oribi.o. 
Hier, ſagſt du, fey er "geblieben? 
\ Moenga 
. Sa, bier blieb er bey dem Eſel. 
Tirſo. 
Seht, da, ſteht er wie von Simnen. 
Mengo 
Wonach fiehft du Gil? 
Gil. 
Ach, Menga! 
T. irfo. 
Was iſt dir geſchehn? 
Gil. 
Ach Tirſo! 
Toribio. 
as Haft du gefehn?. :&ieb Rede. 
Gik 


m 
‘ 


Ad Zoribio! _ ,.. 

. . 3 fi a Pe 

Gag, mas haft du, 

Gil, un fo dich anzujtellen? 
Gil | 


Ach, ach Blas! ach meine Freunde! 


Fon, 
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Fragt mid nicht, ich bin ein Efel. 
Schlägt ihn todt, und träge ihn fort, 
Um ihn einzufalzen, dent ich. 
Meng 
Wer erfhlug ihn? 
Gil. 
Was weiß ich's. 
‚Lirefo. 
Wer ift ode? 
»Sil. 
Gott ſoll ihn kennen. 
Zoribio. 
Gag, wer Iud ihn auf? 
‚Gil... 
Ich weiß nice, 
Bias 
Und wer trug ihn fort? 
Gil. 


Nun, jener. 


Aber um es zu erfahren \ 
Komme nur mit. 


Tirſo. 
Wohin ſoll's gehen? 
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"Gil — 
Ja ih weiß nicht, aber kommt, 
Beyde ſind noch in der Nähe. 
TI Ale ab. 


j 


Ein’Zimmer in Eurcio’s Haufe. 


Sulia und Arminda treten auf. 
Sulia 
Laß, Arminda, immer mid) 
Um verlohrne Freyheit Flagen, 
Denn mit meines Lebens Lagen 
Endet auch der Kummer ſich. 
Sah'ſt du nie aus ſeiner Quelle 
Einen Bach ſich ſanft ergießen, 
Und im engen Bette fließen 
Durd das Thal mit ftiller Welle | 
Der, wenn ibn für gariz gezähmt. 
Rings die ſchönen Blumen achten, 
Losbricht, und mit wilden Trachten 
Über ihre Häupter ſtrömt? 
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Meine Leiden, meine. Sorgen 
Thun auf gleihe Weife: ſieh! 
Aus den Augen fluten fie, 
Da die Bruft fie lang verborgen. 
Laß mid weinen um den herben 
Schluß des Baters. 
Arminda. 
Denkt nicht bloß, 
Fräulein, — 
| Julia. 
Welch beglückter Loos 
Giebt es, als am Schmerz zu ſterben? 
Wenn es ob dem Leben ſiegt, | 
Kann das Leid am Ruhm fi meiden, 
Denn das ift nur kleines Leiden, 
Dem das Leben nidhe erliegf.! 


Arminda. 


Sagt, was macht euch neue Sorgen? 


Julia. 
Beſte, ach! Liſardo fand 
Alles von Euſebio's Hand, 
Was mein Schreibtiſch hielt verborgen. 





/ 
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Arminda. 
Doch wie kam er auf die Spur, 
Dieſe Briefe da zu fuchen ? 

Yulia. 

Mein Geftirn muß id) verfluchen, 
Denn es will mein Unglüd nur. 
Daß er Argmohn haben mußte, 
Dacht' ich Arme freylich, da 
Ich ihn fpäpend ſchleichen ſah, 
Aber nicht, daß er es wußte. 
Da kam er, von Farb' entſtellt, 
Zu mir, ſagte mir mit Mienen, 
Die halb ſanft, halb zornig ſchienen, 


Daß verſpielt ſey all ſein Geld. 


Leihn ſollt' ich ihm einen Ring, 
Um zum Spiel zurüdzufehren; 
Meine Eil konnt' es niche twehren, 
Daß er den zu hohlen ging. 
Er nahm mir den Schlüſſel, ſchloß | 
Auf mie ungeduld’gem Zorn, | 
Und im erften Käftchen vorn 
Sund er glei, was ihn verdroß. 
Einen Blid warf er auf mid 
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Schloß dann ohn' ein einzig Wort 

Wieder zu, begab ſo fort 

Hin zu meinem Vater ſich; 

Lange Zeit verſchloſſen die 

Sich zuſammen, zu berathen 

Meinen Tod, (das laͤßt ſich zathen)> 

Dann zum Klofter eilten ſie, 

Wie Octabio mir geſagt; 

Und wenn num das Ausgemachte 

Dort mein Bater fhon vollbradhte, 

Hab’ ih wohl mit Recht geklagt. 

Denn, eh ih auf fein Gebot 

Dem Eufebio fo entfage, 

Einer. Nonne Loos ertrage, 

Geb’ ich felber mir den Tod. 
Eufebio tritt ein. 

Eufe bio für id. 


— 


Nur, wen die Berzweiflung drängt, 

. Glaubt fi, tolfühn, wohl vertheidigt, 
Wenn das Haus, das er beleidigt, 
Ihn als Zufluchtsort. empfängt, 

Eh die holde Julia noch 

Des Liſatdo Tod erfuhren, 
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ZBi ich mid ihr offenbaren, 
Ob ich mich dem harten Joch 
Meines SHidfals möcht' entziehen, 
Wenn, unfundig meiner Thaten, 
Sie fidy läßt von Liebe rathen, Ä 
Mic zu folgen und zu fliehen. 
Wird es dann ihr hinterbracht, 
Wie am Bruder id) gehandelt, 
Go wird Noch in Wahl verwandelt, 
Denn fie iſt in meiner Made, 
vorfretend, 
Schöne Julia! 
Julia. 
Iſt es wahr? 
Du biſt hier? 
Euſebio. 

Mein Misgeſchick, 
Und dein holder Liebesblick 
Stürzten mich in die Gefahr. 

Julia. 

Sag, wie drangſt du hier herein, 
Und zu ſolcher tollen Wage? 
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Eufebio. 
Weil ich nad) dem Tod nichts frage. 
J ulia 
Was Baun deine Abfihe feyn? 
Eufebio. 


Heute möcht ich did, verbinden, 

Um in deinem dankbarn Triebe 
Neues Leben meiner Liebe, 

Neu entflamnten Much zu finden. 

Deinen Bater, weiß ih, kraͤnkt, 
Theure Julia, mein Beftreben; - 

Da man ihm Bericht gegeben, 

Wie wir beyd’ uns lieben, denkt 

Er dich morgen einzuFfeiden 

An den Stand, den er begehrt; 

Um vom Glück, mir einzig werth, 

Gamt der Hoffnung mich zu ſcheiden. 

War es Huld, was du bezeigt, 

Liebe, was du zu mic übteft: 

Iſt es wahr, daß du mich Liebeeft, 

Warft du fiher mir geneigt: 

D fo Eomm mit mir! Du fieheft, 

Daß bey deines Baters Schluß 

€ 
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Jede Weigrung ſchweigen muß; 
Dod wenn du vom Haufe flieheft, 
Dann giebts taufend Mittel, denk: 
Bift du erft in meinen Händen, 
Muß er Noth zur Tugend wenden, 
Und der Raub wird zum Geſchenk. 
Macht hab’ ich, -dich zu vertreten, 
Diener, un dich zu behüten, 
Land und Gut, dir anzubieten, 
Und ein Herz, dich anzubeten. 
Willſt du mir verleihn das Leben, 
Iſt nicht deine Liebe Scherz: 
D fo wag’ es, oder Schmerz 
Wird alsbald den Tod mir geben. 
| ‚Sulio 

Hör mih an, — 

Arminda. 

Eur Vater naht, 
' Fräulein. 
Julia. 
Weh mir Armen, wehe! 

Eufebio. 
Wie verfolgt, wohin ich gehe, 
Nu des Schickſals ſtrenger Rath! 
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Tuliao. 
Kann er nicht entfliehn? 
Arminda. 
Verrannt 
Iſt der Weg zur Flucht hinaus; 
Er ſteht rufend vor dem Haus. 
Julia. 
Schlimme Noth! 
Euſebio. 
Bedrängter Stand! 
Was zu thun? | 
Julia. 
Verſtecke dich, 


Euſebio. 
Wo? 


Julia. 
In dem Gemade hier. 
Armindae. 
Hurtig! Er ift an der Thür. 
Eufebio verbirgt ſich. 
@urcio tritt auf, | 
Curcio. 
Tochter, glücklich pteif? ich mich, 
Daß ich dir den fhönften Gegen 
Ca 
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Melden Tann, und bringſt du nicht 
Bey dem freudigem Bericht 
Herz und Seele mir entgegen, 

So verkennſt du das Verlangen 
Treuer Sorge, das mich leitet; 
Alles iſt ſchon eingeleitet, 

Und bereit dich zu empfangen. 
Jetzo fehlt noch einzig bloß 

Dich zu ſchmücken und zu kränzen, 
Um als Chriſtus Braut zu glänzen. 
Gieh, welch ein beglücktes Loos! 
Alles wirſt du heut verdunkeln, 
Neiden werden dich die Gäſte, 
Wenn beym heil'gen Hochzeitfeſte 


Feyerlich die Kerzen funkeln. 


Was ſagſt du? 
Yulia beyſeit. 
Was darf ich wagen? 
Euſebio. 
Sagt fit Ja, fo geb’ ich gleich 
Hier mir felbft den Todesſtreich. 
Yulia beyfeit. 
Wie ſoll ich ihm Antwort ſagen? 
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Ya mein Bater, Kindespflide 
"Hat mid) ganz euch untergeben; 
Rechte habe ihr auf mein Leben, 
Dog auf meine Freyheit nicht. 
Soüe ea denn nicht billig ſeyn, 
Daß ich es zuvor gewußt, 
Und daß ihr auch meine Luſt 
Erſt zu Rath gezogen? 

Curcio— 

Nein. 

Bloß mein Wollen und Befehlen, 
Sey's unbillig oder billig, 
Muß dazu dich machen willig. 

Julia. 
Steht denn, ſeinen Stand zu wählen, 
Einzig nur dem Sohne frei, 
Daß kein zwingendes Verhängniß 
Ihn darf bringen in Bedrängniß? 
Dringe nie in mid), verleil) 
Friſt mir noch zur Überlegung. 
Und dieß bite ich nicht vergebens, 
Denn es iſt der Stand des Lebens 
Keines Augenblicks Erwägung. 
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Curcio. 
Es genügt hier mein Entſcheiden, 
Und ich gab das Ja für did, 

Julia. 

Wenn du ‚denn fo lebſt für mich 
Laß für mich auch ein dich kleiden. 

Curcio. | 
Schweig, du Thörin! ſchweig, Verruchte! 
Sonſt mach' ich, der Locken Ringe 
Deinem Hals zu einer Schlinge, 
Oder reiße die verfluchte 
Zunge, die mein Ohr beleidigt, 
Aus mit eignen Händen Dir. 

Juliqa. 

Nur die Freyheit wird von mir, 
Nicht mein Leben wird vertheidigt. 
Nimm mir dieſe traur'ge Gabe, 
So wird dein Verdruß ſich heben; 
Weigern kann ich nicht das Leben 
Dir, von dem ich es ja habe. 
Nur ben der von Gatt verliehnen 
Freyheit will ip mich behaupten. 
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Eurcio. 
Was Gedanken heinlich glaubten, 
Iſt mir jeßt als wahr erfdienen: 
Daß mid deine Mutter täuſchte, 
Daß mid) wer entehrt mit ihr; 
Denn dein Ötarrfinn weigert mir, 
Was des Baters Ehre heifchte, 
Welchem fonft die Sonne wid) 
An der. Reinheit ohne Tadel, 
An Geburt, Glanz, Ehr und Adel. 
Julia. 
Hierin nicht begreif' ich dich, 
Darum kann ich nichts drauf fagen. - 
Curcio , 
Geh hinaus, Armind', einmal. . 
Arminda nb.. 
Ob ich ſchon die wilde Dual ° 
Heimlich fo viel Jahr’ erteagen, . 
Zmwingt mi doch, vor Wuth erblinder, 
Leidenſchaft, daß jegt mein Mund 
‚Eben das dir mache Fund, 
Das die Augen fon vorkündet. — 
Mid) fandr' einft der Staat von Siena, 
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Meinem Blut zu höherm Glanze, 
Um dem Pabit Urban dem dritten 
Huldigung in feinem Namen 
Darzubringen; deine Nlutter, 

Die als Heil’ge galt bey Allen, 

Die der Römiſchen Matronen 
Borbild war durd ihren Wandel, 
Und der unfern aud) (ich weiß nit, 
Wie ich fie zu ſchmaͤhen wage: _ 
Aber ach! fo täuſchet oft 

Die Zufriedenheit den Armen) 

Blieb in Siena; während ich 

Acht Monat?’ als Abgefandter 
Weilen muße in Rom: es wurde 
Damals ein Bertrag verhandelt 
Unfern Staat dem heil’gen Stuhle 
Abzutreten; was dem Lande 
Frommt, das mög’ ihm Gott verleihen, 
Hier thuts weiter nichts zur Sache. 
Heim nad Giena fommend, find’ ih ° 
(Hier gebridhe es mir an Athem, 
Meine Zunge will verftummen, 

- Und mir fhmwinden die Gedanken) 
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Sind’ ih — o unbill’'ge Furcht! — 

Deine Mutter fo weit ſchwanger, 

Daß fie zur Geburt des Unglücks 

Die neun Monden faft vollbrachte. 

Diefen Unfall hatte fie 

Schon zuvor in lügenbaften 

Briefen mie gemeldet, fehreibend, ' 

Als ich fie verlaffen, habe | 

Gie Verdacht gehabt; und. ich 

Faßt' ihn fo von meiner Schande, 

Daß ich, meiner Schmach nachſinnend, 

Mir gewiß mein Unglück dachte. 

Nicht für Wahrheit will ich's geben, 

Aber wen fein Blut geadelt, 

Der bedarf nicht Überzeugung, 

Denn ihm gnügt fon der Bedanke. 

Warum muß ein Edelmann 

Dennod leiden, — o tyrannifih 

Recht der Chr’! o harter Ausſpruch! — 

Wenn Unwiſſenheit ihn aller 

Schuld. entladet? Ja fie Lügen, 

Die Gefege, denn nicht rathen 

- Kann der Kolgen Heimlichkeiten, 
‘ 
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Wer die Urſach nicht geahndet. 

Welch Gefes und welche Meynung — 
Kann Unſchuld'ge wohl verdammen? 
Abermals ſag' ih: fie lügen; . 
Unglüd ift es, und nicht Schande, 
Wie verkehrt, daß in der Ehre . 
Sachen, Schimpf in gleigem Maße . 
Den Merkur trifft, der fie raulte, 

Den Argos, der fie bewachte? 

Was läßt nun die Welt, was laͤßt fie, 
Brandmarkt fie mit folder Schande 
Den Unſchuld'gen, für den übrig, 

Der da ſchweigt, wenn er's erfahren? 
Ich, in ſolcherley Verwirrung, 

Unter mancherley Gedanken, 

Konne. am Tiſch mich nicht erquicken, 
Konnt' im Bett' nicht ruhig ſchlafen; 
Und ich quälte nun mich ſelber 

Mit ſo großem Misbehagen, 

Daß ich fremd dem Herzen ward, 
Dem Gemüthe zum Tyrannen. 

Ob id mandjmal ihre zu Gunften 

Bey mir ſprach, und Schein des Wahren 
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Sand in der Entfhuldigung, 

Ward ich doch beherrſcht vom Drange 
Jener Furcht, daß ſie mich kraͤnke, 
Und da ich als keuſch ſie kannte, 
Nahm ich nicht an ihrer Schuld, 
Sondern meinem Argwohn Rache. 
Um dieß heimlicher zu üben, 

Ward von mir ein Feſt des Jagens 
Borgewandt, denn Eiferfücht'gen 
Kann Berftelung nur gefallen. ur 
Man ging ins Gebirg, und als nun, 
Mit der Jagd befhäftigt, Alle . 
Sich der Luftbarkeit erfreuten, 
Führt' id) mit verliebter Sprache 
O wie gut weiß fie die Lüge, 
Und wie glaubt die Lieb? ihr alleg!) 
Roſamiren, deine Mutter, 

Einen Pfad, der von der Straße 
Sich verlor, entlang; fo Fam, fe. 
Hin zu einem ftilen Plage | 

Sm Gebirg, in deffen Umfang 

Nie der Sonne Strahlen drangen, 
Weil ihre Bäume, Laub und Zweige 








Ländlih, ja faft möcht' ich fagen 
Liebevoll in eins verfchlungen, 
Gets dazu den Eingang Bargen. 
Hier, wo kaum von Menſchenttitten 
Spuren eingeprägt noch waren, 
Beyd’ allein nun — 
Arminda tritt ein. 
a erminda 
Wenn der Much, 
Der in edlen Herzen waltet, 
Herr, wenn die erfahrene Ruhe ° 
Deiner würd’gen grauen Haare, 
Bey dem gegenwärt'gen Unglück 
Nicht erliege, und nicht dir mangelt, 
So ift deiner Geele Muth | 
Probefeft. 
@urcio' 
Sprid, was gefhahe, 
Oaß du meine Rede ſo 
Unterbrichſt? 
Arminda. 


O Herr, — 
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@Eurcio 
Sag’ alles, 
Denn mid) quält nod) mehr der Zweifel, 
Julia. 
Sprich! Was hältſt du inn' und zageſt! 
Arminda. 
Ich mag nicht die Stimme ſeyn 
Meines Wehs und deines Jammers. 
Curcio. 
Da ichs nicht zu hören fürchte, 
Fürchte du nicht, es zu ſagen. 
Arminda. 
Euren Eohn Liſardo, Herr, — 
€ ve ei 0. 
Das nur hat mir noch gemangelt, 
Arminda. 
Bringen vom Gebirg vier Hirten 
Her auf einer Tragebahre, 
Sämmerlih, ach Gott! erftochen, 
Und in feinem Blut gebadet. 
Dod ſchon kommt er euch vor Augen : 
Seht ihn nicht. 
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E urcio. 
So vieler Kammer, 
- Himmel, Cinem Unglückſel'genl 
Wehe mir! 
‚Die Landleute bringen den todten 


Liſardo mit blutigem Geſicht auf 
einer Bahre herein. 


Julia. 
Welche wild entflammte 
Wuth hat ſich in ſeinem Buſen 
Abgeküͤhlt? Welch eine harte 
Hand ſich in mein Blut getaucht, 
Wider ſeine Unſchuld hadernd? 
Wehe mir! 
Arminda. 
Bedenkt, mein Fräulein! 
DBIas 
Tritt nicht näher. 
Curcio. \ 
Fort da alle! 
Zirfo. 
Hulte dich zurüd, Her 
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Curcio. 
Freunde, 

Mein Gemüth kanm's nicht ertragen. 
Laßt mich ſie ſehn, die kalte, todtenbleiche 
Geſtalt, den Aufenthalt erftarrter Schauer, 
Den Raub der Zeit, die Lrümmer ſchnöder Streiche 
Des Glücks, die düftre Bühne meiner Trauer. ” 
Welch Wüthen hüllte di, geliebte Leiche, 
In Nacht, wie eines ernflen Denkmals Mauer, 
Daß ich, hülflos Hier Flagend an der Bahre, - 
Zum Grabtuch breite meine weißen Haare? 
D Freunde, fagt: wer hat den Gohn erfhlagen, 
In deffen Leben nur id Leben Eannte? 

Menge. 
Gil war im Wald verftedt, er kann es fagen, 
Er ſah, wie ihm fein Sein) den Leib durchrannte. 

Curcio. 
So fag denn, Sreund, wen hab’ id) anzuflagen ? 

Gil, 

Ich weiß nur, daß er ſich Euſebio nannte 
Bey dem Gefecht. 

Eurcio. 

Giebt's mas, das mehr entehre? 
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Eufebio raubfe Leben mis und Ehre. 
Entfhuld’ge du nun Triebe, die ihn drangen 
Go wild zu werben; rühme keuſches Lieben 
An ibm, der ja fein lüſternes Verlangen, 
Gtatt auf Papier, in deinem Blut gefohrieben! 
' Yulia 
D Her — 

Curcio. 

Nicht mehr dem Starrſinn nachgehangen! 
Heut iſt dir noch des Kloſters Wahl geblieben, 
Sonſt mußt du deine Schönheit gleich bereiten, 
In's frühe Grab Liſardo zu begleiten. 

Zwey Kinder weih? ich heut in herben Schmerzen 
Dem Grabe, das ein Recht an fie erworben: 
Er farb der Wele, doc, lebe er mie im Herzen; 
Du lebſt der Wele, im Herzen mir geftorben. 
Indeß ich zünde der Beſtattung Kerzen, 
Schließ' ich dich ein, die Flucht iſt dir verdorben. 
Bleib hier bey ihm, daß dich auf ſolche Weiſe 
Des Bruders Tod im Sterben unterweiſe. 

: Alle geben ab, und Kulia bfeib£ in der Mitte 


zwiſchen dem fodten Lifardo, und Eufebio, 
der aus dem Nebenzimmer hervorkommt. 


49 
Julia, 
Zaufendmal did) anzureden 
Streb' ih, Wüthender, und immer 
Zagt die Seele mir, der Achem 
Gtodt, und es verfagt die Stimme, 
Sein, ih weiß nicht wie id) reden 
Soll, da mir veriworen im Innern 
Mitleidsvolles Zürnen ftets, 
Und graufames Mitleid., ringen. 
Gern möcht' ich vor dem unſchuld'gen 
Blute hier die Augen: fließen, 
Das um Rache ſchreyt, in vollen 
Purpurnelfen fi ergießend; 
Moͤchte dich entſchuldigt glauben 
Durch die Thränen, die dic fließen: 
Wunden, Augen find ja Münder, 
Die von Lügen niemals miffen. 
Liebe fteht zur Rechten mir, 
Und die Strenge fteht zuc Linken, 
Strafen möcht' ich und vertheid’gen 
Dich im felben Augenblide. 
Bon fo mädtigen Gedanken 
Ganz betäubt, verwirrt, erblindee, 
D 


50 


Muß ih mit der Langmuth kämpfen, 
| Und der Heftigkeit erliegen. 

Gtrebjt du mid) auf foldye Weife, 
0 Euſebio, zu verpflichten? 
Willſt du mich mit Grauſamkeiten 

Statt Bewcerbungen gewinnen? 

Da ich der Vermählung Tag 

Hoffte mit entſchloßnem Willen, 

Muß mir ſtatt der frohen Hochzeit 

Traur'ge Leichenfeyer winken? 

Da ich ungehorſam wurde 

Meinem Vater, deinetwillen, 

Giebſt du mir ſtatt muntern Putzes 

Düſtre Trauer anzuziehen? 

‚Da ichs mit Gefahr des Lebens 
Moglich machte dich zu lieben, 
Haſt, o Himmel! ſtatt des Brautbetts 

Du ein Grab mir zugerichtet? 

- Und da ih die Hand dir reiche, 
Nicht der Ehre Hinderniffe 
Achtend, darfft du mir, in meinem 
Blut gebadet, deine bieten? 
Welche Freud' in deinen Armen 
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Wird mir, wenn um unfrer Liebe 
Leben zu verleihn, ich ftraudjelnd 
alle in des Todes Tiefen? 
Was fagt nun von mir die Welt, 
Wenn fie weiß, ich babe immer, 
Wo die Schmach nicht gegenmärtig, 
Gegenwärtig den Bollbringer ? 
Denn, weun auch Bergeijenheit fie 
Tilgen will, dich zu .erbliden 
Mir im Arm, wird ſchon allein 
Gnügen, um mic) zu erinnern. 
Ich alsdann, zwar dich anbetend, 
Ich muß alle Luft der Liebe 
Dann mit Zorn vertaufben, Rache 
Sodernd; und wie Fannft du irgend 
Wollen, daß ein Herz von ſolchen 
WBiderfprüchen fey regicret, 
Daß ed auf die Gtrafe hoffe, 
Ind doch wünſcht, fie komme nimmer? 
'S ift genug, daß id) verzeihe, 
Weil ich dich geliebt: nie wieder 
Hoffe mich. zu fehn, zu fprechen. 
Einen Ausweg gönnt dir diefes 
Da 
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Senfter, das fi) nad) dem Garten 
Öffnet; da hinaus entrinnen 
Kannft du: fliche die Gefahr, 
Daß mein Bater dich nicht finde, 


Wenn er kommt. Geh denn, Eufebio, 


Und di mein nicht zu erinnern 
Trachte; du verlierft ja heut mich, 
‚ Weil du mich gewollt verlieren. 
Geh, und lebe fo glüdfelig, 

Daß du Güter rein befigeft, 

Ohne Kümmerniffen Zoll 

Bon den Gütern zu entrichten. 
Denn mein Leben wird die Zelle 
Eid zum engen Kerker Bilden, 
Ya zum Grab: mich zu begraben, 
Kt ja meines Baters Wille. 

: Dort bewein’ ic} bald die Gtreiche, 
Eines ſolchen Misgeſchickes, 

Eines ſo grauſamen Looſes, 

Eines fo gewalt'gen Triebes, 

Eines ſolchen Zorn» Planeten, 

So rebellifhen Geftirnes, 

Einer fo verruchten Hand, 
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Einer fo unfel’gen Liebe, 
Daß fie mir das Leben nahm, 
Und mir nicht den Tod verliehen, 
Auf daß ich in fo viel Leiden 
Immer leb’ und fterb’ auch immer. 

Eufebio. 
At, um Rady an mir zu nehmen, 
Mehr vielleicht als deine Stimme, 
Graufam deine Hand: in Demuth 
Gieh mid) dir zu Süßen Tiegen. 
Mich verhaftet mein Berbrechen, 
Kerker ift mic deine Liebe, 
Meine Fehler find die Ketten, 
Bande, fo die Geele binden. 
Mein Gedanke ift der Henker, 
Gind nun deine Augen Richter, 
Und ertheilen mir den Ausfprud), 
©o muß er den Tod mir Bringen. 
Aber dann wird das Gerücht | 
Über mich verfünd’gen: diefer 
Gtirbe um Liebe; mein Verbrechen _ 
Iſt ja einzig, dich zu lieben. 
Nicht Rechtfertigung vor dir 
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Such idy: denn wie kann fie finden 
Solch Bergehn? daß du mich tödteft 
Und did rächſt, iſt meine Bitte. 
Nimm den Dold) hier, und zerreiße 
Cine Bruſt; die did) erbittert; 
Brid ein Herz, das dic) anbetet, 
Und dein eignes Blut vergiefe. 
Und willft du midy nicht ermoıden, 
D fo fol dein Vater wiffen, 
Daß mid, feiner Rache wartend, 
Dein Gemach verbirgt. 

Julia. 

Halt inne! 
Und da dieß mein letztes Wort 


Iſt an dich, füc nun und immer, 


Mußt du thun, was ich dic fage. 
Eufebio. 
Gern will ichs. 
Yulia. 
Go geh von hinnen, 

Wo du retten magft dein Leben; 
Mittel Haft du ja, und Diener, 
Welche dirh vertheid'gen Eönnen. 
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Euſebio. 
Beſſer wär es wohl, ich ließ’ es 
Fahren, denn fo lang’ ich lebe, 
Kann ichs nie von mir gewinnen 
Did) zu laffen, und fo bift du, 
Ob das Kloſter dich verfihlieke, 
Doch nicht ſicher. 
$ulia 
Schüge du dich, 
Ich will mich zu ſchützen mwiffen.‘ 
| Eufebio 
Echen wir uns wieder? 
Julia. 
Nein. 
Eufebio. 
Keinen Troft? 


3 


HYılia 


Hoff ihn mit nichten. 


Gufebio. 
Haſſeſt du mich alfo fon ? 
Su i ie. 
Dich zu haſſen will id) finnen. 
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Eufebio. 
Mich vergeffen aud ? 
Yulia. 
Ich weiß nie 
Euſebio. 
Seh' ich je dich? 
Yulia. 
Nun und nimmer, 
Eufebio. 
Aber unfer vor’ger Bund? 
Julia. 
Und das Blut, das hier noch fließet? — 
Man ſchließt auf: entflieh, Euſebio! 
Euſebio. 
Dir gehorchend will ich fliehen: 
Ad fo ſeh' ich nie dich mehr! 
| j Yulia. 
Ad fo fiehft du nie mid) wieder! 
‚Man hört ein Geräufd, beyde gehn von ber. 


fhieönen Geiten nb, und einige Bedienten 
kommen und fragen die Leiche hinaus. 








Zweyter Alte 





Waldgegend. 

Ein Schuß hinter‘ der Gene. Ricardo, 
Celio and Eufebio kommen in Rän- 
bertracht, mie Musketen. 

Ricardo, 
Ihm traf das ſchnelle Bley 
Die ruft. 
Celio. 
Und daß der Streich noch blut'ger ſey, 
So färbt die zacten Blumen das Gepräge 
Des Zrauerfpiels. 
E ufebio. 
Gest ihm ein Kreuz, und möge 
Gott ihn begnad’gen. ' 
Ricardo. 
Gelbft bey Räuberbanden 
Kommt niemals doch die Andacht ganz abhanden. 


Ricardo und Gelio ab, 
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Eufebio, 
Weil denn mein wild Verhäugniß 
Mich macht zun Räuberhauptinann durdy Bedrängniß, 
So will ich mit Verbrechen 
Ohn' Ende mein unendlich Leiden rächen. 
Als hätt' ich wie Verräther 
Lifardo umgebrucht, als Miſſethaͤter — 
Verfolgt mein Vaterland | | 
Mi, der zum Trotz durch feine Wuth eutbrannt, 
Gin £eben muß, verbürgen 
Durd) vieler Andern grimmiges Erwürgen- 
Mein Land und Gut verfallen, 
Ließ man mic nichts von allen, 
Und will die Härte jteigern 
Mir- Nahrung felbft zu mweigern. 
Kein Wandter foll dem Kreiſe 
Der Berge nahn, der nicht von feiner Reife 
Mir Gut und Leben zollte. | 
Ricardo und andre Räuber kommen 
mie Alberto, 
Ricardo. 
Da ih die Wunde nah betraditen wollte, — 
D höre, Hauptmann, von dem wunderbaren 


Ereigniß! — 
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ECufebio. 
Wohl, ih wünfd‘ es zu erfahren. 
Ri e ardo. 
Sand ih das Bley zerflojfen 
Auf diefem Bud, das feine Bruft uwſchleſſen. 
Es war nicht durchgegangen, 
Der Wandrer lag von Ohnmacht nur befangen; 
Du ſiehſt geſund und friſch ihn vor dir ſtehen. 


Euſebio. 
Mit Staunen muß ich's und Bewundrung ſehen. 
Wer biſt du, würd'ger Alter, 


An dem der Himmel wurde zum Erhalter, 

Dem ſolch ein wundervolles Heil begegnet? 
Alberto. 

Hauptmann, ich bin geſegnet 

Vor vielen: unverdient ward mir gewähret 

Das Prieſterthum; und ſo hab' ich gelehret 

An vier und vierzig Jahr mit Fleiß und Müh 

Die hohen Sätze der Theologie, 

Dort auf Bologna's Schule; 

Dafür ward mir verliehn vom heil'gen Stuhle, 

Der meinen Eifer lohnend anerkennt, 


Das Bisthum von Trident. 
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Ich nun, da idy betrachte, 
Daß dieß die Rechenſchaft mir übermachte 
Für fo viel Geelen, als ein Feld der Halmen 
Enthält, und daß ich kaum der mein'gen dacht, 
Gab alle Lorbeern auf, gab auf die Palmen, 
Und von dem Trug der Ginnen 
Mid) wendend, wolle ich rein’res Licht gewinnen 
In diefen EinfamEeiten, 
Wo mich die nadte Wahrheit follte Leiten. 
Ich ging nah Rom, und wollt' Erlaubniß bitten 
Bom Papft, o Hauptmann, daß von Eremiten 
Ich einen frommen Drden ftiften dürfte; 
Doch dein gewaltfam Gtreben, 
Reit ab den Saden meinem Loof’ und Leben. 

Eufebio. 
Gag, welch ein Bud) ift dieß? 

Alberto. 

Es iſt die Seuche 

Der Forſchung, die mein freuer Fleiß verfuche 
Geit vielen Jahren. n 

Eufebio. 

Was ift drin enthalten? 
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Alberto. 
Es ſucht den Urſprung wahrhaft zu entfalten 
Bon jenem göttlichen und heil'gen Holze, 
An welchem Chriſt, geflorben, 


Glorreich am Tod Giey und Triumph erworben. 


Das Büdlein ift benannt 
Wunder des Kreuzes. — 

Eufebio, 

Wie fi) doch der Brand 

Des grimmen Bleys gefühlet, 
Das hier wie Wachs gehorfam fi) gefühler. 
D wollte Gott, mir mödjte 
Bevor der Schuß nach diefen heil'gen Blättern 
So frech gezielt, die Rechte 
Sein Feuer ſelbſt zerſchmettern! 
Behalte Geld und Habe 
Und Leben, nur dieß Buch will ich zur Gabe; 
Und gebe wer von euch ihm das Geleite 
Bis in die ſichre Weite. 

Alberto. 
Ich will den Herrn anflehen, 
Daß du, erleuchtet, magft den Jerthum fehen, 
Worin du lebft. 


Pad | 


. 
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E ufebi"o. 

Willſt du mir Heil erwerben, 
©» bitte Bott, daß er nicht wolle fterben 
Mich ohne Beichte laſſen. 

"Alberto. 

Das verheiß” ich, 

Ein mwill’ger Diener himmliſchem Erbarmen. 
Und diefes Eine weiß? ich, 
Mein Herz muß fo von deiner Mild' ertwarmen, 
Wenn du mid ruflt, werd’ ich dich ſicher hören;. 
Wo ich aud fen, mich meiner Wüſt' entreiß id), 
Um Beichte dich zu hören: 
Ein Priefter bin ich, und Alberto heiß’ ih. 

Eufebio. 
Giebſt du dieß Wort? 

Ylberto. 

Die Hand darauf. 

Eufebio 

Ich Eüffe 


Dir abermals die Füße. \ 


Alberto mit Ricardo und den Räubern ab. 


% 
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Ehilindrina, !ommg 
Chilindrinae. \ 
Bon einer Höh zur andern 
Muße ich die Derge bis zu dir durchwandern, 
Eu fe bio, 
Bas bringft du, Freund? 
Ehbilindrine. 
| Zwey ſchlimme Neuigkeiten. 
Euſebio. 
Mein banges Ohr muß ſich darauf bereiten: 
Gag an} ’ 
Chilindrina. 
Es ift die eine, 
BGrächt' ich doch lieber Keine!) 
Daß des Bifardo Vater — 
Eufebio. 
Bollende: was beſchloß er oder that er? 
Ebilindrine. 
Den Auftrag hat empfangen, 
Dich zu erfihlagen vder einzufangen, 
Eufebio. 
Noch mehr fcheu’ ich das zweyte, 
Weil mir zum Derzen fi), in irrem Streite, 
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Die ganze Seele dränget, 
Wie von dem Leid, das über fie verhänget, 
Borahndend fhon betroffen. 
Was ift begegnet? 
EChilindrine, 

Julia — 
€ uf ebio. 
Wohl getroffen 
Hab’ ich's mit trüben Ginnen, 
Wenn dein Beriht nie Sufien muß beginnen. 
Sprachſt du nicht Juliens Namen? 
Das war genug, daß mir die Sorgen kamen. 
Fluch ſey dem Unglücksſtern, der, ſie zu lieben, 
Feindſelig mich getrieben! 
Nun, Julia, fahre fort: — 

Chilindrine. 
Iſt eingefchloffen 
In einem Klofter. 
Eufebio. 
Saft Bin ich verdrojfen 

Geduldig noch zu tragen, 
Daß mid der Himmel will fo graufam fehlagen, 
Mein Hoffen und mein Werben 
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So tödlih mir verderben, 

Daß auf den Himmel felber, der uns frennt, 

Die Eiferſucht in meiner Bruft entbrennt. 
ob, fort fo weit verwildert, 

Daß ih, dem Raub ergeben, 

uch Morden nur kann leben, 

a doch Fein Schonen ‚meine Srevel mildert, 

o brech' ans allen Schranken: 
Die That, wie fie durchbrochen die Gedanken. 
Ruf Eelio und Ricardo. — Ich vergehe 
Bor Liebe noch. | 

EChbilindrine. 
IH gehe. 
Eufebio. 
Gag’ ihnen, daß ich hier erwartend ſtehe. 
Ehilindrinn ab. 
IH will das Klofter ſtürmen, das fie hütet; 
Mich ſchreckt es nicht, wie hart die Strafe wüter. 
Denn um mir ihre Schönheit zu erringen, , 
Zwingt mid) 'gemalt’ges, Lieben 
Gewaltthat zu perüben, 
In die Klauſur zu dringen, 
Das Heiligthum zu ſchänden, 
E 
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Und ſo, wie ein Verzweifelter, zu enden. 


Ja wenn auch nicht die Liebe 
Zu folder That mich triebe, 
Doc würd’ is unternehmen, 
Um die begangnen Frevel zu beſchämen. 
Gil und Menga kommen, 
Menga. 
Wenn wir ihm nur nicht begegnen | 
Ich Bin fold) ein Unglückskind. 
Gil. 
Bin ich denn nicht bey dir, Kind? 
Fürchte du nicht den verwegnen 
Hauptmann von den Gtroßenräubern; 
Di zu ſchützen hab’ ich Mittel, 
Hier die Schleuder und den Knittel. 
\ Nengae. 
Ach er macht es ſchlimm mit Weibern! 


. Wie wars Gilvien letzt' befommen, 


Die eu traf von ungefähr: 

Als ein Mädchen ging fie ber, 

Im als Srau nah Haus zu kommen. 
Sollte mir das au) gefhehen! 
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Gil. 
Für mich twär’s ein ſchlimmes Ding, 
Da ich ber als Burſche ging, 
Als ein Herr von bier zu gehen. 
Sie treffen auf den Eufebiv, 
Mengao. | 
Herr, ihr feyd verirrt: lenkt ein! 
Der Eufebiv hauft dahier. 
Gil 
S iſt nicht ſicher, glaubt es mir. 
Eufeb io beyſeit. 
Unbefannt bin id den zwey'n, 
Eo verftel! ih mich mit ihnen. u 
® il. 
Wolle ihr auf den Strauchdieb Jauern, 
Der euch todtſchlägt? 
Euſebio beyſeit. 
Es ſind Bauern. — 
Sagt, womit kann ich euch dienen 
Für den Rath? J a 
BGil. 
Mit hurt'gem Fliehn 
Vor dem Schelmen. 


E 2 
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Men ga 
Kriegt er euch, 
Beiter Herr, und habt ihr glei) 
Niemals feel gefehn auf ihn, 
Bringt er euch ums Leben doch; 
Wenn er dann ein Kreuz euch ſteckt 
Auf die Erde, die euch deckt, 
Hält er’s gar für Gnade noch. 
ü Ricardo und @elio kommen. 
Ricardo, 
Wo verliegeft du ihn? 
Gelio, 
Da. 
Gil 
'S ift ein Räuber, laß uns trollen. 
Ricardo. 
Gag, Eufebio, was wir follen. 
Gil 
Tanne er ihn Eufebiv? — 
Menga. 
Ja. 
Eufebio. 
Wohl, der bin id, unverhohlen. 
Erft fo Fe und nun fo ftill? 
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Menge, 
Haft du Stock und Schleuder, Sit? 
Gi 
Ja den Teufel, dich zu Baflen! 
Celio, 
Wo ſich dus Gebirg derliert 
In der ebnen Felder Weiten, | 
Die ſich bis ans Meer verbreiten, 
Gab ich, gegen did geführt, 
Cine Bauernſchaar in Waffen, 
Die ſich fchienen uns zu nahn; 
Curcio führt gewiß ſie an 
Um fe Rache zu verfchaffen. 
Überlegs, entſchließ dich nun: 
Ruf dein Bolf, auf fie zu zichen. 
Euf eb i o. 
Beſſer iſt es jetzt, wir fliehen, 
Denn die Nacht giebt's mehr zu thun. 
Kommt ihr Zwey, begleitet mich, 
Ihr, quf die ich ficher baue, 
Chr und Ruf euch gern verfraue. 
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Ricardo. 


Ja bey Gott! das Fannft du: ich 


Gehe in den Tod mit dir. 
Eufebio. 
Bauern, euch ſchenk' ich das Leben, 


Bloß um meinem $eind zu geben 


Diefes zum Befheid von mir: 
Sagt dem Qureio, daß ich zwar 
Mit fo mutbigen Gefellen 

Für mein Leben mid) will ftellen, 
Dod ich ſuch' ihn nit, fürmahr. 
Und id hab’ ihm Feinen Zug 

So mid) aufzufpähn gegeben, 
Denn ih nahm Liſardo's Leben 
Durch Verrath nicht noch Betrug. 
Nein, im offnen Kampf erſchlagen 
Hab' ich ihn mit gleichen Waffen, 
Und, eh? ihn der Tod entraffen 


- Konnt’, in meinem Arm getragen, 


230 man Beidhe' ihn mochte hören; 
Dafür ſollt ich Dank gewinnen: 
Doch will er auf Racheè ſinnen, 
Wohl, ſo muß ich auch mich wehren. 
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‘est, daß fie nicht fehn, Hier die, 
Wohinaus das Feld wir räumen, ı 
Bindet feft an diefen Bäumen 
Mit verbundnen Augen fie, 
Denn der Seind wird fonfl berichtet. 
Ri e ardo, 
Hier find Stricke. . 
Eeli 0. 
Friſch daran, 
Gil. 
Ad zum Sankt Gebaftian ’. 


‚Haben fie mid) zugerichtet! 


Menge. 
Mid) zur Sankt Sebafienne. 
Aber bind’ er, mie er will, 
Lieber Herr, ich halte ftill, 
Schlacht' er nur nicht Hahn und Henne. 
Gil. 
Herr, 'nicht binden, Hört mich an, 
Und ein Hundsfott, wenn ich weiche! 
Menga, fhwör du auch das gleiche, 
Celio 
©, das wär geſchehn. 
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Eu fe bio. 
Wohlan! 
Schon auf ſchwarzen Wolfenfigen 
Bil den Mantel Nacht entfalten : 
Trotz des Himmels Schirm und Walten, 
Yulia, muß ich did) beſitzen. 
Die Räuber ab; Gil und Menga bleiben 
gebunden zurück. 


Gil. 
Käme jego wer dazu, 
Menga, ſollt' er wohl nicht denken, 
Wie wir uns auch möchten Fränfen, 
Dieß wär doppelt Blindekuh ? 
Menge 
Gil, du fiehft, ih Fann nicht gehen: 
Komm doch, die paar Schritte bfoß, 
Gil. 
Menga, Binde du mich los, 
Ind es fol ſogleich geſchehen. 
Menga. 
Komm zuerſt, es iſt mit dir 


Immer gar nichts anzufangen. 
>: 
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Bit. 
Ad, es ift uns ſchlimm ergangen! 
Denn id wett‘, es fehle uns bier, 
Was man überall kann haben: 
Handwerksburſchen, Maulthiertreiber 
Die da fingen, Beteweiber 
Die da fammeln milde Gaben. 
Niemand wandert bier vorüber, 
Uns zum Poffen muß es feyn: 
Doch die Schuld ift freylich mein. 
Hinter der Gzene ' 
Stimmen hör’ ich dort herüber, 
Wie mid) dünkt; kommt ſchleunig her! 
| Gil. 
Herr, feyd fhönftens ber entboten ! 
Loͤſt mir einen Zweifelsknoten, 
Der mich lang gedrückt hat ſchwer. 
Menge‘ . 
Sucht ihr etwan einen Ötrid, 
Hear, in diefem Waldrevier: 
Kommt! ihr findet ihn bey mir. 
Gil. 
Meiner ift noch 'mal fo did. 
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Menga 
Steht mir in den Nöthen bey, 
Ich bin ja ein Srauenzimmer. 
| Gil. 
Made am erften mich nur immer 
Ohne Eomplinente frey. 


Tirſo, Blas, Eurcio und Octabio 
fommen nebft andern Bewaffneten, 


Zirfo. 
Hier von. diefer Öeite ber 
Kam der Lon. 
Bil. 
Es brennt, . 
. Si r fo. | 
Das ift, 
Gil? 
Gil. 
Der Teufel ſteckt voll Lift, 
Zirfo; Binde los, nachher 
Sollſt du meine Noth erfahren. 
Eurciw. 


Was ift das? 


r 
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Menge. 
Ah Herr Patron, 
Gebt dem Böswidhe feinen Lohnt 
Eurcio. 
Wer ift fo mie euch verfahren? 
Bit. 
Wer? Eufebio, und er hieß 
Mich eu fagen — was weiß ih? 
Kurz, er wars, der fie und mid) 
Hier in foldem Elend Tief. 
Tirſo.« 
Weine nicht, du haſt ja noch 
Große Gunſt von ihm empfangen. 
Blase. 
Ka, es ift dir gut gegangen, 
Ließ er dir die Menga doc). 
Gil, 
Daß er mir ſolch Leid erwies, 
Steund, da wein’ id ja nicht drum. 
Zirfo. 
Barum weinft du denn? 
Gil. 


Warum? 
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. Beil er mic die Menga lief. 
Antons Braut nahm gr mit fort;. 
Da der fie am fehften Tag 
Wiederfand, gabs ein Gelag, 
Wo getanzt ward wie auf Mord, 
Und was Landwein ausgeftochen. 
Blas. 
Wie der Bartel Käthchen nahın, 
Nicht ſechs Monat wars, da fam 
Schon die junge Frau in Woden. 
Und man fah vor Freud’ ihn nun 
Rühmend zu den Nachbarn wandern: 
Was neun Monat braudyt bey andern, 
Kann mein Weib in, fünfen thun. 
| Lirfo. . 

Ta, er font nicht Ehr und Ruf 

Eurcio 
Muß id) das von dem Barbaren 
Noch zu meiner Schmach erfahren, 
Der mic foldhes Leiden ſchuf? 

Menge 
Soll er fo noch länger ftreifen . 
Durch des Land? Mad ihm ein Ende 
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Herr, und felbit der Weiber Hände 
Werden zu den Waffen greifen. 
Gil. 
Und dies ift fein Haupfquartier. 
AU die Kreuze da bedeuten 
Gräber von erſchlagnen Leuten; 
'S ift ja wie ein Kirchhof hier, 
Dctapvio. 
Dieß ift die geheimfte Gegend 
Des Gebirgs. 
Eurrio. 
Und bier auch war es, 
Himmel, wo ein offenbares 
‚Bunder, tief mid) noch beivegend, 
Holde Unfhuld einft vercheidigt, 
Rein und keuſch fie mir bewährt, 
Und die Schönheit hoch verklärt, 
Die mein Argwohn frech beleidigt. 
Dctapiv. | 
Herr, meld) eine Leidenfrhaft 
Welt dir ſolche Einbildungen ? 
Eurcio. 
Schmerz, der mich vorlängft durchdtungen, 
Doch von ungefhwädter Kraft. 


—— — 
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Ach Octavio! und mein Sram, 
Wenn id) auf der Zung ihn hemme, 
Überfhmwille der Augen Damme, 


Kund zu machen meine Scham. - 


Laß, o Freund, die Menge ſich, 
Die ich führe, hier entfernen: 


Daß id) einfam bey den Sternen 
Gelber klage wider mid). 


— — 


Drtapvio.. 


- ort, Kanıraden, padt eud) leiſe! 


Blas. 
Was folls geben ? 
Lirfo. 
Wie meyne ihr? 
Gil. 
Komme, uns laufen follen wir; 
Sagt er nit, packt euch die Läufe? 
Ale ab, außer Eurcio. 
Eurcio. 
Ben wohl ift es nicht begegnet, 
Daß er, voll von feiner Trauer, 


Einſam ſich mit ſich beſprochen, 


Um ſich keinem zu vertrauen? 
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Sch nun, den fo viel Gedanfın . 
Drängen, daß mit Shränenfchauern, ' 
Und mit ihrer Geufzer Sturme 

Gie wie Meer und Lüfte braufen, 
Gelbft mein einziger Gefährte 

In der den Gtille Grauen, 

Bill des vor'gen Glücks Erinnerung . 
Mildernd auf mein Leiden thauen. 
Noch die Vögel, noch die Quellen 
Sollen meinen Reden lauſchen, 
Denn. die Bögel haben Zungen, 
Und die Quellen Fönnen raufden. 
Pur der ländlichen Gefellfchaft 
Diefer Weiden mil ih trauen, 


. 


Denn wer hört und nicht verniimme, . 
Dem iſt's wohl verfägt zu. plaudern. 
„Dieß Gebirge war die Bühne 

Eines VBorfalls, fo erftaunlich, 
Wie don eiferfüht'gen Thaten 

Tie die alte Wele nody ſchaute; 
Und das an unſchuld'ger Treue: 
Aber wer Fann miszutrauen 


GSich erwehren, dem ihr Wefen 
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An Ä Eiferfucht ift Tod der Liebe, 


jedermann wird ihr zum Raube: 

Gie.verfhmähet niche den Niedern, 

Zagt vor Eeinem würd’gen Haupte. 

Hier nun .dlfo, wo id) fage, 

Roſamir' und ich — doch ſchaudern 

Muß die Seele, wenn ſie's denket, 

Und der Stimme fehlen Laute, 

Denn mich ſchreckt hier jede Dlume, 

Jedes Dlatt errege mir Graufen, 

jeden Gtein erblick' ich ahndend, 

Jeden Stamm mit bangem Gtaunen, 

Selfen wollen mid) erdrüden, 

Mich bedrohn der Berge Brauen: 

Ale haben ja als Zeugen 

Die vertuchte That belaufcher. 

Kurz, ih zog den Degen; jene 
Ließ nicht Furcht noch Zweifel ſchauen, 
Denn da, wo's um Ehre gilt, 

Kann auf Much die Unſchuld bauen. 

Halt, fprach fie, Gemahl! Du magft mir, 

Wenn’s dich freut, das Leben rauben: 
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Denn wie Eönns ich gegen dich, 
Dieß, das dein ift, wohl behaupten? 
Gag’ mir nur, warum ich fterbe, 
Eh dein Stahl in Blut fi tauchet, 
Und laß dich in meine Arme 
Schließen vor dem Testen Hauche. 
Darauf ſagt' ih: Dein Berderben, 
Wie’s die Viper trägt im Bauche, 
Hegft du in dem eignen Schooße: 
Deiner Schande zeugt, du: Schlaue, 
Die Geburt, die du erwarteft; 
Doch du wirft fie nicht ausdauern, 
Dein und eines Engels Henker 
Will id) mit dem Mord nicht zaudern. 
Haft du, ſprach fie da, mein Öatte, 
Haft du etwa Fönnen glauben, | 
Daß ih mich an dir vergangen, 
So nimm Rad’ am fhuld’gen Haupte. 
Durch dieß Kreuz, das ich umarme, 
(Vor uns ſtand eins) ſey's beglaubigt, 
Fuhr ſie fort, daß ich dir nimmer 
Meine Treu verletzt, du Trauter, 
Noch dir Schmach gethan; dieß einzig 
F 
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Gey mein Shug und meine Mauer. 
Da nun häte ich veuevoll 

Gerne mich vor ihr im Staube 
Hingemorfen, denn die Unſchuld 
Leuchtet ihr aus Mien' und Augen. 
Wer Berrath gedenke zu üben, 
Mag es erft wohl überfhauen : 

Hat er einmal fid) erklärt, 

Möce ers aud) zurüd dann kaufen, 


Muß er doch die That vollenden, 


Um ſein Recht nur zu behaupten. 
Ich alſo, nicht weil ich zweifelnd 


Der Rechtfertigung nicht traute, 


Sondern weil ich ſo den Frevel 
Beſſer zu beſchoͤn gen glaubte, 
Hob den Arm ergrimmt empor, 
Und ich zielt' auf ſie mit tauſend 
Stichen, doch verwundet' id) 
Bloß die Luft mit eitlem Gaukeln. 
So ließ ich am Fuß des Kreuzes 
Sie für todt, ich kam nach Hauſe 
Um zu fliehn, und fand ſie ſchöner 
Als die Morgenroͤth' am blauen 
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Himmel, wenn die neugebohrne 
Gonn’ in ihrem Arm zu fchauen. 
Julien hielt ffe in den Armen, 
Ahnuich einem zarten Traume 
Himmliſcher Holdſeligkeit; 
Wer war froh wie ich bezaubert?) 
Denn gefhehn war die Geburt, 
Eben als der Abend graute, 
An. dem Fuß deffelben Kreuzes; 
Und als Stempel heil’gen Glaubens, 
Als wodurd Gott fol) ein WBunder 
Kund that aller Welt zum Staunen, 
Hatt' ihr neugebohrnes Mägdlein, 
Miet dem Zeichen hoch betrauet, 
Auf die Bruſt gepraͤgt ein Kreuz, 
Wie in Feur und Blut getauchet. 
Einzig minderte dies Glüd, 
Daß auf dem Gebirge draußen 
Noch ein andres Kind geblieben; 
Denn fie, in der Wehen Schauer, 
Fühlte, daß ſie zwey gebohren. 
Ich hierauf — 

F 2 
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Dectapdio kommt zurüd, 
Dctavio. 
Ein ſtarker Haufen 
Räuber zieht ſich durch das Thal, 
' Ind da fchon die Dämm’rung grauef, 
Eh die Nacht hereinbricht, laß uns, 
Herr, fie auf dem ebnen Raume 
Treffen, denn in des Gebirges 
Schluchten find fie wie zu Haufe, 
Und mir fremd. | 
Eurcio 
&o Tag geſchloſſen 
Vor uns ziehn die Schaar der Bauern, 
Denn fuͤr mich giebts keine Luſt, 


Während noch die Rache zaudert. 
‘ Alle ab. 


Au der Kloftermauer. Nache. 
Eufebio, Ricardo, und Gelio 
mie einer Leiter, treten auf. 
Ricardo. 
" Komm nur mit, hier am Gemäuer 


Gtill die. Leiter anzubringen. 


85 


Eufebie. 
Icarus nun ohne Schwingen, 
Phaeton bin ih ohne Feuer. 
‚ Klimmen will ich zu der Öonne, 
| Und noch jenſeits der Geſtirne 
Heb’ ih bald empor die Gtirne, 
Staͤrkt mich, nur des Lichtes Wonne. 
. £iebe, lenk das wilde Streben! — 
Wenn id droben bin, nehmt ihr 
Weg die Leiter, wartet hier, 
Bis ich werd? ein Zeichen geben. — 
3er fi flürzt, um fich zu heben, 
Gteige denn, und falle nieder, 
Eingeäfchert feine Glieder: | 
Denn die Schmach des tiefen alles, 
Raubt ihm doch, menn fonft aud) alles, 
Des Erfteigens Nuhnı nicht wieder, 

Ricardo, 
Was verziehft du? 

Celio. 

Welch ein Schrecken 
Hemmt nur deinen flolzen Muth? 
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Cufebio. 
‚ Seht ihr nie ſich jene Glut 
Drohend mir entgegen ftreden? 
Ricardo. 

Herr, das läßt did, Furcht entdeden. 

-Eufebio. 
Furcht? | 

@elio. 
| Hinan! 
Eu febio. 
Ich wills vollenden, 
Ob mid ſchon die Blitze blenden: 
Durch die Flammen dring' ich ein; 
Ja es ſoll nicht den Verein 
Aller Brand der Hölle wenden. 
Celio. 
Nun iſt er hinein. 
Ricardo. 

Ihm lag 
Irgend ein Fantom im Sinne, 
Und er ward, verirrt, nicht inne, 
‚Daß der Schreck ihn täufıhte. 
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Celio. 
Trag 
Weg die Leiter. 
Ricardo. 
Bis vor Tag 

Müffen wir nun wartend ftehn. 

Celio. 
Tollkühn wars hineinzugehn. 
Zwar für mid wärs mehr Ergesen, 
Mid bey meiner Bäurin leßen ; 
Doch das Fann naher gejhehn. 

nk. 
Kloftergang. 
Euſebio tritt anf. 
@ufebio. 

Hier bis in des Klofters Nlitten 
Hat mid) niemand noch verfpürt. 
Wo mein Shidfal mich geführt, 
Daß ih mit behenden Tritten 
Durch die Gänge hingejchritten, 
Hab’ ih Zellen viel getroffen, 
Ihre ſchmalen Pförtchen offen: 
Julien fah ich nur in Feiner. 


Spoktteſt du denn ewig meiner, 


Allzeit ungewiffes Hoffen ? 
Welch ein Graun! Welch tiefes Schweigen! 
Welches Düfter! — Cine Helle _ 
Seh' ih, das ijt eine Zelle 
Und fie will mie Julien zeigen. 
Er ziehe einen Derbang weg, jund man ſieht 
Julien ſchlafend. 
Welcher Zweifel hält mid Zeigen? 
Kann ich fie zu wecken zaudern? 
Thöricht mit mir felbft noch plaudern ?; 
Doc in zweifelhaften Stand, 
Wenn ſich meine Sucht ermannt, 
Muß mein Muth bald furdtfam ſchaudern. 
Diefes demuthspolle Kleid 
Läßt noch ſchöner fie mich ſchauen: 
Iſt die Schönheit bey den Frauen 
Eins doch mit der Sittſamkeit. 
Ihre holde Lieblichkeit, 
Gegenſtand fo frecher Triebe, 
Macht, daß ich gedoppelt liebe; 
Denn es weckt zugleich in mir 
Schönheit lüſterne Begier, 
GSittſamkeit beſcheidne Liebe. 
Julia, Hört | 
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Yulia erwachend. 
Der nennt mid) dort? 
Gott, was feh? ich mir fi) nahn? 
Meiner Bruft erträunter Wahn, 
Meines Wahnes Traumbild, fore! 
Eufebio. 
Schreckt did fo mein Blick und Wort? 
Yullia, 
Keine menſchliche Gewalt 
Hindere mid) zu fliehn. 
Eufebio 
D halte! 
Julia. 
Was willſt du, die mir ſich weiſt, 
Abgeſchattet aus dem Geiſt, 
Leere trügliche Geſtalt? 
Biſt du, mir zu Qual und Trauer, 
Stimme meiner Fantaſey, | 
Meiner Ginne Gaufelty, 
Bildung ohne Halt und Dauer, 
Und Fantom der nädht'gen Schauer? 
Eufebio. 
Dein Eufebio , Julia, 
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Din ich, ftehe lebend da; 

Wär' id) es nur in Gedanken, 

Würd’ ih nimmer von dir wanken. 

$ulia. 

Faſt begreif’ ih, was geſchah, 

Doch es wünſcht, wenn idys betrachte, 

Lieber die verlegte Zucht, 

Daß mid nur dein Bild befugt, 

Als daß ich dich wirklidy achte, 

Hier wo ih in Pein verſchmachte, 

Hier wo ic) in Ihränen lebe. 

Was willft du von mir? — ich bebe, — 

Was fuchft du? — ich muß verzagen, — 

Was will dein Beginnen magen? — 

O der Angft, worin ih ſchwebe! — 

Gag, wie bift du eingedrungen ? 
Eufebio 

Keine Grnzen ‚kennt die Liebe: 

Deine Gtteng’ und meine Zriebe 

Haben mich fo weit bezwungen. 

Hoffend hab' ich ftill gerungen, 

Bis ich deiner Schönheit Spur, “ 

Mir verlohren, Hier erfuhr: 
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Da wandte id mich zur Empörung, 
Brady des Heiligthums Berehrung, 
Und die Regel der Klaufur. 
Was hier recht und fehl begangen 
Kommt aus unfer Beyer Bruft; 
Zweyerley, Gewalt und Luft, 
Hat der That ſich unterfangen. 
Kein, es wird durch mein Berlangen 
Nicht des Himmels Recht getrübe: 
Eh du diefen Stand geübt, \ 
Warſt du heimlich mir vermählet, 
Und zugleich wird nicht ermwählee 
Ehſtand und ein fromm Gelübd. 
Yulia 
Ich gefteh' Das Liebesbund, 
Das zu fel’gen Huldigungen 
Herz und Seel' in eins verfdlungen, 
Und mid) fo dir zugewandt, 
Daß. ih Gatte did) genannt. 
Daß fid) alles fo begeben, 
Läugn' ich nicht: Doch jenes Leben 
Setzt die Nonne nie mehr fort, 
Und ich habe Hand und Wort 
Schon als Chriſtus Braut gegeben. 


92 

Gein bin idy: was fol dein Lieben? 
Geh, wo unter wilden Horden 
Du die Männer magft ermorden, 
Und Gewalt an rauen üben. 
Geh, Eufebio! Laß zerftichen 
Jeder Hoffnung tollen Wahn; 
Denk, und Graufen fall’ did) an, 
Daß ein Heiligthum mid) ſchirmet. 

Eufebio 
Die Begier, die in mir ftürmet, 
Bricht durch alle Schranken Bahn. 
Schon der Hohen Mauern Rund 
ft erftiegen, du gefunden: 
Lieb’ ifts nie, was mich verbunden, 
Dieß ift ein geheim’recr Grund. 
Gieb mir nad), fonft mad’ id) Fund, 
Daß, auf dein Geheiß gekommen, - 
Ich von dir fey aufgenommen 
Biele Tag’ in Deiner Zelle; 
Und da zu des Abgrunds Schwelle 
Ich verzweifelt hingeklommen, 
Ruf' ich: Wißt, — 
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Julia. 
Was haft du vor? 
Halt, Eufebio! Wehe mir! 
Nahe Schritte hör’ ich hier, 
Irgend wer geht übers Chor. 
Gott, was mad’ ih? — Scließ das Thor 
Meiner Zell', und kurzes Glück 
Gönne dir der Augenblid, 
Angft wird ja von Angſt vertrieben, 
Eufebio. 
Wie gemaltig ift mein Lieben } 
Sulia. 
Wie tyrannifh mein Geſchick! 
ende nb. 
An der Kloflermauer. 
Ricardo und Celio treten ayf. 
Ricardo. 
'S ift drey Uhr, er zögert fange. 
&E2lio. 
Wem der Gtern der Freude funkele, 
Dem ift nie, menn’s nächtlich dunkel, 
Um die lichte Sonne bange. 
Ja, id) wett', es ging der Morgen 
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Niemals zeitiger ihm auf, 
Und ihm dünkt der Sonne Lauf 
Heut beſchleunigt. 

Ricardo. 

Wer geborgen 
Sm Genuß, made fpüter Tag, 
Als wer ihn begehrt zu Eoften. 
Celio. 

Glaub mir, daß er gar im Oſten 
Nicht die Sonne ſehen mag. 


Ricardo. 

Schon zwey Stunden ſind verfloſſen. 
. Celio. 

Glaub, Euſebio giebts nicht zu. 
Ricardo. 


Ihr müßt anders rechnen: du 
Haft geharrt, und er genoffen. 
Celio. 
Soll id dir, Ricardo, fagen, 
Wie ich mir es vorgeftelle? 
Julia bat ihn Hinbeftelle. 
Ricardo. 


Sollt' er einzubrechen wagen, 
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Wenn er nicht beſchieden wär, 
In ein Kloſter? 
Celio. 
Hörteft du 
Nicht Geräuſch nach dorten zu? 
Ricardo. 
Ya. | 
Gelio. 
So bring die Leiter her. 
Sulia und Eufebio erfheinen oben. 
Eufebi 0. 
Laß mid, Weib! 
Julia. 
Wie? da nun endlich 
Deine Bitten mid) beſtechen, 
Deine Wünſche mich befiegen, 
Deine Seufzer mich bewegen, 
Deine Thränen mid; eriveichen, 
Daß idy zwiefach Gott verlege, 
Erft als Bott und dann als Gatten: 
Fliehſt du meine Arme, wendeſt 
Dich zum Trotz vor der Gewährung, 
Und verfämäbft, eh du befeffen? 
Wohin mil du ee 


@Eufcbio. 
| Weib, laß ab! 
: Deinen Armen zu entgehen, 
Weil, ich weiß nicht weldhe Öottheit, 
Die ich drin gefehn, mid) fchredet. 
Slammen fprühen deine Augen, 
Deiner Eeufzer Haud ift brennend, 
Jede Red’ iſt ein Bulcan, 
Jedes Haar ein Strahl von Wettern, 
Jedes Wort ift Zod, und Hölle 
Deiner Liebfofungen. jede. 
Gold Entſetzen wirkt in mir 

— 
Das auf deiner Bruſt geſehne 
Kreuz, ein wundervoiles Zeichen. 
Und der Himmel woll' es wenden, 
Daß, ob id) ihn viel beleidigt, 
Ich das Kreuz nicht mehr verehre. 
Denn, wenn ichs zum Zeugen made 
Der von mir begangnen Frevel: 
Gag, mit weldher Stirne rief’ ichs 
Dann wohl an, mid) zu erretten? 
Julia, halte dein Gelübd! 
Du wirft nicht von mir verſchmähet, 
Mehr als je ber! ih did an. 
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—JJulia. 
Hör, Euſebio! bleib! ich flehe. 
Eufebio- 
Das bier ift die Leiter. 
Yuılia 
Bleib, 
Dder laß mi. mig dir gehen. 
Eufebio im Hetabſteigen. 
Nein, id) laſſe dich, bevor ih 
Den_gehofften ‚Preis befeflen, 
Ad, Bott ſteh mic bey! ich falle, 
Er fuͤllt. 
Ri card 
Was iſt euch? En 
Eufebio. 
Geht ihe von Wetten 
Nicht ringoum die Lüfte Iodern ? 
Geht ihr nicht den blutgefärbten 
Himmel, der auf mich hereinbricht? 
Wohin kann ich nur mid retten, 
Wenn der Himmel gornig droht? 
Börtlich Kreuz, fieh, id) verſpreche, 
Zhu’ ein feyerlich Geluͤbde, 
G 


- 
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Und betheur? 83 auf das ſtaͤrkſte: 
Wo ich irgend dic) erblide, 
Knie ich nieder auf die Erde, 
‚Und ber ein Ave Maria. 
Er ſteht duf, und geht mit Ricardo und 
Erlio ab; fie laſſen die Leiter ſtehen. 
Kılia 
In Verwirrung bleib" ich fichen. 
War dieß alſo, Undankbarer, 
Deine Treue? Dieß die letzte 
Höhe deiner Liebe? oder 
Sit es meiner Liebe letztes? 
Bis du mid) nad) "deinem Willen 
Überwandft, mit Drohn, mit Flehen, 
Liebend bald und bald tyranniſch, 
Haft du feft beharrt; doch eben 
Da du Herrfcher deines Willens, 
Meiner Pein dich Eonnteft nennen, 
Slohft du vor dem Gieg: wer hat ſich 
Giegend je zur Flucht gewendet? 
Ich vergehe, güt'ger Himmel! 
Wozu brauchte gift'ge Gäfte 
Die Natur, da die Verſchmaͤhung 


— 
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Da war, um den Tod zu geben? 
Gie wird mi ums Leben bringen, 
Denn ich muß nun den Verſchmaͤher 
Suchen, mir zu neuer Marter. 


Wie verkehrt'und widerſprechend 
Wirkt die Liebe! Da Eufebio —-, 
Mid mit:taufend Thränen flehte, \ 
Wandt' ich mich von ihm; und jego : 
Steh? ich ihr, meil er fich wendet, * 
So geſchaffen ſind wir Frauen, 
Daß wir, unſerm Wunſch entgegen, 
Selbſt den Gegenſtand der Liebe 
Nimmer zu beglücken ſtreben. 
Niemand werbe doch um uns, 
Wenn er will den Preis erwerben: 
Denn geliebt, verſchmähen wir; 
Lieben, wenn man uns verſchmähet. 
Mich kräünkt nicht der Liebe Mangel, 
Daß er weg ſich wendet, kraͤnkt mich. 
Hier fiel er hinab, ihm nach 
Stürz' ich mich: allein was ſeh' ih? 
Iſt dieß nicht die Leiter? Ia.. 
Welch Entfegen, das zu denken! 

®a 
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\ D halt inne, Fantaſte, . 
Alle Schranken zu durchbrechen; 
Denn ich glaube, geb’:ihsgw, . ı 


So begeh' ih) -das Verbrechen. 

Spraug Eufebio nicht um mich 
Über dieſes Kloſters Wände? 

War ich in ſo?viel Gefahren 

Ihn zu ſehen ameinetwegen 
Nicht erfreut Rwarum denn zweifl' ich? 
Warum zag' ich und erbebe? 

Eben ſo brech' ich hinaus 

Wie er ein, und iſts daſſeklbe, 

Birds ihn freun, mid) in Gefahren 
Geinetwillen auch zu fehen: 

Gleiche Schuld [ud ich auf mid) . 
Schon weil id) es zugegeben: 

Wenn die Eünde denn fo groß iſt, 
GEH ich ihre Luft entbehren? 

‚Gab ichs zu, und -gog von mie . 

Gott die Hand ſchon ab, fo wär es 
Thöricht, auf Vergebung hoffen 
Solcher Schuld: was: denn‘ bedenk ich? 





Sie feige * Leicer binunter. 
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Dor der Welt, der Chr’ und Gott _ 
Bin ich aller Scheu entfremdet, 

Da ih mid) zu folder Blindheit 
Mit verbundnen Augen Eehre. 

Aus dem Himmel dort verftoßen 

Bin id ein abtrünn’ger Engel, 
Weil ichi, hoffnungslos der Rüdkehr, 
Dennoch mid der Reu, verhärte, 
Außerhalb dem heil’gen Umkreis ı 
Bin ich, fhon, es hält die nädjt'ge 
Gil in ihren Finfterniffen 

Mid umhüllt mit Graus und Öchreden. 
So beraubt des Lichtes wandr' ich, 
Daß ich ſtrauchl' in Nacht und Giebel, 
Und nie fall’ auf meine Günde. 
Wo hinaus? was unternehm’ ih? 
Ich erbange fo im flummen 
Drange mancherley Entfegens, 
Daß in mir das Blue, erftaret, 
Und das Haar ſich ſtraͤubt zu Berge. 
Die vermirrte Fantaſie 

Bildet in der Luft ſich Weſen, 
Und des Nachhalls Stimme hör ich 
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Wider mic) ein Urtheil fprechen. 
Das Berbredhen, das zu Anfang 
UÜbermüthig mich befeelte, 

Iſt es, was mid) jege verzagt macht; 
Kaum noch rühr' idy meine Ferfen, 
Denn die eigne Hand der Furcht 
Legt mir an die Süße Seffeln. 

Mir iſts, ob auf meinen Schultern 
Mich gewalt'ger Laſten Schwere | 
Niederdrückt, und gang und gar 
Saft mid) ſchon des Todes Kälte. 


Hein , ich will nicht weiter fortgehn, 


Will zurück ing Kloſter kehren, 

Dort Vergebung dieſer Sunde 

Zu erlangen; denn ich hege 
Zuverſicht auf Gottes Gnade, 

Wie viel Stern’ am Himmel glänzen, 
Wie viel Sand am Meer ſich häufet, 
Wie viel Sonnenftäubdhen ſchweben. 
Aller deren Zahl zuſammen, 

Sey noch die geringſte Menge 

Von den Sünden, welche Gott | 
Kann verzeihn: — Ich höre geben, ' 
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Hieher will ich mich zurückziehn, 

Bis fie wieder ſich entfernen; 

Ungefebn. fteig’ ich Hinauf dann. 

Ricardo und Celig Zommen. 
Ricardo, 

Über des Eufebio Schrecken 

Iſt die Leiter jtehn geblieben, 

Kun komm’ ich, fie wegzunehmen, _ 

Daß man nice mit Tages Anbruch 

Hier fie an der Mauer neffe ' 

Gie nehmen die Leiter weg und geben ab. 

- Yu I i a wieder vortrefend. 
Gie find weg, nun Fann id) wieder 
Unbemerke hinauf, — Was feh ich? 
Stand an diefem Theil der Mauer 
Nicht die Leiter? Doch ich denke, 
Daß fie dort herum muß ftehn. 
Sein, bier aud) nie: du gerechter 
Himmel, wie komm' id) hinauf? 
Doch ich faffe nun mein Elend: 

Du verfagft auf diefe Weiſe 

Mic den Zutritt deiner Schwelle, 
Denn da idy mid) reuig heim 
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‚ Wenden will, wird mirs gemehret. 
Weil du denn mir deine Gnade 
Weigerft, ſollen meine Werke, 

Des verzmweiflungspollen Weibes, 
An den Himmeln Scheu erweden, 
In der weiten Welt Erſtaunen, 

. Ben der Folgezeit Entſetzen, 

Gelbft die Sünd“ erfüll'n mit Schauder, 
Und mit Gcaun die Hölle ſelber. | 
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Dritter Abe 





Waldgegend. 


Gil komme mis vielen Kreugen‘, und einem 
ſehr großen auf der Brufl. 


oo. Gilt. 
Menga {hide mich, eine Tracht > 
Holz ihr aus dem Wald zu bringen’; 
Und das ficher zu vollbringen, 
Hab’ ith fein mas ausgedacht. 
Der Eufebio, wie fie fagen, 
Hält das Kreuz in hohen Ehren:. 
Drum will ih, ihn abzuwehren, 
Es von Kopf zu Süßen tragen. 
Meiner Treu, da fomme er her, 
Und ich finde Beine. Ede, 
Wo ich mid) vor ihm verftede; 
Ich bin todt vor Ängften. — Er. 
Hat mid; dasmal ‚nicht geſehn, 
Und fo will ig mich hier ducken 
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An das Dorngefträud, und guden, 
Bis er wird vorübergehn. 
Ey, das ſticht ja ganz unfäglidy! 
Wie mein Ringer lang die Dornen 
Unten, oben, Hinten, vornen 
Richten fie mich zu ganz klaglich. 
Nirgends Bann ich ftille figen, 
Rühr' ich mich, werd’ ich zerriffen, 
Mehr als von Gemwiffensbiffen 
Oder Weiberzungenfpigen; 
Eufebio tritt auf. 
Eufebio - 
Wohin fol id) nur mid, wenden 
Mit der Laft des:müß’gen Cebens? . 
immer: ruft den Zod vergebens, 
Wer fein Leben wünſcht zu enden.. 
Julia, bimmlifches Entzüden 
Ging mir auf in deinen Armen, 
Und mir Fonnte dein Umarmen 
Neue Liebesbande ftriden. 
Ohne daß ich fie genoſſen, 
Ließ ich die erworbne Huld: 
Doch es war nicht meine Schuld, 
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Liefer lag der Grund verfchloffen- 
Nur von höh'rer Macht getrieben, 
Ehre ih, _freygen Muths bewußt, 
Jenes Kreuz auf deiner Bruſt, 
Das auf meiner ſteht geſchrieben. 
Und, o Julia! da dieß Zeichen 
Beyd' uns auf die Welt begleitet, 
Hat Gott ein Myſter bereitet, 
Deſſen Grund wir nicht erreichen. 
Bir. 
Die das ſticht! Ich halt's nicht aus. 
Euſebio. 
Irr ich nicht, fo regt ſich mas 
Hier im Bufch: mer iſt denn das? 


Bine 
Ab! nun kommt mein Pfiff Heraus. 
Eufebio. 


Eich! ein Menſch am Baum gebunden, 

Und ein Kreuz an feiner Bruft: 

Kniee nieder, mie du mußt, ' 

Dur) ein hoch‘ Gelübd verbunden. 
Gil | 

Bor wen willft du mit Gebeten, 


War dieß alfo, Undankbarer, 


Liebend bald und bald tyranniſch, oo. | 
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Und betbeur’ 88 anf das itärffte: 
250 ich irgend dich erblide, 
Knie ich nieder auf die Erde, 
Und ber ein Ave Nlaria. 
Er ftebt duf, und gehf mit Ricardo und 

Gelio ab; fie laſſen die Leiter ſtehen. 

Jalia. 
In Verwirrung bleib’ ich ſtehen. 


— 


Deine Treue? Dieß die letzte 
Höhe deiner Liebe? oder 

Iſt es meiner Liebe letztes? 

Bis du mich nach deinem Willen 
Überwandft, mit Drohn, mit Flehen, 


Haft du feft beharrt 5 doch eben 

Da du Herrfcher deines Willens, 
Meiner Pein’ dic; Eonnteft nennen, 
Slohft du vor dein Gieg: mer hat ſich 
Giegend fe zur Flucht gewendet? 
Ich vergehe, gütger Himmel! | 
Wozu brauchte gift'ge Säfte | 
Die Natur, da die Verſchmaͤhung 
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Da war, um deu Lod zu geben? . 
Gie wird mid ums Leben bringen, 
Denn id muß nun den Verſchmäher 
Suchen, mic zu neuer Marter. 
Wie verkehrt'und widerſprechend 
Wirkt die Liebe! Da Eufebio =, 
Mi mit: taufend Thranen flehte, \ 
Wande ic) mich von ihm; und jego | 
Steh? ich ihn, meil er ſich wendet. . 
So geſchaffen ſind wir Frauen, 
Daß wir, unſerm Wunſch entgegen, 
Selbſt den Gegenftand, der Liebe 
Nimmer zu beglüden ftreben. 
Niemand werde doh um uns, 
Wenn er will den Preis erwerben: 
Denn geliebt, verſchmähen mir; | 
Lieben, wenn man uns verſchmähet. 
Mich kränkt nicht der Liebe Mangel, 
Daß er weg ſich wendet, Eränfe mid. 
Hier fiel er hinab, ihm nach 
Stürz' ip mid: allein was ſeh' ih? 
Iſt dieß nicht die Leiter? Ja... . 
Welch Entfegen, das zu denken! 

&a 
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O Halt inne, Fantaſte, . 

Ale Schranken zu durchbrechen; 

Dene ich ‚glaube, geb': ichs zu, \ 

So begeh’ ich -das Verbrechen. 

Gprafg Euſebio nidt-um mid : 

Über diefes Klöfters Wände? 

Woar ich in fo:piel- Gefahren 

Ihn zu fehen meinetivegen — 

Nicht erfreut * warum denn zweifl' ich? 

Barum zag' ich und. erbebe? 

Eben fo bre’ ih hinaus 

Wie er ein, und iſts daſſekbe, 

Birds ihn freun, mid) in Gefahren 

Geinetiillen auch zu fehen: 

Gleitche Schuld Iud ich auf mid 

Schon weil ich es zugegeben: 

Wenn die Eünde denn fo groß iſt, 

Soll ich ihre Luft entbehren? 

Gab ichs zu, und zog von mir 

Gott die Hand ſchon ab, fo wär es 

Thöricht, auf Vergebung hoffen : 

Solcher Echuld: was: denn’ bedenk ich? 
Sie ſteigt * Leiter hinunter. 


+ 
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Bor der Welt, der Chr’ und Gote _ 
Bin ich aller Scheu entfremder, 

Da ich mid) zu ſolcher Blindheit 
Mit verbundnen Augen kehre. 

Aus dem Himmel dort verftoßen 

Bin id ein abtrünn’ger Engel, 
Weil ich, hoffnungslos der Rückkehr, 
Dennod mid) der Reu, verhärte. 
Außerhalb dem beil’gen Umkreis 
Bin id, ſchon, es hält die nächt'ge 
Gil in ihren Finſterniſſen 

Mid) umhüllt mit Graus und Schrecken. 
So beraubt des Lichtes wandr' ich, 
Daß ih ſtrauchl' in Nacht und Nebel, 
Und nicht fall’ auf meine Sünde, 
Wo hinaus? was unternehm’ id? 
Ich erbange fo im flummen 
Drange manderley Entfegens, 
Daß in mir das Blut, erftarrt, 
Und das Haar ſich fträube zu Berge. 
Die verwirrte Fantaſie | 
Bilder in der Luft ſich Wefen, j 

Und des Nachhalls Stimme hör id) 
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Wider mid; ein Urtheil fpreden. 
Das Berbrehen, das zu Anfang ° 
Übermüthig mich befeelte, 

Iſt es, mas mid) jegt verzagt macht; 
Kaum noch rühr' idy meine Serfen, 
Denn die eigne Hand der Furcht 
Legt mir an die Füße Feffeln. 

Mir ifts, ob auf meinen Schultern 
Mich gewalt'ger Laften Schwere ' | 
Niederdrückt, und ganz und gar ' 
Saft mid) ſchon des Todes Kälte. 


Sein, ich will nicht weiter fortgehn, 


Will zuräd ing Kloſter Eehren, 

Dort Bergebung dieſer Sünde 

Zu erlangen; denn ich hege 
Zuverfiht auf Gottes Gnade, 

Wie viel Stern’ am Himmel glänzen, 
Wie viel Sand am Meer ſich häufet, 
Wie viel Sonnenftäubden ſchweben, 
Aller deren Zahl zufammen, 
Gey nod) die geringfte Menge 

Ton den Sünden, welche Bott 
Kann verzeihn: — Ich höre gehen, 
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Hieher will ich mich zurückziehn, 
Bis fie wieder ſich entfernen; 
Ungefehn. fteig’ ich hinauf dann. 
Ricardo und Celia tommen. 
Ricdıdo., 
Über des Eufebio Schrecken 
ft die Leiter jtehn geblieben, 
Nun komm' ich, fie wegzunehmen, _ 
Daß man nicht mit Tages Anbruch 
Hier fie an der Mauer tıeffe ® 
Gie nehmen die Seiler weg und geben ab. 
- Yu Ti a wieder vortretend, 
Sie find weg, nun Fann idy wieder 
Unbemerke hinauf, — Was feh ih? 
Stand an diefem Theil der Mauer 
Nicht die Leiter? Doch ich denke, 
Daß fie dort herum muß ftehn. 
Kein, bier auch nie: du gerechter 
Himmel, wie komm' id) hinauf? 
Doch ich faffe nun mein Elend: 
Du verfagft auf diefe Weife 
Mir den Zutritt deinee Schwelle, 
Denn da ich mich reuig heim 
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‚ Wenden will, wird mirs gemehret. 
Weil du denn mir deine Gnade 
Weigerft, follen meine Were, 

" Des verzweiflungsvollen Weibes, 

In den Himmeln Gcheu erweden, 

In der weiten Wele Irftaunen, 

Bey der Kolgezeit Entſetzen, 

Selbſt die Günd’ erfüll'n mit Schauder, 
Und mit Graun die Hölle ſelber. | 





10% 


Dritter Akt. 





Waldgegend. 


Gil kommt mic vielen Kreugen‘, und einem 
fehr großen auf der Bruſt. 


Gil, 
Menga ſchickt mich, eine Tracht 
Holz ihr aus dem Wald zu bringen’; 
Und das ficher zu vollbringen, 
Hab’ ith fein was ausgedacht. 
Der Eufebio, mie fie fagen, 
Hält das Kreuz in hahen Ehren:. 
Drum will ih, ihn abzuwehren, 
Es von Kopf zu Süßen trugen. 
Meiner Treu, da kommt er her, 
Und ich finde Feine. &de, 
Wo ich mich vor ihm verftedie; 
Ich Bin todt vor Ängften. — Er 
Hat mid; dasmal nicht 'gefehn, 
Und fo will ich mich hier dudten 


106 


In das Dorngefträud, und guden, 
Bis er wird vorübergehn. 
Ey, das ſticht ja ganz unfäglidy! 
Wie mein Singer "lang die Dornen 
Unten, oben, hinten, vornen 
Richten fie mich zu ganz Fläglid). 
Nirgends Bann ich ftille figen, 
Rühr' idy mich, werd? ich zerriffen, 
Mehr als von Gewiffensbiffen 
Dover Weiberzungenfpigen. 
Eufebio tritt auf. 
Eufebiv. - 
Wohin fol ich nur mid) wenden 
Mit der Laft des:müß’gen Lebens? 
immer: ruft den Zod vergebens, 
Wer fein Leben wünſcht gu enden. 
Julia, bimmlifches Entzüden - 
Ging mir auf in deinen Arnıen, 
Und mir Eonnte dein Umarmen 
Neue Liebesbande ſtricken. 
Ohne daß ich ſie genoſſen, 
Ließ ich die erworbne Huld: 
Doch es war nicht meine Schuld, 
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Tiefer lag der Grund verſchloſſen. 
Nur von höh'rer Macht getrieben, 
Ehrt' ich, freyen Muths bewußt, 
Jenes Kreuz auf deiner Bruſt, 
Das auf meiner ſteht geſchrieben. 
Und, o Julia! da dieß Zeichen 
Beyd' uns auf die Welt begleitet, 
Hat Gott ein Myſter bereitet, 
Deſſen Grund wir nicht erreichen. 
Gier. 
Wie das ſticht! Ich halt's nicht aus. 
Eufebio. 
Irr' ih nicht, fo rege fi mas 
Hier im Bufch: wer ift denn das? 


Bir. 
AG! nun kommt mein Pfiff Heraus. 
Eufebio. 


Sich! ein Menfh am Baum gebunden, 

Und ein Kreuz an feiner Bruft: 

Kniee nieder, wie du mußt, 

Durch ein hoch Gelübd verbunden. 
Gir | 

Bor wen willft du mit Gebeten, 
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Gag, Eufebio, Gnade finden?  - 
Bittſt du mid, wozu das Binden ? 
Bindft du mid, wozu das Beten? 
Eufebio. 
Wer bift du? ö 
Bil. 

Kennft du nicht Gil? 
Seit ihr mit dem Auftrag mich 
Hier gebunden ließe im Stich, 
Hielt ih midy mie Schreyn nicht fill; 
Aber um mid; loszumachen 
Kam Fein Nienfd. 

Sufebio. 

Doch ift ja dieß 
Nicht der Ort, wo ich dich Tief. 
2 Gil. 
Herr, ben fo bewandfen Gaden, 
Da ih fah, daß niemand wär 
Der mir Armen helfen wollte, 
Wie ih war, gebunden, trollte . 
JH von Baum zu Baum mid; her... 
So ifts damit zugegangen. \ 
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Eufebio. 


Diefer Burſch ift dumm und ſchlicht, 
Und durch ihn werd' ich Bericht 
Bon der Keinde Thun empfangen. 
Höre, Gil, ih bin dir. gut 
Schon feit unferm erften Wort, 
Und ich will, dag wir hinfort 
Sreunde fegn. : . 

Gil. 

Ja, Herr, ihr thut 
Wohl dran, laßt uns Freunde bleiben; 
Und nach Haus will. ih nicht mehr, 
Sondern haußen Bier umher 
Mit euch Räuberwirthfchaft freiben. 
Alle Leute fagen ſchier, 

Daß es luſtig Leben fey, 
Nicht die ew'ge Plackerey. 
Euſebio. 

But, fo bleibe nur bey mir. 


Ricardo mit-andern Räubern führe Julia, 
als Mann gelleidet, und mit »erfchlenertem 
Geſichte, herbey. 


— 
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Ricarde. 
Unten in dem- hohlen: 2Bege - 
Der ſich ziehe den Berg entlang, .. ! 
Thun wir eben einen Bang, 
Der, wie ich die Hoffnung : hege, 
Di erfreun wird. : . nu: 
Eufebiv. tt 
Gut, nadhher .. . 
Pflegen wir darüber Math. 
Wißt, es hat fi) ein Camrad 
Hier indeß gefunden. . 
Ricardo, s 
Be? 
Gil. 
Kennt er Gil nicht? 
Euſebio. — 
Der Geſelle, 
Sieht er ſchon einfältig aus, 
Iſt er doch im Land zu Haus, 
Und ſo kennt er jede Stelle 
Hier um Berg und Thal; als Führer 
Soll er deshalb mit uns ziehn, 
Und ins Lager ſchick' ich ihn 
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Etwan als verlohrnen Spürer. 
Ein Gewehr nebſt Kleid und Hute 
Gebe ihm. 
Gelio. 
Alles ift ſchon Bier. 
Gil. 
Habe Koh: Mieleid, Herrn, mit mic! 
Ich -bin nun ein Strauch - Refrute. 
Eufebio. 
Nun laßt mich‘ den: Fremden Eennen 
Mit verſchleyertem Geſicht. 
Ricardo. 
Noch bewog ihn afes nicht, 
Jam’ und Baterland zu nennen. 
Anvertrauen will er fi 
Bloß den Hauptmann unfrer Echaaren. 
€Eufebio. 
Nun, fo magft du’s offenbaren, 
Da man dic) gebracht vor mid). 
Sulia. 
So feyd ihr der Hauptmann? 
E ufebio. 


eu 
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GTulia: . - 
Bott! 
Eufebio. 
Gag wer du bift, den Grund 
Deines Kommens;- 
Julina. 
Dir ſey's kund, 
Wenn ung ſonſt Fein andrer nah. 
& ufebio. | 
Ihr, entferne euch all’ ein wenig, 
Die Übrigen anfer Ynlia.und Eufebio ab. 


. Kun find wir aHein ja bende, 


Und als. ſtumme Zeugen hören 
Hier die Baum’ und Blumen einzig 
Deine Reden; fo, enthülle 
Dein Geſicht nun:von dem Schleyer, 
Der es dedt, und fag: wer bift du? 
Was fuhft du? wohin die. Reife? 
Sprich! 
Yuliao. 

Daß du mit einem Male 
Wiſſeſt, was mich Fonnte treiben, 
Wer ich bin, ſo zieh den Degen, 
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Denn id) fag auf diefe Weife,. 

Daß idy di) zu morden komme. 
Euſebio. 

Abzuwehren deine Gtreiche, 


Gehe ich bloß; dein Fühnes Wefen 


Ließ mir. größer erſt erſcheinen 
Die Gefahr, als deine Stimme. 
Julia. 

Ficht, und ſehen ſollſt du, Feiger, 

Daß im Tod’ ich der Verwirrung 

Dich zugleich entreiß' und mweihe. 
Eufebio. 

Um mid) zu vertheid'gen mehr 

Seht ich, als did) anzugreifen. 


Schon liegt mir an deinem Leben, 


Denn töde ich in diefem Gtreite 
Did, fo weiß ih nicht warum, 
Und du mid, fo ifts das gleiche. 
Drum, wenns dir beliebt, enthülle 
Jetzo dich. 
JIJulia. 
Du redeſt weiſe: 


Denn in einem Ehrenhandel, 
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ft der Rädjer dem Beleid'ger 
Unbekannt, ſcheint unbefriedigt 
Der Beleidigte zu bleiben. | 
Eie entſchleyert fid. 
Kennſt du mich? wovor erſchrickſt du7 
Wie ſtarrſt du mich an? 
Eufebie. 
Halb zweifelnd 
Bon der Wahrheit halb ergriffen; 
In verworrnen Träumereyen, 
Staun' ich ob dem, was ich ſehe, 
Zag' ob dem, was mir ſich zeiget. 
Julia. 
Wohl, nun haft du mich gefehn. 
Eufebio. 
Na, und babe fo gefteigert 
Die Verwirrung, daß, wenn erft 
Meine Einne wild gereizet 
Dich zu fehn begehrten, jego 
Gie belehrt, nun um den gleichen 
Preis, den ich geboten hätte. 
Dich zu fehn, es mödhten meiden. 
Julia, du bier im Gebirge? 
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Du in weltlich frechen Kleidern, 
Die zwiefady Gewalt dir enthun? 
Wie Eommft du hieher alleine? 
Sag, was ſoll dieß? 
Julia. 
Dein Verſchmähen 

Iſts, und meiner Freyheit Zeichen. 
Und damit du ſehſt, es ſey 
Glühenden Geſchoſſen, Pfeilen, 
Schnellen Bligen gleich das Weib, 
Das nach ſeinen Lüſten ſchweifet, 
Wiſſe, daß es mir nicht bloß, 
Sünden zu begehn, geſchmeichelt, 
Daß es jetzt noch meine Geele, 

Sie zu wiederhohlen, reizet. 

Ich entſprang dem Kloſter, wandte 
Drauf mich ins Gebirg zu ſteigen, 
Und da mich ein Hirt gedachte 

Als verirrt zurecht zu weiſen, 
Wollt' ich thoͤricht furchtſam, um mich 
Zu verſichern ſeines Schweigens, 
Ihn nicht länger leben laſſen, 

Und erſtach ihn mit dem eignen = 
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Meſſer, das er trug im Gürtel. 


Mit dem Mordſtahl ging ich weiter, 


Und ein Reiſender nahm höflich, 
Da ich matt zu Fuße ſtreifte, | 
Hinter fih mid) auf fein Dferd, 
Mir die Mühe zu erleichtern; 
Wie mir ſchon ein Dorf cerblidten, 
Weil er dach‘ hinein zu reiten, 
Zahle ich ihm an öder Gtätte 
Mit dem Zode fein Geleite. 
Dann drey Tag’ und Nächte lang 
Boten mir die Wüſteneyen 

Wilde Kräuter nur zum Mahle, | 
Und zum Bett nur Ealte Gteine, 
Eine dürft'ge Hütte traf id), | 

Und die matten Lebensgeifter 
Mußten goldnen Baldadinen \ 
"hr beſchaubtes Dach vergleichen. 
Die Bewohnerin war willig 


Mir Bewirthung zu bereiten, 


Mit dem Hirten, ihrem Gatten, 
In beſorgter Muh wetteifernd. 
So beherbergt, mußte bald 
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Müdigkeit und Hunger weidhen, 

An dem Tifch , der fhliht, doch voll war, 
Bey dem Mahl, gering, doch reinlid). 
Dod wie ichs zuvor erfonnen, 

‚Go vollführe ich es beym Scheiden, 
Daß ſie nicht, wenn man mich ſuchte, 
Sagen könnten: Ja, wir beyde 

Sahn ſie; ich erſtach den Hirten, 
Welcher, mir den Weg zu zeigen, . 
Freundlich mitging, kehrte wieder 
Um, und that der Frau das Gleiche. 
Aber da ich bald erwog 

Daß in meiner Tracht id) meinen 
Gpäher felber mit mir führte, 

Gann id) drauf, mich zu verkleiden. 
Go Fam id), nad) manchem Borfall, 
Sn den Waffen und den Kleidern 
Eines Jägers, deſſen Schlaf 

Nicht bloß Bild, vollkommnes Gleichniß 
Seines Todes war, hieher; 

Immer mit Gefahren ſtreitend, 

Alles Ungemach nicht achtend, 

Und nach Abentheuern ſchweifend. 
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Euſebio. 
So betäubt mich deine Rede, 
So hat mich dein Blick verſteinert, 
Daß du meinem Ohr Bezaubrung, 
Baſilisk dem Auge ſcheineſt. 
Julia, nicht verfhmäh’ ich dich, 
Doch ich fürchte jene Zeichen, 
Die der Himmel drohend ſendet, 
Und darum muß ich dich meiden. 
Kehr du heim zu deinem Klofter; 
Denn ih fcheue fo das heil’ge 
Kreuz, daß idy did ſchüchtern fliehe. 
Aber welch ein Laͤrm? 
Ricardo und andre Räuber kommen. 

Ricardo. 

| Bereite, 
Herr, dich fehnell auf einen Angriff. 
Bon der Straße drüben fteigen 
Curcio und feine Leute | 
Schon bergan, dich zu ereilen. 
Ihre Schaar hat fid) verftärke 
Aus den Dörfern rings im Kreife ; 
Ja es ziehen wider dich 
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Gelbft die Greiſe, Kinder, Weiber. 

Eurcio fagt, in deinem Blute 

Woll’. er rächen den von deinen . 

Händen umgebrachten Gohn; 

Und er ſchwört zum allgemeinen 

Schreck und Benfpiel dich nad) Giena 

Lebend .oder todt zu fchleifen. 
Eufebio. 

Julia, laß nachher uns reden, 

Jetzt verhüll' dich, und begleite 

Mid; du darſſt nice in den Händen 

Deines Feinds und Bese.bleiben. \ 

Auf! dieg ift der Ing, Samraden, 

Much und Zopferkeit zu zeigen, 

Und wenn einer will verzagen 

Go erwäg' er, daß die Feinde 

Kommen uns zu tödten, pder 

Uns zu fangen: eins ijt beydes. 

Gind wir feig, fo wird im ferfer 

Alles Elend uns zu Theile, 

Und wir find ein Raub der Schande. 

Könnt ihre daran nun nicht zweifeln, 

Wohl, wer wird um Ehr' und Leben 
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Der Gefahren größte meiden? 
Daß fie fehn, mir ſcheun fie nicht, 
Laßt ung gehn, fie anzugreifen, 
Schlaͤgt ja doch das Glück ſich immer 
Zur Partey des kühnen Streiters. 
Rieardo. 
Das bedarfs nieht, denn ſchon Fommen 
Gie heran. 
Eufebiü.o. - 
Wohl, fo bereitet 
AT euch, und bey Gott im Himmel, 
Geh’ ich irgend einen Feigen, 
Der da fliehe, fi) nur zurückzieht, 
So foll diefes Degens Schneide 
Sich in ſeinem Blute färben, 
Lieber als in dem des Feindes. 
Curcio hinter der Szene. 
Den Euſebio, den Verrather 
Sah ich in des Bergs geheimſten 
Schlüften, wo mit Felſenſchanzen 
Er vergeblich ſich vertheidigt. 
Andre Stimmen. 
Schon entdecken wir von hier ſie, 
Zwiſchen dichtem Laub und Zweigen. 
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Tuli.a. 
Auf fie ein? 
| i Ze “ab, 
&ufebio. 
‚Geduld, ihr Knechte! 
Denn beym Himmel, euch verheiß“ ich 
Daß eur Blut ſich auf den Feldern 
Überſchwemmend foll verbreiten. 
Ricacrd o. 
Diefes feige Volk der Bauern 
Kommt ˖in zahllos ftarken Reiben. ! 
E urcio Hinter der Gene, 
Bo verbirgft du dich, Eufebio ?. 
Eufebio. 
Nirgends, dir entgegm eil' ich. 
Alle ab. 
Schüſſe hinter der Szene; hiernuf kommt 
Julia zurüd. 
Julia. 
Kaum, daß ich den grünen Boden 
Des geſuchten Bergs beſchreite, 
Go veruehm’ ich wildes Toben, 
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Gehe Kriegsgeſchwader ſtreiten. 
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Bon dem Wigberhall der Schüſſe, 
Bon dem Blitz gezüdten Eifens, 
Wird hier das Gehör betäubt, 
Wird da das Gefihr beleidigt. 
J Aber was muß ich erblicken? 
Auf der Flucht und: übermeiſtert 
Läßt die ganze Schnar Eufebio’s 
Ihn in der Gewalt des Keindes. 
Ich will wieder alle Mannſchaft, 
Die er angeführt, vereinen, 
Und damit ihm Hülfe ſchaffen. 

enn, wenn ſie mein Muth begeiſtert, 
Word' ich Thaten thun zum Schrecken 
Aller- Welt; ein drohend Zeichen | 
Der Bertilgung, Gtahl der Parce. 
Werd’ ich feyn, im Slammeneifer 
Das Entſetzen aller Fünft'gen, ' 
Und das Staunen dieſer Zeiten. 


Gil tommt als Räuber gelfeider. 
Gil. 
Kaum bin ih, um mid) zu fidhern, 
Als ein Räuber eingePleider, 
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So muß ich fo viel Gefahren 
Eben als ein Räuber leiden. 

Da id) noch ein Bauer war 
Wurden die geſchlagen leider; 
Sun da ich der Bande folge, 

Iſt der Gieg auf jener Geite. 

Go muß immerfort das Unglück 
Wie mein Schatte mich begleiten; 
Ja fo übel geht es mir, | 
Daß ich nicht im mindften zmweifle, 
So wie ich ein Yude wäre, 
Würde man die Juden ftein’gen. 


Menga, Blas, Tirſo und andre Bauern 
fommen. £ 
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Menga. 
Auf fie ein! fie find im fliehen. 
Blase. 
Keiner. fol am Leben bleiben, 
Nicht ein einz’ger. 
Menge. 
Nur bieder! 
Hier verkrochen hat ſich einer. 
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Blas. 
Schlagt den Strauchdieb todt! ’ 
Gil. 
So ſeht doch, 
Daß ichs bin. 
Menga. 
Ja, ſeine Kleider 
Geben ihn als Rauber an. 
| Bit 
Ey fo lügen: meine Kleider, | 
Wie Spigbuben und wie Schelme. 
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Menge, 
Packt ihn feft! 
Blas. 
Ich ſage, greife ihn. - 
Gil. 
Da bin id, gepadd, gegriffen: 
Gebt nur Acht. 
Tir fo. 
Was iſt da ‚weiter 
Acht zu geben, Räuber? 
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Gil. 
Seht doch, 
Ich bin Gil, bey allen Heil'gen! 
Menga. | 
Warum fprift du denn nie, Gil? 
| Zirfo. 
Warum fagft du’s nicht bey Zeiten? 
Bit. 
Hab’ ih euch denn nie vom Anfang) 
Immer zugeſchrien, ich fey es? 
Menge 
Gag, was madjft du? 
Gil. 
"Geht ihrs nie? _ \ 
Bon den zehn Verboten treib’ ich 
Hier das fünfte, morde Menfchen, 


Wie ein Doctor und ein heißer 


* 


Sommer auf einmal. 
Menga. 
Was ſoll denn 
Dieſe Tracht da? 
Gil. 
Teufelsſtreiche! 
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Ich bracht' einen um, und ſteckte 
Mich darauf in ſeine Kleider. 
Menga. 
Aber ſie ſind ja nicht blutig: 
Gag, wie teimt ſich das? 
Bir. 

Gar leichtlich. 

Er ift bloß aus Furcht geftorben. 
| Men g a. 

Komm mit uns in aller Eile, 
Daß wir unſern Sieg verfolgen, 
Da die Räuber feig ausreißen. 


Nichts von Räuberkleidern weiter. 
Ale ab. 
Eufebio und Eurciv kommen fechtend. 
Eurcio, 
Endlich find wir zwey allein, 
Dank dem Himmel! der in meine 
Hand die Rache heute gab, 
Und das Unrecht, das ich leide, 
Keiner fremden -anverfraute, 


| Gil, 
Sollt' ich auch vor Stoft zähnflappen, 
Deinen Tod nicht fremdem Eifen. 
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Eufebio. 
Auch mir feheint hiebey der Himmel 
Nicht fid) zornig,zu erweifen, 
Curcio, da er didy mir zuführe. 
Denn wenn did) dein Herz beleidigt 
Hergetrieben, wirds beſtraft 
Und beleidigt wieder ſcheiden. 
Zwar ich weiß nicht, wie du Ehrfurcht 
Mir einfloͤßeſt, daß ich deinen > 
Grimm mehr ſcheu', als deinen Degen. 
Und obwohl dein Eräftig Gtreiten 
Furcht in’ mir erregen Fönnte, 
Pur der Anblick diefer greifen 
Haare macht mich feig. 

Curcio. 

Euſebio, 

Ich geſteh's, zum großen Theile 
Iſt es dir geglückt, des Zornes 
Wider dich entflammten Eifer 
Mir zu mildern; aber bilde 
Dir nicht ein, daß nur mein greiſes 
Haar dir Furcht erregen koͤnne! 
Darum folls mein Muth dir zeigen. 
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Ficht von neuem! ‚Ein Geſtirn, 
Oder fonft ein günſtig Zeichen ’ 
Reicht nicht hin, mid; von der Rache, 
Die mir zukömmt, megzucreiben. . 
Ficht von neuem! 
Eufebio. 
Ich und Furcht? 
Thöricht läßt du dich verleiten, 
Ehrfurcht ſo zu nennen. Zwar, 
Red' ich, wie mein Herz mich heißet, 
Iſt der Sieg, den ich begehre, 
Dir zu Güßen dein Verzeihen 
Zu erflehn; und: hier den Degen 
Streck ich, der ſo vieler Feinde 
Schrecken war. 
Curcio. 
Denk nicht, Euſebio, J 
Daß mich das Erbieten reize, 
Dich mit Vortheil zu erlegen. 





Hier iſt auch mein Schwert, — bepſeit. 
| fo meid’ ich 
Die Gefahr, ihn umzubringen. — 

Und nun ringen laß uns beyde. 


Sie ringen mit einander. 
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Eufebio 
Ich weiß nit, was du mußt 
Vermögen auf das Herz in meiner Bruft; 
Denn, trog der Rady’ und wüthendem Ergrimmen, 
Bill es in Ihränen aus den Augen ſchwimmen; 
Und fo, ganz irrt geworden, 
Möcht' ih, um dich zu rächen, mid) ermorden. 
Nimm Rad’ an mir! Mein Leben 
At, Herr, zu deinen Füßen hingegeben. 

G u e cin 
Den Stahl des Edlen, ward er ſchon beleidigt, 
Befleckt Fein Blut def, der fi) nicht vertheidige. 
Und der verliert des Ruhmes ſchönſten Kranz, 
- Der übertünde mit Blut des Gieges Glanz. 

Hinter der Szene 

Nach dorthin, find fic. 

Eurcio. 

Meine Leute fommen 
Miet fiegbeglüdten Waffen, 
Mid fuhend, da dein’ Volk die Flucht genommen. 
Die möcht' idy Leben fhaffen: 
Berbirg dich, denn vergebens 
Würd’ id dem wilden Wüthen 
I 
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Solch einer Schaar von Bauern Halt gebieten; 
Und du allein erwehrſt dich nicht des Lebens. 

Euſebio. 
Noch nie bin ich geflohen, 
Wiewohl ich mich geſcheut vor deinem Drohen. 
Führ' ich dieß Schwert erſt wieder in der Rechten, 
So ſollſt du ſehn, wie ich, vom Muth beſeelet, 
Der gegen dich mir fehlet, | 
Miet deinem Volk will fechten. 

Öctavio kömme mie der ganzen Schaar 
Bauern, 

Dctapio. 
Bon tiefften Thal bis zu den höchften Höhen 
Der Berge ließen einen wir am Leben; 
Eufebio konnt' uns einzig nur entgehen, 
Er ift geflohen mit des Lages Teige, — 

Eufebio. 
Du lügſt! Euſebio war noch niemals feige. 

Alle. 
Euſebio hier? Er ſterbe! 
| ‚Eufebio. 
Komme, ihre Knechte! 
R 


N 
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.Eurrfo 
Dctavio, halt! Zurüd mie deiner Rechte! 
Dctapvio. 
Wie, Herr? du, dem es ziemt, uns angufeuern, 
Suchſt unſerm Muth zu feuern? 
Blase 
Schirmſt einen Menfchen, der durch Schimpf und Morden 
An deiner Ehr' und Blut zum Frevler worden? 
Gil. 
Den Menſchen, der vermeſſen 
Das ganze Land verheert und aufgefreſſen? 
Der ungekoſtet Mädchen noch Melone 
Nicht ließ im ganzen Dorfe, mo ich. wohne? 
Ilnd der fo viel gemordet, 
Den Eannf du ſchützen wollen? 
Dctapio. 
Gag an, Herr, wie du’s meynſt, und was wir follen. 
Curcio. 
Höre! haltet inne! — trauriges Gelingen! — 
Wärs beffer nicht, nad Siena ihn zu Bringen? 
Gieb dich. in Haft, Eufebio: ich verheiße 
Und ſchwoͤr' als Edelmann, ih fteh? dir ben 
Und will dein” Anwald ſeyn, obwohl Partey 


Ya 
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E@Eufebio. 
Dir, bloß als Curcio, Eönne ich mich ergeben, 
Dem Richter muß ichs wehren; 
Dieß wäre Furcht, und ich kann nur dich ehren. 
Dctapvio. 
Eufebio fterbe! 
Eurcio 
Hört, — 
Dctapdio 
Den Miffechäter 
Schirmſt du? Wirft deines Baterlands Berräther? 
 Eurcio 
Berräther ih? Du magft es mir vergeben, 
Eufebio: weil fie fo mi ſchmähn, muß id | 
Der erfte feyn, dis bittern Tod zu geben. 
Eufebio. 
Zieh dich zurüd von binnen. 
Dein Anblid, Herr, verwirrt nur meine Ginnen; 
Miet deinem würd’gen Bilde 


Dienft du der Mannfhaft wider mid zum Schilde. 


Ale übrigen außer Eurcio im Gefecht mit dem 
Eujebio.ab. 
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Eurcio. 
Sir drängen hart ihn: o wer nun dein Leben, 
Eufebio, retten Eönnte, 
Und müßt er audy dafür das eigne geben! 
Durchbohrt vo von taufend ‚Bunden, 
Dort. ing, Behirg-Sineus iſt ee verſchwunden, 
Und jetzt, zurück ſich ziehend, 
GStürzt er ins Thal; ich eile, zu ihm fliehend, 
Denn jenes kalte Blut, 
Deß leiſer Ruf ſo bang zu mir erſchollen, 
Muß meinem ſeyn entquollen. 
Waͤr dieß Blut nicht mein eigen, 
So hört" ichs nicht, fo wird? es mic auch ſchweigen. 
| ab. 
Andrer Theil der Waldgegend. 
Eufebio ſtürzt vom Felfen herab. 
Gufebio. 
Da ih mid) hernieder ſenke 
Hoch vom Felſen, halb entfeelet, 
Seh’ ih, daß mir Boden fehler, 
Den mein Blut im Tode tränke. 
Dod, wenn id) die Schuld bedenke, 
Quält Die Geele, nun befonnen, 
Nicht das Leben, fo zerronnen; 


Gondern nur, wenn fie betrachtet, 
Wie, von fo viel Günd’ umnadıtet, 
Noch Bergebung wird gewonnen. 
Schon nahe fi, mid) zu verderben, 
jenes rächende Geſchwader, 

Leben bleibt in keiner Ader, 

Tödten muß ich, oder ſterben. 
Zwarg wärs beffer, mo idy werben 
Könnt um Gnade, hinzueilen: 
Doch das Kreuz hier heißt mich weilen, 
Auf daß mirs, in folder Noth, 
Geben die mir Purzen Tod, 

Ew'ges Leben mög’ ertheilen. 
Baum, an dem der Himmel diefe 
Frucht des Heils uns läſſet Iefen ⸗ 
Und von Adams Biß geneſen! 
Blum' im neuen Paradieſe! 

Lichter Bogen, der ſich wieſe 

Auf der Sündfluth dunkelm Schooſe 
Aller Welt zum Friedenslooſe! 
Reb', an welcher wir uns freuen! 
Harfe Davids, unſers neuen! 
Safel.unfers zweyten Moſe! 
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Mich, den Günder, zu begnaden, 
Steh’ ich dich nad) heil'gem Recht: 
Für das fündliche Geſchlecht 

Hat did Gott auf fi) geladen : 
Und zu ſolchen hohen Gnaden 
Härte er dennoch dich erfohren, 
Wär' auch niemand fonjt gebohren: 
So verdanfft du, Kreuz, ſie mir, 
Denn Gott ſtarb ja nicht an dir, 
War id Günder nicht verlohren. 
Andacht, die mein Herz erweichte, 
Bat dich ſtets mit feſtem Glauben, 
Heil'ges Kreuz, nicht zu erlauben, 
Daß ich ſtürbe ohne Beidhte. 
Schon ein andrer Räuber reichte, 
Zu dir beichtend vor dem Ende, 
Geine Seel' in Gottes Hände: 
Weil ic) denn der zweyte bin, 

Mie fo reuenollem Ginn, 

Hülfreich auch zu mir did; wende, 
Da, Liſardo, mein Ergrinmen 
Dich Beſiegten konnt' erfchlagen, 
Hab’ ih dich zur Beicht gefragen, 


> 
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Eh des Lebens Icktes Glimmen 


Mit dem Blute mußt' entſchwimmen. 
Yun dent’ idy des Greifen dort, 

Riß ibn auch der Tod ſchon fort, 
Troſt von beyden zu erwerben. 
Gieh, Lifardo, fieh mich fterben! 


Hör, Alberto, hör mein Wort! 


Curcio erite auf. 
Eurcio. 
Hier herum, da muß er feyn. 
Eufebio. 


Komme ihr, mir den Tod zu geben, 


Leicht gelingts euch an den Leben, 


Dus fon jego nie mehr mein. ' 
| Gureio 
Müßte nicht den härtften Stein 
Dieß vergoßne Blut bewegen? 
Gieb, Eufebio, deinen Degen. 
Eufebio. 
Dem? * 


GE urcio. 





Dem Curcio. 
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Eufebie. 
Nimm ihn bier, 
Und zugleich zu Füßen Dir, 
Fleh' idy des Vergangnen wegen 
Um Bergebung; mehr noch fagen 
Kann ih nie, denn eine Wunde 
Raubt den Achem meinem Mlunde, 
Und erfülle mit Braun und Zagen 
Meine Seele. 
@ urcio. 
Wie zerfhlagen 
Bin ih! — Hemmt.nod den Verluſt 
Menſchenrath? 
Eu febio 
- Mir ift bemuße, 
Daß nur himmliſche Arzney 
Übrig meiner Wunde ſey. 
Curcio. 
Sag, wo iſt ſte? 
Euſebio. 
In der Bruſt. 
Curcio. 


Laß die Hand dahin mich reichen, 


— 2 , 
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Ob noch deines Herzens Pochen 
(Weh mir Armen!) nicht gebrochen. 
Doch welch ſchön und göttlid) Zeichen ? 
Es zu kennen und vergfeichen 
Will mir allee Muth entfliehn. 
Eufebio. 
Solches Wappen hat verliehn 
Mir dieß Kreuz, an deffen Fuß 
Mir des Lichtes erſter Gruß, 
Wie ich einzig weiß, erfdjien. 
Denn mein Vater, mir verlohren, 
Hat die Wiege felbft verfagt, 
Weil fein Herz ihm wohl geſagt, 
Daß ich Böſes nur erkohren. 
Eben hier bin ich gebohren. 
Curcio. 
Und hier miſch' ih Schmerz und Luſt, 
Den Gewinn mit dem DBerluft, 
Wie mein Schickſal grauſam iſt, 
Und doch mild: o Sohn! du biſt 
Qual und Wonne meiner Bruſt. 
Du, Euſebio, biſt mein Sohn, 


Wie die Zeichen ſich vereinen; 
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Und um deinen Tod zu meinen 
Bleibt mir nun zum einz'gen Kohn. 
Deine Red’ enthülle, was fon, ' 
Ahndungsvoll mich zog zu dir. | 
Deine Mutter ließ dich bier 
An dem Drt, wo id) dich finde; 
Da, two ich beging die Cünde, 
Ötraft der Himmel fie an mir. 
Diefer Dre, nich mahnend, hegt 
Tod die Spur von den Eräugniß; 
Aber giebts ein größer Zeugniß 
Als dieß Kreuz, dem glei gepräge, 
Welches Julia an fih trägt? 
Ein geh eimnißvoller Wille 
Zeichnet' euch, der Wunder Fülfe 
Aller Welt an euch zu zeigen. 

EC ufebio. 
Leb wohl, Vater! ich muß ˖ ſchweigen, 
Denn die dunkle Sterbehülle 
Deckt mich ſchon; der Tod will trennen 
Meine Seele von den Gliedern. 
Stimme fehlt mir zum Erwiedern, 


Leben, um dich zu erkennen, 
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Und ein Herz, für dic) zu brennen, | 


Schon der legte Schauer droht. 


Alberto ! 


Eurcio. 


Wie ſchmerzt fein Tod, 


Den im Leben ich gehaßt! 
Eufebio. 
Komm, Alberto! 
| Curcio. 
Grauſe Haſt! 
€ uf ebio. 


Hilf, Alberto, meiner Noth! 


Curcio. 
Schon iſt im Todesbangen 
Der Odem ihm entgangen: 
So büße meing Plagen, 
Du geeifes Haar! j 


Er flirbt. 


% 


Er rauft ih die Haare aus. 


Blas kommt mit andern Bauern, 


Blas. 


‘ 
Vergeblich find die Klagen; 
ft niemals doch dein hoher Much erlegen 


Dem tnbejtand des Glücks. 
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Currio. 
Von ſeinen Schlaͤgen 
Traf die Gewalt mich nie fo ungeheuer. 
Mein Leiden zu verkünden, 
Will ih mit Thränen rings den Berg entzünden: 
Die Ihränen meiner Augen find ja euer. 
O graufames Geſchick! o herbes Loos} 
D wilder Schmerz! 
Dctavio kommt. 
Dctapio. 
Auf einen neuen Stoß 
Bereite did: das Unglüd häuft der Plagen 
Auf dich mehr als ein Sterblicher kann tragen. 
Gott weiß, wie michs zu reden ſchmerzt. 


@ureio. 


Was ift? 
Octapvio. 
Man hat im Klofter Julien vermiße,. m 


Eurcio 
Was möchten die Gedanken felbft beginnen, 
Gag an, um ärgre Folter zu erfinnen? 
Des Schickſals Zorn trifft immer _ 
Mich über die Erwartung ſchlimm und fhlimmer. 
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Octavio, ſieh die bleiche 
Geſtalt hier: das iſt meines Sohnes Leiche. 
Denk, ob in der Verwirrung meiner Nöthen 
Nicht jedes Leiden hinreicht, mich zu födten. 
Gieb mir Geduld, o Himmel * 
Gonft nimm mie diefes Leben, 
Das feld geängftes Schmwebe: 
In Qualen muß erfahren! 
Gil kommt. 
Sil., 
Herr, — P— 
Curcio. 
Giebts ein neues Leid? 
Gil 
Die Räuberfhaaren, 
Die erft gezüchtigt flohen, 
Jahn fih, um dic) von neuem zu bedrohen, 


Bon einem jungen Tollfühn angefeuert, 
Der ihnen Samen und Gefiche verfchleyert. 
. Curcio. 
Jetzt muß ſich alles mir zur Pein vereinen, 
Daß Scherze nur die größten Übel ſcheinen. 
Schafft nun Euſebio's blut'ge Leich' aufs beſte 
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Bey Geite, bis mein Kammer feine Reſte 

Mit ehrenvollem Grabmal kann begaben. 
TZirfo. 

Wie? du gedenkſt ihn ehrlich zu begraben, 

Und in gemweihtem Boden, 

Der in der Kirche Bann aufgab den Odem? 
Blas 

Wer auf die Art geftorben, 

Hat in der Wüſt' ein würdig Grab erworben, 

Curcio. 

D Race niedrer Bauern, ——— 

Kann ſo in dir die Macht des Grolles dauern, 

Daß du mit wüſtem Streiten 

Des Todes Schwelle ſuchſt zu überfihreiten ? 

Er geht wehllagend ab. 

B r as. 

&s mögen feine Glieder 

Begraben wilde Ihier’ und Raubgefieder. 

Ein Andrer. 
Herabgeſtürzt vom Felſen 
Mag ſein zerſtückter Leib zum Graun ſich waͤlzen. 
I Tirſo. 
Nein, beſſer geben wir 


— 
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Ein Iändli Grab ihm unter Büſchen Hier, 
Da nun die Nacht fon waltet, 

Und ihn mit düſterm Leichentuch umfaltet. 
Du, Gil, magſt im Gebirg ihn hier bewachen, 
Es ſoll ung deine Stimme kenntlich machen, 
Ob die entflohne Brut 

Sich wieder naht. 

Ale ab, außer Gtl, 
Gil. 
Ey ja, die meynen's gut! 

Gie haben den Eufebio dort verborgen, 

Und laſſen midy allein hier bey ihm forgen. 

Ich bit! euch, Here Eufebio, wollt bedenken, 
Daß ich eur Freund war, und euch nie thät Eränken. 
Doc feh? ich recht? betrügt mich mein Berlangen? 
Mir ift, als kämen Menſchen dort gegangen. 

Alberto tritt auf, , 
Alberto. 

In den ftummen nächt'gen Schauern, 
Wiederkehrend jegt von Rom, 

Geh, ih, daß ih im Gebirge 

Sier mid) abermals verlohr. 


7 Dieſes iſt der Ort, wo einſt 
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Mir Eufebio Leben bot, 
Und ih fürchte, daß Gefahren 
Mir von feinee Bande drohn. 

Eufebio 
Alberto! 

Alberto. 

Welch einer Stimme 

Achzender und banger Ton, 
Meinen Namen wiederhohlend, 
Iſt gedrungen in mein Ohr? 

Cufebio. 
Alberto! 

Alberto. 

Schon mwicder ruft es 
Meinen Namen; mie Eommit vor, 
Als wärs dort hinaus, und näher 
Will ich Hingehn. | 
Gil. 
| Heilger Gore! 

Da» ift des Eufebio Stimme, 
Und ich ängfte mich halb todt. 

Eufebin 
Alberto! 

8 


4 
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Alberto. 
Nun halle es näher. 

Gtimme, die in Lüften floy 
Zu mir ber, um mid) zu rufen: 
Wer bift du? 

Euſebio. 

Euſebio 
Bin ich: komm hieher, Alberto, 
Wo man mich begraben; komm, 
Theile das Gebüſch nur ohne | 
Furcht. 
Alberto. 
Ich fürchte nichts. 
Gil. 
Ich wohl. 
Alberto. 

Schon biſt du davon enthüllet. 
Sag mir nun, beym höchſten Gott, 
Was willſt du? | 

Eufebio. 

Mein Glaub’ an ihn 

Kief, Alberto, mir zum Troſt, 
Di herbey, daß du mich) Beihte 
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Hören wollſt vor meinem Tod. 
Eine Weile her verſchieden 
Bin ich, und vom Geiſte ſchon 
War entfeffele meine Leiche, 
Doc des Todes heft'ger Stoß 
Raube ihm den Gebraud der Glieder, 
Aber ſchied ihn nicht davon. 
Er richtet ſich auf. 
Wo ich mag die Günden beidhten, 
Solge mir, Alberto, Eomm; 
Zahllos gehn den Gonnenftäubden 
Und dem Sand des Meers fie vor. 
So viel gilt zum Kreuz die Andacht 
Droben in des Himmels Thron. 
Alberto 
Wohl, fo ſchenk ich alle Bußen 
Dir, die jemals ich erprobt, 
Um in etwas zu vergüten 
Deine Schulden, die ſo groß. 
Bil. 

Ya bey Gott, da geht er Bin, 
Und ſchon fleigt die Sonn?’ empor 

| &a 
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Um dem Anbtil beyzumohnen. 
Es zu melden will id) fort. 
Eufebio und Alberto ab. 


Don der andern Geitvtümmt Julia mit einer 
Anzahl Räuber. 


Julia. 

Jetzo iſt zum Überfalle 
Bünfl’ge Zeit, da ſorgenlos 
Der erworbne Sieg die Feinde 
An des Gchlafes Arme ſchloß. 

Ein Räuber. 

Bine du ihren Paß befegen, | 
So ifts wohl am beiten dort, | 


* Denn fie kommen hier porbey. 


Eu rcio komme mit allen feinen Leuten. 
Eurcio. 

Bey der Qual, die in mir tobt, 

Zweifl’ ih nicht, ich bin unfterblid), 

Da id no nit fand den Tod. 

Bit. 
Rings umher ifts voll von Menſchen, 
Alle denn vernehmt mein Bert, 


Bon hier vorgefalinen Wundern, 
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fiber alles hoch und groß. 
Bon dort, wo er lag begraben, 
Hob Eufebio ſich empor, 
Einen Priefter zu ſich rufend; — 
Dog warum erzähl’ ich no 
Was ihr alle fehen Eönnt? 
Schaut nur, wie andädtig dort _. 
Er auf feinen Knieen betet! 
€ urcio. 
‘a, mein Sohn ifis: heil’ger Gott, 
Wie erfisunensmürd’ge Dinge! 
Yulia 
Wer fah ſelch ein Wunder ſchon? 
@urcio.' 
Und fobald der framme Alte 
Ihm die Abfolution 
Hat ertheilt, fo fäht er nieder 
Hin zu deſſen Süßen tode. 
Alberto wit auf. 
Alberto. 
Unter fo viel Werken Gottes, 
Wiffe, wer auf Erden wohnt, 
Seiner Wunder allergrößtes; 
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Meine Stimm' erhöh' fein Lob. 
"Als Eufebio war geftorben, ’ 
Ließ der Himmel weilen noch 
Geinen Geift beym flarren Leichnam, 
Bis er beichten erft gekonnt: . 
So viel Gnad’ erlangf die Andacht 
Zu dem heil’gen Kreuz bey Bott. 
Curcio. 

Nein, du warſt kein Raub des Unglücks, 
O mein herzgeliebter Sohn! 
Dem in ſeinem trag'ſchen Tode 
Solche Glorie ward zum Lohn. 
Mochte Inlia ihre Schulden 
So erkennen! 

Julia. 

Helf' mir Gott! 

Was vernehm' ich, und welch Wunder 
Ri; dieg? Um Eufebio’s 
Liebe warb ich, und ich bin 
Des Euſebio Schweſter do? 
Wiſſe denn mein Vater Curclo, 
Wiſſe alle Welt ſofort 
Meine ſchwere Schuld; ich ſelber, 
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Bon all dem Entſetzen voll, 
Wills verfünden: ich bin Julia, 
(Höre, wer da lebt, mein Wort!) 
In der Anzahl der Verworfnen 
Als die ſchnoͤdeſte erprobt. 
Aber wie jegt meine Günden 
Offenbar geworden, folls 
Bon nun an die Buße werden, 
Und ich Bitte demuthsvoll 
Ab der Welt das böfe Beyfpiel, 
Und das böfe Leben Bote. B 
Eureio. 
O verbrecherijcher Gräuel! | 
Meine eigne Rechte foll 
Dich ermorden, daß entfeglich, 
Wie dein Leben, fey dein Tod. 
Sulia. 

Gteh mir bey, du göttlich Kreuz} 
Denn id; gebe dir mein Wort, 
Zu dem, Klojter wiederkehrend, 
Meine Schuld zu büßen dort. 

Da Eurcio fie erſtechen will, umarmt ſie das 


Fi 
Kreuz, welches am Brabe des Eufebi.o ficht, 2 ” x 
und fliege damit in die Höhe, — 
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Albereo. 
Großes Wunder! 
 @&urcio 
Und mit ſolches 
Hohen Staunens Aufgebot, 
Schließt die Andacht zu dem Kreug. 
Glücklich hier der Dichter fo. 














Über allen Zauber Liebe. 


Perfonen: 


Ulyſſes. 

Antiſtes, N 

Archelaus, 

Polydor, 
Limantes,% Gefahrten des Ulyſſes. 
Florus, 

Leporell, 

Clarin 5 

Lyſida 6, Prinz von Toscana. 
Arfidas, Prinz von Trinacrien; 
Brutamonte, ein Riefe. 


Schatte des Achilles. 


Circe. 

Eafimira,‘\ 

Chloris, 

Thisbe, ihre Fräulein. 
Syrene, 


Flerida, 


Aftrea, 7 

f Dienerinnen. 
Lybia, 
Iris, 1. 


?_ Giomphen. 3 
Galatea, J omph 


a) 


Wilde Thiere, Tritonen und Girenen. 


. Gefolge. 





Erfter Akt. 





Gebirg und Wald am Ufer des Meeres. 


E⸗ wird eine Zinke geblaſen, hierauf komme ein 
Schiff zum Vorſchein; auf demſelben Ulyſſes, 
Antiſtes, Archelaus, Polyddr, Li. 
mantes, Florus, Leporell, Elgrin 
und Andre. 


Anti ſt es. 

N egebens, daß wir ſtreben, 

In die Gewalt des Schickſals hingegeben, 

Dem Element entgegen! 
Archelaus. 

Heut fälle ung an mit mörderifden Ehlägen ? 

Der Wind’ und Wellen Toben. 
LZimantes. 

Den Fockmaſt anf! 
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Polydor. 
Das GSegeltau vom Kloben | 
Slorus. 
Schon drohn Hrkane van gewalt'ger Stärke, 
AUntiftes. 
Friſch auf! 
| Leporell. 
Zum Maſtkorb! 
Elarim. 
Auf am Takelwerke! 
Ulnffes. 
O Zeus, Monarch der Götter, 
Der du die Bude befhäumft in düfterm Wetter! 
Zu weihn gelob’ ich deiner Macht Altäre, 
Befänftigft du das Zürnen diefeer Meere, 
Anetiftes. ’ 
Wie kannſt du, Gott Teptun, | 
Juno zum Trotz, den riechen Leides thun? 
Archelaus. 
Entſetzlich ſchießt vom Himmel 
Der Blitz' und Wetterſtrahlen wild. Gewimmel. 
| Elarin. 
Mie Hülfe, großer Bacchus, mir erfcheine! 
Nicht fterb’ im Waſſer, wer gelebt im Weine! 


— 
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Leporel. 
Laß Gnade, heilger Momus, mich erwerben, 
Den, der als Fleiſch gelebt, als Fiſch aicht ſierben! 
Timantes. 
Heut wird die Flut uns Armen 
Zum eif’gen Grabmal. 


Alle 
Himmel, Hab’ Erbarmen! 
Polydor. 


Es foheint, daß fie vernommen, 

Wie wir gemehflagt und geächzt beflonmen, 

Da fon die Winde fhweigen. 
Archelaus. 

Die Elemente ſchon ſich friedlich zeigen. 
Antiſtes. 

Und zu noch größerm Glücke, 

Denn nie allein Eoınme feine Gunſt und Tücke, 

Geht! eben jest begonnte 

Der Gipfel eines Bergs am Horizonte 

Bor uns empor zu fleigen. 
Zimantes. 

Geht im Gewölk fih fhon die Küſten zeigen. 

Alle 
Land! Laud! 


4 { © ara N RR X* 
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Ulnffes 
Ben jener Spitze, 
Dem Angel zwifhen Meer und Wolkenfige, 


Legt an. 
| Polydor 
Der Schnabel lief fhon Bis zum Strande. 
Archehaus. 
Zu Lande geh' nun alles Volk! 
u Alle. 
Zu Lande! 
AUntiftes. 
Der Seejturm ift beftanden. 
Ulnffeg. 
Der Schiffbruch ift befiegt. 
Alle 


Tun Tanden! fanden! 
Das Schiff landet und Alle ſteigen aus. 
Ulyſſes. 

Es grüßt, wer die Kryſtalſen 
Der ſalz'gen Bahn gewohnt war zu durchwallen, 
Den Boden ehrerbietig, 
Wenn er fhiffbrüdig fih und wankelmuͤthig 
Entriß der wankelmüth’gen Gee Beſchwerde. 
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Antiftes. 

Heil fen, und nochmals Heil dir, Mutter Erde! 
Ardhelansg, 

Wir flehn dich, einzufaugen 


\ 


. Der Inbrunſt Zoll von Lippen und von Augen. 


Elarim. 
Bom Meer viel leiden muße ih: 
Das Meer ift zwar gefalgen, doch nie luſtig 
Leporell. 


Daß dieſes folgt, auf Feine Weiſe wußt ich, 
Denn ich Bin nicht geſalzen, ‚und doch luſtig. 
Utyſſes. 
Welch eines Landes Küfte — 
Mag dieß nur ſeyn? 
Timantes. 
Wer unter uns wohl wüßte 
Antivort hierauf zu fagen, . 
Da wir, feit fo viel Jahren ftets verfölagen. 
Auf fernen Meeren, in entlegnen Zonen, 
Dhn’ Angelfteen und Bahn und Eompaf wohnen ? 
DPolydor. ' 
Noch hat fi unfer Unglüd niihe geendet, 
Denn dieß Gebirg, zu dem du dich gewendet, 
£ 


No Yuan ie mn 
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Edeint, um darauf zu- haufen, 
Zu mwüfl verworcen, und erregt nur Öraufen. 
Antiftes 
- Es zeigen diefe Fluren 
Auch nicht den Eleinften Reft von Menſchen⸗Spuren. 
Achelaus. 
Man ſieht fie nur gefurcht von tauſend Quellen, 
Worin, ſo ſcheint mirs, nad) den heiſern Wellen 
Mic trübem Schlamm befudelt, 
Vom Lethe ein verlohrner Ausflug fprudelt. 
geporell, 
Wir find biee, muß ich forgen, 
Joh fhlimmer als beym Polyphem geborgen. 
Slorus. 
Was man vernimme in ‚diefen Waldrevieren, 
Iſt drohendes Geheul von wilden Thieren. 
LSimantes. 
Und ſchaun wir an der fraur'gen Bäume Gipfel, 
Go ſchmückt die grünen Wipfel 
Kein lieblidy bunt Gefieder, 
Nur nädt'ge Vögel kraͤchzen draus hernieder. 
Archelaus. 
Und aufgehängt an Äſten find zu ſehen 
Bon Krieg und Yagd zertrümmerte Trophäen. 
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Polydor. 
35 fah Bein. Land je düftcer. 
| Florus. 
Keines rauher. 
Antiftes 
Kings ift nus Graun. 
Achelaus. 
Nur Shred. 
TSimantes. 
Nur Zuuberfhauer. 
Leporel. 
Betäubt bin id, die Zeichen all zu fihauen; 
Glaubſt du mir wohl aufs Wort, dag mir will grauen? 
Elarin. 
Ich glaub’ es ohne Öcherzen, 
Schließ' id auf deins von meinem eignen Herzen. . 
Ale ab, außer Ulyffes und Clarin. 
Ulnffes, 
Berlaffen von den andern 
Laß weiter hier hinein uns beyde wandern. 
Wed ein Gebüſch feltfam verfhlungner Irren 
Betreten wir! 


Qa 
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Elarim 
Uns mehr noch zu verwirren 
Geh’ ich, aus feiner dunkeln Tiefe, Haufen 
Ron wilden Thieren uns enfgegen laufen, 
Das wüfte Heer in rohen | 
Unordentlichen Reihen uns bedrohen; - 
Und ſchon uns zu beſtürmen 
Nahn fie. 
Ulyffes. " 
O Noth! Einander zu beſchirmen 
Laß uns bereit ſeyn. — Doch was ſoll ich denken? 
Sie thun nur nicht das mindſte uns zu kränken, 
Demüthig und befiege nach der Gebehrde, 


Wirft jedes mit der Bruſt fih an die Erde. 
Es kommen Tpiere und fhun das in der Rede 
befchriebene, 


Und der. Monard) von ofen, 

Der Leu, gekrönt von feinee Mähne Wallen, 
Wil, aufgerichtet, uns mit Freundes-Winken 
Bald nad) der Gee, bald nad den. Zelfen winken. 
D Thier von edlen Thaten, 

Uneingefohränfter Fürſt volkreiher Staaten! 
Willſt du nie fagen, wenn du hin zum Gtrande 


EN 


165 


Mir winkſt, daß ich vom Bande 

Wegeilen, nicht mehr ftreifen foll im Holze, 

Wo du den Hof halft? Geht, er neige das jtolze 

Ehrmürd’ge Haupt der Stage, 

Mit Schmeicheleyn befräft'gend, was ich ſage. 

Laß uns dem Wort des Schickſals denn uns fügen, 

Denn ein gekröntes Thier wird niemals lügen. 

Ruf die Gefährten alle 

Herbey mit lautem Schalle, 

Daß wir uns zu den Meeren 

Dankbar hinweg von den Gefahren kehren. 
Clarin. | 

hr, des Ulyß Genoffen, 

Die ihr. eud) in die Barbarey ergoffen 

Bon diefen Zauberfchlüften, 

Komme al! hervor aus den barbar'ſchen Klüften! 
Ulyſſes. 

Zum Meer zurück, zum Meer! Denn dieſe Thiere, 

Derweil ſein Ruf erſchallt duͤrch die Reviere, 

Sie wollen dienſtbar traur'ge Warnung ſagen, 

Woll'n klagen, doch ſie brülfen ſtatt zu klagen. 
Elarim 

Gieh nun mit zahmem Lärmen, 

Uns nochmals winkend, ſie von dannen ſchwärmen. 
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Ulpyffes. 
Ich bin beftürze. 
Clarinm, 
Und ich muß fehr mid) grämen. 
Ulyffes. 
Welch Land, ihre Götter! 
Antiftes. kommt fliehend zurüd. 
Antiftes. 
Hör, es zu vernehmen. 
Wir, Ulgffes, dein Geſchwader, 
Drangen ein in dieg Gebürge, 
Um fein Innres zu erforfchen, 
Geine Mitte zu erprüfen, 
Da wir dachten, daß der Himmel, 
Nach des Meers untreuem Glüde, 
“Ein Zuflucht uns vergönnte, 
Einen Hafen für die Müden. 
Aber ah! Gefahr ijt Herrſcher 
Wie im Meer, fo an der Küfte; 
Denn zu Lande, wie zu Waffer 
Hat Gefahr ihr Reich gegründet. 
Dort. beweift fie es, gekrönt 
Mie fo vieler Schiffe Trümmern; 
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Hier bemeift fies, unvermeidlich 
Mit fo mancher Noth umgürtet. 
Freylich weder Meer nod) Land 
Haben diefe Schuld gu büßen, 
Denn der Menſch, zu Land und Waſſer, 
Trägt Gefahren im Gemüthe. 
In den bunten Labyrinthen, 

Die wie ein gefchidter Künftler 
Langer Zeit Derfäumniß baute, ' 
Ohne Sorg' und ohne Mühe, 
Streiften wir durch dieſe Berge, 
Bis mic hinter ihren. Schlüften 
Einen seichen Pallaft’fahen, 

Mit fo eitler Pracht hochmüthig, 
Daß den Lüften er im Wege 
Gtehend, und die Berge drüdend, 
Ringsum jenen eine Wolke, - : - 
Und ein Selfen diefen dünkte; 
Denn er fhien mie feinen Enden 
Beyde Äußerften zu rühren, 

Dog nicht in der Mitte wohnte 
Zugend, waren fie ſchon fündig. 
Höflich waren wir bedacht 


| 
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Geine Schwelle zu begrüßen, 

Und da faum die halben Worte 
Echo bon der Lipp entführte 

Thaten ſchoͤn verſchlungne Chörr 
Holder Nymphen auf die Thüren,! 
Und es ſchien ihr Blick und Weſen 
Sanft und ſchmeichelnd zu verkünden: 
Der Empfang bey ihnen follte 


Troſt verleihen unfern Übeln, 


Eine Linderung unfern. Qualen,. 
Einen Hafen unfern Stürme, ° 
Unfre Wünſche Iogen: aber | 
Wann mohl sedten wahr die Wünſche? 
Hinter jenen fahn wir kommen, | 

Ganz wie Phöbus, wenn er gülden 
Im Geleit der Morgenſterne 

Aufgeht aus dem Thor der Frühe, 

Eine Frau von ſolcher Schönheit, 

Daß uns in der Blindheit dünkte, 

Sie ſey wohl der Neid Dianens, 

Der Schutzgöttin dieſer Wüſten. 

Ber wir wären, fragt’ ung alfo 

Diefe nun, und da fie flüͤchtig 
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Die Geſchicht' erfahren Hatte 
Unfers widerwärt'gen Glüdes, 

Hieß fie ihren Sräufein gleid, 
Boll betrügerifger Güte, _ ’ 
Uns die edelften Getränke 
Darzureihen, und begrüßte 

Mit verbindlichen Gebräuchen 
Höflid) ung wie eine Kürftin. 
Kaum nun, daß von ihren Tränken 
Unfer Mund das Gift berübrte, 
So drangs aud) zum Herzen hin; 
Augenblicklich, unverzüglich 

Fingen an vorwirrt zu raſen 

Alle, die davon geſchlürfet. 

So von dem, was ſie geweſen, 
Wurden ihre Sinn' entrücket, 

Daß die Trunkenheit nicht bloß 
Die Beſinnung hielt umdüſtert, 
Als den geiſt'gen Theil des Weſens, 
Sondern auch der Körper fpüre’ es, 
Anden nah und nad erlöfchend, 
Die zum Ebenmaaß. gefügten 
Glieder die Geftaft vertauſchten. 
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Wer fah je fo ſeltne Künfte? 

Der fah foldyen fremden Zauber? 
Wer fah fold ein magiſch Würken? 
Und wer fah, daß, mit den höchſten 
Reizen eine rau gefhmüder, 

Im aus Menſchen Bieh zu madhen 
Noch ein andres Mittel übte, 

Da zu diefen Ummwandlungen 

Ja der Schönheit Gift genüget? 
Diefee war, vom Kell bedeckt, 
Schon ein Thier, jedod) vernünftig; - 
Ein verftänd’ges Ungeheuer 
‘jener in gefledter Hülle; 

Der war eine ſchupp'ge Schlange, 
Der mit Gtadeln ausgerüftet, 
Der ein nod) unrein’res Vieh; 
Und da alle ſich bemübten 
Menſchentöne vorzubringen; 
Wurde draus ein dumpf Gebrülle. 
Hierauf ſprach die Zaubrin alfo: 
Heute, feige Griehen, müßt ihre 
Gehn, auf welche Weife Circe, 
©» viel ihre Schwelle rühren, 


Alle Reifenden behandelt. 

Ich, weil ih das Wort geführet, 

Noch begriffen im Erzählen 

Unfers unbeftänd’gen Glüdes, 

Hatte drum den Keldy zum Munde, ' 

Nicht gebracht, und, gleiches fürchtend, 

Eile ih, ohne daß auf mid 

Rirce achtete, zu flüchten. 

Denn es weiß ja einzig der fi 

Zu beftegn vom ungeftümen 

Gife der Schönheit, wer die Lippen 

Ihr entzieht, fie zu berühren. 

Diefes nun ift mir begegnet, 

Und ich Eomm’, es zu perfünden, 

Daß wir fliehn vor diefer Sphinx; 

Dod wo kann des Himmels Güte 

Uns vor einer Frau, die. Schönheit 

Mie der Klugheit paart, befchügen ? 
Ulyffes. 

D der Venus harte Gottheit! 

Wann wird dir die Rache gnügen 

An den Griechen? Waun doch endlich 

Mäßigt ſich ein göttlich Zürnen ? 
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Anti & es. 
Laßt ung nicht von Jammerklagen 
Die Gelegenheit entrüden, 
Die wir haben, ung zu reften: 
Sliehen wir zum Meer zurüde. 
Ulyſſes. 
Wir? wir ſollten die Gefaͤhrten 
In der Noth verlaſſen dürfen? 
Clarim 
Herr, für fie ifts Feine Lindrung, 
Wenn wir uns in Unglüd flürzen. 
4 Ulyffes. 
uno, wenn zum Troß dir Venus 
Böfes an den Griechen über, 
ie läßt du fie unvertheidigt, 
Nicht um deine Schmach bekümmert? 
O gedenke, daß, vom Paris 
Einſt beleidigt, du dem Wüten 
Unſers Schwerts vertraut die Rache! 
O gedenke, daß wir ſtürmend 
Troja nur für dich entflammt, 
Deſſen Brand, noch nicht gekühlet, 
Unter rauchenden Ruinen 


Immer in der Afche glühet! 
Wenn wir denn, weil wir dich rächten, 
So viel Übel dulden müffen, 
Leih' uns wider Benus Gottheit, 
Schöne Juno, deine Hülfe. 
Soboen, Hierauf erfheine Jris auf einem 


Regenbogen, und hinter der Szene 
wird gefungen. 


Gcfang. 
Ihren fhönen Bogen fpreifet 
Iris, Nymphe lreichter Lüfte, 
Und zerreißt, der Juno Botin, 
Farbig die azurne Hülle. 
Iris finge. 
Ihr Wort erfüll' ich, 
Und die Fittige ſchlagend 
Theil? ich die Lüfte. 
Ulpnffes. 
Linie du von Schnee und Purpur, 
Wolk' in Feur und Rofen blühend, 
Grün und roth und gelb, uns blendet 
Deiner Wiederfiheine Glühen. 
| Anti ftes. 
Bas läuft für ein fyöner Streif 
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Durch des Himmels weite Bühye, | 
Als Panier des Friedens! 
Ulyffes. 
Echmebend 
Zeigt ſich eine Nymphe drüber, 
Abgefandte der Göttinnen, 
Zweyer Elemente Sürftin. 
Iris, ſchönſte Nymphe, wenn mid) 
Deine Antwort ſoll begünſt'gen: 
Was zu ſuchen kommſt du, Frohe? 
Oder was zu fliehn, Berrübte? 
Irins ſingt. 
O du nie beſiegter Grieche, 
Immer achtſam auf dein Glücke 
Sinnet, die hierher mich ſaudte, 
Juno, wie fie dich befchüge. 
Diefes Zweiglein, daf ich bringe, 
Prangend mit der Blumen Gülle, 
Wird did wider Eirce's Gift 
Heut als Gegenmittel rüften. 


Sie läßt einen Strauß fallen. 


x 


Kühre Damit ihren Zauber, 
Und er wird verſchwinden müffen, 
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Wenn did). nit ‚die Liebe feffelt; 


Da id) Diefes dir verkündet, 
Ihr Wort erfüll' ich, s 
Und die Fittige fchlagend 
Theil’ ich die Lüfte. 
Die ganze Begleitung fälle ein. 
Und die Fittige ſchlagend 
Theil’ idy die Lüfte. 
Wiederum Hoboen , und der Regenbogen 
mit der Nymphe verſchwindet. 


Ulpffes. 
Holder Athemzug der Juno, 
Laß ſo ſchleunig nicht verglühen 
Solches Prachtgeleit von Sternen, 
Solchen Pomp von Himmelsblüthen! 
Warte noch, halt inne, meile, 
Daß die Bruft dir opfern dürfe 
Shränen, um. fie mitzunehmen 
Zum Beweis des Danfgefühles, 
Etarin. 
Schon die ausgeſtreuten Lichter 
Wieder faltet und verhüllt ſie, 
Bis ſie ſich dem Aug' entzogen 
In dem weiten Plan der Lüfte. 
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Ulyſfſſes. 
Nun hab' ich die Zaubereyen W 
Circe's ferner nicht zu fürchten, 
Da das Schickſal fo mir beyſteht, 
©o der Himmel mid begünftigt. 
Zühte mich zu ihrer Wohnung, 
Dort follft di mid) ihre Künſte 
Gehn befiegen, und befreyt 
Der Gefährten Schaar entführen. 
Antiftes 
(Es bedarf nicht, fie zu fuchen, f 
Deun fhon, deine Noth begrüßend, 
Kommt fie felbft, umringt von froher 


. 
.. 


Spielender und Gänger Zügen. 
Gänger und Mufitanten kommen fpielend voran, 
bieraugp Circe, Eafimira, Thisbe, 
Chloris,: Aftrea mit einem Gefäß auf. 
einer Unterſchale, und Lybia mit einem 
Sandtuch. | FB 
Geſang. 
In beglückter Stunde kommen 
Möge zum Palaſt der Circe 
Der unüberwundne Ökreiter, 
" Der glorreihe Held Ulyſſes. 


‘ 


Circe. 
In begläckter Stunde kommen 
Möge heut zu dieſem ſchönen 
Pallaſt von den Griehenföhnen 
Der gepriefenfte, willflommen 
Süßem Gaftreht aufgenommen, 
Wo er nad) beitandnen Proben, 
Die Bewirthung möge loben, 
Zriumphirend nun am Strand 
Über Meeres Unbeftand 
Und der Winde wildes Toben, 
Gluͤcklich alfo feyn die Stunden, 
Wo er diefen See befuhr; 
Glaͤcklich, two auf meiner Flur 
Eine Zuflucht ee gefunden. 
Glücklich nun der Müh entbunden, 
Geb’ er nach dem Siege Raum 
Gel’ger Ruhe holdem Traum, 
Der fo Fühn gefämpft zur Steuer N’ m 
Dem kryſtallnen Ungeheuer, — eh 
Allezeit beſchuppt mit Schaum. 
Dankbar für der Götter Gnaden, 
Wüͤnſch' ih Glück mir, da ich weiß, 

IN 
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Daß zu meines Lebens Preis 

Gie mis ſolchen Gaft geladen. 

Und fo, nahend den Geitaden, 
Werf' idy mich zu deinen Küßen, 

Und entwende von dem füßen--«- . 
Waldgefieder Wirbelfchall, 

Bon dem Bach gemeßnen all, 

Dich melodifdy zu begrüßen. 

Und weil, wer das Meer duckhglitten, 
Wie ihn audy Gefahr bedroht, 

Gtets am meiften Elagt die Tor . 
Bon dem Durft, den er gelitten, 
(Giebt es Durjt in Waflers Mitten ?) 
Huld’gend allen deinen Winken, 

Laff ih dir im Becher blinken, 

Daß die Gorge mög’ erſcheinen, 

Die ih heg' um did), den reinen 
Nektar, den die Götter trinken. 
Trink ohn’ alles Zagen nun, 

Trink und kling' auf Yovis Ehre, 
Auf die Schönheit der Eythere, 

Auf dev Juno weifes Thun, 

Mavors Waffen, des Neptun 
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Fluten, CLynthia's Eeufche Triebe, 
Flora's blum'ges Lenzgetriebe, 
Phöbus Glanz; und, fie zu preiſen 
Al’ in eins mit neuen Weifen, 

Trink und Eling’ dem Gott der Liebe. 
Ulyffes. 
Reizendfte der Jägerinneg, 
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Die den dunkeln Horizont 

Dieſes Berges neu beſonnt, 

Da die Nacht erſt floh von hinnen, 

Als zu den erquidten Ginnen 

Du, fein Licht, did) wollteſt neigen; 

Wohl, empfange ganz dein eigen, 

Einen Wanderer der Flut, 

Dem das Leiden fanfe und gut, 

Dem das Glück fi) hart will zeigen. 
- Diefes Schiff, das Zuflucht nimmt, 

Hier am Strand, dem Durft erliegend, 

Diefer Fiſch, in Wellen fliegend, 

Bogel, der in Lüften ſchwimmt, 

Deiner Gottheit nun, beftimmt, 

Zıägt fihon feiner Weihung Gtempel, 

Als ein Opfer ohn' Erempel; 

Ma 
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Denn bier bleibe es immerdar, 
Zierde deinem Hodaltar 
Und Trophäe deinem Tempel. 

Lobia und Aftrea Erefen zu ihm. 
Diefen Nektar, zugetrunfen 
Meiner Ankunft, nehm’ id an, 
Dod, in einen blöden Wahn 
Und in Ehrfurcht ganz verfunfen, 
Rühr' ich nie, von Freude trunken, 
Was mir deine Huld will zollen; 
Andre beßre Lippen ſollen 
Erſt hinweg den Frevel nippen: 
Sieh wie eher als die Lippen 


Blumen dir Befheid thun wollen! 
Er fiedt den Strauß in das Gefäß, und es komme 
Geuer heraus. , 


Aſtrea. 

Waſſer iſt in Feur entbrannt. 
Lybia. 

Darf ich glauben, was ich ſehe? 
Circe. 

Wer, erzürnter Himmel! wehe! 

Wer hat mehr als ih erkannt? 
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Uluffes. 
Einer höhern Gottheit Hand, 
ließ den Zauber dir verderben; 
Und nun will. id Rach' erwerben, 
Magin, für fo vieler Qual: 
Alfobald fol diefer Gtahl 
Gid) in deinem Purpur färben. 
Circe. 
Ob ich wohl verdient den Tod, 
Dennoch ſtehe zagend an, 
Denn es iſt kein Sieg dem Mann 
Eines Weibes Todesnoth. 
Tapfern Muthes Machtgebot 
Übe nicht Mord an meinem Leben; 
Billig ifts dir hingegeben: 
Doppelt fiher bin ich jest, 
Daß dein Stahl mich nidye verlegt, 
Als ein Weib, und als ergeben. 
Ulpyffes. 
Leben fey dir denn gewährt: 
Als ergeben und ale Weib, 
Will ich ſchonen deinen Leib; 
Doch eh friedlich dieſes Schwert 
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Wieder in die Scheide Fehrt, 

Muß id) die Gefährten fehen. 
Eirce. 

Dieß und mehr noch full gefchehen. 

Hör, vernünftig Vieh im Wald! 

In die vorige Öeftalt 

Sollt ihr wieder übergehen. 


Ale Gefährten des Ulyſſes tommen, einer nad 
dem andern. 


Zimantes. 
Wie hats mich nur fo verwandelt, 
Was in Traume mid betraf? 
DPolydor. 
Bin ich nie im tiefften Schlaf 
Als ein Löw umhergewandelt? 
Florus. 
Fremd mir ſelbſt, hab’ ich gehandelt: 
Welch ein Wahnſinn riß mich fort? 
Archelaus. 
Himmel, Dank! ich ſehe dort 
Deiner Au'n azurnen Schein. 
Leporell. 
Ich, bey Bott! ih war ein Schwein, . 
Und ich bins noch immerfort. 
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Circe. 
Sten fieh deine Schaaren hier. 
Ulyffes. 
Steunde, nun fein Zögern! auf! 
Richtet zu dem Schiff den Lauf. 
Zimantes. 
Laß uns, Herr, zu Füßen dir 
Danfen- für dieg Glück! 
Circe. 
Ben mir 
Giehft du nun fo fiher did: 
Drun verlafj niche wieder mid), 
Bis ih ruh'ger konnt' erfunden, 
Wer es war, ter überwunden 
Meine Zauber. 
Ulnffes. 
Höret: 
Circe. 
ESprich. 
Ulyſſes. 
Denn. fo vieles zu brerichten, 
Hinreicht Eines Menfchen Odem: 
Griechenland iſt meine Heimath, 
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Ind Ulyſſes heiß’ ic} dorten. 

Zwar geneigt den Wiſſenſchaften, 
Bin id) in das Feld gezogen; 

Und man mußt' an mir des Degens 
Und der Seder Eintradht Toben. 
Troja ward von mir belagert, 
Troja ward von mir erobert: 

Laß mid) feinen Fall nicht ſchildern, 
Gnug, daß Benus Ihränen floffen. 
Erbe ward ich von den Waffen 
Des Adilles, denn fie follten, 
Wenn aud) einen nicht fo tapfern, 
Dod fo edlen Herrn bekommen. 
Ich vertraute mich dem Meere, 
Nach der Heimath eilend, wo ih 
Gtatt des Eriegrifchen Getöfes 
Auserwählte Gurft nun hoffte. 
Doch mich täuſchte meine Hoffnung, 
Nleine Liebe log, es trogen 

Meine Wünfhe: o wie leicht 

Hat der Nenfc fein Glück erfonnen! 
Venus, auf die Griechen zürnend, 


Sucht mein Schickſal miszuordnen; 
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Obwohl Böttinn, iſt fie Weib Doc, 
Und Läße nie von altem rolle, 
Auf that fie der Winde Kerker, 
Raſch mic waren fie zum Hohne, 
Da für meines Wunſches Eile 
Gelbft die Winde langfam flogen; 
Die, mie ihrem zorn’gen Angriff, 
Brachen meine reiche Slotte, 

Und in der Verwirrung ging 

Mir der Angelftern verlohren. 

Ich lebt' als ein Gaft Neptuns 

An fehs Jahr, und auf der Wogen 
Salz'ger Flur, wie id vermuthe, 
Hab ich rings die Welt umzogen. 
Zwiſchen Scylla und Charybdis 
Sah ich mich, und war im Golfe 
Der Syrenen wie ein ehrner 
Baſilisk dem ſüßen Tone, 

Zu dem Fuß des Lilybäums 

Kam id, das dem Himmel £roßet 
Riefenhaft, und wie ein thürmend 
Blumgerüfte fih erhoben; 

Wo id) eleuder Gefangner 
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Ind Ulyſſes heiß’ ich dorten. 

Zwar geneigt den Wiffenfchaften, 
Bin id) in das Feld gezogen; 

Und man mußt an mie des Degens 
Und der Seder Eintracht loben. 
Troja ward von mir belagert, 
Troja ward von mir erobert: 

Laß mid) feinen Kal nie ſchildern, 
Guug, daß Benus Thränen floffen. 
Erbe ward ich von den Waffen 
Des Adilles, denn fie follten, 
Wenn aud einen nicht fo tapfern, 
Dod fo edlen Herrn bekommen, 
Ich vertraute mich dem leere, 
Nach der Heimath eilend, wo ih 
Statt des Eriegrifchen Betöfes 
Auserwählte Gurft nun hoffte. 
Doch mich täuſchte meine Hoffnung, 
Meine Liebe log, es trogen 

Meine Wünſche: o wie leicht 

Hat der Menſch ſein Glück erſonnen! 


Venus, auf die Griechen zürnend, 


Sucht mein Schidfal miszuprdnen; 
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Obwohl Goͤttinn, : ift fie Weib doch, 
Und läßt nie von altem Grolle. 
Auf that fie der Winde Kerker, 
Raſch mir waren fie zum Hohne, 

Da für meines Wunfches Eile 
Gelbft die Winde langfam flogen; 
Die, mit ihrem zorn’gen Angriff, 
Brachen meine reiche Flotte, 

Und in der Verwirrung ging 

Mir der Angelſtern verlohren. 

Ich lebt' als ein Gaſt Neptuns 
An ſechs Jahr, und auf der Wogen 
Salz'ger Flur, wie ich vermuthe, 
Hab ich rings die Welt umzogen. 
Zwiſchen Seylla und Charybdis 
Sah ich mich, und war im Golfe 
Der Syrenen wie ein ehrner 
Baſilisk dem füßen Lone, 

Zu dem Fuß des Lilybäums 

Kam id, das dem Himmel £roget 
Riefenhaft, und wie ein thürmend 
Blumgerüjte ſich erhoben; 

280 id) elender Öefangner 
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Polyphems ward, des Cyklopen, 
Und mein Leben aus den Banden 
Losgekauft mit ſeinem Tode, 
Rache nehmend wegen Acis, 
Jenes edlen Jünglings Looſe, 

Und der ſchönen Galatea, 

Nereus Tochter und der Doris, 
Die ins Meer, als eines Felſen 
Thränen in zwey Quellen rollen, 
Da ih — aber ſolcher edfen 

That muß ich mehr Ehre zollen, 
Als ſie durch Erzählung ſchmälern, 
Wäahnend, fie ſey dir verborgen. 
Die nur ſag' ich: da wir ſicher 
Geiner geimm’gen Wuth entronnen, 
Hießen mir, getäujcht, der Winde , 
Widerwärtig Thun willkommen; 
Denn fie waren fo erbiteert, 
Daß fie dahin fort mich zogen, 
Wo mir eines Weibes Härte 
Mehr als eines Mannes drohte. 
Denn wie find nun hier, mo du 


Magiſches Berwandeln ordneft, 
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Wie es jammernd fagen mögen 
Diefes Wild und diefe Forften. 
Und fo, da mid) ficher ſtellt 
Der erhabne Schutz der obern 
Götter, fang’ ih an von neuem, 
| Deiner Grauſamkeit entflohen, 
Zu zerſchellen die Kryſtallen 
Jenes Meers, das auf der Wogen 
Schultern mid als Sremdling trug - 
©o viel Jahre lang: entroffe, 
Sliegender Delphin im Hafen! 
Falk, der auf den Strand geſchwommen! 
Deine Schwingen, um aufs neue 
Durch die Gilberflut zu ftoßen, 
Mit dem Baud fie zu befhäumen, 
Mit dem Kiel fie Fraus zu loden. 
So vertraue nun das Schiff firh 
Der Willführ der Wind’ und MWogen: 
Mög’ es denn dahin mid) tragen, 
Wo die hohen Götter wollen. 
| Circe 
Redneriſcher Grieche, den 
Diefer Fels von Schnee und Eife, 


183 


Dieß Ernftallene Gebirge, 

Diefer Spiegel » Selder Weite, 

Als ſchiffbrüch'gen Gaſt gehegt 

So viel Jahr': da, nad) den Streichen 
Des Geſchicks, du hier gelandet, 
Durch der Blumen Macht vertheidigt, 
Deren ſchoͤnem Gegengift, 

Goͤttlicher Beſchwörung, weichen 

Alle toͤdlich ſtatken Gifte, 

Alle mag'ſchen Zaubereyen: 

Nicht ſo bald aufs neu' des Meeres 
Krauſes Haar zu kämmen eile, 
Welches, greis und rauh verworren, 
Schön iſt mit nachläß'gem Reize; 
Laß die Wellen ſich erhohlen, 

Und dieß Fahrzeug, das an Seilen 
Liegt im Schutze zweyer Berge, 
Goͤnn' ihm, daß, ſich dankbar zeigend 
Für die Schickung, für das Mitleid, 
So der Himmel ihm erweiſet, 
Schmeichelnd nur und nicht mühſelig 
Es die Fitt'ge reg’ aus Leinen, 
Während du did wieder herftelift 


189 


Bon den überftandnen Leiden, 

Die zu diefen ſtolzen Bergen 

Von der Bahn dich ließen ſchweifen. 
Und damit du ſehſt, welch furchtbar 
Weſen dir hat müſſen weichen, 

Will ich dir Bericht von mir 

Dieſen Augenblick ertheilen. 

Jene hell entbrannte Fackel, 

Die von ihrem ſtrahlenreichen 
Wagen hoch am Himmel leuchtet, 
Und die Welt im Kreiff umſchreibet; 
Der Planet, der allzeit wandelt 
Mit Iebendig fhönem Scheine 

Sm Geleit des Tugs: ihn darf ich 
Meinen lichten Bater heißen. 

Ich wuchs als Medea’s Muhme 
In Theſſalien auf: wir beyde 
Wurden feiner Künfte mächtig, 
Geiner Wiffenfhaften Nieifter, 


Denn es bilde uns ein großer 


Magier, ſorgſam unterweifend,' 
Zu der Welt gelehrten WBundern, 
Weiſen Muftern unfser Zeiten. 
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Oft ja fah man, daß den Frauen, 
Wenn fie ſich mie Ernſt befleißet 
Auf Gelehrtheit oder Waffen, 
Gelbft die Männer mußten weichen. 
Gie daher, vom Neid getrieben, 
Gehend unfre Eühnen Geifter 
Gehend unfern feinen Ginn, 

Damit wir uns nicht bemeiftern 
Aller Herrfhaft, Haben Degen, 
Haben Bücher ung gemeigert, 

Nicht erzähl ich dir, daf ih 

Hab’ erlernt mit edlem Eifer 
Mathematik, deren Grund 

Die Philoſophie erweiſet; 

Nicht ſag' ich, daß ich am Himmel 
Meſſe ſein gedoppelt Kreiſen, 

Eins natürlich, eins erzwungen, 
Beyde in einander greifend; 

Nicht ſag' ich, daß ich die Sonne 
In dem ſchnellen Lauf begleite, 
Der ſich aufrollt, wie ein wechſelnd 
Lichtes Buch von Wiederſcheinen; 
Nicht ſag' ih, daß ich des Mondes . 
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Glanz betrachte, den nicht eignen, 
Da nur eine Gabe jener 

Bald ihn arm macht, bald bereichert. 
Nicht ſag' ich, Daß die Geftirne, 
Seyn fie feft nun oder ſchweifend, 
An dem blauen Blatt des Himmels 
Mir Buchſtaben find: dieß einzig, 
Daß fold Sorfhen, obwohl edel, 
Nicht war würdig meines Geiftes, 
Denn mi mußt auf höh’re Dinge 
Des Gemüthes Ehrgeiz treiben. 

Ach verjteh' der Vögel Singen, 
Und der wilden Thiere Schregen, 
So daß fie für mid vernehmlid 
Warnen oder prophezeyen. 

Wie viel durdy die Lufe Gefieder 
Gleich Tebend’gen Sträußen eilen, 
Go verfündend,, daß fie bringen 
Mit fi allen. Schmud des Maies: 
Pauter Zeilen finds für mid, 
Ohne Schrift und ohne Zeichen. 
Dann die Harmonie der Blumen, 


Die natürlich nur erſcheinet 
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In anmuch’gen Labyrinthen, 
Daß fie Fünftlich fey, wohl weiß ich, 
Ein Gepräg, worin der Himmel 
Sprüche feltnen Raths ertheiler. 
An der Hände Linien pfleg’ ich 
Die Ehiromantie zu treiben, 
Wenn ich in den welken Runzeln 
Eines Menſchen Ziel von weitem 
Schaue; die Geomantie 

In der Erde, wenn ich ſchreibe 
Auf ihr meine Charaktere; 

Und in ihr üb' ich ingleichen 

Die Pyromantie, indem ich 

| Sich aufthun die Eingeweide 
Ihres Centrums, ihrer Tiefe, 
Und die Zodten ächzend heiße 
Ausgebähren,\ die dann fprechen, 
Meinem Bann Gehorfam leiſtend. 
Doch was Wunder, da vor mir 
Ich die Hölle felbft zumeilen 
Unterwürfig zittern fahe, 

Wenn ich ängfter ihre Geifter? 
Aber warum did, ermüden ? 
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Warum meine Herrlichkeiten 
Wiederhohlen, da id) alle 
Faſſen kann in einer einz gen? 
Auf daß ich mich beffer Fönnte 
Den entworfnen Planen meihen, — 
Kam ich nad) Trinacrien, wo id), 
Hier in dem entlegnen Kreiſe 
Des Ana und Lilybäum 
Mir Paläfte ftolz bekleide, 
Liebliche Gebüfche pflanze, 
Und der Wildniß Zier verleihe. 
Hier nun, als die räuberifdhe 
Sürftin diefer Selfenteihen, 
Nehm' ich zum Tribut das Leben 
Allee Wanderer, die ſcheiternd 
Auf dem Meere, dem verſchloßnen 
Sund von flüß'gem Schnee und Eile, 
Den Beſchlüſſen ihres Schickſals 
Kühnlich offue Bahn bereitet. 
Und damit noch mehr mein Reich 
Selten fei und unvergleichlich, 
Eind .die wilden Thier und Bäume - 
Mir Bafollen und Leibeigne: 

N 
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Denn die Bäum’ und wilden Thiere 
Leben hier mit höherm Geifte, 
Eintemal vernünft’ge Bäume 
Nenfhen find in Pflanzen Keimen. 
Die Bin id), und muß fidh ſchon 
Meinem Ruf die Sonne neigen, 
Meinen Wink der Mond belaufchen, 
Fügt fi unterwürfig meinem 

Haug) die ganze holde Schaar 

Der Geſtirn' und Himmelszeichen; 
Weiß ich ſchon, daß ich den Himmel, 
Wann ich will, mit Dunſt verſchleyre, 
Blitze ſchleudre, aus der Wolken 
Schooße Hagel treib’ und Steine, 
Daß ich Berge mad)? erzittern, 

Der Gebäude Mauern reißen, 
Schwanken dieſes ganze Meer, 

Und des Abgrunds Tiefen kreißen; 
Endlich daß ich Menſchen wandle 
In Geſtalten ohne freyen 

Willen, ſo daß dort die Felſen 
Obelisken ſind den einen, 

Da die Stämme Gräber andern, 
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' Oder Hählen eine Seimath: 

So werf ich mich dir ‚zu Süßen, 

“ Gern mich deiner Größe neigend, _ 
Und als Weib fleh’ ich dich an, | 
Als Gebtetrin von dir heifdy id), 

Als Monardin dir befehl’ ich, 
Und erfuche dich als Weiſe, 

Gehe nicht von hier, ſo Lange, 
Bis du.deines Schickſals Streiche 
Haft befiegt, das did, gezivungen 
Irrend und verfolgt zu treiben 
Hier herum auf dieſen Meeren. 

Wen'ge Tage bey mir weile; | 
Du wirſt fehn, wie ih, Pie Härte 
Zum Wohlmollen ganz erweichet, 
Mich nun freue dich zu pflegen, 

Dir zu dienen mid, befleiße. 
Dhlegra fey von heute an 
Nicht mehr wild, nice mehr ein feiudlich 
Wohnhaus des Gaturn, von rothem 
Blut gefärbt zu allen Zeiten; 
Eondern Amors und der Venus 
Hain, ein Paradies voll Reize, 
Ta 
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Wo man Tauter Freude finde, 

Lauter Labung, lauter Gdmeideln, 

Lauter Ruh und lauter Frieden. 

Und verlang’ nit mehr Beweiſe 

Meiner Güt', als daß der erfie 

‚ Antönımling du heute feneft, 

Hier in diefen Bergen, dem id} 

Irgend milde Blicke zeige; 

Den 'ich irgend gern veruehme, 

Dem id irgend Beyſtand leiſte, 

Irgend Sehnen nach ihm fühle, ' 

Und die. ganze Geel’ ihm neige. 
Ulyffes. 

Ich wär nicht Ulyſſes, da ich 

Kam in dieſe Wüſteneyen, 

Wenn ich nicht, ſo Viele Zauber 

Hier gefangen hält, befreyte. 

Heute will ich dieſer Sphinx 

Mich als Odipus beweiſen. 
Antiftes. 

Laß dich ihre Liebkoſungen 

Nicht berüden, Herr! Ihr Schmeicheln 

Iſt verſtellt. 
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£Leporell. 
Fliehn wir von binnen. 
Circece 
Das fagft du, Ulyß? 
Ulyffe s. 
Ich zweifle 
Daß für edel könne gelten, 
Wer ſich dankbar nicht erzeiget, 
Und ich muß mir grauſam ſeyn, | 
Um verbindlich dir zu ſcheinen. 
Cafimira. 


„Wehe dir! du weißt noch nicht, 


Was dein Unternehmen heißer. 
Circe. 

Bitte denn dafür zum Willkomm 
Eine Gunſt. 

Ulyffes. 

So bite ich einzig, 
Daß zwey Bäume bier, die heute 
Mid) beivegten zum Mitleiden, 
Weil mein Degen Schuld geweſen, 
Daß ſich ihre Qual gefteigert, 
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Zur Vergeltung defjen, wieder 

Hergeftelle dem Lichte feyen. 
„ Eirce 

Jener Baum war Slerida u 

Göottergleich an Schönheit, eine 

Meiner Fräulein und Bertraute, 

Eie ergab der Lieb’ ihr freyes 

Herz, nach einem Süngling ſchmachtend; 

Enfidas von Namen heißt er, 

Und ift Erbe von Toscana: 

Welcher, diefes Meer bereifend, 

Gtieg ans Land, und weil vermeffen 

Sie die Zuflucht nun entheilige 

Meines Palafts, fo in Bäume 

Liegen fie verwandelte beyde. 

Denn ob id), ein Ungeheuer, 

Jeder Unthat mid) erdreifte, 

Gelten die Dergehn der Liebe 

Dennoch für Bergehn mir einzig; 

So daß XArfldas, ein Yüngling 

Voller Muth, und der glorreiche 

Fürſt Trinacriens, deffen Zepter 

Ich bier dieß Gebirg entreiße, 
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Da ih wußte”, er fen gekommen 
Angelodt von meinen Reizen, 
Nichts als lebend heimzukehren 
Konnt als höchſte Gunſt erreichen. 
Aber weil dieß deine erite 
Bitt' ift, darf ich fie nicht weigern: | 
Flerida ſoll ihren Banden ⸗ 
Sich mit Lyſidas entreißen. 
Zwey Bäums öffnen ſich, und Flerida und 
Loſidas treten heraus. 
Lyſidas. 
Dumpf das Gemüth, des Geiſtes Kraft verglommen, 
Die Vernunft blind, gefeſſelt das Beſinnen, 
‚Das Herz ohnmächtig und betäubt die Sinnen, 

Die Zunge ſtumm, der Athem bang beflommen; 
Berftand, Gedähtnif, Wille ganz verſchwommen, 
Woar ich Iebend’ge Leid” im Stamm da drinnen. 

Du nahmft mir das Gefühl durch dein Beginnen: - 

Warum haft du nie auch den Schmerz genommen? 
War Sleridg zu lieben, adj! Verbrechen: 

Ich leb' in ihr; fo lang’ idy mein geblieben, 

Strebſt du umfenft der Triebe Made zu brechen. 
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Glaub nicht, ich mwiffe, weil ih Baum war, (lieben 
Doc felbft die Bäume) mein Geftirn zu ſchwächen: 
Du, obwohl weifer, wirft durch deins getrieben. 

Flerida. | 

Ein fproffend, ſinnlich und. vernünftig Leben 

Laͤßt Himmelsyunft im Menfchen ſich verbinden; 

Im muntern Thier nur Sproſſen und Empfinden; 

Dem Baum, der Blum' iſt Wachsthum nur gegeben. 

Drey Seelen finds: ließ nun dein feindlich Streben 
Zwey, weil ich Lyſidas geliebt, mir ſchwinden, 
So willſt du deß vergeblich mich entbinden, 
Denn noch als Baum bleibt Seele mir zum Leben 

Nicht alle Liebe konnt' in mir behaupten 
Das Theil, ſo du gewollt, daß übrig bliebe, 
Jedoch, was nur die ftillern Kraft’ erlaukten, 

Sum Baum verwandelt, wandl ich nicht die Triebe, 
Denn Zauber niche die Geele ganz mir raubten, 
So zaubft du auch nicht meine ganze Liebe, 

@iree . 
Dandbar ſeyd für euer Leben | 
Diefem Gaft, der mich begleitet, 

Und vor meinen Züchtigungen 
Lebe forthin geſichert bende, 
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Wofern ihre von eurer Piche 
Nicht die Eleinfte Spur wollt zeigen. 
Lyſidas. 
Stets, Ulyß, zu deinen Füßen 
Will ich meinen Dank dir weihn. 
Flerida. 
Und bekennen will ich ſtets, 
Dieſes Leben ſey das Deine. 
Circe. 
Wohl! damit ſogleich beginnen 
Einzuſtimmen in die Feyer 
Rings die Berge, rings Die Thäler, 
Rings das Meer und rings die Weite: 
Gingt von neuem, und zurüd | 
Sollt ihr ihn und mid) geleiten. 
Befa n g 
In beglüdter Stunde kommen 
Möge zum Palaft der Eirce, 
Sriegesdonnier den Trojanern, 
Der verftänd'ge Held Ulyſſes. 
In beglüdter Stunde kommen — 
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Arfidas tritt auf.‘ 
Ucfidas. 

Nicht FEomm in beglüdter Stunde 
Er, den meine Schmach bereichert, 
Noch fey, was fo vieler Grab war, 
Heute Rettung einem einz’gen. 
Wer auf diefen Meeren fan, 
Mög’ am Land Bedrängniß leiden, 
Strauchelnd über feinen Schatten 


Der Gefahr entgegen eilen,, 


Die harmoniſchen Accente, 


Die ihn grüßen, mild und heiter, 


Müſſen zornig um ſich ſtimmen 
Zu wehklagenden und heiſern 


Trauerliedern vom Cayſter, 


Ihm Tragödien prophezeyend. 

Nein, nicht recht iſts, daß ein Grieche 
Solch ein fremder Landdurchſtreicher, 
Hier die Sitte pkötzlich ändre 

Der gewohnten Grauſamkeiten. 

Seit wann pflegſt du, ſchöne Circe, 
Mie fo ſchmeichleriſcher Feyer. 

Mit fo frohen Zurüftungen, 
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Mit fo Hohen Luftbarkeiten, 
Einen Fremdling zu begrüßen, 
Den Empfang ihm zu bereiten, 
Ohne daß dieß Meer, die Zelfen 
Ihn in ihren Abgrund reißen, 
Oder er, zum Thier verwildert, 
Oder auch zum Baum erſteinet, 
Geine Wohnung hab’ auf Selfen, 
Und in Höhlen feine Heimath? 
Herrfder von Trinacrien bin ih, 
Nicht verſchlagen, noch geſcheitert 
Landet id in dieſem Hafen; 

Denn ih Eam, gelockt von meiner 
Neigung, daß du dieß auch hätteft 
Meiner Freyheit zuzuſchreiben; 
Denn der liebe nicht, der nur licher, 
Weil Gewalt fi fein bemeiftert, 
‚Und das ift kein Opfer, nein, 

Das man nicht freymwillig reicher. 
Und feit ich hier im Gebirge 

Leb’ in deinem Anfchaun einzig, 
Dank ich deiner Graufamkeit, 
Dank’ ich deiner Härte. Feine 
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Handlung, wofür idy mich hätte 

Froh erkenntlich dir zu zeigen, 

So daß ich von deinen Zaubern 

Frey auf dieſen Fluren weile, 

Bloß um für ſo viele Schmerzen 

Das Gefühl mir nicht zu weigern. 

Alſo waren's nur wir zwey, 

Die ſich jemals hier befreyten, 

Ulyſſes und ih, daß jetzo 

Alles enden muß mit meiner 

Schmach, denn wenn du uns zur Schonung 

Haft erwählt, wars von uns beyden : 

Bloß zu feiner Luft Ulnffes, 

ö Arſidas zu feinem Leide. 

Ulpffes. 

Wohl, wenn zeidifh auf mein Glück, 

Wenn von meinem Loos beleidigt, — 
Circe, 

Schweig, v Arfidas! Erkennft du, 

Daß ich Leben dir verleihe, 

Weil ich keine größte Rache 

Nehmen kann, du ſelber weiße es, 

Als am Leben dich zu laffen 
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Mit Gefühl begabt zum Leiden; 
So geſtehſt du ein durch Klagen, 
Daß ich, was ich will, erreiche; 
Und ſo, daß du immer klageſt, 
Soll die Urſach immer bleiben. 
Ginget! finget! und du komm, 
Ulnffes, an. meine Geite. 
Leporell zu Tlarin. 
Bom Gefolg die Eircelinden 
Sind nie übel ale beyde. * 
CCIarin zu Leporell. 
Da bedurfs kein Kartenmiſchen. 
Ich will unbeſehns zugreifen. 
Afrea für ſich. 
Man bat mir gefagt, die Griechen 
Wären haßlich und gar feindlid, 
Und fie find fo häßlich weder, 
ı Nod fo feindlich, wie id) mennte. 
Lyſidas. | 
Danf der Liebe, daß mir wieder, 
Slerida, dein Blick erſcheinet! 
Slerida 
Dank fey, Lufidas, der Liebe, 
Daß ich wieder leb’ als deine! 
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Girce beyfeit. 
Jun bejiegt ihn meine Schönheit, 
Da ers meiner Kunft vereitelt, - 
"Ulyffes verfiel: 
Ich befreye von der Bilden, 


Geb’ id} Liebe vor, dieß Eiland. 


VUrfidas. 
Nur die Eiferfuche noch fehlte, - 
Nun ift wol das Maß der Leiden, 
BGefang. 
Sn beglüdter Stunde kommen 
Nöge zum Palaft der Citce 
Der unüberwundne Ötreiter, 
Der glorreiche Held Ulyffes. 
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Zweyter Aft. 





Garten vor dem Palaſt der Eirce. 


Chloris, Flerida, Thisbe, Cafimira, 
Aftrea-und Lybia kommen von verſchiede⸗ 


nen Seiten, und indem ſie ſich der Thür des 


Palaſtes nähern, tritt Circe weinend heraus. 


Ly bia« 
Fürſtin, welch ein Leid iſt dieſes? 
Aſtrea. 
Woher, Fürſtin, dieſes Grämen? 
Chlor ies. 
Du haft Thränen in den Augen? 
Flerida. 
Du kannſt klagen? du kannſt achzen? 
Thisbe. 
Welch ein Anlaß konnte nur 
Solche Schmerzen dir erregen? 
Caſim ir a. 
Mittheilung geheimer Übel 
Kann fie lindern, wo nicht hemmen. 


, . 
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Eirce. u 
Wer Grund hat fid zu beElagen, 
O mie der dur) Klagen fehler! 
Die Gerechtigkeit der Klage 
Macht, daß füß die Leiden werden. 
Ich' nun liebe meine Trauer, 
Halte fie in höherm Werthe, 

+ Us daß ih duch Wiederhohlung 
Guden follte fie zu ſchwächen. 
Loft allein mid. | 

Aſtrea. 
| - Hörft dus, Lybia? 
Enbia. 
Ya, fo ziemlich gut, Aftree. 
Afteeo. 

Amor wolle, die Berwandlung | 
Mag nit das feyn, was ich denke. 
Lybia. 

Amor woll' es, wenn du etwa 
Jenes, was wir wollen, denkeſt; 
Denn wenn Liebe dieß verurſacht, 
Und ſie kommt dahin, nun ſelber 
Sich verliebt zu ſehn, ſo wird ſie — 
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Aftre.a. 
Dos? | . 
Lybia. 
BGeœiſſensfreyheit geben. 
Aſtrea. 
Ich war froh, herauszukommen 
Aus ſo ſtrenger Ordensregel 
Als die Ehre iſt. Diana 
Laͤßt doch prangen unter Menſchen 
Ihr Veſtalen⸗Chor; wir aber, 
Unter Ungeheuern, leben 
Als unmenſchlich wilde Jungfrau'n. 
Lybia. 


Schweig, daß fie uns nicht vernehme 


usa) ek, (re 2" 


‘ 


Die Sräulein und Dienerinnen geben ab. . 


Eirce 
Slerida, geh nicht mit fort: 
Did hab? ich allein zu fprechen, 
Darum mußt du bey mir bleiben. 
. Sterida kehrt am. 
5lerida für fih, 
Eicher will fie mic verhängen 
Härt're Gerafe noch, o Himmel! 
| Ö 
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Als im harten Stamm mid quälte, 
- Weil mie Lyſidas vorhin 

Ich geſprochen. 

Circe. 

: Hör’ und merke. 
Diefer Griech' Ulnffes, den . 

Jenes Gee-linthier im Meere 

Ohne Zweifel eingefogen, 

Um am Land’ ihn auszumerfen; 
Er, der in die Made der Winde 
Hingegeben, in: bedrängtem 
Glücksſtand, fo verfihlagen wurde, 

Daß er nahte diefen Wäldern; 
&r, der eine höh're Gottheit 
Mitgebracht zu ſeiner Wehre, 

Da er, meiner Zauber ſpottend, 
Ihre Kraft despotiſch dämpfet; 
Er, der meinen Einladungen 

Sich verbindlich zugewendet, 

Wo er jetzt in der Zerſtreuung 

Lebt, ſein Griechenland vergeſſend: 

Hat, als wär mein Leben Troja, 

So viel Feu'r gebracht in deffen - 
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Sitz, daß ich befürcht, ee muß - 
Bald in Afche fi) verzehren; 
Und mie Grund wohl, mie ich ſchon !- 
In verborgnen Flammen brenne: 
Yeder Hauch ift ein Vulkan 

Ein Atna der Geufzer jeder. 

Ja, ich liebe, jedoch Fieb' ich 

So bedacht auf meine Ehre, 

Daß Ulyſſes, meiner Liebe 
Gegenſtand, ſie nicht ſoll merken. 
Wundern wirſt du dich, daß ich 
Die ſo ſtolz dein Lieben ſchmaͤhte, 
Meines jetzt dir anvertraus: | 
Aber die Derwundrung wäre 
Thöriche, denn der ftärkite Grund, 
Der Anlaß, der nie verfehlet -- 
Uns in eine Schuld zu ftürzen, 
Iſt es, fie zuvor zu ſchelten; 

Und meil einem Gchuldgenoffen - 
Ein Bergehen zu erzählen 
Minder ung befhämt, fo wolle ich 
Mir erfparen dieß Befhämen, 
Und, damit michs minder Eofte, _ 
j Da 
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Der vertraun, die jenes kennet. 
Meine Flerida, ich liebe: 
Deine Schmach ſieh an mir rächen. 
Wollte doch der hohe Zeus, 
Daß in fühllos Pflanzenleben 
Meines du, verwandeln könnteſt! 
Dankbar wolle ich es erkennen. 
Hätt' ih) damals, was die Liebe. 
Sey, gewußt, viel lieber haͤtt' ich 
Di, als nicht verliebt und todt, 
Lebend und verliebt gefehen. - 
Weil es denn fo weit gekommen 
Iſt mie mie, und du verfteheft 
Was die Lieb’ ift, Hoff’ ich, ſollſt 
Du zu einer Bift mic helfen. 
Und zwar ift es dieß: damit id) 
Mich mie ihm kann unterreden, 
Ohne daß er will, id) fey es, 
Mußt, in ihn verliebte dich ftellend, 
Du bey Tag' ihn zärtlich reizen, 
Und wenn du ihn dann begehreft 
In der Nacht zu ſprechen, will ih 
Mich mie deinem Namen deden, 
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&o wird dorh mein Rang, mein Gtolz, 
eine Würde, meine Ehre, “ 
Meine Gittfamfeit, mein Anftand, - 
Nicht gefährdet, und — 
Flerida. 
Bedenke, 

Daß du zwey koſtbare Proben 

So mit mir meynſt anzuſtellen. 

Lyſidas lieb’ ich, und du 

Fmingft mie grauſamen Befehlen, 
Fürſtin, mich, es zu verſchleyern; 

Und verliebt fol ich mid; ftellen 

In Ulyg, den ich nicht liebe. 

Kann ich doppele mich beherrfchen, 

Zu vergeffen den Geliebten, 
Ind zu lieben den Bergegnen? 
Andre Sräulein haft du ja 
Neigungen mit dir zu wechſeln: 
Einem Sinn gnügt Eine Sorge. 
Eirce 
Diefes ift mein Grund ja eben, 
Denn id) weiß, wo einmal Liche 
Eingekehrt, Läße in der Seele 
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Sie für feine neue Gorge 
Raun; drum handelt der bedächtig, 

Wer die fein’ge ihr vertraut, 
Weil, verliebt ſchon, es zu werden, 
Sie dabey Gefahr nicht läuft. 
Keine Eiferſucht erregen 
Wirſt du mir, wie jede Andre 
Würde thun, wenn ich dich fehe 
Mie Un; denn deine Liebe 
Wird für alles ein mie ſtehen. 
Dieg mußt du ins Werk mir richten. 
Aber wel ein Lärm? 

Flerida. 
| Es nähern 
3Zwey Bediente fi; fie Haben, 
Scheint es, mit einander Händel. 
. @irce 

Tritt zurück, id will nit, daß man 
Mich zu allen Stunden fehe, 
Laß uns laufen Bier, mas fie 
Hinter meinem Rüden fpreden. 

Gie ziehen ſich zurüd. 
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Leporell und Elarin Iommen. 
Leporell. 
Ja, Fein beffer Leben führt id, 
Gag’ ih dir, in meinem Leben. 
Elarim. 
Das behaupteft du? 
geporerll. 
Sa freylich, 
Und es giebt Fein Land auf Erden 
Wie Trinacrien, und an Schönheit 
Und Gemüth ein wahrer Engel 
Iſt die Circe. 
Clarin. 
Biſt du coll? 
Leporell. 
Gag mir, hält fie ihre Gäſte 
Nicht wie Prinzen? | 
Olarin. 
Das ift ficher, 
Doch befänden wir weit beffer | 
Als in ihrem Pallaft uns 
Irgend in 'ner Griech'ſchen Schenke. 
Leporel'. 
Eſſen wie nie unvergleichlich? 
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CGlarinm. 
Sein, da giebts Fein gutes Effen, 
Wo ich keinen Biffen fhlude, 
Ohne daß ich denk’, ich werde 
Gleich zum Schweine. 

Leporedl. 
Das iſt wahrlich 

Nicht fo übel, wie du denkeſt. 
Denn ich war es, und befand mid 
Gar nie ſchlimm dabey; deswegen : 
Immer, wenn ich jego Schweine 
Untein und vertwahrloft fehe, 
So entfhuld’ge ichs; fie fparen 
Sich viel unnüg läftig Weſen. 
Eines nur: mer findet ſo 
Überall bereit fein Bette? 

Elarim 
Auf das Bette Fommts nicht an: 
Jeder Baunce fehläft ja beffer 
Ohne Sorgen auf der Streu, 
Uls ein Bere, den fie bedrängen, 
Auf dem goldperzierten Lager. 
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Leporeflt. 
Wo ſieht man wohl fehön're Bärten? 
Clarin. 
Werd’ id auch nad) Bärten fragen T 
Leporell. 
Jetzo hab' ich dich; wo trafeſt 
Du wohl zwey ſo hübſche Kinder 
An, wie Lybien, und Aſtreen? 
Clarin, 
Wenn du dieſe Saite rührſt, 
Muß ich gleich beſiegt mich geben; 
Doch nicht nehmen laſſ ich mirs, 
Circe ſey ein greulich Weſen, | 
Zauberin und Nefromantin, 
Eine Here und Befefine, 
Alp und Drud', und daß ich ſchließlich 
Gie mit einemmal abfert'ge: 
Unholdin mit Ungethümen, 
Und Koboldin mit Geſpenſtern. 
Circe tif. 
Länger kann ichs nicht erdulden, 
Anzuhoͤren ſolches Schmähen. 


Ei 
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* lerid a leiſe. 
Ba nicht merken, daß du’s hörteſt. 
Elarim 
Eirce ift — 
Ei re € vortretend. 
Was? | 
Elarin 
Te Pringeffin, 
Und mwers anders ſagt, dem mill id), 
Um das Lügen ihn zu lehren, 
Gleich zweytauſend Prügel reihen. 
Did, wenn du dich unterfteheft 
| Don den edlen Donnen Circe'n 
Hinterm Rüden ſchlecht zu reden, 
Will ich, — 
Leporell. 
Wer hat ſchlecht geſprochen 
Hier als du? 
Charin. 
Das wär das rechte: 
Du ſchiebſt mirs nun zu? 
Kirree 


Genug! . 
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| £eporelk 
Ich — 

Eiree 
Schon gut! 
Elarin beyfeit. 
Der Himmel gebe, 
Daß fie nicht das andre hörte! 

Leporell. 
Solcher Lüge Glauben fchenken ! 

| @irce 
Ich erkenne wohl die Wahrheit. 
Jetzt müßt ihe euch fortbegeben, 

Und es fol ſchon meine Strafe 
Heut mid; an der Bunge rädhen, 
Die. mich fhmähte. 

Elarin, 


Sa, fo ift es 


J 


Billig. J— 
—Leporell. 
Muß mir das begegnen? 
nn Leporell ab. 
Eirce u 
Dir, zum Lohne, weil du heut 
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&o mein Thon gemolle' verfechten, 

Geb’ ich einen Schag, damit du 

Reich nad Griechenland heimkehreſt. 

An dem Dickicht des Gebirges 

Ruf, die Stimme laut erhebend, 

Dreymal nur den Brutamonte, 

Und er wird dir Antwort geben. 
Elarin 

Taufendmal küſſ' id) die Füße 

Dir, denn du bewährft dich herrlich. 


der hüte feine Zunge! - 
Wie giehts nur ſchmähſücht'ge Menfchen? 
' . ob. 
SFlerida. 


Den, der dich vertheidigt, Fürſtin, 
Gtrafft du, wie? und der did ſchmähet 
Den belohnſt du? 

Eiree. 

Wie ich ohne, 
Wirſt du, wenn es Zeit iſt, ſehen. 
Aftrea kommt, 

Aftrea, 
Zum Beſuch aus feinen Zimmern 
Kommt Ulng, 
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‚Lirce 
Und jegt erheben. 
Zwiſchen Lieb’ und flolzer Hoheit 
Sich die ſchlaueſten Gefechte: 
Die ich will beſtegen laſſen, 
Darf ich für beſiegt nicht geben. 
Ulnffes mit feinen Gefabrten, und Lyſidas 


tommen, 

Ulnyffes für ſich. 
Furchtſamkeit befülle mich Armen, , 
Wenn id) Circe'n mid) will nähern, 
Die ih muß als ſchön bewundern, 
Und bewundern als verfländig. 
Wer ſich wen’ger doch verlaffen 
Hätt' auf fi), wer doch nicht hädte ., 
Sich fo ſchlau gedünke im Bleiben! 
Jetzo, ſchlau dadurch gefeſſelt, 

Gie vergeffen ift unmöglid), 

Und fie lieben, ift vergebens. . 
Circe 

Hier in diefem fhönen Garten, 

Wo der Frühling, als die Stände 

Geines Reis, beruft die Blumen, 

Um der Rof als Oberhertin 
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Ihre Huldigung zu leiſten, 

Die mit Venus Blut gefärbet 
Prangt im Föniglihen Purpur: 
Wart id) dein, o Zierd’ und Ehre 
Griechenlundes ! bis die Stunde 
Einer Jagd in Nordgehegen 
Komme, die uns ergößgen fo, | 
Wann der Sonne Blut fi) mäßigt, 
Mit Muſik und Feſtlichkeiten 

Dem vom Vaterland' Entfernten 


Unterhaltend aufzuheitern 


Seiner Heimath Angedenken. 
Ulyſſes. 
Schoͤnſte Circe, die ſo zwiefach 
Reizend und verftändig glänzet, 
Daß fie nicht den Wig bedürfte, 
Oder Schönheit Fönnt” entbehren x 


‘" An mein Leben brauchteſt du 


Nicht fo viele Huld zw wenden, 
Um zu deinen Süßen dankbar 
Mid auf ewig hinzuwerfen. 

Wen vergönnt ift, deine Schoͤnheit 
Anzübeten, — 
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Circe. 

Halt! bedenke! 
Dieß! verbindliche Erwiedern 
Darf kein Freyheitsbrief dir werden, 
(Nein, Ulyß!) der Ehrerbietung 
Schranken mir zu übertreten. 
Denn ein Andres iſts, dich gaſtfrey 
Auf nad) deinem Werthe nehmen, 
Und ein Ohr der Liebe leihen. 

Ulpyffes. 
Ich auch würd', es zu begehren, 
Nimmer wagen; doch ein ändres, 
Iſt der Hefesſitte Werben, 
Und das Werben des Verliebten. 
Circe beyſeit. 

Wollte Gott, das feine wär’ es! — 
‚Saft uns hier auf dem gewürkten 
Teppich, den der Mai gewebee 
Aus ſo mannichfalt'gen Farben, 
Dem als Baldachin der rege 
Wipfel eines Lorbeers dient, 
Lieblich ab die Sonne wehren. 


224 


Jeder nehme feinen Pla, 

Und du: follft Hieher did) fegen. 
Ulyffes 

Wieder zu misfallen fürcht ich. 

Circe 
Die Berftelung einzufädeln, 
Flexida, fang’ an. 
Die Srauen und Herren nehmen ihre Pläge. 


j Ulpffes fegt ich neben Girce, an feiner 
andern Geite ſetzt fi Flerida. 


Flerid a teife zum Ulpß. 
Hieher 
Setz' ich mich, damit ihr merken 
Sollt, Ulyſſes, wie für euch 
Ich geſinnt bin. 
Lyſidas für fig, 
Dieß zu fehen, 
Muß mein Aug? erleben, Himmel? 
Flerida, die dicht fich neben 
Den Ulyffes fege, und flüftert? 
- Simmel, Taf Geduld mich hegen! 
| Anki tes. 
Wenn Ulyß den Schmeicheleyen 
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Ei ergiebt, fo if’s gefchehen : 
Ilm uns Armen: niemals wieder. 


Werden wir zur. Heimath Eehren, 
rn Aht ab. 
.Gef.ang. EL 
Zeuge meinet Hetzensklage 


Soll allein das Schmeigen feyn.;: 


Kaum faßt.meine ganze Pein 


Alles das, mas ih nicht foge: °; 


Arſi das srieenuf. .. j 
.. Hefidası' cr 
Wenn fein Ungluck anzuſchauen 
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Stets ein Armer moch befeffen: ...:.. 


Hat die Freyheit, weil der Örası . 


Keinem noch das Thor verſperrte: 
Tide verwundert: ſey, daß ich. fie 


Nehm', und tcet in deine Gärten, . 


Um die. Eiferfuche zu meiden 
Naher ihren Gegenftänden, - 
Ciree .. 


Nicht Genugthuung dem Mrgmohn . 


Geb’ ih, doch ich febe gerne 
on ed » * 
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Hier als Zeugen did, damit du 
Sie ertungſt, auch ungegeben. - 
Hr fiias, in! 


en Diehl, da den fo ift, und ſchon. 


Dir Ulyſſes fige zuv Rechten, 
Als Erkohrner, laß Pie Binde - 
Ats. Berworfnen ein hi nehmen. 
nie" 
Da wir hier ber. Mittagskunden -- 
Hige zuzubeiugen denken“ 
Um durch bangen des:Öharffinns 
Unterhaltung zu, gewähren, - 
Flerida, thu eine Frage, len 
Die daun jchet ſoll vesfechten, 
:,5leridba fur ſich. 
Was mit widerfahren‘,- ſag ich, 
Damit ˖ Lyſidas es merke. 
ren dank. 
Nikon heyt für. Doris Liebe, 
Und fie bergen heiße ihr Doris; 
Silvio wurde kalt für Ehlotis, 
Und fie will,. daß er die Triebe 


"Spielen fol, dis ob er liebe. 
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Nikon, welcher liebt, fol ſchweigen; 
Silvio .foll verliebt ſich zeigen 
Ohne Lieb': in beyden Fällen, 
Beym Verſtellen oder Stellen, 
Weffen. Muh' wird höher ſteigen? 
Ulyffes. 
Schwerer acht' ih, daß es fen, 
Wahrer Liebe Schein vernidten.‘ 
Arfivvas. 
Ohne Liebe Lieb’ erditen, . . 
Iſt die Hwerſte Heuiheleg: . 1... . 
Eafimird 
Diefer Meynung ſtimm' ich ben. . 
Uchelaus. 
Und ich will die undre wählen, 
e.b.loris.:. 
Wer kann fein Gefühl verhehlen? 
on, 2yfidas. \ 
Wer Eann firh. als liebend ftellen? 
Thisbe. 
Schwerer iſt es, ſich verſtellen. 
.. 5. . Tiem ann,te s.. 
Wer ſich ſtellt, wird minder fehlen. 
Pa 
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ILInffes. 
Mer der Riebe Macht empfunden . 
Trägt (wie keinem ift verborgen, 
Der da liebt) die wachen Gorgen 
An der Braſt zu allen Stunden. . 
Wer nicht liebt, darf, de eutbunden, 
Gi vergeffen, ‚bis zum Stellen 
Zeit und Dre füch will gefeflen. 
Trifft nun, ſein SGemuüth zu cheilen, 
Jenen immer, den zuweilen, 
So iſt's mehr, ſich zu verftelin.. 

Arfidas. | 
Dieß, wenn wir es recht ermeflen, 
Muß zu mie den. Gieg ja lenken. 
Liebe führt ihe Angedenken - 
Mit ſich, leerer Schein Vergeſſen. 
Drum, wer. liebet, wird durch deſſen 
Mahnung, was er fühlt, berichtet; | 
er ſich ſtellt, muß ſtets gerichtet 
Auf den flücht'gen Anlaß feyn, 
Und ihm. giebt es niemand ein.: 
Drunm thue mehr, wer..Lieb' erdichtet. 
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Ulnffese. 

Dem, der nur zu lieben ſcheint, 
Muß es au zwar Sorge bringen, 
Denn ſich ſtellen iſt ein Ringen, 
Doch ein Ringen ohne Feind. 
Doch, wer liebt, und ſichs verneint 
Seine Liebe darzuſtellen, 
Muß, wie ſtürmiſche Rebellen, 
Manch Gefühl in ſich .bezähmen; 
Senem fi, nut eins.bequemen:  . ı 
Drum iſts mehr, ſich zu verſtellen. 

a ‚Arfidas en 
Gtärkere Gefühle Füge, . , , 
Als wer, wenn ihn innze.Plagen 
Grauſam draͤngen, hemme die Klagen. 
Wer durch Schein der Leiden trüget. 
Selbſt die Wahrheit nicht genüget; 
Oft zum. Glauben uns verpflichtet, 4 
Wenn ‚fie fih auf Liebe richtet, . 
Des ScHaufpielers ſeltne Kunſt, 
Und nicht des Berliebten Brunft: 
Drum thut mehr, wer Lieb erdichtet. 
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Ulyffes. 
So dent id. ö - 
\  Yrfidas. 
v So ich dagegen. 
Sie ſtehen auf, und legen die Sand an den . 
Degen. ER: 
Eirece. 


Was ift das? Wie redet ihr’ * 
So vor nteinen Augen hier?" Be 
Streit des‘ Witzes benzulegen, 
Sein, das ziemet nit dem Degen. ' 
Und, die Zmeifel zu entfalten, 
Die in diefer Frag’ enthalten; 
Will id) drum, daß wir ſogleich, 
Statt des Degens raſchem Streich— J 
Uns. an die‘ Erfahrung‘ halten, 
Da: Uns: von Siebe freg, ° 
Gie'verberyen, ſchwerer achtet; 
Arſidas, der liebend ſchmachtet, 
Meynt, ſie zu erdichten ſey a 
Mehr, fo fälle mir diefes “ben,” 
lim den Zweifel aufzulyellen:-' 
Zeigt euch mir in begden Källen 
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Friedlich heut; And Tage mid, richten; 
Du, Ulyſſes, follſt erdichten / 
Du dich, Arfidas, verſtelle Ms N 
Dem, der fi ben diefen: Proben :” 
Beſſer zu benehmen weiß, 
Iſt ein reich Juweel 'als Preis 
Dieſes Strätes aufgehokemn " 
 Yefidasıı Ta” 
Ich kann den Berkräg- wicht loben, 
Welcher beifcht;" dag meine Liebe 
Berge die entflarfimeen Triebe; -: 
Und Ulyß darf michts erdichten, - 
Denn er dichtets ja mit nichten, : " " 
Wenn er liebt, dußtfer dich Fiebe.:’ > 
€itre. 
Dieß iſt eiferfügr'ger Waßn, ' 7 
Und fo feßb.} nina san. 2 
aud u fgffen li 
mr Ph ftelle mich Sreıte 
Ben nun‘an verllebt in di. ur on,” 
EirTEE  Benfeic, 
Öffne mie" der Himmel Bahn, ' ' 
Dem GSöſtändniß fo "zu nahn!-- " 


-»“ * 
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»Arfidas. 
IH, von jetzo an, verhehle 
Wie ich lieb’, um dem Befehl⸗ 
Nachzukemmen. 
| Ciree. 
Auf die Art.,. . 
Hab’ ich bepden offenbart. 
Das Rerlangen meiner Eeele, 
u Flaeriad a. 
Da du Eine Sorge haſt. 
Jedem zugetheilt, o Sage, 
Wie ih Arme beyd’ ertrage, 
Da bey ſolcher Herzenslaft 
Biele Sorge Eine faßt? 
Gisre 
Wenn du beyd’ ertragen mußt, 
Wer gab dir zu wiffen Luft, 
Welche Sorge mehr mag quälen? 
Brauchteſt du doch nicht zu wählen, 
Wie du feibft zuvor gewußt. 
Yrfidas., 

Circe geht: und ob ih Gchmergen . 
Kern der .harten ‚Schönen leide, 


a 
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Folg, ich nie, denn fa. verkleide 
Ich die Lieb in meinem Herzen. 
Ulyffes. 
Circe flieht: ſollt' ich verſcherzen 
Alle Gunſt, nach muß ich ſtroben, 
Meine Lieb' ihr kund zu geben. 
Circe. 
Sag, Ulyß, wohin? 
Ulyſſes. 
Zu Dir, 
Meiner Some: ſieh in mir 
Deine Sonnenwende Leben ch 
Hoff’ ih nur von deinem Strahl, 
Und fo folg’ ih meinem Hort. . _ 
Eire e. 
Arſidas, komm du mit fort. 
| -Arfidas. . 
O verzeih! das naͤchſte Met: wor 
Jetzo lockt mich andre Wahl, -., 
| ur ab. 
Eirce 
Schön, wie fie mein Wink verpflicheer, 
Iſt der erfte Gang verrichtet. 
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Dieß Vergeffen, dieſe Liebe, 
O wär eins aus wahren Triebe, 
Und das andre nit erdichtet! 


aut geben ab, außer Steriba, bie den Ulyſſes 
iurucble. on .. . 


| Sleridba - +: 
Hör, Ulyß. oo. 

Ulyffesn 0 7 
Eag dein Begehren. 


Fil e ride. 
Dir fo dankbar ift mein "eben: 
Seinem Retter hingegeben ° - 


Daß, bis ich dir kann erklaäͤren, 

Jetzt für dich Gefühle nähren — 

Sey mein einziges Beginnen, 

Diefe Feine Ruh gewinnen; 

Denn mich leitet die Erwägung, 

Au des Dankes inn’ger Regung J 

Wird mun rechte Dreu eiſt innen. 
Ulpyffes. 

Da das Leid, das dich bezwungen, 

Jedes Herz erweichen mußte, 

Kann ich fagen, eh? ichs wußte ' - 


” 
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Hatte Mitleid mid durchdrungen; 
Darum, was mir dort gelungen,’ E 
Als ich dich zurüd ang Lie! - - 
Rief, mar allgenteine Pfuͤcht; 
Nicht zu danken haſt du mir, ” © 
Was ih that; denn fremd noch Dir,“ 
Wußt' ich, wem ichs thäte,- nicht. 
Jetzo ſollteſt vu' dem Gtteben. . . ’ 
Meiner Wänfhe Dank verleihn: 
Denn gang Leben möcht' ich ſehn, 
Um dich ſchöner zu beleben. 
‚ıBlerida.'.n 
Schmeicheleyn nur kann ih. geben: - 
Dürfen nach des Siegs Trophäen 
Meiner Anm‘ umſchlingend ‚gehen, =. 
WW Bovſeit. 
eh .erfliaune, über mic) 
Wie, fie im. Begriff ſiad fh zur umarmen, erſchei⸗ 


ven, Girce ‚und Lyſidas au verſchiede 
nen Seiten. I " 
IE 5 De u 2 u 5 7 r no, 
eyfivas für n9, 
Was este, o Himmel, ich? 
Eirce fürfie, 


Was, ihr Götter, muß ich fehen? 


“ 
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.. E9fidas fürfe, .. 
Dom Ulyß werd' ih bedroht, ,. . 
Der mir Zod und Leben giebt? 
Eirce fürfh Fu 
Zwar ſich ftellen als verliebt, | 
Dog nicht fo, war mein Gebot, - , 
a.:gyfida 8 . für ſich 
Eiferſucht Beingt mir den Tod. 
"Cie e fünf 
Dog wprüber darf ich Hagen? . . 
PRRSEN Te 7 Arme 
Himmel! nur gu neuen Plagen 
Gab- ten ſſes mit das Leben —V—— 
Eiferſucht zügleich mir geben ⸗ 
Heiße jü dentioch, mich erſchlagenz 
Fit erind a die unterdeſſen heimlich mir 
;Alyſſes geſprochen. 
Dieſe Nacht, wie ich dir ſage, 


Bil ich im entlegnen Garten, 


Der ans Meer ftößt, deiner warten, 
Weil, was ich im Buſen trage, 


Ihm nur zu vertraun id) ivage. 


.: 
- 
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Ulyffesw 7 
Zücne nicht mir, Flerida, 
Wenn id nicht mit freud'gem Ya 
Dem Befehle mid) fann neigen; 
Lieb’ aus Höflichkeit bezeigen, 
Wäre größ're Kränkung ja. 
Circe'n ſoll ich mich zu lieben 
Stellen, und wo blieb' die Kunſt, 
Wenn ich mich von andret Gunſt 
Reizen ließ’ zu neuen Trieben? 
Laß dir Dffenheit 'gelieben: *. 
Andre Wünſche dir. zu weiße .:“ . 
Dacht' ich, doch du mußt verzeihn; 
In dem Leiden, das ich frage, 
Zeuge meiner.Derzenstlage: . . 
Soll’allein das Schweigen feyn. 

S u ‚ab. 

5lerida . 
Kein Erwiedern, Fein Geftehen 
Konnte befler mir gefallen, 
Denn ich bin wohl unter allen 
Frau'n die erffe, die verfhmähen 
Gid mit Grepden lernte fehen. . 
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LE yfidas. Benfeis. 
Was zoͤgr' ih? Dach ad ihr:nah. 
Steht die harte Circe da. 
Meine ‚Klagen vorzubringen 
Muß zu andrer Zeit gelingen. 
Slerida 
Bift du bier, Bebierrin ? 
. Kirce:- 
’ Ya. 
—Flerid ae. 
Wohl, fo fahft du angefangen: .  .- 
Chon, was mir befohlen war. . 
Cirece. 
Ja, du bift Hinaus-fogar ” 
Über meinen Wunſch gegangen: - - 
5 Lerida 
Zaͤrtlich wollt ic) mein Verlangen — 
Ach! — fo gut ich wußte, zeigen. 
rn @irce . 
Laß dein allzu zärtlich Neigen, 
Slerida, ich fterb’ aus Biebes: ! au. . 
Zwar ich hieß dich ihre Triebe,” 
Doch fo lebhaft. nicht, bezrigen. 
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Ich, fhon ken den, erſden Streichen 
Bon Verwirrung heimgeſucht, 
Will nicht falſche Eiferſuche, 

Die der wahren möchte gleichen. 
Laß Die ſcheeichleriſchen Zeichen, 
Denn du machſt, daß ich verzatge: 
Dieſer Marter, die ich Frage, ..:. 
Will ich Beine Worte leihn; 

Kaum :faft meine: ganze Pein 

Alles das, was id nicht fage: 


S.I.e j i d Be. 


Welche tolle Hedery? . ZZ 


Giebt es hier noch mehr. Berdruß,. : 


Den-2ieß Spiel mir bringen nuß? 

.. 2ypfid as 'vorkeiend.:. . 
Ka, ich fehle noch dabey,  . 
Schöne Herida; doch ſey 
Sorglos daß ich mich beklage: 
Nein, zu meiner Straf: und Plage, 
Beil ih diefes red’ und ſehe -.: 
Sey die Wüft', in die ich grhe 
Zeuge meiner Herzensklage. 


) 


>» 
s 


s 
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Fhberid'a. 
Enfidas, wenn du vernommen, 
Was ich fage Ulyſſen hier, - 
Mußt du das, was Circe mir, 
Gleichfalls Haben wahrgenommen. 
Heiß den Kummer nicht wilkommen, 
Um dem Troſt kein Ohr zu leihn. 
Schweigend muß den falſcheñ Schein 
Dieſer Blick die ſchon entwirren: 
Nicht fo mächtig zum Berwirren 
Soll allein das Schweigen ſeyn. 

Lyſidas. 
Wem den Muth die Leiden .cauben, 
Wenn fi ihm niit gleidjen Gründen - 
Gut und ſchlimmes will vetkünden, 
Kann er.nur das Schlimme glauben, 
Klerida, du mußt erfauben 
Mich von beydem zu befrenn, 
Was mir fonft. wird tödlich fen; 
Dieß Gebirg will ich verlaffen, 
Das, wie viel es mag umfaffen, 
Raum faßt meine ganze Pein. | 


r5/ 
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Flerida. 
Hör! vernimm!. — Ihm nachzuſchicken, 
Himmel ah! was ſoll noch taugen 
Meinem Gram, da felbft die Augen. 
Ihn nicht halten, die mit Blicken 
Sonft die Eiferſucht umſtricken? 
Ob ich ihm zu folgen wage? | 
Hemmen muß idy meine Klage, - 
Denn idy weiß, es: faßt nie Eine 
Bon den Qualen, die id) weine, 
Alles das, was ich nicht fage, 


ab. 


DWaldiges Bergehal. 
EClarin trritt auf. 
Elarim 
Die betrogne ſchöne (irre 
(Denn die Sraun, die fi) am beften: 
Auf die Welt verftehn, find wahrlich 
Leichter oft zu hintergehen) 
Hat mie dankbarlich geſagt, 
Herzugehn in dieſe Berge, 
Und wenn ich mich einſam fuͤnde, 
Brutamont' aus voller Kehle 
- ' Q 


— 
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Nur zu ſchreyn, fo würd’ alsbald mir 
Gelb’ger Brutamonte, wer es 
Seyn mag, große Schätze bringen 
Hier ifts guet: was zöge ich länger? 
Brutamontel — Keine Antwort. 
Drutamonte! — Will's nicht helfen? 
Und zum dritt» und letztenmale, 
DBrutamonte! 
Brutamonte tritt auf. 
Brntamonte 
Dein Begehren ? 
Clarin. 
Nichts mit dir zu thun haben, 
Wenn es irgend moͤglich wäre. 
Brutamonte 
Doch du riefft mich, und ich weiß ſchon 
Was ih fol; der Bothſchaft wegen | 
Die id) an did) habe. 
Elarim 
Sag, 
Hat denn keine Edelknäbchen 
Sonſt als dich die Dame Circe, 
Die's manierlicher beſtellten? 





243 


Sechs bis fieben Ellen Fürzer 
Wäre mir genug gemwefen. 

Brutamonte 
Eie bedient zu Pomp und Pracht fi 
Meiner, der ich vom Geſchlechte 
Der Cyklopen ſtamm', und hoffe, 
Eh der Griehen Schaar die Gegend 
Wiederum verläßt, an allen 
Polyphems Tod noch zu rächen. 

Zwey Ihiere ziehen einen Kaften herbey 
Elarin. 

Nichts gu rächen giebts an mir, 
Ich rühre ihn nicht an, und hegte 
Allezeit vor ihm, beym Himmel, 
Solche Furcht, wie jego eben. 
Weiß ich doch Eein beffer Gleichniß 
Sie gu fihildern nad) der Stärke. 

Brutamonte 
Diefer Kaften ift für dich . 
Nimm ihn. 

Elarim 
Gut. 
Q 
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Brutamonte. 
Und dan®s von Herzen 
Eirce'n nur, daß der Gehorfam 
Mir gebunden hält die Hände, 
Daß ih nicht an einem Arme 
In die Lufe dich ſchleudr' und werfe 
Drüben dich ins Meer hinunter. 
Elarim 
Ey! der Ballfdylag wäre prädjtig. 
Dod wie fhön ich möchte fpringen, 
Wer wird wieder her mid) prellen ? 
Brutamonte 
Und wenns das nit wäre, wüßt' ih 
Schon was anders. 
Elarin. 
Was? 
Brutamonte 
Ich fräße 
Did auf einen Biß. | 
| Elarin 
Ind Faum 
Würd’ idy Einen Zahn dir legen. 
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Beutamonrte 
D Fäm’ une der Tag, der.mir 
Sole Freyheit bringt! 

Elarin 

“ D Eam’ er 
Niemals, ginge fi) die Füße 
Dur, und bliebe unterweges! 

Brutamonte 
Nimm den Kaften, und du findeft 
Niehr wohl drin, als du begehreft. 

..Glarim 

Nur eim Nittel möcht?’ ich finden, 
Um did). twieder los zu werden. 

Brutamonte 
Gut, ich geb’ fihon. 

Elarim. 
Du thuft wohl. — 

Das für höflige, bequeme 
Kicfen hat man bier zu Lande,. 
Die fi ganz geſchwind empfehlen, 
Wenn ſie etwa Die Geſellſchaft 
Etören! 
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Beutamante, 
Und fo.pft du mic 
Rufen wirft, — | 
Elarim' 
Kun? 
Srutamonte 
Komm’ ich wieder, 
Di zu fehn, in diefe Gegend, 
ab, 
Clar in 

Ich will ihm die Müh erfparen, 
Wenn ichs irgend kann umgehen. 
Iſt er, fort? Es ſcheint wohl, ja; 
Doch es ſcheint noch nicht im Ernſte. 
Aber was ſoll ich mich fürchten? 
Iſt er, zahm und untetrthänig, 
Doch ein Neuling unter Rieſen. 
Und weil mir der Schatz beſcheeret, 
Bring’ ihn, mer da will: mas ſoll ich 
.. Mlie darum. den Kopf zerbredhen ? 
Alſo frifch nur auf den Kaften! 
‚Hier ſeh' ih den Schlüffel fteden. 
Sicherlich giebts Diamanten 


= e . 4 ENT NEN MELSEREEEE BES En E 
we peu 

l X C.in“ A 
% 
m dur TE i 


247 » I Zur ic 


Drinnen wie die Fauſt groß, Perlen 
Wie die Rüff, und Böhm'ſche Steine 
Wie die Kugeln bey den Kegeln. 


Er macht den Kaften auf, und es kommt eine 
Duenna heraus. 


Ey, was muß ich ſehn? 
Duenna. 
Du ſiehſt 
Eine arme Jungfer, welche 
As Kundſchafterin zu dienen, 
Und, was du von Birce'n redeft, 
Auszuplaudern, Auftrag hat 
Immer horchend mirtzugehen. 
Weil ich horchen ſoll, ſo bin ich 
Sn Duennen⸗Tracht geſendet. 
Clarin. 
Feiner Schatz vom Trödel mag mir 
In ſothanem Kaſten ſtecken: 
Ne Duenna, erſt ein Rieſe? 
Eins nur ſcheint hier noch zu fehlen, 
Um das Triumfigurat | 
Doll zu maden von angehnden 


Rittern; einen Zwerg vermiff' id). 


—A 


248 


Duennma. 
Wenn dir daran liegt, zu heben 
Iſt der Mangel. — Brunelillo! 
Komm ſogleich! 
Es kommt ein Zwerg heraus. 
Zwerg 
Was zu Befehle, 
Donna Brianda? 
| E larin. 
Woher Fommft du, 
Lebend Gonnenftäubrhen? Rede! 
Zwerg. 
Hier aus meinem Haus, der Kaſten 
Iſts, worin du mich beſtändig 
Auf dem Rücken tragen mußt. 
Elarin, 
Und wie bat mit einem Zwerge 
Ne Duenna Plag da drinnen, 

Da fhon eins von diefen Wefen 
In der weiten Welt nit Plaß hat? 
Duenna. 

Brunelilo, kommen Menſchen, 
Die uns ja nicht ſehen dürfen. — 
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Hört ihe da! klappt zu das Käftdyen, 
Und ſchließt ab. 
3werg. 
Eirce befiehle euch, 
Auf den Schultern uns zu ſchleppen; 
Was ihr redet, foll'n wir hören. 
Duenne. 
Sa und mehr noch, als ihr redet, 
Sie begeben fi in den Kaſten und verſchwinden. 
E larin, 
Lieben Heren, was muß mit mir 
Borgehn? Was find das für Ehäge?: . 
Geht, poA Yupiter! fie beyde 
Eid in ihr Gehäufe bergen. 
Hier, bey Gott! ift eine Fallthür. 
Aber nein: im Kaſten feh' ich 
Nichts, wo fie verſchwinden Fönnten, 
Was thu’ ih in folder Klemme? 
Wenn id) Circen nicht gehorche 
Bey der Strafe, die fie ſendet, 
Ladet fie mir härt're auf, 
Wenn es härt're noch kann geben, 
Als den Kaften ſchleppen. Nun 
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Hab’ ichs klärlich eingefehen, 

Weßhalb fie der Riefe brachte, 

Ind die Thiere von der Gtärke; - 

Denn fol eine ſchwere Laft 

Wie 'ne Duenna. ift, zu fehleppen, 

Das ift nur für einen Riefen 

Und zwey Beftien auszuftehen. 

Wer will Zwerg’ und Duennen Eaufen 

So wie Tiadelbricf und Kämme? 
Leporell komme, 

Leporell. 

Mußte Circe dem Clarin 

Glauben, und das von mir denken? 

Her floh ich in dieß Gebirge, 

Und die Goͤtter mögen geben, 

Daß ich finde, vor der Strafe, 

Die mein wartet, wo mid) bergen. 

Jetzt ſinnt fie zu diefer Stunde, 

Wie fih mi) verwandle, wett’ ich, 

In des Waldes Ilngeziefer, 

In Gewürne diefer Quellen. 

Doch da ſteht Clarin, und hier 

Schickt es ſich, daß ih mid) räde. 

Mid) freuts, dich, Klarin, zu finden. 
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| Clarim. 
Nimmermehr kann es fo fehr dich 
Steuen, wie es mic zur Laſt ift. 
Leporell. 
Denn den Tod will ich dir geben. 
Clarin. 
Und ich will dir Leben ſchaffen. 
Leporell. 
Auf was Art und Weiſe? 
Clarin. 
Merke! 
Circe, mir verbunden, bietet 
Mir in dieſem Kaſten Schätze, 
Und ich will damit nun gern 
Wieder dich zufrieden ſtellen. 
Denn, wenn dieß der Lohn ſoll ſeyn, 
| Leporell, für’s gute Sprechen, 
Wird der Lohn, den du verdieneft, 
Dir zu Theil, wenn ich dirs gebe. 
Kannft du mich zu. mehr verpflichten, 
Als ihn ganz dir abzutreten ? 
Nimm den Kaften, 
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Leporerll. 
Nein, id) will nit, 
Daß du ganz mir ihn follit ſchenken. 
Weil du’s wieder gut willjt machen, 
Theilen wir zu gleichen Hälften. 
EIlarin. on 
Go magft du die Duenna Eriegen, 
Ich den Zwerg. 
Leporell. 
Mit dieſen Reden 
Sag, mas ineynſt du? 
Elarin. 
E Ja ich weiß nicht, 
Mad nur auf, fo wirft du ſehen. 
Er ſetzt den Kaſten an eine andre Stelle, und 
Leporell öffnet ihn. u ” 
Leporell. | 
Ges ihn her, — ſchon ift er offen’: 
Was für herrliche Juweelen! ' 
Elarinm. u 
Herrliche Juweelen find es, 
Sür den Teufel mitzunchmen. 
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Leporell, 


indem er die Sachen herausnimmt, die er nennt. 
Diefes Kettchen wähl' idy ‚mir, 
Jenes da behalt du felber 
Elarin 
fe — was? ‚ 
Leporell. 
Ketten. Dann der Phönir 
Hier von Diamanten ferner 
Iſt für mich, und von Smaragden J 
Grün hier blitzend die Eprene 
Laſſ' ich Dir. 
Clarin 
Deym hohen Himmel! 
Diamanten foll es geben, 
"Wo erft Duennen? 'S ift unmöglich ! 
Seporell 
Daß du mid) nicht geizgig nennen 
Magft, mein Sreund, Taff ichs dabey, 
Und den Reſt mußte du dir nehmen. 
beyfeit, 
Wer ließ wohl ſich nicht zufrieden 
‚Stellen durd) dergleichen Schaͤtze? 
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Lybien geh’ ih nun zu fuchen, 
Und ihre, was fie wuͤnſcht, zu ſchenken. 
” ab, 
Clarim 
Sun, id Bin betrunken wahrlid,, 
Dder träume dieß und jenes, 
Dder hab’ den Kopf verlohren, 
Oder muß groß Leid erleben, 
Oder fprad von Lirce’n übel, 
Daß, wo id nuc Zwerg’ und Duennen, 
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Er Jumweelen finden Eonnte! 

Doc ich hab’ fie Elar gefehen, 

Und, wofern es ihrer giebt 

Will ich, was ich kann, mir nehmen. 


Die Dnenng kommt nur mie halbem Leibe 
heraus, 


Duenna. 
Herr, fag’ doch dem Brunelillo 
Euer Edlen, daß beym Nähen 
Er mid; läßt in Frieden. 
Der Zwerg kommt heraus, 
Zwerg. 


Herr, 
Sag’ es ihr do Euer Edlen, 
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Daß fie mir mein Beiperbrod 
Nicht beleckt. 
Duenna. 
Du Tügft. 
3mwerg. 
Du felber. 
Gie Hopfen ih und verſchwinden. 
Elarin. 
Ey, was muß mir widerfahren ? 
Helfet mir, ihre Götter! Helfer! 
Brachte dieß mir Brutamonte? 
Brutamonte tritt nuf. 
Brutamonte 
Was befiehlft du? 
Elarin. 
Wie doch ſaͤmtlich 
Die Familie fo gehorſam! 
Wie ſie kommen ſo behende, 
Wenn man ruft! Herr Brutamonte, 
Welchem Jupiter gewähre, 
Wie es ſeiner Rieſenſchaft 
Zukömmt, alles Heil und Gegenz 
Nach Befihtigung des Kaftens 
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Bit ih, ihn nur mitzunehmeı. 
Gold Iebend’gen Hausrat) halten’ 
Überlaſſ' ih großen Herren, 
Denn ich brauche Feine Leute, © 
Die nichts nutz find, und nur effen. 
Brutamonte. 
Ruft man dazu einen Mann, 
Wie ich bin? So wahr ich lebe, 
Schlag' ich ihn — 
Clarin. 
Todt, wird er ſagen. 
Brutamonte. 
Kurz und klein, wenn's ihm begegnet 
Wieder mich zu rufen. 
RClarin. 
Niemals. 
Brutamonte. 
Ja beym Jupiter! ich werf ihn 
In die Luft mit einem Tritt, 


Daß, wenn er zum Firmamente 


Kommt, er todt vor Hunger ſeyn ſoll, 


Und. wenn je zurück zur Erde, 


Aufgefreſſen von den Vogeln. 
ab. 
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‚ Elarinm. 
Ey, das wär' ein Tritt zu nennen! 
280 beftellt man ſolche Tritte? 
Was ſoll ich nur thun, beym Wetter! 
Zwiſchen dieſen dreyen Feinden 
Meines Leibes 7 | 
£eporell komme zurück mit, Lybia uno 
Aſtrea. 
Leporell. 
Nur ſo eben 
Ließ ich hier bey ſeinem Schatze 
Ihn zurück. | 
Aſtrea. 
Ihm zuzufprechen 
Iſt es Zeit, jegt da er reich iſt. 
Lybia, laß uns zu ibm gehen. 
Lnbia. 
Geht ihn dort. Karin! was giebts? 
ä eporell. 
Seufzeſt du? 
Aſtrea. 
Was haſt du! 
R 


Er 
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Elarim. 
Erſtlich 
Ne Duenna, dann 'nen Zwerg 
Dann ’nen Rieſen. 
Aſtrea. 
Sprich! gieb Rede, 
Was dies vorſtellt? 
Clarin. 
| Dieß ſtellt vor: 
Die Duenna ſoll mich quälen, 
Und der Zwerg mir Segen bringen, 
Und der Rieſe mich zum Henker. 
Aſtrea. 
Biſt du toll? 
Elarin. 
O mollte Gott! 
| Aſtere a. 
Welche Art iſt das zu reden? 
Leporell weiß Lybien anders 
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Anzureden, anzubeten; 
Denn er ſchenkt' ihr ein Juweel, 
Und du willſt mir keines geben 


Von ſo vielen. 
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Elarin. 
Laß, Aftıea, 
‚Und berühr' nichts von Juweelen! 
Ich muß mich von Sinnen thun, 
Wenn du davon weiter redeſt. 
Stimmen hinter der Szene. 
Hieher! hieher! 
Circe binter der Szene, 
Kühner Reiher, 
Steig, bis du di; zum hefeelten 
Stern von Federn umgeſtalteſt! 
Aſtrea. 
Das iſt Circe, die ſich nähert, 
Und ſie ſoll mich nicht erblicken. 
Leporell. 
Zeus befohlen für beſtändig! 
Aſtrea, Lybia und eeporert ah 
Circe tritt auf. 
Circe. 
Ich verlor mich vom Gefolge, 
Ob Ulyß mir folgt, zu ſehen; 
Ließ an einen Baum gebunden 
Meinen unterthan'gen Zephyr, 
Ra 
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Den ic) müde made, und warte 
Unter diefen Pappelftämmen. 
der fteht da? 
EClarim 
Ein Einfaltspinfel, 
Ein Grützkopf, ein Tapps, ein Slegel, 
Ein Hans⸗Narr, ein dummer Teufel, 
Ein was nur beliebt Eur. Edeln. 
Schirmt vor Duennen mid, um alles! 
Und vor groß» und Heinen Menſchen, 
Wird’ id aud dafür zum Affen. 
Eirce. 
Wenn du willft, das folft du werden. 
 Elarin " 
Nicht fo ſchnell, wenns euch belicht, 
Wollet mich beym Worte nehmen. 
| Eirce 
Und, daß du mir mehr verdankeft, 
Als Die fonft mein Wort verkehret, 
Will ich machen, daß du Stimme 
Und Verſtand behaͤltſt. Nun gehe 
Fort von hier! 
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Elarin. 
So ernſtlich Hab’ ichs 
Nicht gemeynt. 
Circe. 
Verweil' nicht Tänger! 
beyſeit. 
Bis er einen Spiegel antrifft, 
Soll er fo verwandelt gehen. 
Clarim 
Willſt du mich zum Affen machen, 
Laß mid nur die Bunft erwerben, 
Daß er von der häbfrhen Art fey: 
Munter, Iuftig, nicht fo ſchläfrig. — 
Menſchen-Affen dort, bald wird es 
Mehr von eurer Gattung geben. 


. Ulyffes tritt auf. 
Uyffesit 
Dir ftrebe ich nachzufliegen, 
Doch mußte meines Roffes Kraft erliegen, 


\ 


Wiewohl, damit wir leichter auf did) fpüren, 
Du im Beleie den lichten Tag willft führen. 
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Sirce 
Bom Jagen abgemattet 
Sucht' ich den Dre hier, angenehm beſchattet. 
Was haft du eingefangen? 
Ulpnffes. 
Ein (meh mir!) kühn auffteigendes Verlangen 
Das mit gewagten lügen 
Hindrang bis zu des Himmels Wollenzügen, 
Wo nah des Feuers Sitze 
Es mit der Eil der Blige, 
Berfengt fein ganz Gchieder, 
Aufftieg als Wunfh, ale Schmetterling fiel nieder. 
— ' Birce ’ 
Ich fragte, was beym Baizen du gefangen? 
UCyf f es. 
Darauf erwiedr' ich: einer Sorge Bangen. 
Ci rce. 
Wie kannſt du meinen Fragen 
Mit Doppelſinn Antwort zu geben wagen? 
Ulyffes. 
- Weil ich gedaght, weß du mid) jegt befchuldigt, 
Das wäre ſchon zuvor bey dir entſchuldigt. 
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Birce 
Ach ja! denn mir entfiel — 
Ulnffes beyſeit. 
Ich bin von Einnen. 
Girce 
Des heutige Streit. 
Ulyffes Bepfeit. 
Aug ich hatt' ihn nicht innen. 
Circe. 
Was ſagſt du? 
UE yffes. 
Daß ich deßhalb mid permeilen: 
Eirce. 
Deßhalb? j 
[Ulnffes 
Sa. 
G ITECe beyſeit. 
D verwünſcht der Streit! — Indeſſen, 
Da wir zum Scherz nur dieſe Sprache wählen, 
Erzähl’. bloß von der Jagd. 
UJyſſes. 
Ich will erzählen. 
Kaum daß du uns verlaffen, flieg ein Reiher 
Aus rings umbüſchtem Weiher, 
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Des holden Blumenlenzes klarem Spiegel, 
Empor, der bald mit ſtolz geſchwungnem Flügel 
So hoch zum Himmel ſtrebte, 
Daß er zugleich als Wolk' und Vogel ſchwebte, 
Und zwiſchen Wind und Feuer 
(O wär fein Athem mein!) mit gleichem Öteuer 
Sich mitten inne hielt, daß mit den Schwingen, 
In der kryſtallnen Sphär' und in der droben, 
Öefrierend und verfenget, 
Wie er fie bald gefenket, bald erhoben, 
Er ſo gemeffen zwiſchen beyden hänget, 
Daß -fie nur die geringfte Neigung brauden, 
Sich hier in Luft, und dort in Feu'r zu tauchen. 
Als Hieroglyph' erklären 
Mußt' ich den Reiher zwiſchen beyden Sphaͤren, 
Von einem, der bald kühn, bald feig, ſich mühet, 
Zugleich erſtarrt und glühet, 
Und zwiſchen Luft und Feuer ſich muß ſchlagen. 
Eirce 

Doch dieß ift nicht vom Jagen. 

Ulpyffes. 
Es ift von meinen Qualen, 


Die mir zum Sheil ein Falkenjagen mahlen. 
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Circe. 
Ich wär beleidigt, daß du darauf zieheft, 
Wenn ich nicht wäßt', Ulyſi, daß du nur fpieleft. 

Ulnffes vbeyſeie. 
O wollt' eg Zeus! 
Circe beyſeit. 

O wollte 
Der Himmel, daß ers wahrhaft meynen ſollte! 
Und weil wir beyde hier allein uns fehen, 
Fahr ohne Gpielen fort. - 

Ulnffes. 

Gleich folls geſchehen. 
Der Reiher mar zum Punkt beynah entſchwunden, 
Als meine Hand, die Schnüre losgebunden, | 
Die ihm die Haube halten, 
Ließ einen Geyerfalfen fi entfalten, 
Dem, des Öcfangnen Ungeduld zu f[hmeidyeln, 
‚ Mit Sedern ich die Federn mußte ftreicheln, , 
Indeſſen er, von Hunger hingeriffen, 
Pickt an des Glöckchens Blech mit. fharfen Biffen. 
Kaum ſah er fid) dem Lidye zurückgegeben | 
Nebft einem- andern, als die zwey ſich heben, 


Den leeren Raum durchftreifen, 
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Worin des Tages Gonnenftäubdhen ſchweifen, 
Des Windes Regionen fühn durchmeſſen, 
Und mit glei) regem Gtreite 
Der grade ftößt, und der geht in die Weite. 
Dus glühnde Schiff indefjen, - 
Denn jego war ein glühndes Schiff der Reihen, 
Der mit der Segel Schnelle 
Durchfurcht des leichtern Elementes Welle, 
Strebt eifrig ſelbſt zu werden ſein Befreyer, 
Obwohl er ſchifft alleine, 
Sein Schnabel Vordertheil, Ruder die Beine, 
Die Fitt'ge Gegel, und der Schweif das Gteyer. 
Du armer Reiher, fagt id, Eämpfft vergebens 
Mit zweyen Gegnern; wohl, wohl meines Lebens 
Bild nenn’ id) dich, ſo bier und dort umfangen 
Bon drängendem Verlangen. 
Eirce. 

Jetzt ijt dir die Entſchuldigung vernichtet, 
Du fehlft, es fey nun, oder nie erdichtet. 

| Ulpffes. 
Ich ftellte mich nicht recht als der Verlichte, 
Wenn ih beym erfien Wink Gehorfam übte. 
Bor dem zwiefadhen Dingen ' 
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30g er nun ein die Segel oder Schwingen, 
Und, feinen Kopf der einen unterſchmiegend, 
Ließ er fih fallen, feinem Glück erliegend, 
Senkrecht herab; man fahe 
Ihn niederwirbeln aus der hohen Kerne 
Gleich einem feur’gen Öterne, 
Und die zwey Geyerfaffen ftets ihm nahe. 
O du! Bift du mein Vorbild der Gedanken, 
So Halt fie aud in Schranken! 
Laß, warnend, Feine Hoffnung mich erfüllen, 
Wenn mir dein Schickſal meines muß enthüllen. 
Circe. 
Obwohl erdichtet, timuß mein Mißvergnügen 
Es dennoch jetzo rügen. 
Wenn, ein erdichtet Streben 
Zu zeigen, ich zuvor dir aufgegeben, 
So hatt! ich jetzt, da wir allein, befohlen, 
Es nicht zu thun. 
Ulpyffes. 
So fag id) unverhohlen, 
Gebieterin, da doch mid) deine Ötrafen, 
War es nun wahrhaft, wars erdichtet, trafen: 
Go werde jekt als wahrhaft das gerichtet, 
Was nur erdidhtet war, ſo fern erdichret. 
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Giree 
Wie, fprih, Fannft du nicht zweifeln 
Go zu erwiedern? 
Ulyffes. 
Weil ih muß verzweifeln. 
@irce. 
Du kannſt vor meinen Ohren 
Vermeſſen fo — 
Ulpyffes. 
Weil ich ganz bin verlohren. 
. Eirce 
Mit Reden auf mid) zielen? 
| Ulyffes 
Weil ich fol Liebe fpielen. 
Circe 
So war auch dieß auf der Erdichtung Geite? 
Ulpyffes. 
Nicht doch, Gebieterin. 
Eirce bveyſeit. 
O wohl dem Streite! — 
Img, ob dein Erkühnen, 
Beitraft, dir zwar als Warnung follte dienen, 
Berftell’ ich jego mid), daß niemand merke, 
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Was vorfiel:. weil, bemüht wie es mir folge, 
Sich nähert mein Gefolge; 
Und die Erdichtung bleibt in ihrer Stärke. 


. Arfidas, die Gefährten des Ulyſſes, 
außer Clarin, und die Sräulein der 
Girce Fommen. 


Arfidas fürfig. 

Obwohl gefränkte Rechte 
Mein Herz mit meiner Eiferſucht gern rädhte, 
Doch will ih, was ih weiß, nicht merken laffen. 
Allein wie Eann fidy ein Verfchmähter faffen ? 
Umfehren jest, verriethe meine Öchmerzen, 
Und ich will Teiche mie meinen Qualen fderzen. — 
Ich folgte mit den Damen dir zur Stelle, 
Gebicterin, am blum’gen Rand der Quelle, 
Durch deren Schmelz wir deinen Giß erfuhren 
Da fie uns wies in Blumen deine Spuren. 

Eirce 
Ich Din vorausgegangen, 
Am bier beftellten Tiſch euch zu empfangen. 

Leporel-l, 

Wie idy die Geel’ erfrifche 
An diefem Wort: zu Tiſche! 
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Doch will fich unter Blumen, unter Zweigen 
Mir nod) Fein Schenktiſch zeigen; 
Auch feh’ id nicht in häuslichen Geſchäften 
Die Dienerſchaft aus allen ihren Kräften 
Trepp' auf und nieder eilen. 
Circe. 
Wollt ihr euch rings auf Eisen hier vertheilen, 
Damit wir fo in offnem Felde fpeifen, 
Und fehn, wie man uns auf verfdiedne Weiſen 
Die Schüffeln angerichtet? — 
He! bringe den Tiſch! 
Leporell. 
Gag mir, an wen gerichtet 
ft dein Befehl? 
Circe- | 
An den, der mid) vernommen. 
Es feige aus dem Boden eine zierlich angeord⸗ 
nete und erleuchtete Tafel empor; Ulyſſes 
Circe, Arſidas und die Übrigen ſetzen 
ſich umher auf den Boden. 
Leporell. 
Ein hübſcher Tiſch, mein Treu! iſt angekommen. 
Wärs wohl erlaubt, daß ich die Frage thäte: 
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Wie lang ifts ber, ſeit man den Tiſch da fäte? 
Circe. 
Wohlen, fpiele auf und ſingt! und es beginne 
Dem ein= und andern Ginne 
Ergößgen mit den Speiſen und den Gtiminen, 
Die tönend in den leichten Zephyrn ſchwimmen. 
Muſik. 
Geſang. 
Nicht des Baterlands gedenfend, 
Im Palaſt der hohen Circe, 
Wenn der lebt, wer liebend lebet, 
Lebt der tapferfte der Griechen. | 
Man böre Trommeln hinter der Szene, 
Eybia rritt auf. 
Cirece 
Doch was ift es, das ich höre? 
Uflpyffese. 
Dod was ſcholl zu meinen Ohren ? 
Flerida. 
Was, o Himmel! muß, id fehen ? 
Arſidas. 


Was, o Himmel! wird vernommen? 
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Eirce 
Welch Getös der Waffen, mwelder 
Kriegerifhe Lärm, welch Toben 
Macht das Lie der Sonn’ erblinden, 
Und betäubt das Echo donnernd ? 
Lybia. 
Jener grimm'ge Rieſenſohn, 
Jener wilde Brutamonte, 
Den du, Herrin, haͤltſt gefangen, 
Als den Wächter deiner holden 
Gärten, auf daß niemand raube 
Ihrer Äpfel Frucht aus Golde, 
Drob beleidigt, daß die Griechen 
Milder Fried', und wonnevolle 
Ruh in deinem Pallaſt pfleget, 
Sich vergeſſend und die vor'gen 
Thaten, da ſie Mörder wurden 
Polyphems, der furchtbar drohend 
Unhold unter Menſchen war, 
. Dder Menſch unter Unholden: 
Sat als deines Reichs Rebelle, 
Rache allen abzufodern, 
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All die mächtigen Cyklopen, 
Die, der Sonn’ unächte Eöhne, 
Jetzo leben ihr zum Trotze; 
Und nad) Phlegra hergeleitet - 
Durch den fchlauen Brutamonte, _ 
Biehn fie in Geſchwadern wider 
Di, die fie nur roh geformet, 
Als ob man die Felfen ſchweifen 
Gäh’, die Borgebirge kommen, 
Ja es fcheint, wie wenn die Berge 
Einer von dem andern roten, 
Daß bey dem Geräuſch, dem dumpfen . 
Stöhnen, dem Geſchrey, die Sonne 
Sich verdunfele, und des Himmels 
Achſen krachend eingebrochen. 
Circe. 
Wehe mir! was für Gefahren \ 
‚Bas für große Nöthen drohn mir! 
Ulpyffes. 
‘ Meine Waffen! Ych- allein ‘ 
Will hinaus, und ihnen trotzen. 


© 
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Arſidas. 
Fürchte nichts, an deiner Öeite - 
Schirm’ id) did) vor ihrer Rotte. 
Ulpyffes. 
Denn es find für meinen Muth, 
Wenig’nod fo viel Cyklopen. 
Ulpffes gebt nnd dem Eingange u, Arfidas 
“ mähere fidh der Eirce, 
AUrfidas. 
Denn, vor deinen Augen fterbend, 
Hätt' ich Leben mir erworben. 
Leporell. 
Das, was iſt, uns was man ißt, 
Das ſind ganz dieſelben Worte; 
Doch weil Lärm iſt, ißt man nicht, 
Und die Mahlzeit geht verlohren. 
Circe. 
Haltet inne! haltet inne! 
Denn dieß tobende Bedrohen 
Iſt nur ein Verſuch geweſen, 
Nur geweſen eine Probe, 
Um zu ſehen, von euch zweyen, 
Wer für ſein Gefühl bey ſolcher 
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Dringenden Gefahr fich edler, 
Heldenmüth'ger dargeboten; 
Drum lieg ich in Luftgefilden 
Eid fantaft'fihe Schaaren formen. 
AUrfidas. 
Wohl, wenns ein Verſuch gemefen, 
So Bin is, der ſich die Krone 
Giegend nimmt, und der, o Lirce! 
Deine ſchöne Huld gewonnen; 
Teil Ulyß, indem er rannte 
Zu den Waffen fo heroifch, 
Sich als Liebender zu zeigen 
Unterließ, weil bey der North er 
Nicht geeilt zu feiner Dame, 
Wie ein Liebender es follte. 
Ulyffes. 

Daß ich zu den Waffen rannte, 
Läugn' id) nicht; doch nimmer folger, 
Daß ein dringender Gefühl 
Dort den Liebenden gezogen: 
Wenn id) zu den Waffen greife, 
Go ergreif' id) ja der Holden 
Sie zum Schutz. | 

Sa 
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Du Tiefft hin zu deinen Waffen, 
Drum verlohrft du ſchon. 
Ulpffes. 
Auf folde 
Weif aud) du: wenn du mir vorrüdft, 
Daß ich wenig Lieb’ erprobet, 
Weil ih nicht zu Circe'n fey 
Hingeeilt, wirft du getroffen 
Durch denfelben Grund; denn du 
Eileeit hin, trotz dem Berbote, 
- Di als Liebender zu zeigen. 
Arſidas. 
Wenn ich die Geſetze hoher 
Ritterſchaft beachte, wird 
Damen ſchützen mir befohlen, 
Und fo ftand ich als ein Ritter, 
Nicht als Lirbender zum Horte 
Eirce's. 





277 


Ulnffes. 
Das Geſetz des Krieges 
Heißt, wenn Waffenruf erſchollen, 
Schleunig zu den Waffen greifen. 
&o umfaßt, an Muth, heroifch, 
Krieger, Ritter und Berliebter, 
Alles ich in Einer Sorge. 
AUrfidas. 
"a ich) meiß, Beredfamkeit 
Macht dich immer glänzen, fonften 
Haätt'ſt du nie ererbt Achillens 
Harniſch von getriebnem Golde; 
Da als Preis des Muthes haben 
Ihn der Telamonier follte. 
Ulyffes 
Zapfrer Muth bat ihn verdient, 
-Du follft fehn, ob das gegolten, 
Wenn vor dieſer Stimm’ im Grimme 
Phlegra in die Luft zerjtoben. 
Arfidas. 
Bon dem euer meiner Augen 


Eh zu Aſche brennen ſoll ee, 
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Auf daß zu den zwey Bulfanen 
Bon Zrinarrien mehre kommen. 
Circe. 
Was ſoll das? Vor meinen Augen; 
Wie? die Degen ſo gezogen? 
Arſidas. 
Deine Würde mag verzeihen. 
Ulyffes. 
Mir verzeihe deine Hoheit. 
‚Arfida 8. 
Ciferfucht kennt Feine Würde. 
Ulpnffes. 
Keine Hoheit der Getroffne. 
Leporerlt. 
. Sie erlebt! ich eine Mahlzeit, 
Die nicht eben fo gefdhloffen. 
Ulyffes. 
Hier für Griehenland! 
Arfidas, 
Und bier | 
Sür Trinacrien! Ob du mohl mid 
Hier allein ſiehſt, find Bafallen 
Diefe Thiere mir und Forſten: 
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Wildes Menſchendieh Trinarriens, 
Komm zu deines Königs Horte} 


Ale wilden Thiere kommen, und fielen fidy an 
die Seite des Arfidas; die Griechen an die 
@eite des Wiyffes. 


Ulyffes. 
Obwohl deinem Ruf ſich beffer 
Als dem Echo des melod'fchen 
Öipheus, Lhier und Gtämme rühren, 
Will ih, unter fie mit Mlorden. 
Wütend, die Gebirge fänbern, 
Stamm für Stamm, und Hord’ um Horde. 
Sie fechten. 
Elarin kommt nis Affe, 
Clarin. 
Zwiſchen Griechen hier und Thieren, 
Seh ich, wird verwirrt gefochten. 
Wem ich beyſteh', weiß ich nit, 
Bin Partey ja hier und dorten, 
Da ich eines Theils als Grieche, 
Andern Theils als Affe komme. 
— Eirce 
Weil ih euch mit meinem Rufen 


‘ 
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Nicht kann halten, folls mein drohen? 
Zaubern thun. Die Life, umhülfet 
Mit pechſchwarzen Dämpfen, follen 
Eine zweyte Nacht erſcheinen; 
Und im Aufcauhr ganz verlohren 
Aus dem Schooß der Wolken Blitze 
Zahllos werden ausgebohren;. 
‚Sonn und. Mond, fie follen denken, 
Wenn ‚fie ſich fo bald erftorben 
Heute fehn, daß fie,verfehlet -.. 
Ihre Bahn am Himmelsbogen, . 
Oder daß vor meinem Hauche | 
Bon der Erd’ ihr Licht erloſchen. 


Blitz und Donner, die Bühne verfinftert ſich, und 
fie fechten in der Dunkelheit, " 


AUrfidas. 
Gag, Ufnffes, wo du bift? 
Ulyffes. 
Gieh mich mit dem Schwert antworten. 
Allgemeines Sandgemenge. 
| 51 orus. 
Welde Noth! . | 
Cafimira 
Welch blinder Abgrund! 
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Y co F laus. 
Welches Wehl_ : 
EChbEoris 
Welch traurig Toben! 


4 n ei ‚ft e 8. 
Welde Nacht! 
Clarin. 


He! find wir Griechen, 
Oder, Herrn, was ſind wir ſonſten? 
| ge po rell. 
Unterdeß, daß alle ſtreiten, 
Einer auf den andern polternd, — 
Elarim 
Unterdeg, daß jeder ſuchet 
Eine Weiſe zu entkommen, — 
Leporell. 
Halte ich mich an die Mahlzeit. 
Clarin, 
‚ Hab’ ich mir den Tiſch erfohren. 


Sie fpringen anf den Tiſch, und fallen siuer 
dem andern in die Arme, 


£eporelt, 
Dod was ift das hier? Ein Löwe 
Pade mich an. 
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Elarim 
Was ijt hier oben? 

Angepadt hat mich ein Ricfe, 

Eirce 
Alles fin!’ und fey zerftoben, 
Und die Trennung ftifte Frieden! _ 

Glarin, 
Bir gehn unter mie dem Boten. 


Der Tiſch verünkt mit den bepden Luſtigmachern 
darauf, und mit dem Sefecht und, Ungewitter 
gerflreuen ſich alle. 


* 
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Dritter Akt. 





Garten am Ufer des Meeres. 


Antiftes, Archelaus, Polydor, los 


rus, Timanteg und Leporell treten 
auf. 


Antiftes. 
Ob ihr gleich ſchon alfe wiſſet, 
Woran meine Stimm’ euch mahnen 
Bil, doch hört mid), da nicht felten 
In fo großer Drangfal Jammer 
Mehr wohl als die eigne Einſicht 
Fremde Worte Eingang fanden: 
Denn, in Wahrheit, niemand ift 
Richter in der eignen Sache. 
Bloß geſtellt dem Zürnen immer, 
Immer bloßgeſtellt dem Raſen 
Eines allzuſtrengen Schickſals, 
Samen wir nach mannichfalt'gem 


Glückeswechſel, vom Verhängniß 
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Sortgefchleppt, an dies Geftade 
Phlegra's, in Zrinacriens Reiche 
Sreygelaffene Bafallen. 

Hier gab gegen alle Gifte 

jener Wilden und Sprannin, 
uno uns zum Gegenmittel 
Blumen, gold» und purpurfarbig, 
Welche Iris bracht‘, im Bogen | 
@rocus und Carmin entfaltend. 
So ſahn wir uns ihrer Feſſeln 
Los: und als Ulyſſes dachte 
Wieder auf die See, von uns 
Schon als Vaterland betrachtet, 
UÜberredete das Schmeicheln 
Circe's, welche, da fie ſahe, 
Daß ihr toͤdlich Gife nichtgnügte, 
Giftigere Ränk’ aufmandte, 
Uinfern Sührer, daß er hier u 
Dleiben mödte ein’ge Tage, 

Zur Cihohlung von des Windes 
Wanfelmuch, fo oft erfahren. 
Er, auf feine Vorſicht bauend, 
Denkend, daf er Freyheit Allen 
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Schaffen wolle, fo viel ihres 

Im gebirgig rauhen Lande 

Hier barbar'ſche Seffeln dulden, 
Blieb: und nun der wunderbaren 
Schönheit Eirce’s hingegeben, 

Lebt er ohne weitre Plane. 

Wer wird glauben, daß den Helden, 
Deffen Schidung widerftanden 
Solchem Wiffen, ſolchem Sauber, 
Eine Schönheit konnt' entwaffnen ? 
Aber Alle werden’s glauben, 

Alle, denn das fehn wohl Alle, 
Eine Schönheit, eine Liebe 

Gey der Seele Gift zu achten. 
Hingegeben nun der Liebe 

Haben fie ſich offenbaree, 

Bon der Nacht an, daß die Degen 
Bey dem Etreit Beweife waren, 
Und die dichten, düftern, grauen 
Wolken Srieden mußten fehaffen, 
Go dag Arfidas, gekräntt, 

Boll von eiferfüchtgem Raſen, 
Sich entfernt an feinen Hof, 


Ginnend, wie es ſcheint, auf Rache. 
Während ohne Sorg' Ulyſſes 
Bloß auf feine Luſt ˖bedacht iſt, 


Immer in den Armen Circe's, 


Und umringt von ihren Damen, 
In Akademie'n der Liebe, 

Bällen, Feſten, Spiel und Tanze. 
Uns daher verlohren ſehend, 
Einen Anſchlag nun erſann ich, 
Den Vergeßnen ſeiner Ehre, 
Seines Ruhmes, aufzumahnen; 
Und zwar weil er jenen Tag, 

Als der Ruf erſcholl der Waffen, 
Liebe ganz vergaß, und nach 

Der Srompet’ und Trommel rannte: 
Laffet uns zu allen Stunden 

Bon dem Schiff, das am, Beftade 
Ankernd liegt, ein Kriegsgetöfe, 
Wie zum Gruß für Eirce madıen, 
Weldes ihm als hoher Aufruf | 
Der Bergeffenheit erfchalle, 

Als Syrene, deren heHer 

Laut die Sinne nimmt gefangen. 
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Du ſprichſt wohl: ich will der erſte 

Seyn, der noch am heut'gen Abend 

Den Verſuch macht. 
Timantes. 

Wohl, ſo iſt es 
Zeit nun: denn Ulyſſes wandelt 
Jetzt durch dieſe holden Gärten, 

Die Narciſſe von Smaragden 

Sind, und, in ſich ſelbſt verliebt, 

Im Gewäſſer ſich betrachten. | 

Arhelau * 

Ich wills ſeyn, der von der See bee 

Anitelle das Getös der Waffen, 

Und Antiſtes bleib?’ indeffen 

Hier, um Eirce'n anzufagen, 

Unſrer Mannſchaft Gruß nur fey es. 
Leporell. 

Darf ein Schwur hervor ſich wagen, 

Wo ſo viel und hoch betheuert . 

Bird, fo fhrodr ich beym Monarchen 

Aller Sötter, ihr thut übel, 

Dieſen Anſchlag zu verhandeln. 
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\, | Slorus. 
— Sag, warum? 
5* Leporell. 


Weil LCürce beſſer 
Als wir ſelber weiß die Sprache, 
Die geführt wird hier, und leicht 
Nimmt fie an uns allen Rache. 
Spiegelt euh doch am Clarin, 
Er ſprach fhlimm von ihre, fie firafte 
Zornig ihn; was mit ihm wurde, 
Wo er ift, kann niemand ſagen. 
Florus. 
Hier iſt lauter Furcht. 
Leporell. 
S iſt ſicher. 
Achelaus. 
Laßt ihn, glaube nicht feinem Warnen 
Und gehn wie zu unferm Zweck. 
Alle 
Gehn mir. 
Ale ab, außer Leporel, 
Leporell. 
Gehn Eur’ Edeln alle. 
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us; ich bleibe hier, und treibe 


Einen mir weit wicht'gern Handel. 
Denn von allen Thieren, welche 
Hier umher im Felde wandern 
Sangen möcht' ich irgend eins, 
Um's nad) Griechenland zu ſchaffen, 
Wenns einmal beliebt den Göttern, 
Uns zu retten’ aus Ttinarrien. 
Schon ein einz’ges würde dort 
Eine unfhäsbure Waare 
Geyn , denn, bloß um es zu fehen, 
Kaͤm' ganz Griechenland zufannnen, 
Weiß ih fiherlih, und fo 
Bär ich fiher Geld zu maden. 
Diefer Tage bier herum 
Sah ih fpringen einen Affen, 
Und mtr ragen und Gefichtee 
Immer ziehn, den möcht' ich hafıhen. 
In der Abſicht führ' ich dieſen 
Strick bey mir, ihn feſt zu packen, 
Wo ich ihn nur ſeh': es ſcheint, 
Daß er poſſenhaft und zahm iſt. 
T 
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larin als Affe kommt. 
Glarin. 
Ser’ ich nicht, fo waren eben 
Die Gefährten hier verſammelt, 
Zwar, ſeit ich ein Aff geworden, 
Find’ ich leicht, wo id) auch wandte, 
Mir Gefährten: nun duch Zeichen 
Gag’ id) ihnen, doch zu machen 
Daß mid, Circe frey läßt, weil ich 
Satt das Affenweſen habe. 
Leporell. 
Seht, da iſt er! ſitzen ſoll 
Dieſe Schling' ihm gleich am Halſe. 
Jetzo iſt es Zeit: was zoͤgr' ih? 
Was hält mih? was made mir bange?. 
Gagt man do, nichts fängt fich Leichter 
Als ein Aff': das wijjen alle, 
Die gefangen hier zugegen. 
Du entgehft nicht meinen Krallen. 
Er wirft ihm eine Schlinge um den Sals. 
Clarcin. 
Ah du würgft mich‘, Leporell! 
Nicht am Hals mußt du mich paden. 
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Leporell. 


Wie du auch Geſichter ſchneideſt, 
Kommſt nicht los. 
Clarin. 

Welch eigne Sache, 
Daß ich für mid) red’, und ſpüre 
Geel’ und Sinn und die Gedanken, 
Und nur Worte vorzubringen 
Nicht im Stande bin bey andern! 
Ich bins, Leporell, fo fie) doch! 

Lepor elt. 

Gebt ihn fpringen! ſeht ihn tanzen! 
Kann ih doch nad) Griechenland 
Nichts fo rares bringen, wahrlich! 
Ja Herr Aff, von heute an 
Werden wir nun Bameraden, 
Da hilft nichts, als ſich gedulden, 
Und hübſch mitgehn. 


Elarin 

Red’ ich, laſſ' ichs, 
Er vernimmt mid) doch nice. 
Ta 


292 


Leporell 
Welche 
Männchen er nur macht! wie artig! 
Aſtrea und Lybia kommen. 
Lybia. 
All den Tag ſieht man dich nicht, 
Leporell: ſag, wo du ſtakeſt? 
Lep orell. 
Auf die Affenjagd geweſen 
Bin ih: 's ift fein übles Jagen. 
Den da fing id. 
ybia. 
Ey welch niedlich 
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Äffchen! 

Leporell. 
Sans, mach deine Sraßen. . 
ZLyubia. 

Was mit ihm zu machen denkſt du? 
Leporell. 

Liebes Kind, nath unferm Lande 

Goll er mie; dort foll er mic 

Klimpern ˖ lernen die Guitarre, 

Und fol tanzen auf dem Geile, 

Und fol Purzelbäume ſchlagen. 
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Elarin. 

Auf dem Geil und Purzelbäume ? 
Das nur fehle mir noch wahrhaftig! 
iftren 

Gag mir, Leporell, wo blieb 
Nur Klarin? 
Clarin 
Hier. 
Aſtrea—. 
Weg da, Affe! 
Leporell. 
Seit dem Tag, da er zurückblieb, 
Mit Juwelen ſo beladen, — 
ClLarin. 4 
Möchte fo dir Glück beſcheert feyn! 
Leporefl ı 
Sah id) ihn nicht, kann nie fagen, 
Was nur mit ihm ward. 
Elarim. 
Ich wohl. 
Aſtrea. 
Geiz verſcheucht ihn. 
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Elarinm. 
‚Gift zum Rafen. 
| Lybia. 
Circe kommt in dieſe Gegend. 
Leporell. 
Drum, wenn etiwa fie des Affen 
Fang vetdrießen ſollte, geh' ich. 
Komm, Hans! du mußt mit mir wandern. 
Elarin. 
Wenn er mid) eriwürgt, was thu’ ih? 
Leporell. 
D wie gut will ich ihn halten! 
Alle ab. 
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Ulyffes, Circe und ihre Fräulein freten auf. 

Eirce 

Hier an diefer grünen Stelle, 

Wo man von dem blum’gen Rande 

Beyde glänzende Gefilde 

Uberſchaut, der See, des Landes, 

Solchen Gegenfag im Schönen, 

Und fo ſchoͤn im Gegenſatze, 

Daß der Blick verlegen zweifelt, 

Welches Gras ift, welches Waffer; 
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Dort in Wäldern von Gmaragden, 
©id in gleihen Wellen heben 

Wie die Schäume, fo die Niatten, 
Bey des Südwinds regen Geufzern, 
Und der Lüfte Iindem Athem: 
Kannft du von der Jagd Ermüdung 


Weil in Buchten hier von Blumen, 


Jetzo ruhn in meinen Armen, 
Mein Alyſſes. 
Ulyffes. 
Du ſprichſt wohl: 
Nur in ihnen Ruhe haben 
Kann die Geele; denn fie einzig 
Eind das Ziel für ihr Berlungen. 
Eirce, 
Bey all diefen Zärtlichkeiten 
Fürcht'“ ich dod mid hintergangen. 
Ulpyffes. 
Warım? 
Circe. 
Weil id) denk', es währe noch 
Die Erdichtung, die wir hatten. 
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Ulnffes. 
Vliemals war fie es für mid). 
Circe 
Wer verfichere mirs ? 
UInffes. 
Mein Bangen. 


Circe.. 
Wer ſagt mirs? 
Ulyffes. 
Mein innig Schnen. 


Circe. 


Fs iſt Trug. 
Ulyffes. 
Sein, Iautre Wohrheit. 
&i Le e. 
O wer das doch wüßt', Ulyſſes! 
Ulpyffes 

Höre, Circe und erfahr’ es. 

Eine Gottheit, entflamme von Radhverlangen, 
Die wider Zeus und Juno fich darf ftellen, 
Gaftfreundin diefes Gtaats von eifgen Wellen, 
An diefer Flut von Gilber einft empfangen. 
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Ließ manches Yahr mich nad) der Heimath bangen, 
Ließ immer höher die Gefahren ſchwellen, 

Und, meinen Leben fichrer nadhzuftellen, 
Durch Sturm an deine Schwelle mich gelangen. 

Doch naht ich diefer forglos, fo geleitet, 

Daß ich geſchirmt vor Öraun, vor Schauern bliebe, 
Die du ringsum auf Land und Meer verbreitet. 

Dem Zauber fiegt' id) ob, nicht fanfterm Triebe; 
Die Siebe that, was er mir nich£ bereitet: 

Drum über allen Zauber ift die Liebe. 

Circe 

. Mit al diefer Zärtlichkeit, 

Kannft du mir die Schuld nicht zahlen, 

Denn noch größer war die meine. 

Ulnffes. 

Gag, mie fo? 

Circe. 
Hör’ und erfahr' es. 

Rachgierig, grauſam, nichts dir zu verhehlen, 
Trotz Göttinnen von ſchmeichleriſcher Milde, 
Monarchin dieſes Staats von ſeltnem Wilde, 
Gebietrin dieſer Flut von Menſchenſeelen, 
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Lebt! ich: und, ganz Barbarin midy zu ftählen, 
Warf Eeinen aus das Meer an die Gefilde, 
Den unter falfyem Namen, fremden Bilde, 
Blut'ge Magie nicht wußte zu entfeelen. 

Du Famft, dich moHe' id mörderifch befriegen; 
Doch fah idy bald, wie meine Kunft zerftiebe, 
Und ward befiegt, da idy gedacht zu fiegen. 

. So lieg mein Zauber, fiheu vor höherm Triebe, 
Dem Liebeszauber meine Bruft erliegen: 
\ Drum über allen Zauber ijt die Liebe. 
Ulyffes entſchläft, und Lybia wice auf. 
Lybia. 

Die Muſik, die du zu machen 

Haſt befohlen, iſt bereit, 

Fürſtin. 

Eirce 
Nicht zu diefer Zeit 

Ginget, denn nad langem Wachen 

Muß Ulyffes ſich befiegt 

Don des Morpheus Gottheit fehen, 

Deß ertödtenden Trophäen 

. Yede Kraft in ihm erliegt. 
So ift er im Schooß begraben 


Jenes abgezehrten Schatten, 
Der als Ruh und als Ermatten 
Schrecken kann zugleid und laben. 
Flößet, Blumen! Waldgefieder! 
Zu verfüßen feine Träume, 
Still' ins rege Laub der Bäume; 
Unterbrecht die Liebeslieder! 
Rauſchen laſſe die Kryſtallen 
Keiner dieſer Bäche! Schweigend 
Rinnet hin, ihr Quellen! zeigend 
Mit gehorſam leiſem Walien, 
Wie die Lieb’ in mir beſchaffen; 
Und mit rcdnerifcher Stille 
Gagt, wie feine Ruh mein IBilfe 
Heilig achte. 

Binter der Szene. 

Waffen! Waffen! 


Trommeln und Zrompeterf von derfelben Geite 


her. 
..@itee 
Was ift das? Welch Übertreten 
Meines Winks mit lauten Schwärmen? 
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Ulnffes erwachend. 
Krieg verkündige diefer Lärmen, . 
Krieg verfünd’gen die Trompeten; 
Götter, was werd’ ich gewahr? 
Wurde fo, die edlen Beifter 
Feſſelnd, träger Schlaf mein Meiſter? 
Ach ich bin nicht, der ich war! 
Daß, zu weicher Luſt verwöhnt 
(Wehe mir!) ich fo verweile, 
Und nicht nach dein Edjo eile, 
Welches kriegriſch ernft ertönt, 
Circe, o verzeih! da bier 
Krieg und Wuth entbrennt: wie bliebe 
Sch wehl in dem Arm dec Liebe? 
Girce. 
Halt! vernimm mih! — Wehe mir! 
Wer blies die Trompete da? 
| Antiftes tritt auf. 
Antiſtes. 
Dir bedacht zu huld'gen war 
Mit dem Gruß der Unſern Schaar, 
Da ſie dich vom Meer her ſah. 
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Uiyffes. 


Zögern gile nicht länger hier: 
Waffen weckten mih, und jene 
Krieger » lodende Syrene 
Traf die tieffte Geele mir. 
Circe 
Mäßigt diefe wilden Triebe, 
Ginger, finge von Liebe noch! 
Muſik yon der andern Geike. 
Gefang 
Bleib, Ulyffes! ift ja doch 
Über allen Zauber Liebe. | ’ 
Ulpnffes. 

Melde Stimmen holder Lieder 
Hör’ ich in den Lüften wallen, 
Deren tönend Wiederhallen 
Güßer Neid dem Waldgefieder ? 
Wie fo wohl mir Liebe töner! 
Schoͤne Circe, wie empfangne 
Huld von dir all die vergangne 
Dein und Noth fo leicht verſoͤhnet! 
Schon folg' ich dem fanftern Triebe, 
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Stimmen mit kriegeriſcher Muſik. 
Waffen! Waffen! 
Ulyffes. 
Kann ich weilen? 
Waffen rufen mich: nacheilen 
Muß ih ihnen 
GSteimmen mic fanfter Muſit. 
Liebe! Liebe! 
Ulyffes 
Wie fo füß im Wiederhohlen 
Diefe Schmeicheltöne ſchweben! 
Antiſtes. 
Koſtet' es mir auch das Leben, 
Reden muß ich unverhohlen. 
Held Ulyſſes, nie beſiegt! 
Wie, ſo achtlos dieſes Rufes 
Der Trompete deines Rufes, 
Ein in weiche Ruh gewiegt, 
Liegſt du taub da? Welch Erſchlaffen 
Iſt dieß, ſo der Liebe eigen, 
Dich zu weihn ruhmloſem Schweigen? 
Hör die Stimmen! . 
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S ti m men mit Eriegrrifcher Muſik. 
Waffen! Waffen! 
Ulpnffes. | 
Ka, Antiftes, du haft Rede! 
Meine Sinne, blind und taub, 
Waren fynöder Trägheit Raub. 
Jun ihr Stimmen, da ihr fprecdhe 
Aufgebot zum SHeldenftande, 
Reiß' ich meiner Bande Laft. 
Cirece 
Waren fie denn fo verhaßt 
Dir, Ulyffes, meine Bande? 
Wie, da meiner Arm’ Umſchlingen 
Kleid den Blumen muß erregen, 
Kannft du andre Neigung hegen? 
So zerreißen meine Schlingen? 
Glaube’ ih, daß fo leicht zerfticbe 
Zür fo viele Huld dein Danfen? 
Hör in Blättern, Blumen wanken. 
Diefe Stimmen: — 
. Stimmen mit fanfter Muſik. 
Liebe! Liebe! 
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Antiſtes. 


Schweiget nicht, ihr kühnern Triebe! 


| Circe. 
Land und Meer ſoll Lieb’ erfchaffen 
SG tirmmen mit faafter Mufik 
Liebe! Liebe! 
Stimmen mit kriegerifher Mufit. 
Waffen! Waffen! 
Waffen! Waffen! 
Stimmen. mit fanfter Muſik. 
Liebe! Liebe! 
 Ulpffes. 
Waffen dort und Liebe hier 
‚Hör ich, und den Streit zu dämpfen 
Muß ich mit mir felber Eämpfen, 
Schütze kaum mid) felbft vor mir. 
Antiftes. 
Dieß iſt Ehre. 
Utyffes 
Du ſprichſt wohf. 
Alles ftürme die Ehre nieder. 
Circe. 
Dieß iſt Wonne. 
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Ulyffes. 
Du auch wieder, 
Schöne Circe, ſprichſt fo wohl. 
Circe. 
Der Genuß iſt ſüßes Streben. 
Ulpffes. 
Du Haft Recht. 
4 nei ft e 8. 
” Das Triumphiren 
Kann mit höh'rer Glorie zieren. 
Ulyſſes. 
Recht muß ich dir gleichfalls geben. 
Anti ftes. 
. Da did) Lieb’ und Fühn’re Triebe 
Rufen, mußt du auf dich raffen, 
GStim men mit fanfter Muſik. 
Liebe! Liebe! 
Stimmen mit friegerifcher Muſit. 
Waffen! Waffen! 


Circe. 


Sag, wer hat geſiegt? 
U 
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Ulyffes 
Die Liebe, 
Denn wie ſollt' es möglich feyn, 
Daß mid andrer Hang umſtrickte, 
Wo ich deinen Reiz erblidte? 
Dir muß id) als Eflav mich weihn, 
Dich anbeten ijt für mid) 


Schoönſter Ruhm, mein höchſtes Gtreben 


Dir im Angedenken leben, 

Taufendmal beglüde war ih 

Seit dem Tag, da holde Triebe 

Zu ertverben mir gelungen. 

Eirce. 

Kommt, Gefpielen! und gefungen: 

Über allen Zauber Liebe! 

Geh du mit; und wo eur Mahnen, 

Griehen, noch uns unterbridye! — 

Seyd mir dankbar, daß ich nicht 

Sin den Slammen und Bulfanen 

Meines Zornes euch verbrannt. 
Untiftes. 

Weh uns allen, weh! denn Hier 

Hülflos fterben müfjen wir, 
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©o gefangen und verbannt. ’ 
Sa, in diefem Grab’ erfchlaffen 
Eo viel Griech'ſche Heldentriebe. 
ab, 
Gefanyg. 
Über allen Zauber Liebe, 


Ale geben fingend ab; von der andern Seite 
bört man Waffenlärm, und den Arfidas 
hinter der Szeue rufen, 


Arſidas. 
Kämpfe! Kämpfe! Waffen! Waffen! 
Eirce mit ihren Fräulein kömmt juräd. 
Ciree. 

Was ift dieß? da ich geboten 
Eben, daf verſtummend heute 

Sich Metal und Trommelftäbe 
Wiederhohle zu lärmen fcheuen, 
Wagt ihr es aufs neu’, ihr Knechte, 
Wagt, ihr Feigen, es aufs neue, 
Daß das Erz gezwungen klaget, 
Daß geſchlagne Felle ſeufzen? 
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Slerida kik auf. 
SIerida. 

Diefes wiederhohlte Schmettern, 
Das mit kriegeriſchem Dräuen, 
Die Gebirge rings erfchütternd, 
Wanken macht des Himmels Säulen, 
War nidye eine Lift der Griechen: 
Mehr. Gefahr und Abentheuer, 
Mehr Berwirrungen und Tlöthen, 
Mehr des Unglüds, mehr der Gräuel, 
Will der Himmel, daß uns diefe 
Zurüſtungen foll'n bedeuten. 
Arfidas, der deine Schönheit 
Lang’ geliebte mit ſolcher Treue, 
Tun gekränkt duch dein Verſchmähen, 
Und durch deinen Hohn verſcheuchet, 
Geit du länger deine Liebe 
Zum Ulyſſes nit geleugnet: 
Als bey jenem Zwiſte Srieden 
Stiftete das Wetterleuchten, 
Ging an ſeinen Hof; von dort, 
Da ihn Liebe zwang, ein Äußerſt 
Mit dem ahdern zu vertauſchen, 


A 
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Wie's die Menſchen thun fo häufig, 
Komme er, dieß Gebirg anfeindend, 
Jetzt, und dieſes Meer bedräuend; 
Wohl mit Recht, da deſſen Wellen, 
Von der ſchweren Laſt erſeufzend, 


Ehrgeiz hegen, übermüthig 


Sich zu Felſen aufzubäumen, 

Da ſie ſehn von fern in ihrer 
Salzkryſtallen blauen Räumen 
Flüchtige Bulfane ſchweifen, 

Ein beweglich Phlegra ſteuern, 
Einen tragbarn Ätna laufen, 

Ein Trinacrien irrend kreuzen. 
Lyſidas, von mir gekränkt, 
Glaubend daß ich ihm die Treue 


Mit Ulyß verletzt, (den Grund 


Weißt du, warum ichs geheuchelt) 
Iſt Gefährt' ihm: denn ec hoffe 
©o von hier mich zu erbeuten, 

Da der Eiferſucht und Liebe 
Mißmuth ſich vor niemand fiheuer. 
Ich weiß alles, denn dort fißend 
Auf der Spige, die als Säule 


310 


Über Land und Meer hervorragt, 
Der fi Thal und Wellen beugen, 
Sah ih, wie die bunten Wölkchen 
Sern on dunkler Himmelsbläue 
Schatten uns zu mahlen pflegen 
Bald von Bärten, bald Gebäuden, 
Erft verworren die Erfiheinung, 
Die, vom Späherblid gedeutet, 
Ein Gemiſch von Wolken, Schiffen, 
Zweifelhaft dem Auge däuchte; 
Bis, da ihre mächt'ge Flotte 

Mehr zum Hafen Bingefteuert, 

Ich vor ihrer Schnäbel Furchen 
Sich erheben ſah und kräuſeln 
Weißen Schaum, der an der Fluten 
Wie gewäſſert blauem Zeuge 
Schoͤne Stickerey von Silber 
Bildet, die umher geſtreuet 

Ohne Ordnung, um ſo ſchöner 

Iſt mit kunſtlos reichen Säumen. 
Jetzt im Hafen angelandet, 

Laſſen, Ios vom Tauwerk, fäufeln 
Ihre weißen Leinen Fitt'ge, 
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Meer zugleich und Lüfte räumend, 
Diefe Fiſche, diefe Bögel. 

Ob fie dieß, ob jen’s bedeuten. 

Ohn erſt zu begrüßen, ſprangen 

Sie an's Landg und wurden ſchleunig 
Nun zu Griech'ſchen Pferden, ſchwanger 
Ganz von kriegeriſchem Zeuge, 

Da, Vulkane der Gewäſſer, 
Ausgebahren ihre Bäuche 

Grimm und Blitze, die den Strand 
Augenblicklich überhäuften. 

Wohl kannt' ich, wie fie bewaffnet 
Ausgeſtiegen, beyde Häupter, 

Und in kaum vernommnen Lauten, 
Die die Ferne halb zerſtreute, 

Hoͤrt' ich Arſidas, der ſagte: 

Enden muß der Zauber heute 

Dieſer Magin, meinem Muth 
Muß ſich dieß Gebirge beugen, 
Das Trinacriens unterjochter 

Atlas war. — Da ich bedräuet 

‘ Bon fo viel Gefahr did) fah, 

Lam ich, dies zu melden, fihleumdg.: 
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Rüfte denn zur Gegenwehr dich, 
Wenn nur Gegenwehr zu fteuern 
Hinreicht folder blut'gen Rache 
Zweyer eiferfüht'gen Freunde. 
CEir ct 
Schweige, ſchweige, ſprich nicht weiter! 
Und kein kriegriſches Geräuſche 
Komme zu Ulyſſes Ohren, 
Den ich hier in ſüßen Träumen 
Tief begraben will verlaſſen, 
Daß der Krieges-Abentheuer 
Glanz ihm nie zu mir die Liebe 
Aus der Seele möge ſcheuchen; 
Ich zieh' aus mit euch allein, 
Stolz der Feinde Macht zu beugen, 
Und du ſollſt mein Feldherr ſeyn: 
Fürchte nicht, daß dirs an Leuten 
Fehlen wird; denn bilden meine | 
Krieger glei, ein Eleines Häufchen, 
Reif'ge Heere ſtell' ih auf 
In der Luftgefilde Räumen, 
Die mie Drdnungen des Fußvolks 
Und Befhwadern leichter Reuter 
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In fantaſtiſchen Gefechten, 

Nachgeahmten Zügen, täuſchen. 

Und daß nicht lebend'ge Schaaren 

Fehlen unter ſo viel Träumen, 

Zieht ihr Alle aus, gewaffnet 

Mit diamantnen Schilden heute: 

Leget ab den Schmuck der Venus, 

Kleidet euch nach Mars Gebräuchen. 
Caſimira. 

Was dies Leben, dieſe Bruſt 

Nur vermag, biet“ ich mit Freuden. 
Chloxis. 

Ya, die Mäuner foll'n erkennen, 

Was der Srauen Muth bedeutet. 
Gyrene 

Meine ftolze Tapferkeit 

Goll die Sonne heut bezeugen. - 
TShisbe 

ad) den Proben unfrer Macht, 

Soll die Welt fie nicht mehr läugnen. 

Aftrea. 
jedesmal, daf du mich anfiehft, 
Werd’ ich dir wie Pallas daäͤuchten 
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Ich wie Denus, da du Mars 
Gehen wirft vor mir ſich beugen. 
Circe. 
Ruft zum Kampf in dieſem Zutraun. 
Caſimira. 
Zönen laßt geſpannte Häute. 
CHI 0 vis, 
Die Trompet' erweck' das Echo. 
Syr'ene. 
Und das Erz, geſchlagenl, heule. 
Thisbe. 
Alles lodre auf in Slammen. | 
Aſter e a. 
Ganz Trinacrien ſpeye Feuer. 
Lybia. 
Himmel, Meer und Erde zittre 
Vor der Waffen wildem Gräuel. 
Flerida. 


Circe, dieſer Berg und Meere 
Wunder, leb' in Gieg und Sreuden? 
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Firce 
Daß fie zu Ulyſſes Armen, 
Den jetzt dumpfer Schlaf betäubet, 
Reich an Beute wiederkehre, | 
GStandhaft in verliebter Treue. 
Ale ab. 


Auf einem Berge. 


Arfidas und Lyſidas mit ihren Truppen 
treten auf. 


Arfidas. 
Bon diefes Berges Spitze, 
Der Fühn fi naht der Gonne lichten Gige, 
Und, glorreidy ftolz erhoben, 
Bom Ötrahlendiatem die Stirn ummwoben, 
Ein Eaum vom Blick umfaßter, i 
Den Dom des Mondes tragender Pilafter, 
Sn Gewölk von Zopafen und Rubinen _ 
Iſt Circe's Königspallaft dort erfchienen. 
WBohlauf denn, ihr Soldaten, 
Mutbig, beberzt, erhitze auf tapfre Thaten! 
Die ihr dem Himmel glaubtet, 
Und meiner Eiferſucht Anſpruch behauptet: 
Heut muß das Unheil ſterben, 


sr 


- 


316 


Des Ungeheurs Gedächtniß Heut verderben; 
Bom Joch Trinacriens Fluren loszukaufen, | 
Gey Phlegra Grabmal ihr und Gcheiterhaufen. 
Saft den, Gefangnen allen, 

Die mag’fhen Zauber hier insg Netz gefallen, 
Uns Sreyheit wiedergeben: 

Gie ſoll'n hinfort recht todt ſeyn, oder leben. 
Laßt aus bedrängtem Stande 

Uns muth'ge Retter ſeyn dem Vaterlande: 

Und ſichern vor Gefahren, die bier drohten, j 
Den Wanderer, den fheiternden Piloten, 

Der fonft, als Leichnam in den dunklen Grüften, 


Mehr Sturm, als auf der Flut, fand in den Schlüften, 


Da nirgends ihm vergönnten ſich zu bergen, 

Berge von Waſſer und ein Meer von Bergen. 

Und du, vor deſſen Drohen, 

O tapfrer Lyſidas! der Tod geflohen, 

Heut wirſt du Flerida nach Würden retten 

Aus der Tyrannin ungerechten Ketten; 

Oder an ihr dich rächen, 

Wenn Eiferſucht die Liebe ſo kann ſchwächen. 
Lyſidas. 

Arſidas, kühner Streiter, 
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Trinacriens Fürſt! Nicht eiferfüdtig weiter 

Komm’ ich der Rache wegen, 

Denn Eiferfuhe kann ih um nichts nicht hegen, 

Seitdem ich weiß, erdichtet 

War jene Liebe, nur auf Lift gerichtet, 

Die Flerida Ulyſſen "einjt bewieſen, 

Weil jener Sphiñx Befehl ſie angewieſen. 

Nicht eiferſüchtig, voll von meinem Lieben 

Komm' ich vielmehr, von kühnem Zorn getrieben, 

Zur Löfung Slerida’s, die, hold zu ſchauen, 

Des Himmels Blum' ift, und ein Stern der Auen. 

Und fo nun ganz der Deine, 

Schwör' ‘ich bey diefes ſchönen Lichtballs Reine, 

Der, angefhyaut, uns bfendet, ' 

Nicht angeſchaut, uns allen Helle fender: 

Bey dir bleib’ ic), bis deinem Grimm zum Raube 

Der Zauberhain der Liebe liegt im Staube, 

Wo, damit jede Macht an ihm zerftiebe, 

‘est über allen Zauber herrſcht die Liebe; x 

Wie aud) auf feinen Lenzbemahlten Flächen 

Der Eüdwind brauf und Äſt' und Wipfel brechen. 
Arſidas. 

Der Krieg der Lieb' und Eiferſucht wird Schrecken 

Dem Himmel ſelbſt erwecken. 
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Stimmen hinter der Gzene. 

Auf an Trinacriens Geite! 

Eyfidas. 
Bon dort wird uns ermwiedert. 

Hinter der G;ene. 
Auf zum Gtreite! 
Ein Soldat. 

Ah Herr! laß es dir Flagen, 
Du- führft uns in den Tod. 

Arfidas, 

Was willft du fagen? 

Goldat. 
Du ſprachſt, es ſey mie Waffen 
Und Mannfhaft nichts in diefem Wald zn fhaffen. 
Und Faum gelandet haften 
Joch deine ‚Ztuppen, als im dunkeln Echatten 
Sie dort gelagert ſahen 
Fußvolk und Reiter, die bey unſerm Nahen 
Den Eintritt uns verwehrten 
In das Gebirg. | 

Urfidas. 

Nein, fürdhtet nichts, Gefährten! 

Denn diefe- ungefhlachten 
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Bebilde find Fantome nur zu achten, 
Ihr Wüthen nicht zu ſcheuen; 
Denn ihre Streiche ſind nur eitles Dräuen, 
Das, zoͤgernd ausgetheilet, 
Nur Spuren zeichnend in den Lüften weilet. 
Lyſidas. 
Seht ſo die Feigen zagen, 
Daß, immer drohend, ſie doch niemals ſchlagen. 
Soldat. 
Wie ſo, da ſchon, die Sonn' umhüllt von Wettern, 
Sie Donner ausgebähren, Blitze ſchmettern? 
Arſidas. 
Mir ſey's zuerſt gelungen, 
In dieſe Wildniſt ſtolzen Muths gedrungen, 
Das Braun hinwezgzuſchaffen. 
Ly ſid as. 
Wir alle folgen dir. 
Alte 
Auf zu den offen! 
Ur fidas. \ 
Ha ſchlauer Grieche! nun durd Rednerkänfk, 
Komm, um zu löſchen diefe Feuersbrünſte. 


Circe und ihre Frauen kommen mis bloßen Degen. 
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Circe | 
Er kommt nicht, aber id), denn feine Ginnen 
Zu ftören ift zu ruhmlos ſolch Beginnen. 
Arnſtere a. 
Nicht einer bleib' am Leben! 
Flerida. 
Kein Liebender, der Rache will erſtreben, 
Dhn? Eiferſucht. 
Lyſidas. 
Du kränkſt mich, wie ich kränke, 
Da ich des Ruhms mehr als der Liebe denke. 
Circe. 
Kein Haupt ſey heut beſchirmet 
Vor unſrer Waffen Beilen: ſtürmet! 
Alle. 
Stürmet! 
Arſidas. 
In ſolchen harten Kämpfen 
Muß ſich die Ehrfurcht vor der Schönhelt dämpfen. — 
Gefecht. 
Bald, Circe, mehrſt du deiner Macht Trophäen. 
Lybia. 
O wie fo brav laſſi ih mich fechtend ſehen! 


Die Männer ziehen ſich zurück; die Frauen verfolgen ſie. 
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Sarfen am Ufer des Meeres. Kontwend 
Leporell tomme mie Clarin als Affen / an \ 
8 
Leporell. 


Da uns Circe ließ allein, 
Und wir bey verſchloßnen Thüren 
Ungeſtört uns Fönnen rühren, 
Wird die befte Zeit wohl feyn 
Zur £ection, Here Aff', ih daͤchte. 
Erſt das Rad zu ſchlagen, was 
Ich ihn lehrte, mach' er das, — 
Clarin ſchlagt ein Ras. j 
So, recht brav! das ift das rechte. 
| Clarin. 
Daß mir das begegnen muß, 
Daß id) ohne Ruh und Naften 
Muß Radfchlagen oder Saften! 
Bringt das Schwatzen nit Berdrug! 
Seporerlt. 
Sun, Hans! munter bey der Hand! 
EC larin. i 
Ich kann nichts damwider fayen: 
Faſten oder Rad gefihlagen! ' 
Schlägt ein Rad. 
X 
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Leporell. 

Meiner Treu, recht hübſch gewandt! 
Jetzt, damit Eu'r Edlen mich, 
Fehlt mir juſt ein beßrer Mann, 
Beym Anzieh'n bedienen kann: 
Nimm den Spiegel, und zerbrich 
Mir ihn nicht, 's iſt feine Waare; 
Und nun fir mir nach! 

EC larin. 

| Begaffen 

Kann idy jego mich als Affen: 
Daß ih ſolche Schmach erfahre! — 
Hilf mir, heilger Jupiter, 
Welche Schnauze! 


Indem er ſich in dem Spiegel betraächtet, fällt 
ihm die Affentracht ab. 


Leporell. 
Wer ſprach hier? 
Elarcin. 
Ber fol ſprechen, außer mir? 
‘h 2 eporg [ [. . 


Gag, Clarin, wo Eommft du her? 
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Elarim. 
Ich Clarin? Schön! Mußt' ich doch 
Affe ſeyn. | 
Leporell. 
An welchem Ort 
Gteckteſt — doch der A iſt fort! 
Elarin. 
Da giebts viel zu wundern nod). 
Leporell. 
Weißt du, wo der Affe ſich 
Hin verkrochen, der hier war? 
Elarin. 
Ich bins, 
Leporell. 
Neckſt du mich noch gar? 
Nach dem Affen fragt ich dich. 
Clarin. 
Ich bins. 
Antiſtes und die übrigen G efährten 
fommen mif einer Waffenrüſtung. 
Ancti tes. 
. Wer ift Bier? 
’ X 2 
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EC larim 


Wir zwey. 


‘ 


ee porell. 
Daß der Affe mir entkommen 
Mußte, weil Clarin gekommen! 
Zeit und Müh iſt hin dabey. 


Antiſtes. 
Sag mir, Leporell, nur, wo 
Iſt — N 

Leporell. | 


Der Aff'? Ad), der iſt fort 
AUntiftes. 
Kein, Ulyffes meyn’ ich. 
Clarinm 
Dort. 
Man fiebt einen Thren und auf demfelben den 
Ulyffes ſchlafend. 
Antijtbes. 
Naht euch alle nur. Da fo, 
Einfam jedem Aug’ entzogen, 
Hier Ulyffen Eircen .Ließ, 
Als fidy eine Slotte wies, 
Und fie hin zum Meer geflogen: 
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So ift jegt die rechte Zeit 
Ihm der Freyheit Weg zu bahıen, 
Und weil wir ihn nit ermahnen 
Dürfen mit dem Ruf zum Ötreit, 
©o ſey heut als Kriegstrompete 
Ihm Achills Harniſch gebracht. 
Laßt ihn da, wenn er erwacht, 
Daß der gleich vors Aug’ ihm trete, 
Zimantes. 
Schweigend halt‘ ihm dieſer vor 
Jene Schlachten, imo der Held. 
Siegreich auf dem blut'gen Feld 
Sich des Lorbeers Schmuck erkohr. 
Die Vergeſſenheit ſoll weichen, 
Der er lange war zum Raube. 
Archelaus. 
Wer dem Ruf nicht glaubte, glaube 
Nun des Muthes Ehrenzeichen. 
Sie legen die Waffenrüſtung zu ſeinen Füßen. 
Polydor 
Ihr Trophäd'n, die in der Aſchen 
Troja immer noch bemeinet, 
Die ihr um fo heller fcheinet, 
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Bon Trojaner Blut gewaſchen! 
Sprecht für eu), und feyd nicht Willens 
‚Hier, von ſchnöder Lieb’ umdunfelt, 
Einzurojten, da ihr funfele 
Bon der todten Glut Achillens. 
| Alle ab. 

Uldffes erwachend. 
Eine ſchwere Schlafſucht man es, 
Die bis jetzt mich hielt gebunden; 
Weder Schlummer, weder Leben, 
Nein, ein tödliches Verdumpfen 
Aller Sinne, welche, träge, 
Nicht ſich regen, noch auch ruhen, 
Sondern Dämm'rungen der Seele 
Zwiſchen Helle find, und Dunkel, 
Wer ift bier? Ich bin allein, 
Und wie konnt' ih nur Gefunden 
Ohne Eirce'n leben? Wohl 
Ohne Licht ſich fühlen mußte 
Jeder Ginn, denn ohne Sonne 
Bleibt der ganze Himmel dunkel. 
Eirce? Circe? Meine Herrin? 


Wie fo ſchlecht die Trennung dulden 
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Läße dein Bild mih! Doch was ſeh' ih? 

Prangend neben meinem Zufe 

Liege Achills getriebner Harniſch, 

Träg', vergeffen, ohne Nutzen. 

Billig liegt er da, zu zeigen 

Wie die Lieb’ ihn überwunden, 

Wie zum zweyfenmal an mir 

Amor fih mit Mars beluftige. 

Alzu ſpaͤt willſt du, vergefine 

Giegstrophäe meines Muthes, 

Wider mich mir beyftehn; kommſt du 

Wider mich mir aud zum Schutze, 

Doch häng’ ich in diefem Tempel 

Heut dih auf; da bleibe verfunfen. 

Im Bergeffen dein Gedächtniß. 
Stimmen von unten. 

Keine Shmad den Waffen thue. 

Ulyffes. 
Welche Stimm’ ift das, die mid 
Mit fo neuem Braun durchdrungen? 


Nian hört gedämpfte Trommeln und Blafe « Zu- 
firumente. 


Welcher nad gedämpfte Hörner 
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Traur'ge Leichenfeyer rufen? 
Wer bewirkt dieß? 

Stimmen von unten. 

Der zu räden 
Kommt, was du an ihm verfcdhuldee. 
Ulyffes. 

Hab’ ih, um zu fihaun, zu horden, 
Aug’ und Ohr, fo ift erflungen 
In dem innern Schooß der Erde 
Diefe Stimme, und fie duldet 
Nicht mehr deren Tajtend Antlitz 
Auf fih mit den flarren Runzeln: 
Denn fie öffnet, um zu Elagen, 
Einen Schlund, und aus dem Schlunde 
Speyt fie Dampf: und Feuerwolken, 
Indem in der Tiefe drunten 
Gegen ihren Brauch die Wolken 
Ihrer Blige Werkftatt ſuchen. 
ESs öffnet id ein Schlund, woraus Feuer kommt. 
Höher noch ſteigt das Entfegen: 
Zraurig hebt aus feiner Grube 
Gid ein Grab, ein Chaos bildend 
Bon Geflimmer und von Dunfte. 


Ein Grabmahl fleigf auf, in demfelben Ach il. 
les, mit einem Schleyer verhüll. 
D du, der in leichter Afche, 
Die der Wind fogar läßt ruhen, 
Liegft in dieſem Grabmal, fage: 
Wer bift du ? 
Adillles. 
Um zu erkunden 
Wer idy bin, die ſchwarze Hülle 
Life, und ſchau mein Antlig drunter, — 
Kennft da mid? 
Ulyffes 
Wenn von den Fügen 
Noch mid, finden läßt die Spuren 
Deines Angeficgtes Bläffe, 
Die Fein Blick fieht ohne Wunder, . 
Und dein ftarres Beingeripp, 
Daß au) fo entſtellt noch funkelt, 
Biſt Achilles du, Achilles. 
Achilles. 
Ja ſein Geiſt, der hochberufne, 
Der aus Elyſäer-Feldern, 
Wo ihn ew’ge Wohnung wurde, 


Wirederum zurück gefahren 
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Auf dem ſchwärzlich grünen Fluſſe 
Acheron, geſchmolznen Schwefels 
Und Salpeters zähem Pfuhle. 
Meine Waffen fodr ich wieder, 
Daß nicht Lieb’, als überwunden, 
Ihres Tempels Raub fie achte, 
Träg, vergefien, ohne Nutzen; 
Denn es wollen nicht die Götter 
Daß fie andre Herrſchaft dulden, 
Gondern neben mir im Grabe 
Überdauern manch Jahrhundert. 
Und du, nun fo weib'ſcher Grieche, 
Der du hier, im füßen Buhlen 
Deiner Liche, ſchwarze Schatten 
Um fo vielen Glanz‘ gefchlungen ! 
Halt nie in verliebtem Zauber 
Gie gefeffelt und ummunden: 
Nein, entreiße dich der Liebe 
Magiſchen Beängftigungen, 

lieh Zrinacrien, und des Mlecres 
Blaue Spiegelbahn beſuchend, 
Sahre nad, der Winde Willführ 


Hın auf feinen ebnen Sluren. 
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Denn der Götter Rath beſchloß, 
Daß du wiederum ſie furcheſt, 
Bis du dem erloſchnen Altar 5 
Meines Grabmals nahft mie Gruße, 
Und dort diefe Waffen aufhängft. - 
Zmweifle nicht an diefer Kunde, 
Willſt du nicht, daß laut ein Blig, 
Daß ein Donner furchtbar rufend 
Es von neuem dir befehle: | 
Wann zu leuchtenden Geburten 
Geine Aſch' empor geftoben, 
Eh fie lodert, ſtickt im Dunſte. 
Er verſchwindet. 

Ulyſſes, 
Weile noch, erſtarrter Leichnam, 
Der mit Schauern mich durchdrungen! 
Daß ich hingeſtreckt mein Wort dir 
Gebe, — alles iſt verſunken. 
Schwere Einbildungen waren's, 
Die im Traum ſich vor mir huben; 
Aber, obwohl nur geträumt, 


Muß ich glauben dieſer Kunde. 


Die fümmelihen Gefährten kommen. 
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Antiftes. 
Herr, was iſt? „ 
Limantes. 
Bas haft du? 
Polydor. 
Welcher 
Vorfall flörte deine Ruhe? 
AUchelaus. 
Warum rufft du in die Lüfte? 
Florus. 
Wie bemeiſtert dein die Furcht ſich? 
e eporell. 

Daß der Affe ſich nicht ſehn läßt, 
Wie ich auch den Berg durchſuchte! 
Antiſtes. 

Wovor graut dir? 
@larin. 
Wovor zagft du? 
Leporell. 
Bor wem wendeft du zur Flucht di? 
Ulnffes. 
“ Bor mir felbft. 
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Antiftes. 
Was ift dic? Gage: 
Ulyffes. 
Jetzo nichts, Doch war ein Wunder. 
Ach, ihr Freunde! Zeit iſts endlich, 
Mich des größten Zaubers Truge 
Zu entziehn, und über Liebe 
, Zu begehn des Muths Triumphe. 
Sagt, wo iſt, wohin enteilte 
Cirre? 
Antiſtes. 
Dort hinaus zum llfer, 
Seit fie hier uns ließ, zu ſehen 
Welche Schiff in jenen Buchten 
Ankernd liegen. 
Ulyſſes. 
Wohl, indeſſen 
Daß fie wähnt ohn' allen Kummer, 
Die Bezauberung der Liebe 
Daure ſtandhaft mir im Buſen: 
Laßt uns an der andern Seite, 
Wo das Meer ſtets brandend ſprudelt 
Um die hohen Berg', auf denen 
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Wolken als ihr Turban ruhen, 
Fort; und kein Getös zu machen, 
Daß fie uns nicht merke, hurtig, 
Nicht das Schiff, das Boot nur nehmen, 
Und darin — 
AUntiftes. 
Gags ohne Kummer. 
Ulyffes. 
Sliehn von hier, denn fliehn iſt heut 
Eine That des Heldenmuthes, 
Da der Liebe Zauber einzig, 
Wer ſie flieht, hat überwunden. 
Antiſtes. 
Laß dir Thränen Antwort ſagen. 
| Ulyffes. 
Schöne Juno, nun entſchuld'ge 
Daß mir über allen Zauber 
Liebe galt, da deine Blumen — 
Tauſend Zauber mir bejiegten, 
Und nur dieß allein mißlungen. 
Leporell, 
Alfo geh? ich ohne Affen. 


Clarin. 
Zweifle nicht, ich war es, Bruder. 
j Ale ab, 


Circe and ipre Sräulein fommen in feierli— 
chem Zuge, und führen Arfidas und Ly— 
fidas gefangen mit fig. 

Circe. 
Laßt begrüßen meinen Pallaft 
Die vom Hauch befeelten Zinken, 
Die Srompeten und die Trommeln, 
Anzufünd’gen mit den Stimmen, 
Daß heut, Arſidas mie feinem 
Lyſidas befiegend, Circe, 
Mit Lrophä’n bekränzt, zurückkehrt 
In die Arme des Ulyſſes. 
Arfidas, 
Circe, nicht will ich befennen, 
Daß du tapfer mich beficgeeft, 
Wohl als Magin, da mein Volk du 
Mit Erfheinungen. bezivingeft; 
Denn fie flohen vor den Hecren, 
Die du auf den Schein gebilder. 
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Lyſidas. 


Da ich deiner Macht die holde 

Flerida nur zu entziehen ® 

Kam, wie Eount’ ich mid) vertheid’gen, 
denn fie felbft mich will bezwingen ? ” 


Eirce 


Wohl, bift du durch fie gefangen, 
Wirſt du frey durch fie auch wieder. 
Komm aus diefen reihen Gärten, 
Nie befiegter Griech' Ulyſſes! 
Tritt der Lieb und Eiferſucht 
Bald gefalluen Pomp danieder. 
Sieh, wie ich, glorreiche Preiſe 
Mit dem Siege mir gewinnend, 
Wiederkehr' in deine Arme 
Zum Triumph. 
Es wird eine Zinke geblafen. 

Doch weh der Liebel 
Welch verftiimmtes Horn, metallne 
Schlange wars, die eben zijchte 
Durch die Luft? 
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Flerida. 
Vom Meere, Füuͤrſtin, 
Scholl der Laut. | 
eubia. 
Und von der Griechen 
Schiff durchmißt das Boot, vom Lande 
Stoßend, ſchon der See Gefilde. 
Aſtrea. 

Und Ulyß, vom Boot her, redet; 
Höre, was er an dich rishter. 

Ulnffes Hinter der Scene. 
Selfige Gebirge Phegra’s, 
Deren Höhe mit dem Himmel 
Wertftreit wagt, da mit den Gternen. . 
Stolz ſich mefjen eure Spitzen! 
Ih war eurer Gift! Grobrer; - 
Der fih euren Labyrinthen 
Als beglüdter Ihefeus, eurer 
Sphinr als Odipus bewiefen. 
Die Vernunft hat mid) befreyt 
Bon dem größten Zauber Liebe, 
Mic vertaufhend jenen Pallaft 
Mit den Fluren Amphitrite's. 


I 


*. 


338 


| Stimmen hinter der Scene 
Gute Schiffahrt! 
Flerid a. 
Gute Schiffahrt, 
Wiederhohlen alle Winde. 
Cirte 
Höre, Griechiſcher Tyrann! 
Weile, kriegriſcher Ulnfjes! 
Zu dir redet ja nicht grauſam, 
Nein, beſeelt von Liebe, Cürce. 
Da ich ſiegreich dir Triumphe, 
Stolz darauf zu freten, bringe: 
Willſt du, daß ich überwunden 
Weinen fol, demüthig wimmern? 
Vernimm! — Dod) weh dev Liche! 
Nicht weinen muß, noch Magen, wen du flieheft; 
Sonſt geben dir, die Reife zu beſchleun'gen, 
Die Augen Waffer, Winde meine Geufzer. 
Flerida. 
Fürſtin, du beklagſt umſonſt dich, 
Da dir taub und hart Ulyſſes, 
Auf dem Boot, mit Segeln, Rudern, 
Wie auf flücht'gem Roß, entrinnet. 
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Lybia. 
Schon iſt es ein unſichtbares 
Pünktchen, dem Geficht entſchwindend. 
Aſtrea. 
Zwiſchen Waſſer ſchon und Wolken, 


Scheint es kaum ein klein Seſteden 


Eirce. | 


Arfidas, du bift gerohen! _ a. ehr > 


Aber nein, id) irre’, ich irre: 
Einen Unglüdfel'gen ſehen, 
Iſt des Edlen Rache nimmer. 
Biſt du es, ſo färb' in meinem 
Rothen Blute dieſe Klinge, 
Denn nicht Rach' iſts, nein, Erbarmen, 
Den Verlohrnen umzubringen. 
Und das thu', eh in der Ferne 
Dort der Falk, der Bahnen ziehet 
Durch die Wellen, der Delphin, - ⸗ 
Der durchmißt der Luft Gefilde, 
Jenes Roß, das leicht entgleitet, 
Jener Fels, der ſich regieret, 
Jene Klippe, die umherſchwimmt, 
Unſerm Blick ſich ganz entziehet; 
D 2 


—— 
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Denn zu fpäf, wann er entſchwunden, 
Kam? des edlen Stahls Beginnen: 
Keinen: andern Tod bedarf es 
Dann, als mid) verlaffen finden, | 
DBernimm! doch weh der Liebe! 
Nicht weinen muß, noch feufzen, wen dif flieheft: 
Gonft geben dir, die Reife zu befchleun’gen, 
Die Augen Waſſer, Winde meine Geufzer. — 
Doch warum den Himmeln Flag? ich? 
Bin ih nicht die Magin Eirce? 
Kann ih Rah’ an dem nicht nehmen, 
Der mid) ſchmäht und. überwindee?. 
Dieſe Meer‘ in Aufruhr follen 
Mit dem Himmel ſich zu miſchen 
‚Streben; denn trägt er fhon bey fi, 
Um vor Zauber ihn zu ſichern, 
Jenen Blumenſtrauß der Juno, 
Den gebracht vom Himmel Iris: 
Nicht vor Stürmen auf der Ges . 
. Wird der Blumen Schmelz ihn firmen. 
Seuer fol das Waſſer bauchen, - 
Flammen diefe Fluten twirbeln. | 
Ks fFommt Seuex aus dem Baſſer. 
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Dieſes blaue Eftrich‘ brenne, 

Die laſurenen Gefilde 

Soll'n von Bligen Gaaten fiheinen, 
Welche feur'ge Halme ſchießen, 

Um zu fehn, obs eine Gottheit ' 
Giebt, die fo viel Sturm ihm Tindre. 


Das NMeer erheitert ih, and es cefcheint auf dem- 
felben in rinem Triumphwagen, von zwey 
Delphinen gezogen, Salatlea, viele Trito. 

nen und Öyrenen nit muſikaliſchen In⸗ 
ſtrumenten um fie her. 


Galarte a. 
Wohl giebts eine ſolch', und eine, 
Die, das Meer erhritemd, friedlich, 
Seine Ephären ihn durchziehen. läßt. 

Eirce. 

Wer bift du, die dort erfhienen, 
Hoch im Wagen des Triumphes, 
Aus der feuchten Kammern Tiefe, 
Aufzuheitern meines Zornes 
Unaufhaltſames Ergrimmen? - 


Galatea. 
Ich, die in dem ſchönen Wagen, 
Welchen zwey Delphine ziehen, 
( . ' 


- 


Bon Gyrenen und Tritonen 

Go begleitet nahte, wiffe: 
Galatea bin id), Doris 

Und des mächt'gen leer: Gebieters 
Stereus Kind; die Acis „ jenen 
UsglüdfePgen Yüngling, liebend, 
Durch barbar'ſche Eiferſucht 

Fiel des Polyphem, des grimm'gen 
Ungeheuers, der unfrer Hochzeit 
Süßes Brautgemach vernichtet 
Mit gemorfitem Fels, ſeitdem 

Als Grabhügel auf uns liegend; 
Deſſen Pyramide ſtets noch 

Blut erpreßt aus unſern Gliedern, 
Welches, unſern Tod beweinend, 
In Kreyſtallen ſich ergießet. 

An dem baur'ſchen Rieſenſohn 
Schaffte Rache mir Ulyſſes, 

Wofür nun zum Dank mein Mund 
Sich verwandt zu ſeinem Schirme, 
Ich erbat die See-Gottheiten 

Des Neptun, der Amphitrite, 


Daß fie fänftigten die Meere, 
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Go daß fie ein Harer Spiegel 
Würden für die Sonn’, indefjen 
Sie der. Griechen Schaar beſchiffte. 
Drum vergönnten ſie das Meer 
Mir, als ihrer Wellen Nymphe, 
Zu durchziehn, und alles Feuer, 
Was du drin erregt, zu ſtillen; 
Und ſo ſtreift mein raſcher Wagen 
Durch der Wellen Glas und Gilber, 
Und läßt fie, mit (hönem Schaume, 
Bon den Rädern leicht durdhglitten 
Gh mie Silberfaden Fräufeln, 
Und wie Glas in Gplittern blinken. 

| "Circk 
Wenn du Gottheit :bift des Meers, : 
Magſt du mir die Mache entziehen 
Dort, nieht auf dem Land’; und Fann id) 
Nicht mid) rächen an dem Slieh'nden, 
An mir Eann ichs: dieſer Pallaſt, 
Welchen magiſch Kunſt gebildet, 
Sey, in Staub hinweg geſchwunden, 
Durch ein einzig Wort vernichtet. 
Gtürze denn ſein ſchöner Prachtbau 
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Ein in Trümmern, tief erniedert; 
Geine Berge, feine Gärten 
©ey'n fortan beeifte Wildniß,- 
Und an feine Stelle trete 
Tun ein feuerfpey’nder Gipfel, 
Der den Mond in Klammen fege, 


Und die Sonn’ iu Dampf verfinitre. 


Der Palaft der Eirsce verfinlt, und an feiner 
Stelle erfcheint der Ana, welcher Feuer ſpeyt. 


Aſtrena. 
Welch entſetzliche Verwirrung! 
Lybia. 
Welch ein Abſcheu allen Blicken! 
Flerida. 
Fliehn wir, Lybia! 
eEnbia. 
Flieh, Aſtrea! 
| Beyde nb. 
Afltrea. 
230 nur Pönnen wir ung fidern ? 
nb. 
Circe. 
Alle Geiſter, die mir knechtiſch, 
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Unterjocht, gebunden, dienten, | 

Sollen jegt, die Lüfte ſchwärzend. 

Fliehn zu ihrer graufen Tiefe. 

Ich, weil über meinen Zauber |. 

Ich die Liebe muß erkennen, 

Da ihn, den fie nit bezmungen, 

Liebe wußte zu bezwingen: | 

Will auch ſterben, und es folge 

Traur’ge Nacht auf mein Verſinken. 

Sie verfinkt. 

Galatea. 

Da nun ſorgenlos das Meer, 

Wo beglückt enteilt Ulyſſes, 

Sieht des feſten Landes Gtürme: . 

So verfünde feine Giege | 

Denn das Meer durch KeftlichEeiten, 

Und mit Luft ynd frohem Gpiele 

Laßt Tritonen und Öyrenen 

Anmuthsvolle Reihen ſchlingen; 

Da das Waffer fo beglüde war 

Unter diefer Nacht Gewittern, 

Daß es durfte Bühne werden 

Zweyer Sonnen, die der Dichter, 
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Demuthsvoll auch fonft fie ehrend, 
Zu Verzeihn die Mängel bittet. 


Ein Ballet von Tritonen und Eyrenen madyf den 
Beſchluß. 


Die Schärpe und die Blume, 


—X 


Perfonen: 6. 
Enrico. 
Der Herzog von Florenz. 
Octavio, in Dienſten des Herzogs. 
Fabio. 


Ponlevi, Enrico's Bedientet. 


Liſida, J 
5 Töchter des Fabio. 
Eloris, ji ‚ 
Niſa, ihre Muhme. 
Celia, Kammerjungfer. 


Muſikanten, und anderes Gefolge. 


Erfter Akt. 





Luftgarten, 


Enrico und Ponlevi kenime 
kleidern. 


Ponlevi, 

Nache⸗ ſo ſchoͤnes giebt es doch, 
Als ſein Land nach weiten Flügen 

Wiederſehn! 

Enrico 

Gold ein Vergnügen 

Fühlt' ich nie im Leben noch. 

DPonfepvi. 
Und ic} niemals mehr Berdruß. 
Daß. man, nad fo langem Treiben, 
Kun im Angefichte bleiben 
Bon Slorenz noch endlich muß, 
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Ohne, was c8 neues giebt, 
Zu erfahren! 
Eurico 
Dieß zu meiden 
Zoͤgr' ich eben. 
Ponlevi. 
Ich Eanns leiden, 
Daß dir das nun fo beliebt. 
Denn zu fürdten ift genug, 
Donna Trennung unter Damen 
Bon fo zweifelhaften Namen: | 
Wer nichts wiſſen will, iſt Flug. 
Aber reden kannſt du dreijt . 
Mit mir, was vom Herzen geht; 
Denn ich weiß, wie's mie dir ſteht 
Enrigo. 
Wohl! fo höre, was du weißt. 
Ich fah Lifida, die holde, 
Cloris Schweſter, es ift wahr, 
—Ponlevi. 
Und ich weiß ſchon, gang und gar 
Lebt dein Will' in ihrem Golde. . 


Enrico. 
Aber da fie Schweitern ſind, 
Spröde Liebespfeil? und Flammen, 
Die man Öffentlich beyfanımen, 
Und an $enfter immer findt: 
Sucht' ich anfangs zu verkleiden, 
Welcher meine Zärtlichkeit 
Die Bewerbungen gemeiht, 
Und cs wurde von den beyden 
Cloris für mid) eingenommen. 
" Sän’ ich Cloris nachgeſchmachtet, 
Hätte ſie mein nicht geachtet: 
Drum iſts klar, ſo muße es kommen. 
Liſida licht ich, deswegen 
Schwicgen für mid) ihre Triebe: 
Gtets die Loofe tauſcht ja Biebe. 
Gloria, adj! Eam mir entgegen, 
Und ich will hier übergehn, 
Wie ihr Bater Fabio dieg 
Meike, und fih empfindlich wies ; 
Höre weiter, was gefihehn. 
Mir verſchloß ihr Gunftbezeigen 
Jeden Weg der Liebe nun, 
B 
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Wie in treuem Grabe ruhn 

Ließ ich ſie in meinem Schweigen. 
Da mich feiner Sitte Pflicht, 

Einer Dame nie zu brechen, 

Cloris nicht ließ widerſprechen; 

Und ich auch die andre nicht 

Suchen durfte zu gewinnen, 

Denn, da ihre Schmefter ſich 
Srüher ſchon erklärt für mid), 

Wars ein hoffnungslos Beginnen: 
Theils verzagt und theils verbindlich, 
Schlecht belohnt, verwirrt, betrübt, 
Sur in Liſida verliebr, 

Nicht für Cloris Gunft empfindlich, 
Blick' ich die an, jene wähnend, 
Werb’ um die, für_jene ſchmachtend, 
Folge der, nach jener trachtend, 
Suche die, nach der mich ſehnend. 
Und ſo, mit getheilten Trieben, 
Doch mit ungetheilten Leiden, 

Kann ich Liſida nicht meiden, 


Kann ich Cloris nimmer lieben. 
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Ponlepvi. 
‚Mid, bey Gott, ſollt' es nicht Eränken, 
Wenn ich deinen Pla verträte. 
Enrico. 
Tun, was thärft du? 
Ponlevi. 
Was idy thäte? 
Liche würd’ ich beyden ſchenken. 
Wollte Lifida mich Lieben, 
Wär ich Pifida’s ganz eigen; 
Wollte Cloris hart ſich zeigen, 
Würde Cloris gleidy vertrieben. 
Denn nichts auf der Erde giebt 
Einem Mann bey andern Grauen 
Mehr Verdienft, Ruhm und Vertrauen, 
Als daß eine fon ihn liebt. 
Lifida, Cloris, Tifa und Gelia 


kommen verſchleyert. 


Gloris. 
Wie fo Lieblich ftehe im Freyen 
Diefer Blumenhof des Lenzen! 
Liſida. 
Bunte Farben, friſches Glaͤnzen 
32 
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Sieht man ſchon die Hand des Maien 
Allen Gegenſtänden leihen. u | 
Enrico. 

Still gieb At, wer fih uns näh're. 
Chor i s. 
Glaubt ihr, daß die grüne Ephare 
| Hier frühmorgens fiyöner prange 
Als bey Gonnenuntergange 
Eie ſich zeigt? 
Niſa. 
Und alſo waͤre 
Keine befire Tageszeit 
Um fie gu genießen? 
CEloris. 
Doch; 


Immer ward Auroren noch 


Dieſer Ruhm und Preis geweiht. 
Niſa. 

Muhm', ein Irrthum iſts, verzeiht, 

Sie zu krönen; meinem Ginn 

Dünkt die Nacht die Königin. 

Enrico 


Kränkt Auroren nicht an Rechten, 
| . 
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Fräulein! ich muß ſie verfechten, 
Weil ih hold den Damen bin. 
Und mie follte man entziehn 
Huld’gung einer Schönen dürfen, 
| Bon’ der alle-Düfte fchfürfen 
Tell, Orangen und Tasınin ? 
Göoͤttlich Licht, nur ihr verliehn, 
Schwebt dem Tag behertſchend vor, 
Bringt den Auen muntern Flor, 
Schafft den Blumen frifche Färbung, 
Iſt die Zeit der Liebeswerbung, 
Weckt der Waldgefieder Chor. 
Sagt, iſts recht, daß man verſchmaht 
Solche Gaben? 

Cloris für fi. 

Zeh mir! ah! 
Iſt das nicht Enrico? Na. 
Lifida für ſich. 

| Augen, was ijts, daß ihre ſeht? 
Er iſts, doch eur Sehnen ſpäht 
Hoffnungslos: warum nicht ruhn 
Laßt ihr mich? Mein Herz mag nun 
Nur der blinde Gott entfrelen! 
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Eloris gu Rim 
Rede du, um zu verhehlen, 
Ber wie find. 

Fifa 
Das will ih Chun. 
Don Quirote der Aurore, 
“ Bas hilfts, das beym crften Blinken 
Ihre Thränen wünſcht zu £rinfen 
Jede Dlum’ im ganzen Slore? 
Daß fie tritt aus goldnem Thore, 
Und die Erd’ in Perlen gleißen 
Läßt, die dann, ihr zu entreißen, 
Gonne faugt und Weftwind weht? 
Kann doch, wer fo früh aufſteht, 
Keine große Dame heißen. 
Enrico. 

Früh aufſiehn, wo Haine rauſchen, 
Schön im farbigen Gedränge, 
Und fo mit der Blumen Menge 
Der Geftirne Schaar vertaufchen, 
Schickt ſich wohl, um zu beluufchen 
Ihres Hirten füge Schmerzen. 
Früh aufftehn zu folden Scherzen 
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Zeigt, wie inn’ge Treu ſich fehne. 
Minder Danıe wäre jene, 

Schliefe fie mit Lieb’ im Herzen. 

Niſa. 

Wohl, fo mag fie derin.nur frühe 
Aufftehn, und beym erften Gtrahl 
Guden ihrer Liebe Wahl; 

Mie mehr Luft und minder Mühe 
Will id; der, wofür ich glühe, 

Mid anı heifern Abend freuen; 

‚Und ea follen mich nicht reuen . 

Ihre Morgen : denn allein 

Für den Pöbel mag es fepn, — 
Frühes Aufſtehn nicht zu ſcheuen. 

Geräuſch hinter dern Szene. 

Aber welch ein Laͤrm war hier? 


Celia. 
Fahrt des Herzogs Kutſche da 
Eben vor. 
Enriro. 
Des Herzogs? 
Eeli«e, 


Ya. 
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Eloris. 
Drum, am beiten jteigen wir . 
Lieder ein. — Bleibt, Cuvaliei, 
Und verzeihf, | 
:Lifido. 
Warum die Gil? 
Sage mir! 
Choris. 
Es foll-ihm, weil 
Er uns nachkommt, mich zu ſehen 
Die Gelegenheit entgehen. 
Enrico. 0 
Da durch Zufall mir zır Theil - 
Ward, was feine Wüufch eripähten, 
Will ich meine Dienft’ eud) bieten, 
Die Beforgniß zu verhüten 
Die bey feiner Nah’ betreten 
Euch gemacht: ihn zu verfpäten 
Will ich ihm entgegen eilen, - 
Und begrüßend ihn verweilen, 
Unterdeß erreicht ihr dort 
Eure Kurfih‘, und macht eud) fort 
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Cloris. 


Dank dafür ſoll euch ertheilen 


Dieſe Schärpe; laßt ſie mich 
Als Glückwunſch der Rückkehr geben, 
Welche neu beſeelt mein Leben. 
Enrico. 
Glücklich preift eur Diener fidh, 
Aber wüßt' ih nur, wen ih — 
CIloris. 
Heut unmögfid). “ 
\ | Cloris und Niſa ab. 
Liſinda bepyſeit. 
Jetzt, o Himmel! 
Muß ich wieder im Getümmel 
Aller Angſt und Kränkung ſchwanken; 
Meine Lippen ſind nicht Schranken 
Für der Regungen Gewimmel. 
Doch, verſchleyert, kann id) ihr 
Wieder Eiferſucht erregen; | 
Eie foll, thöricht und verwegen, 
Fühlen, was ſie that an mir. — 
Beyde, Herr, erkennen wir, 
Welch ein eifriges Beſtreben 
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Scheint für uns euch zu beleben; 
Und mit gleihem Danf, wenn fie 
Euch die Schärpe da verlieh, 
Will ich diefe Blum’ euch geben. 
Bier giebt ihm eine Blume, 
, Enrico «ı 
Bleibe! “ 
Liſida. 
Nicht nachzugehn begehrt, 
Wenn ihr mich nicht wollt verletzen. 
Liſida ab. 
Enrico. | 
Mehr muß michs in Zweifel: feßen, 
Um fo mehr ihr euch erklärt. 
Dyonlevi ju Celia. 
Euch fey noch zu gehn verwehrt, 
Enri eo. 
Sch muß hin zum-Herzog gehen; 
Wer fie find, ſuch' auszufpähen. 
ab, 
P nlepvi. 
denn der Gchleyer mich die Kleine 
Recht als Zofe läßt fürs eine, 
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Andern Theils als Mädchen fehen, 

So iſt, was fie weiß, mein eigen, 
Celia. 

Gebet das auf, mein Herr von Hofe! 

Denn als Mädchen und als Zoſe 


Könnt ih einem Ehmann zeigen, 1 


Wie er dulden ſoll und ſchweigen. 
Ponlevi. 
Wie verdreht fie mir's geſchwind! 
Doch da Sankt Discret, mein Kind, 
Nie als Feſtag wird gehalten, 
Fang nur an damit zu ſchalten, 
Sag wer deine Fränlein ſind; 
Und nimm — 
Celia. 
Große Höflichkeit! 
PDPonlevi. 
Um die Müh an mic) zu wenden, — 
Eelin. 
Nun, was? 
Ponlepvi 
Den Bericht zu enden, 
Nimm dir zum Verſchnaufen Zeit. 


u 
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Celia. 
Schön Geſchenk! 
Donlevi. 
Wie allezeit 
Man von meiner Hand erhält. 
Celia. 
But, da du mir freggeitellt, 
Zeit zu nehmen zum VBerfdyaufen, 
Nehm' ich ſie, — 
DPonlevi. 
Wozu? 
‚Celia. 


Zum Laufen. 


Ponlevi. 
O Karthäufer: Zofe! Gelt, 
Gie entſchlüpft mir, wie der Blitz. 
Und ich cuf in meinem Schmerz: 
Haltet ſie, Götter! fie eutführe mein Herz. 
Aber, bey Lafuyen- Dig! 
Ich will nidye um den Bejig 
Ihrer Teuigfeiten kommen. 


Hör' ich nicht den Herzog kommen? 


€ 
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Nach will ih der Schelmin fllegen. 
Eine Zofe und verfchwiegen, 


Das ward niemals noch vernommen. 


Der Herzog tritt auf mit Enrico, Octa— 
vio und Gefolge. 


Enrico. 
Loß mic) nochmals deine Hand 
Küffen. | 
Herzog u 
Und den Willkomm geben 
Laß mich nochmals dir, ‚Enrico. 
Enticoe 
er fo mit erhöhten Ehren, 
Herr, ſich ſieht zu deinen Füßen, 
Über denen ſtolz die Sphäre 
Einer hellern Sonne ruht, 
Muß fid) wohl bewillkommt ſchaͤtzen 
Fabio riet auf. 
ZSabio. 
Ich Fam her, did) hier zu ſuchen, 
Denn ivie dürfe ich mich entfernen, 
Ohne deine Hand zu Eüffen ? 


‘ 
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Herzog. 
Gluͤcklich, dag Enrico eben 
Ankommt; da mir feine Rückkehr 
Deiner Näh' Berluft erfeget. 
' 5 a b i beyſeit. 
Kein, ein Unglüd ifts für mid). 
Da er in Florenz bleibe, werd’ id 
In Neapel nicht vor Argwohn 
Sicher ſeyn; allein, am Ende 
Bleibt doch Cloris meine Tochter, 
Und vereitelt al ihr Wähnen. 


Herzog. 
Wie befandft du did) in Spanien? 
Enrico. 
So mie einer, der fein Leben, 
Herr, in deinem Dienft verbringe. 
Dod in diefem Zeitpunkt hätt' ich, 
Wenn aub nie in deinen Dienften, 
Die Entfernung wohl verwendet. 
Herzog. 
Wie ſo? 


ab. 
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Enrico 
Herr, id; fand gang Spanien 
Bol von Jubel und von Seften, 
Wodurd) es mit edlem Eifer 


‚ Seine Lieb’ und Treu bewährte. 


Herzog. 
Wohl Hat eher als die Zunge 
Das Verlangen ſchon erklaͤret, 
Was der Grund ſo vielen Jubels 
War: die Huldigung des erſten 
Balthaſar, des Kron «Infanten, 
Der von ſeinen hohen Eltern, 
Sohn der Morgenröth' und Gonne, 
Licht -und Schönheit mög’ erecben. 
Und da die Gelegenheit 
Nichts verfäume für die Geſchäfte; 
Deiner Sendung, magft du immer 
Mich zerftreun nach der verfehlten; 
Da mid eine Dame herzog, 
Und ich fie nicht fand, entſchaͤd'ge 
Mich für den Verdruß, Enrico. 
Enrico. 
Woll' Eur Hoheit denn vernehmen. 


\ 
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Bon dım hochbeglückten Tage, 

280 in der Verkläcung Seite 

- Allgemein die Röm'ſche Kirche 
Öottes Huldigung- begehet, 

Und des Himmels. Reich, entbietet, 
Dar ein Eleiner Abri jene 
Huldigung des jungen Prinzen. 
Wenn die Kön’ge unter Menſchen 
Götter find nad unferm Glauben, 
Muß es hohe Deutung lehren, . 
Daß den Tag, wo Bott der Himmel 
Huldigt, Bulchafaru die Erde. 
Yun an dem beglüdten Tage 

Ging die Dämmerung in Jiebel 
Grauer Schatten, und Aurora 

Auf, von Wolken dicht umgeben; 
Eie that nicht der Sonne Thor auf, 
Das Geleit der Morgenjterne 

Gab kaum Gpuren ihrer Schönheit; 
Ind ob andre mal des Wetters 
Graue Einhülung dem Zufall 
Nichte zugefihrieben werden: 

Nicht durch Zufall heut gefihah es, 
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Kein, nad; höheren Befehlen. 

Laß hier eine Lücke Teer 

Für die Urſach, denn ich werde 
Tod zurüd, fie auszufüllen, 
Kommen vor Dem Schluß der Rede. 
In dem Königlichen Dome 

Jenes Ober « Kirchenlehrers, 

Der die Srömmigkeit, den Eifer 
Zeigt an allen Erdenmwefen, 

Ward die größte Fey'r bereitet, | 
Die die Soun’ auf ihrem Wege 
Gah, von wo im Nieer fie aufgeht, 
Bis fie untergeht im Meere, 

Un dem Fuß des Hauptaltars _ 
Hob ſich eine Bühn', als GÖtelle, 
Sür die Huldigung geräumig, 
Und zur linfen Hand derfelben 
Bar der Borhang dee Monarchen, 
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Aber nein, ich nenn' es beſſer 
Gold⸗ und Perlenmutter⸗Wolke, 
Denn wie die drey Purpurblãtter 
Ihre Hüll' entfaltet, ſah man 
Licht und Majeſtät fie glänzen, 

Aa 
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Etrahlen gebend, gleich dem Bolde, ' 
Gleich der Perlenmutter, Perlen. 

Aus dem Palaſt trat der König, 
Eid zur Königin gefellend, 

Mit dem Prinzen, dem gehuldige 
Ward; ihn führten an den Händen . 
Geine Onkel, die Infanten. 

Niemals fahe man umfränzet 

Mie mehr Strahlen nod den Frühling, 
Nie den Mond noch mie mehr Öternen, 
Als die ſchöne Lilie Frankreichs 

Bon der Schönheit ganz umgeben 
Ihrer Damen, die nod) prangten, 
War es gleid) in ihrer Nahe. 

Geinen Pla nahm nun der König 
Bey der Königin zur Rechten, 

Hinter ihnen die Ynfanten, 

Ind in einem Eleinen Seffel | 

Saß der Kronprinz vor den beyden. 
Hierauf an den Gtufen felber, 

An der linfen Geite hatten 

Die Prälaten ihre Gtelle. | j 
Hinter den drey Abgefandten 
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Bon Rom, Frankreich und Venedig, 

Folgten die vom hohen Rathe; 

Hierauf an dem andern Ende 

Erſt die Granden, dann Die Titul, 

Dann der Reiche Stellvertreter. 

Niemand nenn’ ich, da das Schmeicheln 

Hier Beleidigung nur wäre; 

Würd'ger Maßen war der beil’gen 

Sirmelung Gebrauch die erfte 

Cereimonie bey der Feyer. 

Die der Huld’gung anzuheben, 

Kam Bierauf, mit Würde zierlich, 

Edel mir beſcheidnem Weſen, 

Und in allem liebenswürdig, 

Mit Bezeugungen der Ehre, 

Wie die Pflicht ſie heiſcht, Don Carlos, 

Treu' zu ſchwoͤren ſeinem Neffen. 

Dieſem folgte dann Fernando; 

Und da Spanien hoch ſich ſchaͤtzet 

Als katholiſch, wie man beyde 

Sah zugleich zur Huld gung treten, 

Dieſen mit dem Stahl umgürtet, 

Den im heil'gen Diademe, - +: 
Asa 
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Glaube ich ganz .erfülle von Zungen 
Es alfo. zu hören reden: i 
O du glüdli Rei, o nochmals 
Glücklich feyft du, und ohn? Ende, 
Worin Wiffenfhaft und Waffen 
Als die erften Glorien gelten ! 
Laſſen wir auf dieſem Punkt 

Nun die Ceremonien ſtehen, 

Ind hinaus, wo mie ein heller 
Regenbogen ſchon Madrid 
Wartet, feine Straßen dedend 
Mit der prangendften Verwirrung, 
Dem verwircendften Gepränge, 
Meere bildend und Befilde 

Mit den Trachten und den Kederr. 
Schon begann des Aufbruchs Zeidjen 
Den Begleitenden zu geben 

Eine kriegriſche Mufik 

Vieler Zinfen und Trompeten, 

In der Ordnung, wie fie faßen, 
Sing der Zug ſich zu erheben 
Wieder an, bis wo der Kön'gin 
Kutſche kam an ihrer Stelle. 
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Etwas meiter vorwärts Famen 
Die Infanten erft zu Pferde 
Neben ihre, und dit am Schlage 
Ritt der König; laß die Rede 
Hier verftummen, und die Püde, 
Die ich ließ, als ich bemerkte 


Daß die Sonn’ ausblieb, das Frühroth 


Nicht erfhien, die Nlorgenfterne 
Nicht vom Lage Nachricht gaben, 
Nod die fhönen Lichter glänzen 
Ließ die Nacht: ruf jegt die Lüde 
Die zurüd, fie zu ergänzen. 


Du wirft fehn, es war kein Zufall 


Die Berfäumen, nein, nothmwendig. | 
Denn in Carlos und Fernando 
Prangen die zwey Morgenfterne, | 
Gie der Sonne ſchöne Brüder, 

Die in ihrem Strahl fi nähren. 
Aus fuhr an Aurorens Stelle, 

Gie an Schönheit übertreffend, 
Iſabell' in goldnem Wagen, 

Ganz beſaͤt von Amoretten; 

Und, wenn es Aurorens Amt iſt, 
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Blumen geben, wenn ihr Lächeln 
Blumen zeugt: der Lilie Frankreichs 
Prachtgeleit find Blumen eben; 

Und wenn, feine Sphär' erleudjten, 
Ziemt dem vierten der Planeten, 
Bar Planet der vierte Philipp, -— 
Über diefem Himmel ſchwebend. 

Kind Aurprens und der Sonne, 

Zog der heiterfte der Gterne, 

Bon Kryſtallen ringe umfchirmer, 
Eingefaßt von Spiegelflächen. 

Wenn vor jenen, die der Sonne 
Morgenfterne felbft befshämen ; 

Wenn vor ihr, die mit Auroren 
Blume gegen Blume mettet; 

Wenn von ihm, der Strahl um Gtrahl 
Weiß der Gonne Glanz zu ſchwächen; 
Endlich, wenn vor ſolchem Gtern, 
Der zur Sonne fich verkläret: 

Die des Himmels ſchwache Schatten, 
Gtummer Pomp, erloſchne Helle 
Diefmal fhienen, wars Fein Zufall, 
Der fie dem Vergleich entwendet, 
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Sondern Borfag, da aus Furcht fie 
Oder aus Beſchämung fehlten. 
Doch Alfegorie bey Geite, 

Laß mid) den Bericht verlängern, 
Philipps Anftand dir zu fchildern, 
Das Geſchick, das Fühne Weſen, 
Womit er ſein Pferd regierte. 
Wenn in mir nur dieß Beſtreben 
Wahrheit iſt, nicht Schmeicheley, 
Schein' es immerhin das letzte. 

Ein nicht leicht zu zaͤhmend Roß, 
Roöthlich braun von Haar uud Mähnen, 
Bar der thierifhe Monard), 

Der, wenn braun die Sonn' ihn brennet, 
Ihren Ungeftim entſchuldigt, 

Da er, ſo gefärbt, bewähret, 

Daß es Fleiß kann hey der Hitze, 
Schönheit in der Wildheit geben. 
Er erſchien ſo ſtolzen Muthes, 

Daß ſein Stolz ſchon zu erkennen 
Gab, er fühle ſich gar wohl 

Eines ganzen Himmels Träger, 
Unter Thieren ein Gebirge, 
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Ein Atlas, begabt mit Leben. 

Wie ſoll idy es dir befchreiben, 

Wie veracdhtend und mie Eräftig, 
Ohne fih um fie zu kümmern, 

Er die Stein’ im Gehn zerſchmettert? 
Die allein kann ich dir fagen, 
Daß ich jest erkannt', es hege 
Teu’r in feinem Schooß Madrid; 
Da, wo irgend mochten treffen 
Seine Hufe, man von Funken 

Sich ein Chaos ſah erheben. 

Und wie, wer das Feu'r berühret, 
Raſch zurückzieht mit den Händen, 
So ſah man das muth'ge Roß 
Seine Huf! in folder Schnelle 


Wieder heben vor dem euer, 


Bon den Hufen felbft errege, 
Daß, die Furcht zur Bierde machend, 
Es Faum einen niederſetzte, 

Immer in der Luft ſich haltend 

Mit den Sprüngen und Kurbeiten. 
Gleich gewaltig in der Thierwelt 
Wie in der vernünft'gen herrſchend, 
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Wußte ſolch Gefdyöpf der König 
Nach des Zügels Wink zu lenken. 
Sag' ih, daß er nad) der Zinfen 
Und Trompeten Klang von ferne, 
Es ließ tanzen nad dem Takt 
Bom Gebif, das Schaum erregte? 
Nein, dieß ward fon oft gefagt. 
Gag’ ich, daß mit feinem Pferde 
War aus Einem Stück der Reiter? 
Nein, das wär’ hier unanjtändig. 
Daß fie einem Weltkreis glichen, 
Meer der Schaum, der Körper Erde 
Lufe die Seel', und Feu'r der Fuß? 
Nein, denn der Vergleich wär tändelnd. 
Gag’ ih, daß ala gdler Reiter, 
Sporn und Stiefeln angeleget, 
Seine Achtſamkeit am Schlage, 

In den Bügeln ſeine Stärke, 

Kühn geſtützt den Arm, die Hand 
Tief dem Zügel ſich bequemend, 
Schräg den Mantel umgeworfen, 
Schlank den Leib, die Blicke rege, 
Gtattlich er durchritt die Straßen, 
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Un der Kön’gin Schlag gefeſſelt? 
Ja, denn ohne Schmuck dieß ſagen, 
Schildert ihn am allerbeſten. 

Und glaub nicht, wenn ich am Philipp 
Dir die Reiterkunſt erhebe, 

Daß ich ſchmeichle; denn es kann 
Keine Ritterübung geben 

Der Gewandtheit, die er nicht 

Zur Bewunderung beſäße. 
In der Reitbahn iſt er Meifter, - 
So geübt auf beyden Gätteln, 

Daß ihn niemand übertrifft. 

Wenn er fechtend führt den Degen, 
Übt er aus mit fharfer Klinge, 
Was ihn das Napier gelehret. 

In der Yagd, des Krieges treuem 
Abbild, ift er ſo behende, 
Daß ſein Feuerrohr verzeichnet, 
Bas nur fliegt, und läuft auf Erden. 
Mit dem Pinfel weiß er zweyter 
Schöpfer der Natur zu werden; 
Und die lieblichſten Accorde 
Der Muſik hat er erſpähet. | 
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Ja, e8 giebt von allen Künjten 
Keine, die er nicht verftände, 
Und zwar hat ihn mühlos ulle 
Geine Trefflichfeie gelehret. 
O fo wol! ihm denn des Glücks 
Dder Himmels Gunjt gewähren, 
Da fie ihm vergönnt, zu fehn 
Huld’gen mit fo viel ergebuer 
Treue feinem fdyönen Prinzen 
Bon Afturien, daß ihn fehe 
Bald als Kriegesgott das Feld, 
Die Rebellen niederwerfend 
Unter feinen Heldentritten, 
Das Panier der Kirch' erhebend ; 
Auf daß alles enden möge 
Ihm zum Ruhm, und uns zum Gegen! 
‚Herzog. 
‚ Biele Freude mir gewähret 
Hätt', Enrico, dein Bericht, 
Hätt er nur mein Herz beſchweret 
Bon dem Gram gefunden nicht, 
Der 28 eben jet verzehret. 
Dod da Man nie unterläße 
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Autwort auf foldy eine Sage, _ 

Daß ich nicht bey dir im Reft 

Pleibe, fo hör’ eine Klage, 

Als Erwiedrung auf ein Seft. 

Ich weiß nicht, wie ich beginne, 

Weh mir! doch, damit du inne 

Werdeft, wie es in mir fleht, 

Höre lieber ein Öonett, 

Das ich fohrieb in diefem Sinne. 

Mein Bufen war ein Falter Berg zu nennen, 
Den fon mit Schnee die Jahre Frönend zieren; 

. Des Herzens Afchen ließen Faum von ihren 
Bormal'gen Flammen noch die Spur erkennen. 

Ein fohöner Strahl mit himmlifhem Entbrennen 
Drang zu der Nine heimlichften Revieren: 
Das Feu'r, im Schnee entzündet, mußte frieren, 
Der Schnee, im Feu'r gefrierend, mußte brennen. 

Ein Ätna meiner Lieb’ und Qual nun, ruhten 
Die Afchen nie in mir, von neuem Sehnen 
Die Bruſt entbrannt, ließ ich die Augen fluten. 

Belcbter Berg! Vulkan voll blindem Wähnen! 
Bift du ganz Feu'r, wie zollſt du Wafferfluten ? 
Doch gleichfalls Feuer find der Liebe Thränen. 
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Enrico. 
Herr, mit goldnem Schlüſſel zwar 
Willſt du mir dein Herz auffhließen. 
Doch aus dem Gonett, 's iſt wahr, : 
ann ich, daß du liebeſt, ſchließen; 
Wen du liebſt, iſt mir nicht klar. 
O verſchweig mir nichts hiebey, 
Laß mich wiſſen, wer es ſey. 

Herzog. 
Du kennſt wohl den Gegenſtand, 
Und ich glaubt', auch ungenannt, 
Fiel er dir von ſelber bey. 

Enrico. 
Mir? 

Herzog. 

Ja, der, die id) .ermähle, 

Komme an Schönheit Feine nah. 

‚Enrico. 
Wie, dag ich fie nur verfehle? | 

9 er; og. 
Sabio hat zmey Töchter ja. 

Donlevi beyſeit. 

Das traf meinem Seren die Seele. 
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Enrico benfeit. 
Was ift's, Himmel! das mir droht? . 
Hat er Lifida gemeynt 
Oder Cloris! Schnellen Tod 
Bring’ mir Eiferfuhe! — Mir fdyeint 
Immer deiner Herzensnoth ö 
Gegenftand noch zmweifelhafe. 
Kann id), ob fie Cloris ſchafft, 
Dder Lifida, entwirren? 
Herzog. 
Nur im Zmeifeln liegt dein Irren. 
Wer, ſieht er in voller Kraft 
Eine Rofe bey: ’ner Blume, 
Einen Stern bey einer Rofe, 
Zweifelt, was mic hoͤherm Ruhme 
Theil hat an der Schönheit Loofe, 
An der Herzen Gigenthume? g 
Lifida — 
"Enrico beyfik 
Ad! 
5H er 309% 
Gleicht der frühen 
Blume, Cloris voll’res Blühen 
Rofen. 
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Enrico. 

Ja, — beyſeit. Wer würd' es glauben! 

Meiner Dame Ruhm zu rauben, 

Hör’ ich freudig fein Bemühen- 
Herzog 

Cloris ifts, zu der getrieben, 

Thränen mir und Gram nur blieben, 
Encico, 

Gram und Thränen nur erwerben, 
Heißt niche lieben, fondern fterben, 
Herzog. 

Biebt es Gterben fonft als Pichen?. 
Octapvio 

Herr‘, ic} habe deine Klagen 
Schweigend angehört, um nicht 
Diefen Troſt dir zu verfagen; 
Dod mir ſcheint, es widerfpricht 
Cloris die durch ihr Betragen. 
Wenn, von Werbungen gedrängt, 
Minder hart als dir verbunden, 
Sie den Zutritt nicht beengt; 
Wenn ſie zu des Tages Stunden 
Zeilen deiner Hand empfängt, 
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Und zu Nacht, mein Fürft, bereit 
Deinen Wunfd zu treffen immer, 
Mit gefäll’iger Höflichkeit 
Zur Akademie ihr Zimmer. 
Für der Liebe Sragen mweiht: 
Warum jene Klag' erheben? 
Feſtigkeit macht Berge cben, 
Und id) weiß, mas dieß bedeute: 
Höre dich eine Schöne heute, 
Wird fie morgen Antwort geben. 
Herzog. 
Wie wir wenig uns verftehen, 
Sreund! Wer weife liebe, wird fehen 
Ihm fey beffer, Gunft entiveder 
Dder auch Verfhmähn, als weder 
Gunſt zu finden, nody Berfhmährn ; 
Weil Eein Zuftand mehr befchwert, 
Als wenn Liebe keins gewährt, 
Weder Gunft, fie zu genießen, 
Noch Verſchmähn, uns zu verdrießen. 
Wer Verſchmähn und Gunſt entbehrt, 
Kann im Leiden nicht verzagen, 
Noch ſich driiſt zu freuen wagen. 
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Kein Gefühl, das mehr erniedert, 
Als. aus Höflichkeit erwiedere. 
Geine £icbe zu ertragen ! 


Enrico 
O der Liebe Thranney! 

Octapvio. 
Beffer fagen, was fie ſey, 
Wollt' ich: denn meine Schmerzen 
Lieb’ ih, ſtaͤnd auch meinem Herzen 
Ohne fie zu leben frey. 

Enrico 
Alfo wollt aud) ihr geftehen, 
Daß ihr liebe? 

Octabio. 

Wer zuſieht ſpielen, 
Pflegt für deſſen Theil zu ſtehen, 
Und ſieht ungern ihn verſpielen, 
‚Dem zur Seit' er zugefchen. 
Spielen und verfpielen fah 
Ich den Herzog: fo geſchah 
Mic wie ihm; mid) traf ein Strahl 
Jenes Gternes. | 
u 3 
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Enrico 
Eure Wahl- - 
Sit im felben Haufe? - 
—Occtavbio. 
Ja. 
Ponlevei beyſeit. 

Echlug ihm fehl der eine note, 

Bleibt der andre mind’ftens doch, 
Denn ihm fteht nun zu Gebote 
Kampf der Lieb und Sreundfchaft noch. 

Enrico beyfeit. 

Daß mir ſolch ein Unglück drohte! — 
Iſt von Eloris Angeſicht 
Eine Dämmrung eure Wonne, 
So ward, erft nur Gternenlidt, 
Liſida euch nun zur Öonne. 

| Octavio. 
Ach mein Freund, ſie iſt es nicht! 

Enrico beyſeit. | 

Gegne Gott did für dieß Wort. 

| Ponlevi beyſeit. 
Auch nicht die? Da ging von neuem 
Uns der zweyte Knote fort. | 
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Drtapvio.. 
Hört! denn euch, als meinem treuen 
Freund, ſey nichts geheim hinfort. 
Enrico. 
Ihr Eenne mich, als euch ergeben. 
Dctapio. 
Eine Muhme fah ich neben- 
Jenen Schweſtern, einen Engel 
Der mit Schönheit ohne Mängel 
Prangt von Haupt zu Suß; fie Ieben 
AM in einem Haus benfammen : 
Schön, daß übermenfhlich faft 
»Sie vom Himmel ſcheint zu ftammen, 
St der allzu holde Saft - 
Nun der Himmel meiner Flammen. 
Dod) id) will ihr Lob verfchieben; 
Eurer Sreundfchaft mög’s belieben, 
Daß ihr fagt, wenn wir fie fehen, 
Ich foll ab von Lieben ftchen, 
Um noch inn’ger fie zu lieben. 
’ ab. 
Enrico — 
Hör’ es gleich, wenn du's vorlangſt. — 
Bb 2 
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Sahft du zweymal meine Angft, 
Ponlevi? . 
DPonleoi, 
Ich fah von ferm, 
Wie du für den Sreund und Herrn 
Zwiſchen Lich’ und Freundſchaft rangſt: 
Daß du Selbſtgeſpräche mußt 
Halten lernen, und der Bruſt 
Regungen zu allen Stunden 
Wohl zu Rathe ziehn. 
Enrico. 
Verſchwunden 
Iſt mein Kummer nun in Luſt. 
Ponlevi. 
Gut, ſo laß dir offenbaren: 
Erſt im Schleyer jene zwey, 
Dann die mit dir redte, waren 
Juſt die oberwaͤhnten drey. 
Enrico. 
Sag, von wem haſt du's erfahren? 
Ponlevi 
pre Zofe, voller Reu, 
Daß fie erft von Zofen⸗ Art 
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- Abfiel ohne Sham und Scheu, 
Hats nachher mir offenbart. 
Enrico. 
Sag mir denn, bey aller Treu, 
Wer die Schärpe mic geſchenkt, 
Wer die Blume? 
Ponlevi. 
Ya, ihre denke, 
Daß ich alles müßte wiffen. 
Enrico. 
So ift mir mein Glück entriſſen, 
Und in neue Noth verfenke. 
Denn ich weiß nicht, welches Pfand 
Ich verſchmähn fol, oder fhäsen. 
Ponlevi. 
Wiſſen ſollſt du's; laß gewande 
Meine Kunſt daran mich ſetzen. 
Heut noch geh’ ich, um galant 
Sie zu. grüßen deinetwegen, 
Thu’, als wär mir nichts bewußt. 
Wo fid) Liebes » Stürme regen, 
Muß der mäcjege Zug der Bruft 
Sich in Mienen offen legen. 
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Enrico he. 

Willſt du auf die Fahrt dich wagen, 
Wirſt du mwenigftens mir ſagen, 
Daß von zweyen mie die Hand ' . r 
Lifida’s das eine Pfand 
Gab, und mehr will ich nicht feägen- - 
Wenn das eine Gife mir" droht, 
Kann dos andre Heil mir geben; 
Und fo fichert, ohne Noth, 
Meinen Tod entweder Leben, " 
Oder auh mein Leben Tod. Z— u 

Beyde nb. 

Garten am Hauſe nabio’s, | 
Riſe und. Eldris treten. auf. 
ı KNife 

Hier, mo gelinde fallen 
Und murmeln läßt der Gpringbrunn die Kerfale 
Bertraue, theure Muhme, 
Dein Lieben meiner Liebe Heiligthume. 
Ä Eloris. 
Enrico muß vor allen 
(Hier blieb ih, Nife) in Florenz gefallen: - 
An Much, Verfiand und Adel, ' 
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Wofern der Ruf nicht lüge, ganz ohne Ladel. 
Ich ſage nicht, daß ich ſchon angefangen. _ 
Berliebt zu feyn in ihn, noch auch Derlangen 
Gehegt, er wär’ es wieder; 
Nur, wenn ers würde, war mirs nicht zuwider. 
Indem ich fo nun lebte, 
Und zwiſchen Lieben und Vergeſſen ſehwebe 
Mußt' auf die Aſche rühren ' ei 
Der blinde Gott ,. die‘ Flanimen anzuſchüren: 
Was ſag' ich dir, wie dankbar ihm ergeben, DE 
Erwiederte mein eben: ° iu nn 
Mit manden Gaben, Pfändern garter geien? 
Deun du weißt alles, weißt du meine Schmerzen. 
Nach dieſem ſüßen Zwaige tm ln 
Erfolgte dann Abweſenheit auf lange, 
Seit welcher mir, verliebt, 
Der Herzog, wie du weißt, Beſuche giebt; | 
Und mag nur nit, um treu an dem zu hatıdein, 
Sid) feine Lieb’ ins Gegentheil verwandeln! , 
Lifida erick auf. 
Lifinda. 
Es darf die dunkle Fiat. 27 
Nicht neiden mehr der Frühe ſchöne Pracht, 


u. er 
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Da Ihre Schatten glühen 

Bon helleren Yuroren, fihönern Frühen. 
" Ponfepi toums 
Ponlevi 


, 


‚, Wenn ein neulich Angekommner, 

- Dem die Scham nicht ift gegeben, 
Sich die Freyheit nehmen darf, 
Sich beliebig einzudrängen, - 
Reicht mir eure drey Pantoffeln, 
Um zu Eüffen unterthänig 
Die drey goldverbramten Bafen 

: Bon drey Säulen zarten Schnees. 

Elor&s teife zu Niſe. 

Muhme, wer ift diefer Tiger? 

Niſe teife 

Der Bediente des Entfernen. 


. 


Eloris. tif. 
Ich verftehe. 
£Lifid a beyſeit. 
Herz, wir möflen, 
Wie's dein Loos ift, ung verſtellen. — 
Ponlevi, wie flehts mit dir? 
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Po n l ⸗ vi. 
Friſch und frohen Muthes ſteht es, 
Sräulein, jest mit ihm. 
Lifide. 
Mit wen? 
Ponlevi 
En mit meinem Heren. Den gelten 
Deine Fragen dod; um mid) 
Kümmerft du dic) wohl nur wenig. 
Du brauchſt nicht erſt hoch zu ſteigen 
Wie die Falken. 
Liſida. 
Du kommſt eben 
Boshaft wieder, wie du gingeſt. 
p onlevi 
Tugend ift nicht zu verlernen. 
CLoris. 
Spanien iſt ein gutes Band? 
Ponlevi 
Es ift überaus vortrefflich. 
Eloris. 
Schöne Damen? 
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. Don levi. 
Nicht mit Einer 
Hat er in dem Jahr“ geredet. 
8 toris. 
Wer? 
po nlevi 
Mein Herr, denn feinethalben  ' 
Willſt du doc dich ſicher flellen 
Mad) doch nicht ſo weite Kreife, 
Denn die Keitbahn iſt zu enge. 
Kife 
Diefer Menſch ift gar nicht übel 
Bon Geſchmack. . 
\ Donlevi 
Nein, gang vortrefflich, 
Da er did) ja liebt. 
Tife 
Mic auch? | 
Po n lepvi. 
Sa. : . 
Ni fe 
Da er mid) nie gefehen? 
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Pontepwi. 

Das ift eben hübſch; dich Lieben, 
Wenn er dich gefehn, was wär: es?" 
Aber blind geboten, weiß ich, 
Liebe er dh ganz unbefehens. ' ”. 

| Clorie 
Gilt dus, fag, mit Einer Bosheit 
Alle drey ung abzufört'gen? — 
” "Ponlevi, 
‘a, mein Herr hat mir befohlen, u 
Allen tröſtlich zuzureden. 
Denn er ift fo voller Gorgfalt, 
Er führt Duplicat : Geſchenke, 
Falls ihm eins verlohren ginge, 
IH, gehorſam dem Befehle, 
Gag’ eud drum: Deum de Deo, 
Welches heißt: der oder denen, 


Celia kommt. 


“ Celia. 
Der Herzog iſt an der Thür. 
0" €To cis. 


D mie Täftig! 
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Selia. 
| Mit ihm melden 
Sich Detavio und Enrico. 
Cloris. 
Dank der Liebe, ganz gelegen 
Komme doch. der Beſuch des Herzogs 
Manchmal. — Bitt ihn, einzutreten. 


Der ‚Herzog, Octavio und Enrico 
frefen ein, und es werden Lichter gebracht. 


Eure Hoheit wird die Kühle 
Beſſer hier genießen können. 
Serzog 
Liebe will nie Wahl mir gönnen, 
Keine Steyheit die Gefühle, 
Da ich nur die Nähe fühle 
Deiner Schönheit, weiß ich nimmer | 
Db es Garten ift, ob Zinmer, 
Wo ich bin: denn id) erkläre, 
Himmel düukt mir jede Sphaͤre, 
Ben fo holder Sonne Schimmer. 


‚ Der Herzog fegt ſich auf einen Lehnſtuhl, Clo⸗ 


ris auf einen andern, und die Damen zn 
benden Seiten. 
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Öctapio 


Die iſt's, die mein Herz entführt. - - 


Dünkt fie eu, Enrico, ſchön? 


Enrico. 


Wohl zum Stern muß fie erhoͤhn 


So viel Anmuth, als fie ziert, 
Da fie eur Gemüth regiert. 
Dctamio.. 
Günftig ift mir Zeit und Det, 
Und fo fag’ id ihr ein Wort. 
Enriro. 
Ich, als Fremder, hoffe Feine 
Gunft für mid. 
Liſida. 
Wer boͤt' euch feine, 
Der, Entico, weiß, ſofort 
Werde Eiferſucht ſich regen? 
Enrico. 
Semand, den dieß follte freun. - 
Lifidae. 
Einbildung wollt‘ ich zerftreun, 
Eiferſucht nicht felber hegen. 


Enrico 
Ich verſteh' euch nicht. 
Lifida. 
Erregen 


Wolle ihr die, ſtatt mich zw rächen. 


Laßt hievon die Schärpe ſprechen. 
Enrico. 
Geht ihr nicht Die Blume blühn, 
Die mid .Erönt?": 
Liſida. 
Ihr hoffend Grün 
Mußt' in Eiferſucht ſich brechen. 
ClLoris beyfeit. 
Welche Blum' iſt das? Weh mir! 
Sie war Liſida's: die beyden 
Laſſen mid) den Tod erleiden. 


“ Herzog. 
Was verftört euch denn fo hier? 
GEloris. 
Nichts. 
Herzog. 


Wonad) dort ſehet ihr? 


>) 
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"Eloris beyſeit. 
Arge Folter! gift'ger Stich! — 
Nah Enrico wandt' ich mich, 
Herr, um als neu angekommen 
Ihn zu heißen hier willkommen. 
Enricp. 
Und auf Anlaß wartet ich, 
Um den Handfuß euch zu geben. 
Liſid a Bepfeit. 
Herz, wie hältſt du aus in mir? 
Eloris., 
Wohl fiehe man’s euch an, Daß ihr _ 
Kommt vom Hofe Spaniens eben, 
Ganz vom Schmud der Gunft umgeben. 
Enrico oo 
Saht ihr fhon? 
Eloris. 
Ich legt’ aufs Spähen 
Mic, und daß ich falſch gefehen, 
Glaub’ ich nicht. 
Enrico, F 


Was ſahet ihr? 
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. 
Eloris. 
Eurer Brujt, des Hutes Zier, 
Schärp' und Blume, find Trophäen. 
Entico ” 
Zufall ift nie Gunſt. 
Niſe. 
Jedoch 
Wärs nun ſo: von beyden Gaben 
Welche wicd den Vorzug haben? 
Enrico fürfid. 
Wie foll ic) verbindlich doch 
Beyden drauf erwicdern? 
Eloris. 
Noch 
Keine Antwort? . ’ 
Enrico 
Was zu fagen 
Weiß ich wohl; doch kann fo fragen, 
Wer felbft liebt? Womit mid heute 
Cine Dam’ im Schley'r erfreute, 
Hat den Preis davon getragen. 
& To rci8 benfeit. 


Er hat mich erkannt zuvor. — 


dor. 
Wenn's nun zwen gemejen wären? 
Enrico bepfeik, | 
Muß id) mid) durdaus erklären? — 
Bon der, die mein Herz erkohr, 
Zieh' ich auch die Gabe vor. 
Cloris. 
Und woran wird die erkannt, 
Die den Borzug bat entwandt, 
Um den beyde ſich bewarben? 
“Enrico, 
Die vollfommnere der Karben 
Nenn' euch das geliebte Pfand, 
Niſe. 
Da von Lieb' und Sproͤdigkelt 
Fragen ftets, womit wie fpielten, 
Hier den Herzog unterhielten, 
So entfcheide gleich ein Streit 
Die vollfoinmnere, 
Enrico: 
| Die Zeit 
So mit fremder Gunſt verderben, 
Würd” in eignem Liebeswerben 
Ja den Herzog flören, 
Ce 
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| Herzog. 
u Ä Mich 
Wirds erfreun. 
—Enrico bopyſeit. 
Nicht fo ſag' ich. 
C4 or {8 
Soll, wie-fid die Gaben färben, 
Geines Herzens Wahl uns zeigen, 
Gind es gleich Zufälligkeiten, 
Dünfe mid, von den beyden Geiten, 
Iſt dem Blau der Vorzug eigen. 
£ifide 
Soll der Seele zärtlich Neigen 
Eine Farb' uns offenbaren, 
Go wähl’ ich das Grün: 
‚Entico. 
Erfahren 
Werd’ ich froh bey dieſem Streit 
Deines Geiftes Trefflichkeit. 
Sahre fort! 
Liſida. 
Fort "will ich fahren. 
In der grünen Sarbe glänzen, 
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Iſt Die erſte Wahl der Welt, 
Und was lieblich dar fie ſtellt; 2. 
Grün ift ja die Tracht des Lenzen, 
Und man ſieht, um ihn zu Brängen, - 
Keimend aus der Eide Grüften, ” 
Ohne Stimmen, do in Düften : 
- Athmend, dann in grünen Wiegen - 
Bunt gefärbt die Blumen .liegen, 
Melde Öterne find den Lüften. 

Eloris. | 
Dieß iſt doch nur ird’fche Beyer, 
Die erbleihend® muß verblühn. 
Kleidee fih die Erd’ in Grün, -- 
So ſchmückt Blau den Himmel’ freyer; 
Srähling ift fein blauer Schleyer,: 
Lichter Blumen der Azuren. + 
Wo zeigt nun der Abkunft Sputen 
Scolzer prangendes Gewimmel? 
Hier der Fluren Blumenhilinmel, 
Dort des Himmels Sternenfluren? 

Lifide 
Diefe Farbe ſchwebt im Scheine 
Nur dem Auge por: in Wahrheit 

Ce3 
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Iſt der Himmel nichts als, Klarheit, 
Und erträgt der Sarben keine. 
Drum. ift feiner Sphären Keine 

- Mit erlognem Blau umfangen,. 
Und die Erde darf: verlangen, 

Daß bierim Des Preis, fe Eröne: 
Tänſchend nur iff jene. Schöne, _ 


Nad fir zeige ein wahrhaft Prangen. ; 


... 8lorie -,.2 0° 
Keine Sarbe, gern befennen ' 
Will ichs, Ift des Himmels Blau, 
Weil id) bierauf eben bay’, 
Daf fie beffer fen zu nennen . 
Bär. es nie von ihn gu erennen, , 
Mär die. Wahl nicht Gunſt geweſen; 
Da er es zuerſt erlefen,. . .; - : 
Ward es billig morgezogen, 
Weil es, befler, felbft erlogen, 
Als der andern wahres Weſen. n 

Lifida _ 

Grün fagt Hoffnung, und es weichen 
Alle Liebesgüter der, ; 
Wie es Fann bezeugen, wer 
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Keine hegt, noth kann erreichen. 
Blau fagt Eiferſucht, das Zeichen 
Aller Stürme von ‚Gefühlen, 
Die im Bufen raſtlos wählen; ° 
Kann es denn der Liebe fromnıen, 
In des Himmels Barbe kommen, 

Und die Dual der Hölle fühlen? 
| Cloris. -- 
Wenig Dank von feiner "Lieben 
Komme den zu, dem Hoffnung blüht; 
Dog wer eiferfühtig glͤhte 
Hat die Lieb’ in Erz geſchrieben. 
Wer beharrt, auch dann zu lieben, 
Wenn ihn Eiferfuche getroffen,‘ - -. 
Lege fein Hohes Etreben offen, 
Das unmöglidhes verſucht; 
Denn ihn läßt der Eiferfucht 
Höle niemals Gunft mehr hoffen. 

Lifiva: no." 
Hoffen darf ergebne Pflicht. 
Cho vis. 

Eiferſucht gereihe zum Ruhme 
Klugem Sinn. ' 
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Liſida. 
Grün iſt die Blume. 
Gloris. 
Und iſt blau die Schärpe nicht? 
Liſida. 
Wohl, giebt das ihr mehr Gewicht? _ 
Eloris 


Ind das jener? 
Lifide 
Glaub nicht, mein 
Sey die Blume. | 
Clorie 
| Noch auch mein, 
Iſt die Schärpe, 
Bepde ſtehen auf. 
Liſid a⸗ 
2Bär fie das, — 
Chloris. 
Nun, was dann? 
Liſinda. 
Ich weiß nicht was. 
Herzog. 
\ Lafe den Streit geendet ſeyn. 


e . 
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Das darf nidye den Frieden flören, 
Was man nur zum Gpiel erfann. 
Geht niche fort! 
I Rifida, 
Ich muß, id kann 
che mehr Albernheiten hören. 
- ab, 


-. 


Eloris. .. 
Laß dich nicht den Wahn bethören, 
Gie erlaffen würd? id dir; 
Und fo ınag, zu fliehn von hier, 
Eure Hoheit. mic geflatten. 
| u ab. 
Herzog. 
Schönen kommt ihr Rede zu flatten 
| Entich 
Bas doch nur begegnet mir? 
| Herz 0 g- . 
Glüdlih müße im Lieben ſeyn 
hr, Enrico; da euch Zeichen 
Ihrer Gunft die einen reichen, 


Andre ſich darum entzweyn. 
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Enrico. 
Dief that ihre Farb' allein, 
Nicht mein Glüd. 

Herzog: 
O ftrenge Acht! 


Oct abio. 
Seltſam Loos! 


Ni fe 
In Liebestracht 
DIN der Reid verborgen ſchleichen 


Enrico. 
Schärpe, du thuft Wunderzeichen! 
Blume, du haft große Made! 


ab. 


ab. 


ob. 


ab. 
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Ywmenter Akt. 





Sarten. 


Enrico und Ponlepi creten auf. 
Ponleovi. 
Du ſcheinſt überaus zufrieden. 
| Enrico. 
Ich bin über alles glücklich, 
Und in ihres Glückes Karbe 
Kleiden ftets fi die Gemüther, 
"Ponte bi. 
Gilts fo viel, wenn eine Dame ° 
Gagt: „Ich werd’ euch fprechen müffen, 
Geht, Enrico, durdy den Garten“ ? 
Enrico 
Lifida wird, wie ich fürchte, 
Mein Bewerben mir verweifen; 
Weil, feie ſich der Wettſtreit ber ' 
Schaärp' und Blume, für die Hoffnung 
Und die Eiferſucht, entzündet, 
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Mie erFlärter Lieb’ ih mid 
Ihrem Glanz gu nahn erfühne, 
£Lifida und Eelia treten auf. 
Liſida. 
Enrico! 
Entico. 
Wohl nidye umfonft, 
Weihe der Gonnengoft zurüde, 
Da er feine Früh' umfränzet 
Gicht von Lig: er glaubt, er mäffe, 
In der Zeit geiert fi) haben, - 
Da er aufgeht ohne Frühe. 
Lifide 
Nicht mit Schmeicheleyn, Enrico, 
Krönet eurer Bruft Gefühle, 
Denn die Wahrheit, wie das Schweigen, 
Kt niemals um Pug befümntert. 
Und um gleidy die Mißdeutungen 
Meiner Abficht zu verhüten, 
Hört mid aufınerffam, ihr beyden 
Siehe. euch unterdeß zurücke. - 


Ponlevi und Celia nb. 


Eh, Enrico, ihe nah Spanien 
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| Gingt, (wohl ift mirs im Gemüthe, 
Beil fi Kränfungen der Geele, _ 
Wie in Erz, der Bruſt eindrüden) 
Ganz erklärt Eloris Beliebter — 
Enrico 
Haltet inne, denn id wuͤnſchte, 
Wenn man eingeftcht durdy Schweigen, 
Nicht, daß meines eingeftünde. 
Tein, es war die ſchöne Sonne 
Cloris nicht, die mid) entzündet, 
Leuchtender Magnet den Augen; 
Diefe tranken, ewig dürftend, 
Einer hellern Gonne Strahlen, 
Eines hellern Brandes‘ Glühen. 
Liſida. 
Wie wagt ihr, mir abzuläugnen, 
Was mir meine Augen bürgen ? 
Enrico. 
Daß ihr es. gefehen, Iäugn’ ih. 
Lifida. . 
Wart ihre Schatten ihrer Thüre 
Nicht mit Auf und Abgehn? 
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Enrico. 
Ta. 
Pifida. 
Band der Motgen als Gtatüe 
Der Zertaff euch nicht? 
Enrico- 
’5-ifk wahr. 
Lifide ° 
Schriebt ihr nicht an fie? 
Enrico. 
Ich müßte 
ügen, Täugnet’ iche. 
Lifide, 
Verlieh euth 
Nicht die Nacht die dunkle Hülle 
Zu verliebtem Raub? 
Enrico 
Ich fprad fie 
Manchmal, wenn die Nacht uns ſchützte. 
Liſida. 
Iſt nie dieſe Schärpe ihre? 
Enrico. 


Gie wars, dent’ ich. 
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- Lifida 

Was: bedürft es _ 
Mehr? Wenn fehrn, fpreshen, fchreiber, 
Wenn mit ihrer Schärp' euch ſchmücken, 
Wenn nachgehn und fich -beftseben, 
Noch nicht lieben heißt: fo wüße ich 
Gern, Enrico, wie es hieße; 
Laßt nie längre Zeit mid) grübeln 
Über folhe Leichte Sadıe,: - 
Enrieca‘.- 

Gag’ ein Beyſpiel euch die Gründe ar 
Der verſchmitzte Yäger, welcher „uU 
An des Sluges Ungeftüme 
Ein Atom von Sedern mähle 
Zum-behenden Ziel der Schäffe: 
Ziele nie dahin, mo der Raub 
Sich ihm zeige, weil er. ergründet, 
Eid den Wind zinsbar zu maden, 
Müff er erſt den Wind betrũgen. 
Der ſinnreiche Steuermann, 
Der dem Meer, dem wilden, wäflen 
Ungeheuer der Natur, 
Joh hat angelegte und Zügel, . " . 


414 


Richtet nicht des Schiffes Schnabel 
Huf den Saufen, den er wünfdet ; 
Hin und her die Ziye durchkreuzend, 
Landet er, und täufyt ihr Stürmen. 
Der FeldHerr, der eine Seftung 
Einzunehmen ſucht, laͤßt früher 
Lärm vor einer andern ſchlagen. 
So mit Eriegrifhem Getümmel 
Täuſchet er der Plag, der ihn, -. 
Schlecht auf Die Gefahr -gerüftet, . 
Nicht erwartet, und die Giärfe ' 
Bird der Klugheit unterwürfig. 
Dann die Nine, die ein Centrum 
Sich erfhuf in Erden - Ghlünden, 
Ein Bulfan von Menſchenhänden, 
Ein Defuo, den man erfünftele: 
Nicht da, wo ihr ſchwangrer Schooß 
Ungeheuren Grauns Abgründe 
Birgt, vollbringt ſie ihre Wirkung; 
Sondern, ſelbſt das Feur betruͤgend, 
Fängt ſie's hier, gebiert es dort, 

Iſt hier Blitz und Donner drüben. 
Sit nun weine Lieb’ ein Yäger- 
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In der Region der Lüfte; 
Ein unftäter Stenermann 
In den Meeren ihres Glückes; 
Ein ſiegreicher Feldherr, Kriege 
Ihrer Eiferſucht zu führen; 
Iſt fie Feuer in des vollen - . 
Bufens Mine, ſchlimm zu hüten: 
Wunderts did, daß fie verftedte 
Go viel Fiebende Gefühle? 
Diefe Schärpe fey dir Zeuge, . 
Damit ih als Min', als Fühner 
Steuermann, Seldherr und Jäger, 
In Feu'r, Waſſer, Erd’ und Lüften, 
Beute, Hafen, Gieg und Schanze 
Gang’, erreich', erlang', und ftürze, 
Er giebt ihr die Schärpe. 
Liſida. J 

Sicher denkt ihr, Leit geſchmeichelt 

Werde ſo mein Mißvergnügen 
| Die von euch erlitme Kränkung 
Mit der eurigen bergäüten. 
Nein, Enrico, meinem Stolze 


Kann es nimmermehr genügen, 
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Nur gelicht zu ſeyn aus Rache, 
Um Berfymähung vorzuſchützen. 
Ber mid) lieben will, der liebe 
Meinetwillen mid), und wünfde 
Weiter nichts bey meiner Liebe, 
Als mich lieben. Wenn ihr früher, 
Da ihr, als Beliebter Cloris, 
Ihres Körpers Seel’. euch düaktet, 
Öegen mid) erklärt eudy hättet, 


Dann vielleicht, Entieo, würd’ idy 


Mie nie andankbarer Treue, 

Mie nie graufamem Gemüthe, 
Mit nicht abgeneigten Augen, 

Eur Bemühn — allein id) füge 
Nichts Hinzu, genug ſchon fage ich; 
Und um alles abgufürzen: 

Wenn ihr euch begünftige fäher, 
Glaub’ idy, daß ich eure Wünſche 
Würd’ erbören, aber nicht 


: Des Berftoßnen; denn mid) dünket, 
Das, was eine andre, lieben, 


Gey nah Krauenehre rühmlich, 
Schmach, mas eine andre aufgiebt. 
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Darum ſucht nur Feine Hülfe, 
Weun ihr euch, Enrico, rathen 
Laßt von mir; denn, ich befürchte, , 
Statt des Übels bringe das Mittel 
Euch den Tod, und wer am Übel 
Sterben Fann, der wäre thöricht, 
Wenn er an dem Mittel ſtürbe. 


Entrice 


Gehe nicht fort! verweilt noch! hört mid)! 


Liſida. 
Was fagt ihr? 
Entilco 
Des Himmels Güte — 
Ponlevi und Eelia kommen jurüd, 
Ponlevi | 
Cloris kommt, verſchieb' es jest, 
Güte dir zu thun mie Schwüren. 
Enrico. 
Bis fie fort ift, dee mid). 
Der Jasmin bier. 
Liſida. 
Wie? ſo fürchtet 
Ihr, daß fie bey mic euch ſehe? -/ 
Dd 
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Enrico 
Nein, euch zu beſchweren fürcht ich, 
Darum bloß wollt' ich mich bergen. 
Aber, da es kuch nicht kümmert, 
Gilt es mir auch gleich ; und fo 
Bleib' ih: wie id) für euch glühe, E 
Mag nur Cloris immer ſehen. 

Siſird a. 
So macht ihr fie eiferfüchtig? - 
Nein, ihr follt nicht bey mir bleihen. 

Enrico: 57 
Wenn ih) nicht mich Berge, zürnt ihr, 
Und wenn idy mich berge, gleichfalls. 
Bas denn folt ich thun? - 


"Lifidn: 
. - Dies müßt ihr 
Weder, noch aud) jen’s. 
Entieco 
Was denn? 
Liſida. 
Gehn. 


Enrico. 


Das will ich. 





419 


Lifide. 

, Halt! ihr dürfer 
Nicht mie folder EiP es thun, 
Sondern laugfam, denn id) wünſche, — 

Entico 
Sagt mir! 
gifide 
Daß ihr zwar, Enrico, 
Euch zurüdzieht, doch nicht flüchten, 
Entico 
Ihr ſollt fehn, dag ich fo gehe, 
Mich gehorfam euch zu fügen. 


Indem er den Hut abnimmt, fällt ihm die 
Blume ab, 


Donlevi ° 
Zum Turniere wärs der Eingang, | 
Gäbs hier Schranken und Gerüſte. 


Eloris und Niſe kommen, Entico geht 
Bep ihnen borüber, indem er eine Derbeu: 
gung macht; und Es gehn von der einen 
Geite Liſid a mie Celia, von der andern 
Enrico und Ponlevi zu gleicher Zeit ab. 


Cloris. 
Tife, was idy fehen muß! 
Tife, was den Bliden droht! 
Dd 2 


- 
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Niſe. 
Deine Eiferſucht und Noth, 
Deine Qual und dein Verdruß. 
Doch, wenn ih ein Mittel wüßte, 
Das zu Lifida die Liebe 


‚Dem Enrico ganz pertriebe, 


Und das ſchlau dich fihern müßte: 


Gage, Cloris, mir von Herzen, 


Was du dazu würdet fagen? 


Eloris. 

Daß du meyneſt, zu verjagen 
©o viel Ernft mit deinen Öcherzen. 

Tife 
Mas die fhönjte Nelke haucht 
In des Sartens frifche Lüfte, 
Iſts, woraus die Natter Gifte, 
Und die Biene Honig faugt. 

indem fie die Blume findet und aufhebt. 

Mie der grünen Blume hier, 
Die, als man den Hut geruhte 
Abzuncehmen, von dem Hute 
Kiel ſothanem Cavalier, 
Werd’ ein gleiches denn verſucht: 
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Ihrer Farbe Glanz verdiene 

Honigfaft der Piebesbiene, 

Gift der Natter Eiferſucht; 

Nimm, ſteck ſie an deine Haube. 
@loris. 

Die, warum der Streit geſchah, 

Iſts; ſie kommt von Liſida. 

Niſe. | 

Seft an diefe Blume glaube, _ 

Und an meine Gorge nun, 

Und thu’ alles, mas ich fage. 
8 Io r i 8. 

Da ich gaͤnzlich ſchon verzage, 

Muß ich freylich alles thun. 

Tife 

Wohl! die erſte Lehre fen, 

Wie aud) deincs Herzens Regung 

Eiferſucht bringt in Bewegung, 

Zu geſtehn auf Eeinerley 

Weife, daß du fie empfindeft; 

Scheine nichts Daraus zu maden, 

Und zu dem Berdruß zu laden. 
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Choris. 
Wunderlich, was du erfindeſt! 
Niiſe. | 
Gelbſt Enrico's Lieb‘ empfehlen 
Mußt du dann der Echivefter bald. 
Eloris, 
36° | 
‚„Rife 
Sa, aber dergeftale, 
Daß — ih will dirs bald erzählen, 
Denn er kommt. 
CIo ri s. 
Der Arge, der! 
Niſe. 
Hier tritt die Verſtellung ein. 
Sprichſt du ihn, ſo muß es ſeyn, 
Als ob's jemand andres waͤr. 


2* 


Entico kommt zurück. 
Enrico 
Suchend Tauf’ ich her in Eil, 
Wo die Blume mir entfiel. 
Eloris 
Duld' ich der Verjtellung Spiel? 


423 
vv Mife | 
Dich verftellen, fonft Eein Heil! 
Clorisg. 


Don Eurico, wohin geht's ? 
° Sagt. - 
vEmricon-en.. 
Wer. Blmen wunſcht zu Gegen, 
Dem kommt wohl der Lenz eufgegen, 
Mau .befuihte Gärten: ftets, 3. 
Nicht weil man der. Blumen Zier 
Da zurückzulaſſen dachte, 5. 
Nein, zu chohlen; ich nur brachte 
Die Dranpenktätbe biet. 
‚Elorie- 0.9 
Ich verſteh nicht, was ihr —8*— 
Doch was andres zu erlangen, - — 
Seyd ihr ſchlau zuräfgegangen.:; 7. 
Mit dar. Diume, wie es ſcheint. 
Lebe wahl. 0. 0m. 
Entiro. 
1 MWchõne Eſoris; feht = > 
Lifide Tonutt zurück. 
Lifide. - " 


Daß Eloris die Schärpe fehe; 
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Kehr' ich um, und wie ich ſtehe 
Mit Enriceo, — doch fie gehe 
Mit der Rofe. 
Enrico» 

Wie die holde- 
Morgenroth, das fi als Flecken 
An der Sonne laͤßt entdeden 
Hey der Stirne Schnee und Golde, 
Dort nicht fand die rechte Stelle; 
Und da Dornen fonft die Pracht 
Diefer Rofe fhön bewacht, 
Laßt fie nit der Strahlen Helle 
est bewachen, nur daß id 
Nie fie wieder foll erlangen. 
Dern man wagt wohl daran .fid), 
- Was von Dornen iſt umfangen, 
Nicht von Strahlen, ſicherlich. 
Nehmt fie ab, bor eurem Fuß 
Gey fie meiner Hand Trophäe. 

Lifida. 

Daf id all dieß hör' und fehe! 

Niſe. 
Liſida ſah dich. 
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Eloris. 
Was muß , 
Sch nun thun? | 
Niſe. 
Sie bey ihm laſſen. 
Eloris. 
Bey ihm Iaffen foll ich fie? 
Niſe. 
Dich verſtellt, ſonſt heilſt du nie! 
Choris. 
Lebt wohl. 
Sie machen ihm Verbeugungen. 
Niſe. 
An die Blume faſſen 
Mußt du im Vorbeygehn. 
Cloris. 
gr Freylich 
Laff ich ihr die ſehn an mir. 
Dod ich feh die Schärp' an Ihr. 
Niſe. 
Zieh zurück, doch flieh nicht eilig. 
| Efloris. 
Licbe heißt mid) folgen, Muhme. 


l 
* 
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"Wife 
Thu, was meine Kunft verfhreibt. 
Elorig,'’ 
Daß fie mit der Schärpe bleibe! 
OS Lifide 


Daß fie weggeht mie der Blume! 
Eloris und Niſe gehn Iangfafh ab, und Eis. 
- vis zeig der Liſida die dlume, dieſe ihr 
‚die Schärpe. 
En r ic 
Sah man je ſolch graufam Loos? 
Liſid., a. 
Schnöder Ritter und Verräther, 
Eitler, Flüchtiger, Unſtäter, 
Aller Lieb' und Treue los! 
Tas für Liebes - Gründe habt 
Ihe nun noch? Euch dients zum Ruhme, 
Da ihr Cloris gabt die, Blume, 
Daß ihr mir die Schärpe gebt. | 
Entiro- 
Hör, — | 
Lifida 
Das willſt du nod mid) plagen ? 
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Enrico. 
Sieh, — 
Lifide 
Was folk ich noch erwägen, 
Da, fie fi zu Füßen legen, 
Du ihr hießeft? 
“ Enrico 
Dir zu fagen, 
That is, dort woll’ ich fie nehmen, 
Aber nicht von ihrer Haube. u 
| Liſtda. 
Daß ich ſolche Lüge glaube, 
Willſt du, ohne dich zu ſchamen? 
Enrico, 
Wahrheit fag’ ich jederzeit, | 
Lifida. 
Wollte das der Himmel gehen! 
Enrico. 
Meiner Liebe Tod und Leben 
Steht bei deiner Graufantkeie, 
. Lifida« 
Wohl! fie fterbe, wenn zu retten 
Sie der Himmel nicht verſucht. 
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&Enricn. 
Ungerechte Eiferfuche! 
Liſida. 


Ungerechter Liebe Ketten! 
Beyde ab. 
Zimmer im Palaſt. 
Der Herzog mif einem Briefe in ber Sand, 
und Octav io treten auf. 
‚Herz30,% 
Cs fehlte dieß Derweigern | 
Bloß meiner Liebe noch, die Qual zu feigern. 
Octavio. 
Kein Mittel, das ſie lindert? 
| Herzog. | | 

Oetapio, i nein!, weil es der Himmel hindert, 
Muß jeder Troſt gebrechen. 

Octapio 
Der Liebesgott will an der Made fi rächen, 
Und macht uns ſtolz befannt, 
Ein Blig ſey jeder Pfeil von feiner Hand, 
Da er, wie Dlige, pflegt in wilden Wettern 
Hohes zu treffen, Gipfel zu zerſchmettern. 
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Herzog. 
Vielmehr, Ictavio, will er, wie die Seigen, 
An dem Beſiegten feine Stärke zeigen. 
Ein Thurm, der, hoch erhoben, 
Die ſchwere Laft der Jahre muß erproben, 
Go daß er, halb vermittert, 
Nicht mehr Gebäude, fhon Ruine, zittert, 
ft ein unwürdig Ziel dem Pfeil der Flammen, 
Der Mauern ſtürzt und Zinnen bricht zufammen. 
Dctapio, 
Nein, Herr, nicht fo zerrüttet 
Halt das Gebäude noch, daß losgeküttet 
Es Ihager nicht das Ragen 
Vom gift'gen Zahn der Tage könnt' ertragen, 
Dafür, daß dir die Zeit Täuſchung erfpare, 
Eind ehrne Baſilisken noch die Jahre. 
Herzog. 
Zu fpät kommt das Bereuen. 
Dcetapvio. 
Dich tröften möcht' ich, oder dich zerftreuen. 
Herzog. 
Wer trat herein? | 
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D:ietapio 
Enrico ift im Saale. 
. Herzog 
Wer fonft ? 
Ortapie. 
Gein Diener, dem du andre male 
Die Sreyheit haft ertheilet 
Zu Fommen. - ’ 
Herzog 
Es ift wahr, fein Scherz zertheilet 
Mir den Berdruß. Doch geh, denu ſprechen eben 
Wolle’ ih Enxico. on 
| Enrico und Ponlepvi Formen. 
ı Dectavio für fh 
Meiner Würfe Streben, 
Niſe zu fehn die Freyheit, ift geivonzen. 
Flieg', Liebe! wie man Slügel dir erfonnen. 
ab, 
Herzog far ſich— 
Wie vielerley erwägt doch traur'ge Muße!“ 
Ponlevbi. 
Woll' Eure Hoheit gnädiglich zum Kuſſe 
Mich mit dem Fuß begaben, 
Den 'ſie am nächſten bey der Hand wird Haben. 
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Ze Herzog. 
“ Mir flche der Sinn, noch nie am- Grame kränker, 
Heut nicht auf Spaß. Zu , 
Ponleb ei—. | 
— So geh' ich nut zum Henker, 
Denn Spaß’ und Weiber wollen -_ 


Öelegne Zeit, wenn fie vergnügen ſollen. 
. . nb, 


N - 


Herzog 
Bis jegt, fo Fang’ mid, Eloris nicht vermieden, 
Verlieh die Liebe Friſt, mein Stern mir Frieden, 
Da id) des Tags mid) nährte | 
Mie Täuſchungen, die fie mir Nachts gewöhnt. 
Doch heut, damit geweigert 
Der Troſt mir 'würd?, und ‚höher noch gefteigert 
Mein-Kummer, meine Pein und. mein. Berlangen, 


Hör dieſen Brief, den ich bon ihr empfangen. 
er lieſt. 


„Gnädiger' Herr, 

„Die häufigen Beaſuche Ew. 

„Hoheit haben mehr als eine übelwollende Be: 
„merfung veranlaßt, und in der Abmefenheit 


„meines Baters wird das, was. ihm einmal zur 


‘ 
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„Ehre gereicht, ihm doppelt zum Nachtheil au- 
„gerechnet. Ich erwarte ihn bald zurüd, und 
„erfuche daher Ew. Hoheit, mi in Anfehung 

| „ihrer Beſuche zu entſchuldigen.“ 

Nicht weiter! Diefer Ausſpruch, dieß Verſtoßen 

Hat der Geduld den Boden eingeftößen, 

Ich muß es dir geftehen; 

Mehr warf allein mich nieder dies Berfhmähen 

Als alle Härten, die ich fhon erfahren, 

Die füge Bande meiner Liebe waren,’ 

Du mußt nun. meinem Looſe 

Zür diefes Übel, dieſe grängenlofe 

Bekümmerniß, Enrico, Hülf ertheilen, 

Und mid) auf einmal tödten oder heilen. 

Ich muß durch dich erfahren, 

Was Cloris finnt; die Bruſt der Undankbaren 

Sollſt zu erfpähn das Mittel du vernehmen: 

Denn Lieb’ ift Krieg, und übt in Stratagemen. 

Du kennſt die ſchoͤne Niſe, | | 

Der Eloris Muhme:.ganz Ein Herz ift diefe 

Mit ihr; und willft du Liebeswerbung zeigen, 

Und öffentlich um ihre Huld di neigen, 

So zweifl' ih nit, bald biſt du wohl gelitten, 
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Da du verftändig bift, und fein von Gitten, 
Beil, wenn ein Antrag auf Bermählung geht, 

Den Zutcitt leicht ein Mädchen zugeſteht. j 
Wenn dır nun fo zu lenken 

Die Muhme weißt mie Liebe, mit Geſchenken 
Die Dienerin, dann fieh, ob dirs yelinge, : 

| Daß ihre die Min’ im Schnee des Buſens fpringe, 
Bon einer Gegenmine Schnee ergründes, 

Die raſch im Augenbli ihr Feu't entzündet. 
So giebt dann Schnee und Geuer >. 

Der Liebe: Licht, zu meiner Ruhe Steuer, 


Enrico. 


nr 2 


Herr, wiewohl heut mein Hoffen 

Gelegenheit zu deinem Dienſt getroffen, 

So würd' Octavio leichter doch von Niſen 

Nach deiner Liebe Wunſch zurecht gewieſen. 
Herzog. a 

Wolle ih auf ihn.hier bauen, | 

Go würd’ ih mi Octablo anvertrauen; 

Dod da idys dir gefagt, 

Wüuͤnſch' ih duch dich, was ich beforg?, erfragt, 

Und nicht durch ihn. En 

„2 Es 


I: ... 


43 


Enrico. 
Mein Fürſt, ich wills erfahren 
Bon Lifida. . ' 
Herzog - it m 
Ad will mir grade fparen, 
Daß Lifida ea merke. . 
Denn da an Beift und Schönheit' ihre Stärke 
Die Schweſtern imıner ftreitig " ! 
Sich machen, mollen fie fi ‚gegenfeitig 
Berdunkeln, und mein iferfüchtig Bangen, 
Wird mit Verdacht ihr Zeugniß nur empfangen. 
Enrico 
‘Da ichs nicht kann umgehen, - 
Win ih de eine Schwierigkeit geftehen: 
Öctavio wirbt um Niſe, ihn wirds kränken.“ 
Herzog. 
| Mehr als Dctavio, mußte du mich bedenken, 
Enrico. 
Mein Füuͤrſt, ich werbe felbjt um eine Dane’ 
Als Öattin: edel ift ihr Ruf und Name; c 
Und diefen Anſpruch müßt ich dann verlieren. 
Erlaubt mis drum, — 
Herzog. 
Bon Eind’fher Furcht regieren 
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Läßt du dich, mir zu lieb dem Mißvergnügen 
Einer Dam’, eines Sreunds dich nicht zu fügen, | 
Die nad des Spieles Ende 
Dir danfen werden, daß es fo fih wende. 
Dog gile dieß mehr als ih: erfaufen will ich 
Nicht meine Luſt auf deine Koften billig. 
j Enrico. 
Herr, — 
| Serzog. 
Sage mir Fein Wort. 
| Enrico, 
. Nicht dir den Dienft zu meigern. 
\ Se zog. 
Fahr nicht fort. 
Enrico 
Bemerkt' ih, — 
Herzog. 
"Laß mid) nichts mehr fehn noch hören. | 
Enrico. 
Herr, meinen Eifer möcht' ich dir beſchwören. 
Ä Herzog. 
Nur Eind’fhe Liebe, kind'ſche Freundſchaft brachten 
Did dahin, meinen Wunf für nichts zu achten. ab. | 
Ee 2 
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J Enrico. 

Wer ſah von feſtern Schlingen 

In aller Welt verworrner ſich umſchlingen, 
Als mich mit Treue, Freundſchaft, Liebes-Banden, 
Ein Fürſt, ein Freund, und eine Dam' umwanden? 
Um Niſe nicht zu werben, 
Das hieße mit dem Herzog es verderben; 
Mit dem Detavio wieder, wenn ichs thäte; 
Dann iſt fie Cloris Muhm', und diefer trete 
Ich auch zu nah; ſag' ich die Wahrheit ihnen, 
Go brech' ich das Vertraun; will ichs verdienen, ' 
Muß ich Lifida wagen, 
Wenn meinen Dienit fie Nifen anzufrayen 
Bemüht mid ſieht: fo kränk' ich alle dieſe, 
Detavio, Cloris, Lifida und Niſe. 
Doch, warum überwunden, . 
Rei’ ich dem Unglüd fhon die Hand gebunden ? 
Dem Herzog dienen, nit Octavio Eränken, 
Auf Niſe's Ruf und Cloris Redte denken, 
Nicht Lifida befümmern : id) beſchwoͤre, 


Beym Himmel! viel; — o gütger Himmel, höre! 
ab. 
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Onrten 
Lifida und Celia treten auf. 
Liſida. 
Du haſt ihn geſehn? 
Celia. 
| Ganz nah. 
Liſida. 
Alſo fiel vom Hurt die Blume 
Dem Enrico, und die Muhme 
Nahm fie auf für Eloris? 
Celia. 
Ja, 


. Denn id) blieb im Garten ftehn, 


Und derweil ich tolle rasen 
Geinen Diener hörte ſchwatzen, 
Sah ich alles, wie's geſchehn. 
Laß dir jetzt die Nachricht geben, 
Auf der Stelle konnt ichs nicht. 
Liſid a. 
Glaub' ich, was ein Zeuge ſpricht, 
Eiferſucht, wenn es mein Leben 


vR 


Gilt? Ja, denn wie könnt' es ſeyn, 
Daß, ohn' erſt mie ihm zu reden, 


- 
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Ihr Bericht in all und jedem 
Triffe mie feinem überein ? 
Ein Betrübter glaubt mit Zug 
Das, wofür fein Wünſchen fpridt: 
Wär’ es auch die Wahrheit nicht, 
Daß fies ſeyn Bann, ift genug. 
Ah, zu fpät empfangnes Licht! 
Celia, jegt fühl" ih mit Bangen 
Wie ih graufam umgegangen: 
Gott, warum glaubt ich ihm nie? 
So erfpart' ih all’ das Kränken 
Ihm, womit er mich verließ. 
Dod gut maden will ich dieß: 
Ware auf mid). 
| Eelia. | 
Du mußt bedenken, 
Was zu thun. 
Liſida. 
Bor allen Dingen 
Schreib' ich ihm verfühnte Zeilen. 


Liebe Eelia, du mußt eilen, 


Gie ihm heute noch zu bringen. 


Geine Freude wird dir mahlen, 


! 
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In der ganzen Geel’ Eyguß, 
Daß nad. Wolken und Berdruß 
Lieb’ und Sonne heller ſtrahlen. 


- [2 
ab. 
a . 


Ponlevi kommt. 

Donleovi. 
Kaum nur hab’ ih, harte Eefia, 
Meinen Herrn im Schloß: gelaffen, 
Eich, fo komm' ih auch ſchon wieder, 
Wie ein Blitz, von den galanten, 
Und umarme wie der Blitz did). 

| Eelia. 
Ohne fprechen gleich umarmen? 
DPonlepvi., 
Ich verſtehe von der Liebe 
Wen'ger Theorie als Praris. 
| Celia. | 
Schlimm genug — O weh! da kommt 
Cloris, ſie ſpaziert im Garten. 
Sieht ſie dich, bin ich des Todes. 
Donlevi. 

Ey, mich von ihr fehn zu laſſen, 
Made mir das erft Luft. Doch fag, 
Was id Chun fol? 
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della: 0 
Birg im Schatten 

Diefer Büfche dich: 

p onlevi. 

Vor Schrecken 

Kann id weichen nicht noch wanken, 
Gleich wie ein Komödien » König, 
Wenn im Haufe feiner Dame 
Yon bey ihr ein Vater finder, u 
Wackelnd und mit langem Barte, 


Er verfiedt ſich. 
Eloris und Niſe eroten auf. 
Eloris. 
Das machſt du bier, Celia? 
Celia. 
Ich 


Steh' hier eben, und erwarte 
Aus dem Cabinet mein Fraͤulein 
Liſida. 
Eloris. 
Da drinnen marke. 


Eclia nk. 
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Beſte Muhme! Niſe! Freundin! 
Ach, du fünfte nicht meine Qualen, 
Da du mich fo Tang verließeft. 
Niſe. 
Durch die Fenſter dieſes Gartens 
War ich mit Octavia eben 
Im Geſpräch. 
Choris. 
In dieſem Falle, 
Da er dich liebt, du ihn wieder, 
Muß ich mir's gefallen laſſen. 
Niſe. 
Weder liebend, noch vergeſſend,. 
Sub ich ihn ſo hinzuhalten. | 
Doch wie ſtehts um die Lection, 
Gag, bey dir? 
Elovoris 
Ich habe lange 
Gie ftudire, und kann die Zeit, 
Gie zu nugen, Faun erwarten. 


Lifida fomme mit einem Biltee in der Sand 
weiches fie verficdt, da fic die beyden fiebt, 


* 
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Liſida. 
War nicht eben Celia hier? 
| Elorig. 
Eben hat fie hier geftanden, 
Und id) hieß fie dorthin gehn. 
Niſe. 
Ich will gehn, um ihr zu ſagen, 
Daß fie kommt. — Teife. est ift gelegne 
Zeit, du bleibft hier in den Schranken, 
Weg die Eiferſucht zu täuſchen. 
ab. 
‚Eloris. 
Lifida, fo bleib doch, warte! 
Ich hab’ viel mit die zu reden. 
Lifide. 
Daß ich viel zu hören habe, 
Iſt daraus die klare Folg'rung. 
Fang' an. 
Ponlepi für ih. 
- Kun giebte große Schlachten. 
Eloris. 
Lifida, wir find allein, 
Uns verfchwiftern enge Bande, 


6⸗ 
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Und als Schweſter und als Freundin 
Will ic) dir mein Herz entfalten. 


Zwey Yahr ift es, Du entfinnft dich 


Wohl noch, daß in meinem Garten 
Lebende Statüe Enrico 

War, fo lebend, daß die Pflanzen 
Mehr der Thränen feinen Augen 
Als der Frühe Geufzern dankten, 

Er ging fort und da der Himmel 
Uns fo flatterhaft gefhaffen, 

Daß der Tag der Liebe oft \ 
Schon Borabend ift des Wandels, , 
So ließ bald von dem, was kaum 
Gluͤh'nde Kohle war, die Aſche, 

Da der Trennung Lüfte wehten, 
Einfen die erlofhne Flamme, 
Hierauf warb um mid) der Herzog, 
Welchem zwar mein Ruf, mein Name 
MWiderftand, doch nicht fo fehr, 

Daß nicht fo viel aufgewandter 
Eifer, fo viel Zärtlichkeiten 

Ein’gen Eindruß auf mid machten. 
Geit, zurüdgelehre, Enrico 
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Mid geliebt vom Herzog fahe, 
Sey es Eiferfuht nun, oder 

Daß dadurd die Lieb’ erwachte, 
Bil er gegen mein Verſchmähen 
Rade fih mit dir verfhaffen. 
Zeuge fey der Garten dir, 

Wo er mir, trotz feinem Dangen, 
Mein Nlisfallen zu vermeiden, 
Weil du jene Echärpe hatteſt, 
Diefe Blume dafür gab, 

Geiner Hoffnung Bilderfprache. 
Bift du Freundin mir und Schweſter, 
Wie id fagte, kommt zu flatten 
Dir ein Theil von meinem Glüde, 
Wie du mirfühlft meine Plagen: 
O fo thu' etwas für mich! 

Lieb’ Eı.rico recht, bezahle 

Mie wahrhafter Lieb’ und Treue, 
Salfher Treu’ und Liebe Gaben. 
Dadurd wird zur Eiferſucht 
Minder Grund der Herzog haben, 
Sicherheit Enrico, nicht 

Aus der Gunſt bey ihm zu fallen, 
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Stieden ich, du einen Steger, 
Rinder Noth, mehr Glück wir alle. 
Lifida beyſeit. 

Sie denft Sallen mir zu legen, 

Und geht felbft in ihre Kalle! — 
Wahrlich, Cloris, da ich fah 

Daß du fo viel Anftale machteſt 
Mit Borreden, Einleitungen, 
Dacht' ich, es wär was gewalt'ges, 
Was ich für dich follte thun. 

Alſo, Schweſter, das iſt alles: 
Einen Mann betrügen? Giebts 
Denn was leichters? Was bedarf es 
Als mein Frauenrecht zu kennen? 
Wozu mirs noch aufgetragen? 
Doch es ſey, um dir zu dienen, 
Will ich, ob ich ſchon nicht dachte 
Jemals mehr mit ihm zu reden, 
Thun, was du von mir verlangeſt. | 
| Bon heut an folljt du mit ihm u 
Bon der Nahe mid, bis zum Tage, 
Und von früh fehn bis zur Nacht. 
Eh die Sonn’ in deren Schatten 
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GSich erneut, die goldnen Schwingen 
Aufgelöft im Gilberbrande, 
Will ih meinen Brief ihm fdhiden, 
Um ihn dringendft einzuladen 
Zu mic her; und mit ihm reden 
Will ih fo, daß du für wahren 
Ernft es felber halten follft, 
Oder mindftens nicht errathen 
An der Art der Zärtlichkeiten, 
Ob fie aus Verſtellung Famen. 
Willſt du mehr? 
Eloris. 
O nit fo viel. * 

DPonlevi 
Das Complot, mein Treu! iſt artig, 
Den Enrico fo zu äffen. | 
All mein Tage! Weil fie ſchwaͤtzen, 
Mach' ih fill mich fort, ich berfte 
Bor Begierd’, cs ihm zu fagen. 


Während die Schweſtern leiſe mit einander re- 
den, fchleishe ſich Ponlebi hinter ihnen hinaus. 


Liſida. 
Sorge nicht, du kannſt auf mich 
Baun. 


MT 


Eloris 
So Iebe wohl! — beyfeit. Was that ih? 
Rad’ aus Liebe fey verwünſcht, ‘ 


Und verwünſcht die Lieb’ aus Rache! 
| | .. 
Sifida. 
Hieß' Cloris mi, mit Lieb’ Enrico hegen, 
Damit er ihr ſo eher möcht' entfagen, 
Go würd’ ich ihrer Liebe Wahn beklagen, 
Und ſchmerzlich meiner Liebe Schmach erwägen. 
Hofft aber Cloris, auf ſo ſeltnen Wegen 
—Soo ſeltnen Bund der Treue gu zerſchlagen, 
Go wär’ ich thöricht diefes Spiel zu wagen, 
So ging’ ich thöricht der Gefahr entgegen. 
Und weil der Rofe Pfand, das fie gewonnen 
Zu haben rühmt, und heimlich mußte rauben, 
Den Faden zeigt, den Eloris fein gefponnen: 
Sol Eiferſucht Fein Zweifeln fih erlauben; 
Deun wer nur einmal eine Lüg' erfonnen, 
Den dem verliert die Wahrheit alfen Glauben. 
Enrico und Ponlevi kommen. 
Enriro. 
Menſch, das lägft du mir. 
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Ponlevi. 
IH lüge: 
Nichts. 
Enrico 
Das ginge vor? 
DPonlevi 
Go fag’ ich. 
Enrico. 
Eloris, ſprich, will mich vergeſſen, 
Liſida mit Trug mich fangen? 
Ponlevi. 
Ja fo iſts, Hert, fie find bedde 
Spitzbübinnen ohne Maßen. 
Enrico 
Ich will fehn. 
Donlevi. 
Wie das? 
Enrico _ 
Ich fprede 
Sijida: im Zorn verlaſſen 
Hat fie mid) vorhin, und find’ ih 
Ihre Härte nun perwandglt, 
Ohne daß ich ihr genugthat, 
So ijts wahr. 
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DPonlevi. 
Dazu erwartg 
Einen Brief, den fie mill fchreiben. 
Enrico. 
Wie hätt idy Geduld fo lange? 
Lifida 
Gey, Enrico, mir willkommen! 
Scheint es doch, zu dir gelangte 
Schon des Herzens Ruf, und wollte 
Die Entfernung Lügen firafen, 
Die uns trennte, 
Enrico 
Was nod) zögr ih? — 
Halt, Syrene! Undankbare! 
Schnoͤdes Erocodill, Halt inne! 
Weinend wilft du Tod mir fchaffen, 
Und nicht minder, wenn du fingeft. 
Wohl bezeugt es dein Berwandeln: 
Heut, mie Eiferſucht vorweinend, 
Gabſt du mir den Tod, Tyrannin! 
Eben heut mir Gunſt vorfingend, 
Giebft du Lod mir auch. Verlag mid! 
Sf 
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Magſt du weinen oder fingen, 
Nie Fann ih mich ficher halten. 
Lifida. ' 
Nicht verftelle war erft mein Weinen, 
Noch, Enrico, ift mein Laden 
Jetzo falſch: im Herzen wurden 
Beyde Regungen empfangen, 
Wenn ich Eiferſucht erft meinte, 
Sing' ich jetzt, der Liebe dankend, 
Und enthülltem Wahn, weil eben 
Celia, die verſteckt geftanden, 
Meinen Wahn zerftreut; und fo 
Lodt dich weder in die Arme 
Der Syrene falſche Stimme, 
Noch mit falſchen Thränen ſchaden 
Will das Crocodill dir; einzig 
Klagt und ſingt in dieſen Schatten 
Liebe, gleich beſtändig immer, 
Mag ſie ſingen oder klagen. 
Enrico 
Denkt du denn, daß ich nicht wüßte, 
Bloß erheudelt fey die Sprache, 
Die du führſt? 
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Liſida. 
Und wär erheuchelt 
Auch ein Brief, den ich dir ſandte? 
Sie giebt ihm den Brief. 
Enrico. 
Schweige, nur ein Zeuge mehr 
Iſt der Brief, um meine Qualen 
Zu erhöhn bey der Entdeckung, 
Weil du Cloris angetragen, 
Daß du mir ihn fohreiben wollteft. 
Dieß ijt abgeredte Karte, 
Liebe nicht. 
Liſida. 
Wer hat ſo ſchleunig — 
Ponlevi. 
Jetzo muß ich mit zum Tanze. 
Lifide. 
Dir gemeldet, was wir beyde 
Hier geredt? 
DPonlevi. 
Was gilts? Tun plagen 
Über mir die Regenwolken. 
Sf 2 
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Enrico. 
Das that Ponlevi, der alles 
Heimlich lauſchend angehört, 
Was Cloris und du verhandele 
Wider mid voll ungeredhter 
Tyranney. 
Ponlevi. 
Ich habe wahrlich 
Nichts geſagt; mein Herr fügt, Fräaäulein; 
Denn ich habe von dem allen, 
Was er ſagt, kein Wort geſprochen. 
Lifſida. 


auf Ponlevi zugehend, der ſich immer vor ihr 
juräd;ichet, - 


Fürchte nichts, fag nur: wo war es 
Daß wir ſprachen? 
DPonlevi, 
Wenn du felber 
Es durdaus befiehlft zu fagen, ° 
So wars hier. 
Liſida. 
Wie lang iſt's her? 
Ponlevi. 
Einen Augenblick. 
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Liſida. 
Nun hab' ich 
Schon genug. Wenn ich nicht wegging, 
Und hier nichts geſchrieben habe, 
Go iſts klar: der Grund war folglich 
Nicht das, was mir Cloris fagte, _ 
Sondern mein gehobner Jerthum. 
Don levi, 
Förmlicher Beweis des Gases. 
Enrico. 
Daß ich alfo glauben foll, 
Daß du mir die Wahrheit fageft, 
Und bey "deiner Schwefter heuchelft? 
Lifide. 
Sahſt du niemals «eine Zafel, 
Die in einem Licht uns Züge 


“ 


Bon vollkommner Schönheit mahlet, 
Und im andern Licht ein Schreckbild, 
Weil fie das Gepräg' empfangen 

Bon der hohen Kunſt des Pinſels 
Widerfprechender Geftalten ? 

So ift nreine Lieb‘, in Eloris 

Licht, als Schreckbild auch geſtaltet, 
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In Entico’s Licht vollkommner 
Schönheit gleich, denn fo gewaltig 
Sit der Abftand im Gemüthe 
Bon erlogner Lieb’ und wahrer. 
Enrico | 
Ich weiß nicht, welch einen Zauber 
Deine Worte für mid) haben, 
Daß ih wider Wiffen glaube. 
Laß mich dir zu Füßen danfend 
Die entfproßnen Blumen Eüffen, * 
Daß ich nicht zertretne fage- 
- Lifidae. 
Sind dir nicht die Arme näher? 
Enrico. 
Ihre Sphär’ ijt zu erhaben. 
Cloris und Niſe kommen. 
Eloris zu Tee. 
Bir find unrecht hier gefommen. 
Lifida 
Um ung bor dem lüjt'gen Paare 
Ruh zu fihaffen, mad)‘ did) los, 
Bis fie erft vorben gegangen, 


Und fomm mieder. 
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Enrieo. 
Gut, das will id). 
ab, 
Liſida. 
Schweſter, nun, du magſt mir danken: 
Ich umarmt' ihn, — kann ich mehr? — 
Um zu thun, was du verlangteſt. 
. ab, 
Gloris. 
Ah du brachteſt mich ums eben, 
Tife! du nahmſt mir die Waffen, 
Und gabjt meiner Seindin Mittel 
An die Hand, mid todt zu marfern. 
Nife. | 
Du huft Recht, mit dem Berruge 
Lief mirs übel ab; doch marte, 
Ob ein andrer anſchlägt: haft du 
Kein Papier in deiner Taſche? 
| Chloriüs. 
Keins als dieſes da, es iſt 
Eine Rechnung. 
Niſe. 


Laß mich machen, 
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Dieß reiht hin. Geh, und belauſche 
Den Erfolg im Hinterhalte. 
Ponlevi! 
. . &loris ab. 
DPonlevi. 
Mein gnäd’ges Sräulein? 
Niſe. 
Hör mid an, 
DPonlevi. 
Was willſt du haben ? 
Niſe. 
Das. 
Sie giebt ihm Ohrfeigen. 
Ponlebi. 
Ach, du erdroſſelſt mich. 
Niſe. 
Schurke, trittſt du ſo zu nahe 
Meiner Achtung? 
Ponlevbi. 
Welcher Achtung? 
Niſe. 
Mir das bieten! Wie? du wagſt es 
Mit der Frechheit? 
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Donleovi. \ 
Ich dir bieten? 
Jife 


Böswicht, ſchweig! 
Sie giebt ihm wieder Ohrfeigen 
Donleovi. 
Ad, es erfohlagen 
Mit zehn Perlenmutter- Spigen 
Mich zehn Dolch' aus Alabafter! 
Tife 
Du mir? 
Sie zerreißt das Papier. 
Lifida kommt. 
Lifide. 
Welch ein Lärm ift hier? 
Was gabs, Muhme? 
Tife . 
Bar nichts gab ee. — 
Schurke! Kuppler! pad dich hurtig, 
Eh du aus dem Senfter wanderſt. 
An mehr Bißchen, als gefledte 
Schmetterlinge rings hier, flattern 
Bon dem Brief, den du beftelle haft. 
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DPonlevi. 
24° u 
Tife 
Wirſt du ein Wort noch fagen ? 
Pa di! 
Ponlevi. 
Wolle — 
Niſe. 
dichts erwiedert! 
Bonlevi. 
Doch der Himmel, daß — 
Niſe. 
Still! pack dich! 
Ponlevbi. 
Gut, das will ich. — Meine Herren, 
Was im Kopf hat dieſe Dame. 


Liſida. 
Soll ich wiſſen, was geweſen? 
Niſ'e. 
Dieſer Schurke durfte ſagen 
Mir ins Angeſicht, ſein Herr — 
Liſida. 
Sprich nur. 





459 


Niſe. 
Hab' ihm aufgetragen, | 
Diefen Brief mir zu beftellen. 
Da bey Cloris nicht verfangen 
Bil die Eiferfuht auf dich, 
Richtet er auf mid) die Plane, 
Lifida beyſeit. 
Dieß ift wieder eine Lift, 
Damit muß fie nichts erlangen. 
Gie hebt die Gtüdden Parier auf. 
Niſe. 
Sag, was machſt du da? 
| Lifide. | 
Ich ſuche 
Das zerrißne Blatt zuſammen. 
Niſe. 
Zu wäs Ende? 
gi fidae. 
Zu dem Ende, 
Riſe, wenn du die entfallne 
Blum’ Enrico's, als die ſeine, 
Auf von dieſem Boden laſeſt, | 


Um an Cloris fie zu geben, 
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Sud’ ih die Papier zufammen 
Eben aus demfelben Grunde. 
Niſe beyſeit. 
Jeſus, was ich dieſer Tage 
Für ein Unglück hab?’ im Lügen! 
Liſid a tief die Stückhen. 
Dahier ſteht: gebranntes Waſſer; 
Hier: ein. friſches Ey; und hier: 
Gublimat in Pulvern; laß es 
Gut feyn! das Elinge mehr nad) Spott, 
Als nad einem Liebeshandel. 
Wenn Enrico fo für Mittel, 
Sorgt, dir das Geſicht zu waſchen, 
Muß er wohl nie hübſch di) finden, 
Niſe. 
Niſe. 
Ey, Papierchen flattern 
In der Luft herum: der Wind . 
Führt eins weg, und bringt ein audres. 
Dieß mag wohl nicht von demſelben 
Seyn, daß ich zerriß. 
Liſida. 
Wohl mag es. 
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- Gieh, wie übel dir gelingen 
. Deine Kiften, deine Plane! 


Niſe.“ 
Was für Plane? was für Liſten? 
Liſida. 
Dieſe. 
Niſe. 


Zwing' mich nicht zu ſagen, 
Daß, wer weiß wie lang', Enrico 
Schon mir ſein verliebtes Schmachten 
Vorbringt, mir den Hof macht, ſchreibt, 
Kurz mich plagt auf alle Arten. | 
Leicht Fönne ich dich wo verfteden, 
Und did) felbft belauſchen Laffen, 

Wie er zärtlich ift. 

Rifide. 

Ich will 

Bloß, ohn? alle weitre Rache, 
Daß du lügft, dich überführen. 
Er kommt wieder: hier erwarten 
Will ih Hinter den Jasminen, 
Bas er fhreiben wird und fagen. 
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‚Rife 
Jeſus! Lifida, du mußt mid) 
Nicht fogleih beym Worte faffen, 
Siehſt du nit, daß ich nur ſcherze? 
Lifiva, 
Lerne, mir was weiß zu maden. 
tife 
Bloß dich neden wollt ich ja, 
Weiter ift es nichts, wahrhaftig. 
Liſida— 
Sehn will ichs, bey ja und nein. 
Sie verſteckt ſich. 
J N i.fe. | 
Giebt's wohl eine ſchlimm're Lage? 
Fängt mich doch mit meiner Lüge 
Liſida wie in der Falle; 
Denn im Leben hatt' Enrico 
Keine Sylbe mir zu fagen. 
Enrico und Ponlevi. 
Donlevi. 
Yun, wie oft noch-Ienfen wir 
Zu dem Garten unfre Schritte? 
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Enrico 
Hier wohnt meines Lebens Miete, 
' Weichen Kann ich nich? von ihr. 
Cloſris kommt, und bleibe vorn in der Cous 
liſſe fiehen. 
Chori 8. 
Gie behorchen will ich hier. 
Tife, 
Hier .belaufil id) jedes Wort. 
Enri c o. 
Liſida muß meiner dort 
Warten. 
DPonlepvi. 
Iſt es denn nicht diefe? 
Tein, das ift die fhöne Niſe. 
JTife 
Ohn' ein Wörtchen gehe er fort. 
Enrico für fik. 
Ah Gore! Niſe iſt allein, 
Jiemand fieht mid), und ich Fönnte, 
Wenns der Liebe Furcht vergönnte, 
Kun dem Herzog dienftbar ſeyn, 
Und die Mine ziehn. Zum Schein 
Liebe bey ihr anzubringen, 
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Doch geheim vor alfen Dingen, 
Gilts; vor Liſida verborgen 

Bin ich hier: was darf ich ſorgen? 
Ja, ich hoff', es ſoll gelingen. — 
Paradieſes⸗Engel hier 

In des Gartens Heiligthume! 
Da du Wächter biſt und Blume, 
Schutz zugleich und blüh'nde Zier: 
Birg das feur'ge Schwerdt vor mir! 
Mildre deiner Sonne Licht! 

Höre, was Entzüden ſpricht, 

Hör fie an, die ſcheuen Triebe, 
Als die Huldigung der Liebe, 
Wenn aud) als die mein’ge nicht. 


JTife — 
Wie, was hör ih? 
Eloris. 
Web mir! ah! 
gifi da. 


Doß fie meinen Lod beiviefe, 
Wolle ich felbft. 
| DPonlevi 
Dieß ift ja Wife, 
Herr, nicht Lifida. 
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Enrico. 
Ich ſah, 
Und ich mußte lieben; ja, 
Bon der Zeit war Seel' und Leben‘. 
Blindlings an dich hingegeben. 
Dieſe ſchneeige Geftalt, 
Doch von Feuers Hauch umwallt, 
It die Sphaär', um die fie. ſchweben, 
leiner Liebe Streben war 

Gleich, wie fie fi die bewiefe, 


Doenlevi. 
Here, gieb Acht! dich ift ja Niſe. j 
Entico 
Ich kann ſehn, ich nehm' es Wahr. 
Lifida 
Er meynt alles fo, fürtwahr! 
Niſe thront in feinem Herzen. 
Cloris. 
Himmel, welche neue Schmerzen! 
Nun will er am Niſe werben? 
Donle v i. | 
Er liebe Rife jege zum Sterben. 
, R G 
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Niſe beylrit. 

Seine Lieb' iſt mehr als Scherzen. 

Kann ſichs wunderlicher fügen? 

Was ich Aur zum Spaß erfunden, 

Wird im Ernſté wahr befunden. 

Sch muß nun nür forebetrügen. 

Enrico. 

Mag mein Tod an mir denn rügen, 

Was des Lebens Wahn verfah. 
Kife ' 

Sein, in meinem Leben fah | 

Ich noch niemand ſo verliebt. 

Habt ihr Cloris nicht geliebt 

Ein'ge Zeit, Enrico ? 


Enrico. 


\ 


nn 
She gehuldige hab’ ich’ zwar, 
Eloris fürfid, 
Undankbarer! 
Tife 

Eure Liebe 
Wande auf Lijida die Triebe 
Bald darauf? 
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‚Enrico. 
" . Ihr eigen war 
Meine Freyheit; dieß ift wahr. 
Liſida fur ſich. 
Grauſamer! 
————Miſſe. 
Und ich vermehre 
Tun die Zahl mit gleicher Ehre. 
-Enrico, 
Euch bin ich der treufte Diener, 
Niſe. F 
Gabs je einen Florentiner, 
Det mehr Portugieſe wäre? 


ı Enrico on 
Halte. nit für minder dt, _ 
Weil ich zweyen ſchon — * 
Meine Liebe. un. 

Mi { e. . 


9.. Wie ensfchuldigt 
Ihr den Gehler? 
Enrieo. 
Mit mehr Rede 
Hieß’ es ein Berdienfl. Wann ſchwächt 
G 2 | 
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Sid) die Achtung wohl deswegen 
Für ein Bud, Gemälde, Degen, 
Teil der Künſtler andre Werke 
Schon gemacht? Nein, Werth und Stärke 
Pflege ja ihnen zuzulegen 
Die Erfahrung. Und fo giebt 
Es mehr Anfprudy meiner Liebe, 
Da id) wandt' auf euch die Triebe, 
Daß id) andre fhon geliebt; 
Nicht, weil ich mehr Wdhl geübt, \ 
Denn Gewalt war diefes; nein! 
Gondern Einer folk! allein | 
est geweiht, mein Glück, mein Leben, 
Das volllommen twieder geben, 
Was ich lernte bey den zwenn, 

Elvrin 
Dieß zu fehn! 

Lifide 

Dieß anzuhören} 
Tife 


Inden fie Liſida bey der Sand nimmt, un» mic 
ihr big dahin kommit, wo Cloris ſteht. 


Auf fo viel Gophifterey, 
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Liebe Muhm, antworte frey; 
Kann ſie wohl für mich gehören? 
2 ifida zu Enrico. 
Suche nun, mid) zu bethören! 
DPonlevi. 
Daß uns die fo fangen hier! 
| Enrico. 
Helf mir Gott! 
Niſſ e za Cloris. 
Nun hätten wir 
Uns geſichert. 
Choris. 
Nicht zu ſehr. 
Jife 
Nun, was fehlt denn jest nod) ? 
Eloris, 
Ber 
Sichert Fünftig mid) vor dir? 

Wenn die einen Sorgen ruhn, .. 
Schaffſt du neues Ungenad). ab. 
Tife 

Eeiner Liebe bracht' iy Schmach, 
Und mehr hatt' ich nicht zu thun. 
ab, 
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gifide. 
Was erwiederft du mic nun? 
Du bleibft ftumm ? 
Enrico. 
Ich kann nicht fprechen. 
Liſida. 
Gieb mir Gründe. 
Enrico. 
Sie gebrechen. 
Lifida. 
Sinn' auf was. 
Enrico. 
Ich weiß nicht was. 
Liſida. 
Taͤuſche mid). 
Eurico. 
Wie könnt' ich das? 


Liſida. 
Eprich. 
Entiro. 
Ich darf mich nicht erfrechen. 
Lifida. 


Weß war nun die Falſchheit? 
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Enrico, 
Mein. 
Lifide., 
‚And wer blieb der Wahrheit nah ? 


, Enmnric.o. 


Liſida. 
So war dieß Lüge? 
Enrico. 
Ja. 
Liſind a. 
Alſo haſt du Ausflucht? 
Enrico. 
Nein. 
Liſida. 
Fällt denn kein Betrug dir ein? 
Enrico. 
Achte Treue kennt ihn nimmer. 
Donlepvi. 
Herr, id) ſagte die ja immer, 
Die zu Lieben ſey der Dre 
Nicht der rechte, doch mein Wort 
alt die nichts. 
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Lifida. 
Leid’ ein fo ſchlimmer, 
Falſcher Buhler jede Dual! 


Enrico. 





Nichts wird meine Lreu je- beugen. 
Lifide 

Öag, was foll mir fie bezeugen ? 

Enrico. 

Schweigen, und des Herzens Wahl. 
Liſida. 

Du biſt flüchtig. 
Enrico 

Ich bin Stadt. 

Liſida. 

Eiferſucht bringt mich von Sinnen. 
Enrico. 

Weiß es doch fo ſchlau zu fpinnen 

Der durchtriebne, Fleine Gott, 

Daß er Liebe macht zum Epott, 

_ Nnd zur Schmach ein treu Beginnen! 

Bende ab. 
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Dritter APFEL 





Nacht. Setraße vor Fabio's Hauſe. 


Der Herzog, Enrico, Ponlevi und ein 
Gänger treten auf. 
Herzog 
Keine Macht befiegt die Liebe. 
Enri £ 0. 
Eins ſagt man, hat helfen follen. 
" Herzog. | dA 
Was denn? | Y 


&nrico. 


1 


Ev 


Gie befiegen wollen. 
Mir daäucht, Garcilafo ſchriebe 
Dieß dawider vor. 
| Herzog 
| Die Triebe 
Dadurch rathen abzufenken, 
Iſt, wie wenn man Liebe ſenken 


In Vergeſſen heißt; ſtatt deſſen 
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Zu Iſt ein Mittel das Vergeffen, 
Im von neuem zu gedenken. 
2 Enrico. 


Wenn uns dann, fie zu befriegen, 

Lieb’ an ſich erinnern muß, 
Iſt zu fiegen der Entſchluß 

Aud) der Anfang, um zu fiegen. 

Zwaͤr, da, hier nicht zu erliegen, 

Wir ja das, worauf das Holen 

Hin ſich ndgt, vergeffen follen, 

So ift in uns ſelbſt der Streit; 

Und es liegt die Schwierigkeit 

Nicht im Siegen, nur im Wollen. 

Herzog. \ 

Du haft Rede. Doch fage mir, 

ie gelangs mie Niſe dir? 

| Ent ico. | 
Schlecht Gehör fand mein Bewerben, — 
beyſeit. — O wie wahr! ſie ließ mich ſterben. — 
Denn da Fabio wieder hier, 

Und ſein Haus neu eingerichtet, 

Kann ich ſie nicht ſehn noch ſprechen. 
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Merzog. 

Fahre fort, um fo zu ſchwächen 

Diefen Brand, der mid) vernichtet. 

Wird als Wahrheit mie berichtet, 

Was ich fürchte, wohl, alsdann 

Weiß id), daß ich ſiegen kann, 

Beil ih fiegen wollen werde, 
Enrico 

Seht, Herr, hat es viel Beſchwerde. 
Herzog -- 

Fabio ift ein ſtrenger Mann: 
Enrico 

Horch, hier auf der Gallerie 

Hör’ ich jemand fidy: bewegen. 
Herzog. 

Dort auch ſcheint ſich was zu regene 

Wer es iſt, Enrico‘, ſieh. 

Cloris und Niſe erſcheinen an einem Sen. 
fier, Lifida und Celia an einem andern, 

Enrico. 

Nun kommts darauf an, — und wie 

Gollen wirs, mein Fürſt, erfpähn ? 

Wo wohl Cloris möchte ftehn. 
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Herzog 
Theilen wir uns dort und hier; 
Dann uns treffen Eönnen wir, 
Und uns melden, wen wir .fehn. 
Enrico» 
But, und daß ichs gleich erfülle, 
Wend' ich hieher mich. 
Herzog. 
Und id 
Dorthin; — doc nerweile did), 
Denn mar ſtimmt da in der Hülle 
Nächt'ger Dunkelheit und Gtille 
Eine Harfe. 
Eloris 
Diefe Thränen 
Liadre, Niſe; gleiy Syrenen 
Laß im Liebes⸗Meer dich hören. 
gifide. 
Singe, Celia, und beſchwören 
Wirſt du dieg mein tödlich Sehnen. 
Enrico, 
Ginen Gänger hab’ id hier, 
Falls wir auf die Gondel gingen, 
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Mitgebracht: wenn jene fingen, 
Gingt er mit,.beliebt es dir,. . 
Herzog 
Sue... 
Ponlevi. 
Go ſey denn auch ven mir 
Ausdruck deinge Pein verſucht. 
Enrico | 
Ging’, eb etwan in die Flucht 
Ih des Himmels Stürme triebe, 
Herzog 
Ginge mir etivas von Liebe, . 
gifido 
Einge. mir von Eiferſucht. 
EIloris 
Ginge mit von Traurigkeit. 
Enrico 
Ginge mir von Luft und Wonne 
Wiffe die eutflohne Sonne, 
Ohne fie fen ſchoͤn're Zeit. 
Der Gänger fing 
Liebe! Liebe! deine Made 
Bändigt Reihe, bricht Geſetze; 


478 


Mehr als aller Kön'ge Schaäͤtze, 
Haft du unter dich gebracht. 
C.æ lina Ange. 
Eiferſucht! dem, der dich kennt, 
Wandekelt ſich in Sucht der Eifer, 
Weil ihn von des Neides Geifer 
Nur ein einz'ger Laut noch trennt, 
Donlepvi fingte. 
Glück! nicht Einem treu und held, 
Ver may deine Launen Zügen? > 
Mahle nur dein Nad mit Slügeln 
Denn es fliegt, mehr als es rollt. 
Ri ſie ſingt. 

O Vernunft! Bernunfe! wie fange 
Wird die Liebe dich befiegen, | 
Da die Freuden ſchnell eneflisgen, 

Wie fie nahn mit trägem Gange? - 
Herzog. 
Laß di nicht von ihnen flören: 
| Liſid a. 
Laß nicht ab zu ſingen, nein. 
Enrico: 


Sabre fort, fay?’ meine Pein, 
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EIloris, 
Ging’, id) bin entzüde zu hören 
Dee Sänger ſingt. 
Wird mir jemals Gunft ertheilt? 
&elia finge. | 
Darf ich wieder Hoffnung faffen? 
Ponl'e v i ſingt. 
Wird mein Unglück mich verlaſſen? 
Nife ſingt. 
Wird der Liebe Schmerz geheilt? 
Herzog 
Ginge nur, finge man auch dort. 
Lifida. 
Schweige nicht, obwohl ſie ſi ſingen. 
Enrico. 
Laß den Ton mein Leid bezwingen. 
" Eloris. | 
Schweige nidjt, fing’ lieblich fore. 
Alle vier fingen. 
Glüd, Vernunft, Lieb’, Eiferſucht, 
Alles muß den Wechſel dulden: 
Die Vernunft erliegt den Jahren, 
Und es ſinkt das Glück im Fluge. 
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Liebe ift ein euer, 
Eiferſucht ihr Zunder ; 
Doch die Luft ermatter - 
Liebe wankt im Buſen. 
Herzog. 
Da in Lüften deine Stimme, 
Schöne Niſe, fanft vechallet, | 
Laß ihr dach für meine Hoffnung 
Eine Botſchaft übertragen. 
Elorcis. 
Gag nidt, daß ichs bin; der Herzog 
Iſts, er ſoll nicht mit mir ſchwatzen. 
Niße. 
Nein, vertrau' ſie Eure Hoheit 
Nicht fo flührgem Aufenthalte: 
Eure Heimath ift ein Buſen, 
Wo eur Bild vergöttert waltet. 
Serzon - 
Spräche fo die Dame, welde 
Euch begleitet, ‚über alles 
Wär ich glücklich. 
Niſe. 
Nicht ſo ſehr, 
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Die ihr faͤlſchlich dafür Halter, 

ft von mir ein Kammermädchen. 
Herzog. 

Go? wollt ihr fie ſprechen laſſen? 

Niſe. 

Sie iſt ſtumm, und kann⸗ nicht ſprechen. 
Herzog. 

Wohl, nur nicht des Herzens Sprache. 
Liſida, 


die indeſſen leiſe mit Enrico geſprochen. 


Übel ſtimmt dieß zärtlich Thun, 
Mit ſo manchem Flatterhaften. 
Enrico. | 
Nein, vielmehr ſtimmt die Gefühl 
Überein mit anderm wahren. 
| Liſida. 
Was mein Auge ſieht das glaubt es. 
Entice, 
Biebts nie Brillen, die verwandeln ? 
Liſida. 
O das iſt unmöglich, wenn ſie 
So vollkommne Glaͤſer haben. 
Hh 
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Enrico. 
Die volllommenften betrügen. 

Herzog. 
Ich bin gleidy zurüd hier; wartet: 
Ich muß dort nad) jemand fehn. — 
Hör, Enrico! 

Enrico. 

| Herr? ' 

Herzog. 

| übe wanken 

Will von ihrer Strenge Eloris ; 
Denn fie will nicht rathen laffen, 
Daß fie neben Niſe ſteht. 

Enrico 
Was fol ich nun thun? 

Herzog. 

Zum andern 

Fenſter, wünſch' ich, daß du geheſt; 
Und da uns zwey gleiche Plane 
Beide hergeführt, daß du 
Ein Grſpräch mit Niſe halteſt, 
Oder ich mit Cloris: ſorge, 
Da mir eins ſo ſchlecht gerathen, 
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Daß wir bendes nicht verlieren, 

Sie ift dort geh hin; denn alles 
Kommt mic darauf an, du weißt es. 
Enrico. 

Wer war je in folhem alle? 
Elovris tritt an das Fenſter der .Lifdn, 
Elorcis. | 
Liſida! 
Liſida. 
Was iſt? Was ſoll ich? 
| Eloris. 
Drüben fteht der Herzog wartend, 
Und will mid durchaus erfpähen. 
Er ſah unfre zwei Geftaleten: 
Willſt du wohl, damit er denke, 
Ich mars nicht, hinüber wandern, 
Liſida. 
Wenn du her kommſt um zu wiſſen, 
Wer hier bey mir iſt, erfahren 
Sollſt'du das: es iſt Enrico, 
Und damit id) Plag dir mathe, 
Seh ich. 
er 55 2 


“ 
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Eloriß- 
Das nicht. 
Lifide für ſich. 
Ich will gehn,  , 
Doch um fonft was aus zu maden; | 
Ob die Gläfer, vb die Augen 
Lügen, ein für allemal, 
Ponlevi 
Ich, bey diefer Dunkelcunde 
Für den Krieg der ‚Öerenaten, 
Unter al den andern Pären 
Muß allein hier unpaar wandern. 
Wenn id) nicht Monfieue von Schlaf 
Rufe, ſich zu mir gu halten, 
Er legt ih zum ſchlafen nieder. 


Drtapio tritt auf, und nimmt die Gtelle ein, 
auf welcher Ponlevi fland. 


Bun Dctapio " 
Wenn die Eiferſucht nicht Rufe. : 
Bönnt bey Einem Gegenftande, 
Kann der, dem fie fi verdoppeln, 
Einen, Augenblid fie: haben? | 

Herzog 
Komm doch! 
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Enrico beyvſeit. 
Daß mid dazu nöthigt 
Eines Mächt'gen Liebeshandell 
Herzog. 
Was verweilit du? 
Enrico. 
IH fah jemand, 
Her 302. 
Habe daraus nur Fein arges, 
Es ift Ponlevi, er fiand 
Immer dort im Hinterhalte. 
Enrico beyſeit. 
Eine Böttin.zu betrügen, 
Himmel, leih mir falfche Spragek- 
Eloris - ı ‘ 
Dank dem Himmel, daß ic) Ruhe, 
Bor des Herzogs Reden habe. 
Herzog 
Kein, er kommt, euch aufzuſuchen, 
Wo. ihr feyd. 
 &EIloris.: 
Welch fonderbarer 
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Zufall! das womit ich eben 
Mich vor ihm zu ſichern dachte, 
Liefert mi ihm aus, und zwingt 
Sins Geſpräch mich einzulaſſen. 
Enrico. 

Ich bin hier, nun ſtaͤrke mich 
Die Gewißheit, daß mich grade 
Liſida nicht hört; vom Herzog 
Wird ſie dort ja unterhalten. 
Schönſte Niſe, — 

Octavio. 

Sagt er Niſe? 
Enrico. 

Da magnetiſch deine fanfte 
Stimm' heranlodt, was nur [ebet, 
Go daß, diefer Schwelle nahend, 
Mit den Felſen wilde Ihiere, 
Bögel mit den Blumen wandeln: 
®önne Raum den leifen Wünfden, 
Die dein füßer Ton einladet . 
An dem Gifte hier zu fterben, 
Das fie mit den Lüften tranken. - 
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Lifide 
Was ifts, Himmel, das id höre? 
Sit er dazu nachgegangen, 


Meinem Leben nadjzuftellen ? 
Öctapio. 
Salfger Sreund und undanfbarer 
Liebender! Er folls, beym Himmel! 
Mit dem Leben mir bezahlen. 
ab. 
. Enrico 
Wollt ihr prüfen, ob mein Leider 
Babe ift, Eönnt ihr's leicht erfahren. 
Lifide. 
Nicht fo leicht, da dieß, Enrico, 
Eben noch bey einer andern 
Eure Wahrheit war. Yun feht, 
Ob die Bläfer wohl verwandeln. 
Enrico. 
Lifida — - 
Liſida. 
Sprich nur nicht weiter. 
Enrico. 


O beym Himmel — 


a 
u) 


Liſida. 
| Nicht zu ſchaffen 
Mad’ dir mie Enefihuldigungen; 
Du muß mich für immer laſſen. 
Enrico. 
Hör nur, — allein was ſeh ich? 
Man ſchließt auf die Thär' vom Garten. 
Herr! 
Herzog 
Was it? 
E ar ieo 
Aus Sabio’s Haufe 
Komme ein Menf heraus. 
Eloris 
Mein Bater 
Iſt es, eh er euch bemerkt, 
Herr, entfernt euch von der Straße 
Herzog. 
Es ift Sabio; Eomm, Enrico, ,, 
Und permumme dich im Mantel; 
Er darf mid) nicht Fennen. 
| Enrico. 
Hilfe da 


Das Bermummen und Derlarven, 
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Wenn ‚mas ihm diez Nacht verfchmwiegen, 
Doch der Tag ihm muß verrathen? 
Der Herzog und Eurico ab. 
Fabio tritt auf. 
Fabio. 
Schlecht empfänyft du mid, o Heimath! - 
Treff’ ich gleich zuerft, am Tage, 
Wo ich deine Schwelle rühre, 
Meinen Kummer, meine Plagen ? 
Ein Berdadht auf den Enrico 
Wegen Eloris, den ich hatte, 
Eh? er noch nach Spanien reiſte, 
Kief von Mailand diefer Zage ? 
Mich nad Haus: ih muß den Gtifter 
Diefer Unordnung erfahren. 
Doch fie haben mich bemerke, 
Und ſchon räumten fie die Straße. 
Waße ich doch nur wer ſie ſind! 
Er ſtolpert über Pontevi. 
Donlevi. 
Ber dar 


“ 


Sabio. 
Ber it hier? 
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DPonlevi. 
| Ich faye, 
Herr, .es ift ſchon fpät, hör’ auf 
Noch mehr tolles Zeug zu fhwagen, 
Mit der Lifida, der Niſe 
Und der Eloris; komm, und machen 
Wir uns fort. | 
Fabio. 
Dich umzubringen. 
Ponleobvi. 
Jemine! und welch ein langer 
Würd'ger Bart! Iſt. div vom Schrecken 
So geſchwind der Bart gewadjfen ? 
Sabio. 
Gag, bei wem bijt du Bedienter? 
Donlevi. 
Das ift eine leichte Gage: 
Beym Entico, 
Sabio. 
Welche feſſelt 
Deinen Herrn, von den drey Damen. 
Donlevi. 
Alle. 
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Fabio. 
Dieſer Menſch iſt narriſch. 
Sag mir, welche liebt er? 
Do nl epi. 
Alle. 
F abio. . 
Rede ſteh: um welche wirbt er? 
Ponleoi. 
Um fie ap; ihr Tönnt das fparen 
Keine geht davon herunter; | 
Denn er liebt in drey Geitalten, 
Am prasteriio, praesenti 
‚Und futuro. 
J ð a b i o. 
Du verdankeſt 
Meiner Würde bloß dein Leben; 
Denn es ziemt nicht meinem Stahle 
Mit ſo ſchnödem Blut ſich färben. 
Donleovi. 
Manchmal ſchnodes Blut zu haben 
Iſt nicht übel. 
Fabio. 
Geh, Geſelle! 
Pack dich! 
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Don I edi. 
Nach des HOerrn Oefallen 


Sabio. 
Auf des Herzogs Gunit fi trügend 
Wagt Enrico meinem Namen 
Solche Fiecke anzuhängen 
Auf unwürd'ge Art, und da ſich 
Mein Verdacht vor ſeiner Reiſe 
In Gewißheit jetzt verwandelt, | 
Müffen wir dem Unheil fteuern. 
Bey fol einem ſchweren Grame 
Giebts zwey Wege: den der Klugheit 
Und des Muths; für gleich zu achten 
Sind fie beyde, und fo wähl' ich 
Den der Klugheit erft. Ich Elage 
Die Beleidigung dem Herzog; 
Wenn id damit nichts erlange, 
Dann bau? id auf meinen Muth, 


Ungeſchwächt noch von den Fahren. 
ab. 
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Bimmer im Pallaſt. 
Octavio und Enrico treten auf. 
Octapio, 

Euch, Enrico, ſucht' ich eben. 
Enrico, 
Wohl, mein Sreund, was wollet ihr? 
| Dctapio. 
Gebe nie mehr den Namen mir, 
Denn idy mag ihn euch) nicht geben. 
Nicht ein Freund ift, wer in Streicheln 
Wunden beybringt, im Umfangen | 
Mordet, wie dia falfhen Schlangen, . 
Die verfteden unter Schmeicheln, 
Was fie Giftiges beginnen. 
Ahr feyd fremd dec Freundſchaft Bunde, 
Denn ihr ſchmeichelt mit dem Munde, 
Und ihr mordet mit den Sinnen. 
En rico. 
Zeuge meinem edlen Muthe 
Soll der Himmel ſeyn, die Welt 
Richter! Und id) weiß, man hält 
Einmal Freunden was zu Öute; _ 


Darum habe ihr fon vernommen 
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Aus der Antwort, daß ichs bin: 
Diefes eine Mal ging hin, 
Laßt es nit zum zweyten kommen. 
"Detapie 
Doch; denn ohne dug ihr achtet 
Daß Geheimniß meiner Triebe, 
Wiffend daß ich Niſe Liebe, 
Daf mein Herz für Nife ſchmachtet: 
Dürft ihr treulos, um fie mir 
Abzumenden, werben, lieben; ' 
Habt des Tags an fie gefchrieben, 
Und des Nachts geredet mit ihr. 
Enrico. 
Zwar, Octavio, kann ich nicht 
Läugnen, was ihr, wie ihr ſagt, 
Habt geſehn, gehört, erfragt; 
Noch kann ich darüber Licht 
Euch ertheilen, das vielleicht 
Mich bey euch entſchuld'gen würde: 
Aber ſolcher Schmähung Bürde 
Trag' ich nicht von euch ſo leicht. 
Dadurch fühl' ich mich beleidigt, 
Und wenn ihr, fo wie ihr glaubtet, 
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Gegen mi gu’r Recht behauptet, 
Bird auch meins von mir vertheidigt. 
Da wie uns im Schloß befinden, 
Iſt dieß meiner Freundſchaft Wort. 
ODctapio 
Gurt, Enrico, nennt den Ort, 
280 ihr wollt, daß wir uns finden. . 
Enrico. 
Eos. — 
ı Der Herzog komme mit Ponlevi. 
Herzog. 
Bas giebt es hier? 
Enrito. 
Es war 
Nichts mein Fürſt. 
Herzog beyſeit. 
Heftig bewegt 
Gind fie; meine Lieb’ errege 
Diefe Störung offenbar, 
Und ih muß vor Schaden wachen. _ 
He, Dctavio ! 
OÖctavio 
Herr? 


496 
Herzog. 
D gehe, 
Hohle mein Pule mir, und verfeht 
Es mit allen Schreibeſachen. — 
: (zu Ponievi.) Und geht ihr hinaus einmal. 
Detapvio. ' 
Gagt wie flehn denn nun wir beyde? 
Enctico. 
Daß ich eych wohin beſcheide. 
OÖctavio. 


Lebt wohl. 
ab. 
Enrico zu Ponlevi. 
, Wart' auf mid) im Öaal. 
Ponlevi ab 


Herzog. 
Gag, Entico, was gefchehn. 
Enrico 
Ein Verdruß ift ausgebrütet, 
Den man leider nit verhütet, 
Here, wiewohl vorausgefehen. 
Herzog. 
Weiß er ſchon? Ich muß bedacht 
Aiſe feyn, euch zu vertragen. 
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Enrico. 
Nie do, Herr, in Ehrenklagen 
IR Fein guter Arzt die Macht. 
Fabio seite auf. | 
Fabio fur ſich 
Bey ihm iſt Enrico bloß. — 
Kann ich Herr, dich ſprechen? 
Herzog. 
9a, 
Bart indeß, Enrico, da. 
Enrico. 
Ihm zu fihreiben, komm id} Los, 
ab. 
Sabio. 
Um zu Elagen meine Bürden, 
Kann mir nichts: genugfam taugen, 
Als wenn Thränen meiner Augen 
Zungen meiner Seele würden. 
| 9 erzog. 
Will mir neue Sorg' etſcheinen? 
Sag', was haſt du? 
Fabio. 
Herr, Verdruß 
Ji 
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Hab' ich, habe Ehr', und muß 

Weil ich Ehre habe, weinen. 

Denn es wird ſo ſtrenger Bann 

Mit der Ehr' uns aufgegeben, 

Daß man weder glücklich leben 

Ohne ſie, noch mit ihr, kann. 

| Herr, zwey Töchter hat mein Haus. 
H er 3 9 g benfeit. 

Himmel! ſicher Eommt er hier, 

Weil er wider mid) bey mir 

Klagen will, und fpähte aus 

Meine Liebe, — Wohl bekannt 

Iſt mirs, daß vor allen Läftern | 

Gtets im Glanz der [hönen Schweſtern 

Euer Ruf ſich fiher fand. 

Fabio. 

Nicht ſo ſehr, daß auf dieß Licht 
Nicht ein Mächt'ger Schatten würfe. 
Herzog beyſeit. 

Er erklaͤrt ſich mehr. — Es. dürfe 

Euer edles Herz ſich nicht 

Allzu leicht dem Argwohn öffnen. 
Fabio. 

Sollt' ich, ſchlecht berichtet, wagen 
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Eud zu Süßen, Herr, zu klagen? 
Hört mid an, laßt euch eröffnen, 
Daß Enrico, auf den Schwingen 
Eurer Gunft, durd) ihre Proben 
Jeder Rückſicht überhoben, | | 
Meinem Haufe Shmad will Bringen, 
Mit verkehrtem Liebes s Zändeln, 
| Herzog bepfeit, 
Gut! doch daß er ihn verklagt, 
Hat mid noch nicht losgefagt, 
Da ih Eduld an feinen Händeln, 
Sab io. 

Diefes Unheil abzuftellen 
Bitt' ich euch. 

Herzos— 

Ihr kommt entrüſtet, 
Schlecht berichtet; wenn ihr wüßtet, 
Was ich weiß aus ſichern Quellen, 
Würdet ihr ihn nicht verklagen. 
Wo er wirbt um eine Dame, 
Leidet nicht eur Ruf und Name. 
Fabio. Bu 
Herr, ih muß euch nochmals fagen, | 

‘iz 
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Ponleovi. _ 
| Ich faye, 
Herr, .es ift ſchon fpät, hör’ auf 
Noch mehr tolles Zeug zu fragen, 
Mie der Lifida, der Niſe 
Und der Eloris; komm, und machen 
Wir uns fort. | 
Fabio. 
Dich umzubringen. 
Ponlevi. 
Jemine! und welch ein langer 
Wärd'ger Bart! If. dir vom Schrecken 
So gefhwind der Bart gewadjfen ? 
Sabio. 
Gug, bei wem bijt du Bedienter? 
Donrlevi 
Das ift eine leichte Sache: 
Beym Entico, 
Fabio. 
Welche feſſelt 
Deinen Herrn, von den drey Damen. 
Donlevi. 
Alle. 
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Sabio 
Diefer Menſch ijt naãrriſch. 
Sag mir, welche liebt er? 
Po nl e vi. 
Alle. 
F abio. 
Rede ſteh: um welche wirbt er? 
DPonleovi. 
Um fie al; ihr könnt das fparen 
Keine geht davon herunter; 
Denn er liebe in drey Geſtalten, 
Am praeteriio, praesenti 
Und futuro. 
u Gabio. 
Du verdanfeft 
“ Meiner Würde bloß dein Leben; 
Denn es ziemt nicht meinem Stahle 
Mit fo ſchnödem Blut ſich färben. 
DPonlevi. 
Manchmal fdynödes Blut zu haben 
Iſt nicht übel. 
Fabio. 
Geh, Geſelle! 
Pack dich! 
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» onlevi. 
Nach des Herrn Gefallen. 


Sabio. 
Auf des Herzogs Gunit fi trügend 
Wagt Enrico meinem Namen 
Solche Fiecke anzubängen 
Auf unwürd’ge Art, und du fid 
Nein Verdacht vor feiner Reife 
In Gewißheit jegt verivandelt, | 
Müffen wie dem Unheil fteuern. 
Bey fol einem ſchweren Grame 
Giebts zwey Wege: den der Klugheit 
Und des Muths; für glei) zu achten 
Eind fie beyde, und fo wähl’ ich 
Den der Klugheit erft. Ich klage 
Die Beleidigung dem Herzog; | 
Wenn ich damit nichts erlange, 
Dann bau! id auf meinen Muth, 


Ungeſchwächt noch von den Fahren. 
ab, 
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Zimmer im Pallaſt. 
Dctavio und Enrico treten auf. 
Dctapio, 
Euch, Enrico, ſucht' ich eben. 
Enrico 
Wohl, mein Freund, was wollet ihr? 
Dctapio. 
Gebt nice mehr den Namen mir, 
Denn id; mag ihn euch nicht geben. 
Nicht ein Freund iſt, wer im Streicheln 
Wunden beybringt, im Umfangen | 
Mordet, wie dia falfhen Schlangen, . 
Die verfteden unter Schmeicheln, | 
Was fie Giftiges beginnen. 
Ihr feyd fremd dec Freundſchaft Bunde, 
Denn ihr ſchmeichelt mit dem Munde, 
Und ihr mordet mit den Sinnen. 
En cico. 
Zeuge meinem edlen Muthe 
Soll der Himmel ſeyn, die Welt 
Richter! Und ich weiß, man hält 
Einmal Freunden was zu Gute; 


Darum habt ihr ſchon vernommen 
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Aus der Antwort, daf ichs bin: 

Diefes eine Mal ging hin, 

Laßt es nit zum zweyten Fommen. 
Octaviod. 

Doch; denn ohne daß ihr achtet 

Daß Geheimniß meiner Triebe, 

Wiſſend daß ich Niſe liebe, 

Daß mein Herz für Niſe ſchmachtet: 

Dürft ihr treulos, um ſie mir 

Abzuwenden, werben, lieben; 

Habt des Tags an fie geſchrieben, 

Und des Nachts geredt mit ihr. 

‚Entico. 

Zwar, Octavio, Fann ih nicht 

Läugnen, was ihr, wie ihr fagr, 

Habt gefehn, gehört, erfragt; 

Noch Fann ich durüber Licht 

Euch ertheilen, das vielleicht 

Mich bey euch entſchuld'gen würde: 

Aber ſolcher Schmähung Bürde 

Trag' ich nicht von euch ſo leicht. 

Dadurch fühl' ich mich beleidigt, 

Und wenn ihr, ſo wie ihr glaubtet, 
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"Segen mid gu’r Recht behaupeet, 
Wird aud) meins von mir vertheidigt. 
Da mir ung im Schloß befinden, 
Iſt dieg meiner Freundſchaft Wort. 
Dctapio 
But, Enrico, nennt den Ort, 
280 ihr wollt, daß wir uns finden. 
Enrico. 
Gey’s. — 
ı Der Herzog kommt mit Ponlevi. 
Herzog. 
Was giebt es hier? 
Enrico. 
Es war 
Nichts mein Fürft. 
Herzog. beyfeik. 
Heftig bewege 
Gind fie; meine Lieb’ errege 
Diefe Störung offenbar, 
Und id muß vor Schaden wachen. _ 
He, Dctavio ! | 
Öctavio 
Herr? 
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Herzog. 
| O geht, 
Hohle mein Pult mir, und verfeht 
Es mit allen Schreibeſachen. — 
(zu Pontevi.) Und geht ihr hinaus einmal. 
Octavbio. 
Sagt wie ſtehn denn nun wir beyde? 
Enrico 
Daß id) ey) wohin befceide. 
Dctapvio. 


Lebe wohl. 
ab. 
Enrico zu Ponlevi. 
Wart' auf mid) im Saal. 
Poalcsi ab 


Herzog. 
Gag, Enrico, was gefchehn. 
Enrico. 
Ein Verdruß iſt ausgebrütet, 
Den man lcider nicht verhütet, 
Herr, wiewohl vorausgefehen. 
Herzog. 
Weiß er f[ yon? Ich muß bedacht 
Aiſe feyn, euch zu vertragen. 
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Enrico. 
Nicht do, Herr, in Ehrenklagen 
Iſt kein guter Arzt die Macht. 
Fabio tritt auf. 
—Fab i o für fig. 
Bey ihm iſt Enrico bloß. — 
Kann ich Herr, dich, ſprechen? 
Herzog. 
Ja. 
Wart indeß, Enrico, da. 
| Enrico. 
Ihm zu fihreiben, komm ich Ios. 
ab. 
Sabio. | 
Um zu Elagen meine Bürden, 
Kann mir nichts genugfam taugen, 
Als wenn Thränen meiner Augen 
Zungen meiner Geele würden. 
—Herzog. 
Will mir nene Sorg' etſcheinen? 
Sag', was haſt du? 
Fabio. 
Herr, Verdruß 
Ji 
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Hab’ ich, Habe Ehr’, und muß 

Weil ih Ehre habe, meinen. 

Denn es wird fo firenger Dann 

Mit der Ehr' uns aufgegeben, 

Daß man weder glücklich leben 

Ohne ſie, noch mit ihr, kann. 

| Herr, zmey Töchter hat mein Haus. 
5 er Z0 9 bepfeit. 

Himmel! ſicher kommt er hier, 

Weil er wider mich bey mir 

Klagen will, und fpähte aus 

Meine Liebe. — Wohl bekannt 

Iſt mies, daß vor allen Läftern | 

Stets im Glanz der fhönen Schweſtern 

Euer Ruf ſich fiher fand. 

Sabio. 

Nicht fo fehr, daß auf dieß Liche 
Nicht ein Mächt'ger Schatten würfe. 
Herzog benfeik. 

Er erklärt fi mehr. — Es dürfe 

Euer edles Herz ſich nit 

Alzu leiht dem Argwohn öffnen. 
Sabio. 

Sollt' ich, ſchlecht berichtet, wagen 
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Euch zu Süßen, Herr, zu Elagen.? 
Hört mi an, laßt euch eröffnen, 
Daß Enrico, auf den Echwingen 
Eurer Gunſt, durch ihre Proben 
Jeder Rückſicht überhoben, | 


Meinem Haufe Shmad will Bringen, 


Mie verkehrtem Liebes « Tändeln. 
| Herzog bepfi 
Gut! dod) daß er ihn verklagt, 
Hat mid) noch nicht losgeſagt, - 
Da ih Schuld an feinen Händeln, 
Sabio 
Diefes Unheil abzuftellen 
Bitt ich euch. | 
Heraog 
Ihr kommt entrüfter, 
Schlecht berichtet; wenn ihr wüßtet, 
Was ich weiß aus ſichern Quellen, 
Würdet ihr ihn nicht verklagen. 
Wo er wirbt um eine Dame, 
Leidet nicht eur, Ruf und Name. 
Sabio. . 
Herr, id muß eud) nochmals fagen, 
Jia 


Pad 
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Ich Eomm’ nicht ununterrichtek. 

Wenn ich weiß, daß vor der Reiſe 
Er in Eloris Dienſt und Kreiſe 

Jede Huldigung verpflichtet; 

Wenn ich weiß, daß er beharret | 
Seit der Rüdfehr, glei) ergeben, 
Weil bey Tag und Nacht mein Etreben 
Argos meines Haufes ward: | 
Gagt, wie könnt' ich mich Beträgen? 
Daß ih, wider meine Ehre 

Gelber zeugend , mid) beſchwere, 
Muß euch zur Gewißheit gnügen. 


Herzog. 
Was fagt ihr? 
Sabio. 


Daß Cloris die 
Iſt, um die er wirbt, 
Herzog. ' 
Beh mir! — 
Eh er wegyereift von bier? | 
Sabio 
a. 
Herzog beyſrit, 
Bas hör ih? Himmel! fie! 


l 
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Fab i⸗o. 

Und da deine Gunſt allein 
Den Enrico höher ſtellt, 
So laß, wenn es dir gefällt, 
SHleunig die Bermählung feyn, 
Sonſt wirft du mich deß entbinden, 
Was zuerſt nic obgelegen, 
Und id) muß auf audern Wegen. .. 
Die verlohrne Ehre finden. | 

‚Derzog beyfeik. 
Welch ein. tödtlich Schauſpiel fangen, » 
Welche gift'ge Kränkung .nippen, 
Mußt' id) ohne meine Lippen? 
Mußt' ich ohne.meine Yugen ? 
Ich erinn’re mich, daß ich, 
Ausfuhr, ihm entgegen: jo, 
Denn ich weiß, ich fand ihr da, :- 
Und den Abend floh fie mich. 
Gleich hierauf trug ſich die Frage 
Über Schärp' und Blume zu: 
O weld gut Gedächtniß du, 
Liebe, haft! O ſchweih nur, fage 
Nicht, daß fie dann bald mir ſchrieb, 
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Die Beſuch' ihr zu erfparen: 

Denn es muß mir offenbaren, 

Daß fein Kommen mid) vertrieb. 
Sabio. 

Laßt du did, fo wenig ein 

Auf mein Leid, die bittern Klagen, 

Daß du nicht darauf zu fagen 

Eine Gylbe würdigft? . 

‚Herzog. . 
Kein, 

Kein doch, Fabio! Jetzt kann ich 

. Keine Red’ und Antwort finden, 

Ich kann nichts, als nur emipfinden. 
5 bio. 

Wohl, denn, fo beruf ih mi _ 

Auf des Adels Much und Rede. 


Enrico und Ponlevi tommen und ſprechen 
“ feife mit einarder, 


Enrico. 
Gude mir Octavio auf, - 
Und beſtell' den Brief ihm; Tauf! 
Pontlepvi. 
An Octavio fagfk du? 
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‘Enrico. 
Recht. 
Fa Herzog beyſeit. 
Siſt Enrico, mir iſt bange 
Vor mir ſelbſt, gleich loszubrechen, 
Und wir dürfen hier nicht ſptechen, 
Darum flieh' ich aus dem Drange 
Meiner Schmerzen. 
Enrico. 
So ergrimmt, 
Herr? was bat ſich zugetragen ? 
Jerzog. | 
Ich will dirs nachher ſchon fagen. 


DPonleovi 
Wie er gegen uns fi nimme! 
Enrico 
Gag, mas ift dieß, Fabio? 
Fabio. 
| Ä Ich 
Weiß es nicht; könnt' ichs erfahren, 
Würd ich ſelbſt mirs offenbaren: 
Es verwirrt mich ſo wie dich. 


ab. 


n®. 
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Ponlevi. 
Warnt ich, Cloris nicht zu lieben, 
Dich nicht immer, weil ich wußte, 
Daß dirs Unheil bringen mußte, 
Das nun aud nicht ausgeblieben. 
Doch, id ſeh Octavio gehen, 
Ich beſtell' ihm gleich den Brief. 
ab. 
Enrico. . 
Ad wer hat fidy je fo tief 
In Verwirrung noch gefehen? 
Eelia komme verfälenert, 
Gelia. 
Bis ich ihn gefunden, ſchlich ich 
Mich herein mit bley'rnen Sohlen, 
Daß ich nicht mit wollnen ſage, 
Pſt! 
Eurico. 
Fuͤr mi? 
Celia 
‘Ga. 
Enrico. 
Gut ih horche 
Schon. 
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’ Celina. 
Mein Fräulein —⸗ 
Enrico. ' 
Beſte Celia! 
Celin * 
Schickt euch diefen Brtef. 
Gntico | 
Ich Tobe 
Mein Geſchick, Eäm’ er auch voll 
Don Berdruß, Vorwürfen, Jome. 
Der vergißt uns nicht, wer unfer . 
Denke, fey’s auch zu. harten Worten 
er lief. „Ich muß meinen Sränfungen einige Ge—⸗ 
nugthuung verſchaffen, ind dieſe ſoll darin befte . 
hen, fie euch zu ſagen. Begebt end) ſogleich auf 
den Spaziergang, ih werde nid) auf dem Luft: 
ſchloſſe des Herzogs einſtellen, wo ihr fie werdet 
anhören und ich fie fagen können.“ | 
Saft denfelben Ort und Grunde, 
Wo ich den Octavio fordre, 
Hat mir Lifida beftimmt, 
Denn ich: ſchrieb, ich wollt? im Holze 
Bey dem Luſtſchloß ihn erwarten. 
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Wiederum bin ich betroffen: 
Soll ih mid bey ihr entfihuld’gen? 
Kein, das hieß ihr neue Sorge 
Schaffen, und da ihr die Störung 
Meines Glüdes bleibt verborgen, 
Geh nur Lifida fpazieren, 
Beſſer ifts: denn mie es komme, 
Übel oder gut, fo darf ich 
Mich genug entſchuldigt hoffen. — 
Siebe Celia, fag: id) eile, 
ie mir Lifida befohlen. 
Ponlevi komme. 
Ponlevi. 
, Statt des Driefs an den Octavio, 
Hab’ ich diefen da bekommen; 
Beym Hereingehn gab ihn mir 
Ein mir unbekannter Bote. 
Doch was feh ih? iſt das nidye 
Celia, meine Auserfohrne? 


Celia. 
Ich beſtell' es. 
| Enrico 


Höre, Celia! 
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Gelie 
Was befiehlft du? 
En-r.ico. 
Wart noch dorten. — 


* 


“= 


(Benfeie) Da den Herzog wider mich 
Zorn und Mißtraun eingenommen, 
Weil ich nie in Eloris Bruſt / 
Die verliebten Wünſch' erforfeher, 
Werde mir mit goldnem GSchlüffel . 
"Das Geheimniß aufgefchloffen ; 

Die Gelegenheit ift günflig. — 
Herzens. Celia meines Lroftes! 

Bey dir ſteht anjegt mein Leben, 

Gläck und Ruh, und darf ich hoffen, _ 
Dann fey was id) bin und habe, 

Dir zu Füßen dargeboten. 

| Celia. 
Mit fo vielen Liebkoſungen 
Redeſt du mit mir? | 
DPonlevi. 
"Nun vollends! 

Yud an Eelia Artigkeiten ? 
Dieß nur fehle ihm, ſamt und fonders 
AT in Fabio's Haus zu lieben. 
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Celia. 
Ich verſteh' nicht, was ihr fordert. 
Enrico 
Nimm den Diamant, der ein Ötral 
Des Apoll iſt, Sohn der Gonne, 
Obwohl Stein.’ 
Celia. 
Ich nehm’ ihn, Herr, 
Um als grob nicht zu verftoßen. 
Ponlevi. 
Didu undankbare Celia! 
Wärft du grob, gleich einem Klotze, 
Und nur nicht nehmfürhtig. 
Enrico 
Glaub, 
Du biſt meines Lebens hohe 
Herrin, Celia. 
Celia. 
Schon erklärt ich 
Daß ich dein ſey. 
Donlepvi. 
Ich bin zornig. 
Dein fagt fie vor meinen Augen! 
Dein ſagt fie vor meinen Ohren! 








509 


+ 


Sch ermord' ihn, aber .ncein! | 
Denn er ift mein Horr; betroffen 
Steh ih zwifchen Lieb? und Ehre , 
Hier als Narr und:dort als Zoller. 
Enrico 
Gag mir, da, wie einen Hausdieb, 
Celia, dir ja nichts verborgen 
Bleiben Fann im ganzen Haufe, 
Was gefhicht, — — .. . 
| Ponlevi, 
Dir auch nicht vollends. 
| Enrico. 
Doch mer fprad) da? 
| DPontlev;. 
Das bin id). 
Entico. 
Warte dort! 
Ponleovi. 
Ey feine Poffen!}. 


dr tritt bepfeit, :und Enrico fährt ſort mit Celia 
leiſe zu reden. 


Enrico. 
Wer iſts, der um Cloris wirbt? 
Der beglüdte Borgezogne, 
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Der verdient, daß man den Herzog 

Geinethalb verſchmäht? Bekomm' id) 

Hierin Licht durch deine Hilf, — — 

Eelia. 

Brich hier ab, in Eurzen Worten 
Sag’ id dir: id) bin in Dienften 

Liſida's; mid) hats verdroffen, ' 

Da id. mit dem Liebesbrief 

Zu’ dir komm' als ihre Dotin, 

Doß du Eiferfucht um andre 

Willſt beruh’gen: ſchoͤne Sorge 

Um Berföhnung ! 


"ab, 


Enrico 
Hoͤr! — Nun wahrlid! 

Sucht der Ehrenpunkt der Zofe 
Gar mie Eiferfuche mich heim?, 

Ponlepvi. 
Und ih au, wir famt und fonders. 
Mächt'ger König von den Cypern! 
Aller Treu’ und Glaubenslofer! 
Fürſt der Crethi und der Plethi! 
Haupt der lang und kurz gefdhornen! ” 


ii. 


‚ 
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Bricht man einem wadern Diener 
©o fein Wort und die gelobte 
Treue? Sagt ih dir — o Himmel! 
Mich erftiden meine Worte! — 
Dazu, daß ich Eelia liebe, 
Daß ich Celia auserkohren? 
Enric o. 
. Nun, fo wahr ich lebe, Schurke, 
Bon der Spitze bis zum Knopfe 
Soll mein Degen — 
Donlevi. 
Schwoͤre nidt! 
Alles hab' ich ausgeforfchet, 
Sah es an mit meinen Augen, 
Hört’ es an mit meinen Ohren. 
Enrico 
Mit. der Röthe deines Blutes 
Überfienißt, dich durchbohren, 
Schweigſt du nicht. 
PontTevt 
Mit Eiferfuche 
Schweigen? Wie?'wo? warum fol id? 
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Enrico. 
Auf die Probe die Geduld 
©o zu ftellen! » 
Donlevi. 
Auf die Probe + 
Unfee Mädchen fo zu ftellen! - 
Enrico 
Hör nun auf, Berrüdker! Toller! 
Ponlevi. 
So bericht ich: deinen Brief 
Hat Octavio angenommen, 
Und als ich zurück kam, fand ich 
Vorn im Saale einen Boten, 
Der für dich mir dieſen gab. 
ab. 
Entrien 
Ich entfiegle voller Sorgen, 
Denn id) bin des Unglüdis Midas, 
Wie es jener war vom Golde! 
er lief. „Ich fagte euch meinen Entſchluß nicht, 
als ich eudy ſprach, um eure Öenugthuung nicht 
anzuhören; und da es Feine mehr giebt, wenn, 
man fi) im Selde trifft, fo warte id) hinter dem 
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Suftfchloffe des Herzogs, an dem Barhe, der c⸗ 
vom Holze trennt, will ich euch. ſprechen; Gott be⸗ 
fohlen.“ 
Daß das Schickſal wider Einen,. - 
Unglüdfel’gen. ſich verſchworen, 
Mit ſo viel gehüuften Schlägen! 
Laßt mich fehn,. wie ich fie ordne. 
Ich Defcheide den Dctavio 
Ectſtlich nach des Herzogs Holzez 
Liſida mid auf das Luftfihloß; 
Serner: Sabio nah beym Schloffg, 
Wo ein durt'ger Bay davon 
Einen Wald von Ulmen ſon dert. 
Jetzo gilt nicht mehr der. Brief 
Liſida's, ich darf nicht folgen... , 
Reiner Liebe, da die Ehre 
Gang in Anfprud; mich genommen. 
Hab’ ich der Octavio ſelbſt, 
So hat Fabio mid gefordert, .. . 
Ganz zugleih, mit gleicher Klage 
Wie mid jener. unerſchrocken, 
So eswarxt' ich muthig dieſen. 
Was iſt dringender befohlen: 
Kk 


» 


514 


Wen ich fordre,. dem mich flellen, 
Dder den der mid) gefordert? 
Grund für fi) hat bendes wohl, 
Denn es giebt in Ehren= Proben’ 
Rande ſchwierige Probleme, 

- Die, fo oder fo verfochten, 
Das Duell gelehrt entſcheidet; 
Und verfhiedne Rechte Fommen 
Dem zu, welchec mich entbieter, 
Und dem, welchen ic eutboten. 
Den, den ich gefordert, £reffen, 

Heiße genug (hun meinem Zorne; 
Den, der mich, dem Zorn des andern. 
Aber dieß iſt ˖ fehlgeſchloſſen, | 
Denn der "fein’ge wird mein’ eiquer, 
Da er mich"vermeffen fordert. 
Meine Rechte gegen einen, 
Weil ih das Duell begonnen, . 
Gelten gegen mich dem ändern, 
Der ikit mir es angehoben. 
Dem, den ich gefordert, fehlen, " 
Heißt im Argwohn des gebrochnen 


TG .. % *. [ui ] 
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Wortes gegen mid ihn Iaffen, 
Da er ihm fih.unverfdyroden ° ..- 
. Stellen wird; noch darf ich mich 
Dem nicht ſtellen, der mich fordert, _ 
Da er mi erwartet, meines 
Muths gewiß: id) Fann nicht wollen 
Einen. nach dem. andern meiden. 
Da ih mid nicht kann verdoppeln, . 
Zwey Vergnügen zu: beſtreiten: 
Sag o Glück! wie ſoll, wie ſoll ich 
Doppeltem Verdruſſe gnügen? 
Wie, der Störung. nun entronnen, 
Soll mir das Entſetzen leiſten, 
Was nicht das Vergnügen konnte? 
Seh' ich auf den Grund, ſo ſind, 
Ohne ein'gen, beyde zornig, 
Wegen Cloris, wegen Niſe, 
Da ich dennoch weder Cloris 


Liebe, noch um Niſe ſchmachte. 


Wer, o güf’ger Himmel! fol eg - 
Glauben, daß, da ih verliebt bin; : :. 
Zwey mir eiferfäctig drohen, ... 1... 
Und um meine Dame. keiner ? 

Kk 2 


516 


Dieß allein dient mir zum Troſte. 
"Und für dieſes Glück allein 
Sey mein Schickſal losgeſprochen 
Wegen alles andem Unglücks; 
Trifft michs gleich: in Einem Odem, 
Daß ſich Fabio hart erklaͤrt, 
"Das ODetavio ſchmaͤhend tobet, 
Daß, auf meine Treu erbittert, 
Sich der Herzog mir. entzogen; 
Daß :Clotis, zuvor getäufcht, 
Lest beweint, was fie verlohren; 
Daß as Tife fühlt wie liſtig 
Meine Liebe ſie verſpottet; 

Daß von falſchen Einbildungen 
Liſida iſt eingenommen; 

Daß mich Celia ſelbſt beleidigt, - 
Und ſogar ein Narr, ein: Toller, 
Um fie fpiele.den. Eiferfäh'gen: | 
Alles wid ich meinem Luofe,.. 

Frey von Eifetſucht, vergeben, 
Um fa:meßr, da ich erforinen 
Einen Ausweg eben jest, 

Beyden Kämpfen, ‚die mich fordern, 


r 


t 
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Stolz. und muthig zu genügen. ° 
“ Biel hab? id) mir vorgenommen, 
Doch ich wills vollenden, ſonſt“ 
Mahg der güt'ge Himmel wollen, 
Daß mit mie ein Ende nehmen, 
Unmuth, Rache, Wuth des Barnes, 
Kränkungen, Beleidigungen, 
Klagen „ Schelten, ſchmäh'ndes Loben. 
"0, Pein, Verwirrung, Nafereyen, : 
Schattenbilder, -Grillen, Sorgen, 
Wahn und endlich Eiferſucht 
Worin alles Begt beſchloſſen. | 
ab, 


Geyotz. 
Sabio tritt auf. -- 
Sabio 
Hier diefes Waldes Grüne 
Se auserfehn zu meines Schickſals Bühne. 
Der Herzog foll es wiſſen, 
Daß Fabio feiner Kränfung fidy entriffen 
Ohn' ihn; hier will- ih mit Enrico fechten, 
Nicht mit dem Stahl bewehrt, mit meinen Rechten. 
Geräuſch hab' ich vernommen 


Sis 


Dorthin: es ſind zwey Frau'n, die wohl gekommen, 
Am Schloß hier zu ſpazieren, 
Das ſchon Aprill und May wetteifernd zieren. 
Enrico tritt auf. 
Enrico 
Berzeiht, wenn ih gefäunit. 
Sabio. 
Cs füume für keinen 
Der Lod, auch dem nicht, dem er foll erfcheinen. 
Zwar wäre ich fihon ein Weilchen euertwegen, 
Um euch zu zeigen — 
Enrico 
Haltet noch den Degen! 
Zu offen ift der Wald hier, wo wir ſtehen: 
Laßt tiefer uns hineingehn. 
Fabio. 
Laßt uns gehen. 
Bepde ab. 
Andrer Theil des Behölges. 
Detapvio critt auf. 
Detapio 
Man fage nit von Fühnem tapfern Blute 
Zeug’ irgend was mehr, als mit freyem Muthe 


% 
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- Dem Feind entgegen fehen; 


Jm Hinterhalt. Berräther! 


Ich ſage nicht, ihn im Gefecht beſtehen: 
Da herrſcht der Zufall, ſondern daß am meiſten 
Wir im Erwatten, nicht im Feihten leiſten. — 
Man koumt: Eaurico iſts; er bat den Sabio. 
Bey ſich. 

Enrico und Fabio kommen. . 

5 abio bepfeit, 

&, wahr is) eb’, ift dort Oetavio, J 
Als des Enrico Freund, 


Dctap io. beyſeit. 
Arger Zeind! 
Ich konnt euch hier allein, Enrico, hoffen. 
F abi 0. 

Ich dacht', ich hätt! allein eud) angetroffen. 

Dctavio, 
Nie Fabio nice zur Seite. 

. Sabio. Ä 

Nicht mit Octavio als Genoß im Gteeite. 

| Dctavio. 


Doc fechtet nur ihre Beyden, wie ihr tolle. 
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Fabio. 
Doch fechtet nur ihr Beyden, und ihr ſollt 
Beherzt mich finden. 

Drctapdio 

Ich will euch beftehen; 

Enrico 
Höre! Wie allein ich komme, follt Ihr fehen. 
An diefen Plate ſchrieb ich euch, Octavio, 
Wolle id) euch fehn; indeffen fehrieb mie Kabio 
Zu gleicher Zeit das gleiche. 
Ich im Bedränge fo verwirrter Ötreiche 
Beftürze, betäube, verblendet, 
Da Ein Cartell von mie. an den gefendet, 
Bon dem an: mid) war, mollte 
Nicht Richter ſeyn, wohin zuerſt ich ſollte. 
Ich wollt' euch hier vereinen; 
Jun urtheilt: konnt“ ih mehe allein erfheinen ? 
Geht, gegen men ich mich zuerft nun mehre; 
Zwey ſeyd ihr, ih allein, und ihr habt Ehre. 

Der Herzog tritt auf. 

Herzon. 

Wo iſt bier Enrico ? 


521 


Hier. j 
Herzog 
Glücklich über mein Berhoffen 


-&ncireo. 


Iſts, daß ich dic) angetroffen, — | | 


Habe im Schloß zu bleiben ihr 
Nicht Befehl heut? 
Enrico. 
Gönne mir 
| Zur Entſchuldigung des Falles — 
H er og 
Es ift gut, id) weiß ſchoͤn alles, 
Und ih will, dadurd) verlegt, 
Dem, der mich fo wenig fchäßt, 
Schon beweifen, mir misfall' es. 
Detavio 
Her, — _ 
Herzog. 
Genug! 
Enrico 
Glaub’ ſicherlich 
Herzog. | 
Nichts mehr! 
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5 abi. 
Ich — 
S.e,t.3 o g. 
Euch trifft dabey 
Groͤß're Schuld, noch; bleibt ihr zwey. 
Du allein begleite mich. | 
, u ab. 
Enrico. | 
Schatten deines Lichts bin id). 
u ab, 
Detapvio, 
Kann die Gunft fo viel gewähren ? 
Sabio. | 
Steht dem Mächt'gen nicht zu wehren? 
Octavio. 
Üble Tage! | | 
Sabio. 
Schlimme Sache. 
Octavio. 
Eiferſucht entbehrt die Rache. 
F abio, 
Ehre muß die Rach entbehren. 
Beyde ab. 
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Zimmer im euſtſchloſſe. 
Liſida und Celia treten auf. 
Liſida. 

Ich kam in des Herzogs Wohnung, 
Bis ins legte Zimmer her, 
Und vor meinem Vater halt’ ich 
Dennod) immer nod nicht rehe 
Uns gefichert hier. Der Gärtner, 
Der fi eben nur entfernt, 
Um zu fehn, was vorgefallen, 

- die mit Frauen: Nöthen ftets 
Schlichte Bauern Mitleid haben, 
Iſt ein freundlicher Gefel. 

Er bleibe lang‘. , 
Celia. 
Nicht gar, zu lange, 
Schon hör ich den Schlüſſel drehn 
. Bon. der Galerie, und jetzo 
Seh' ich jemand kommen. 
Liſid a. 
Wen? 
Celia. 
Den Enrico mit dem Herzog. 
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PLifidea 
Ach ich Arine! was er denkt, 
Trifft ee mi in feinen Zimmern 
Go verBleidet eingefperrt? 
Daf der Himmel. wider mid) 
Aud fo imerbittlich ſtreng 
Alles läßt zuſammentreffen! 


— Eelia | 
Was zu thun? 
Laiſida. 


Ein Cabinet 
Iſt das hier; ſieh, es iſt offen; 
Da hinein luß ſchnell und gehn, 
Celia. Gie gehn wohl vorüber, 
Und dieß bringt Gewinn mie mehr 
Ars VBerluft, denn ich verfihiebe 
Meine Zweifel bis nadjher. 
Gie gehn in das Gabinet und fließen die Thür 
hinter fich zu. on 
Der Herzo g und ‚Enrico treten auf. 
-. Eneico 
Was haft du nur wider mid), 
Daß du fo erbittert, Herr, 


t 
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Wie es fheint; m das: geheimſte 
Deiner Zimmer mit mie geil? ı“ 
Herzm.g. 
Ich will fehn, vb auch verſchloſſen 
At dahier das Cabinet. 
Ya. — Bir find allein, „Enrico, 
Und gelegne Zeit ift jetzt, 
Mir zu offenbaren, was 
Dir gelungen zu. erſpaͤhn 
Über Claris Liebſchaft; ſage: 
Wer iſt ihr Geliebter? wer? 
erinnern. 
Ob ih Niſe'n gleich gehuldigt, .:. 
Nachzukommen dem Befehl, . 
Den du gabft, erfuhr ich nichts . 
Herzog. 
Aber ich weiß deſto mehr. 
ir Enrico. 
Und Bat Eloris einen Günſtling? 
Herzog. »- 
Ka, Enrico. . 
Enrieo 
Weiße du, wer? 


v4 
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5 er z20 . 
Ein Treuloſer, ein Verraͤther. 
"Enrico. 
denn id) müßte: wer es wär, . 
Bracht ih ihn, beym. Himmel! um. 
..2.Nergaog — 
Kein, das fol dürch mich geſchehn. 
Weil die Made bey Ehrenflagen -.. 
liche als guter Arzt verfährt,. 
Wird die Tapferkeie es.befferz, -- : : 
Ihre Weif entfcheide Denn...” " 
Zieh, du Schnöder, Deiner Degen, 
Und ſieh' zü., wie: du did). wehrft:. 
Bir find hier Mann gegen Mann, . 
Da wir beyd' allein uns, fehn, 
a el Er ziehe, 
Enrico... ., 
O mein gürft, mein Fürſt halt inne! 
Laß mid. dir zu Füßen flehn, . 
Mid nicht eher unzubsingen, 
Bis du mir, warum, erklärt: .. ; 
He zog. 
Weil, da Cloris die Geliebte 


\ 
& 











.. Gie gefehn Cloris, vielleicht 
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War, bevor du von hier weg 


Noch nad ‚Spanien gingit, da id 


Meine Liche dir erzählt, 
Du’s geläugnet, "und die dein'ge . - 
Mir aus Hinterlift verhehfet. .. 
| Enrico un 
Halt zurüd den Arm, der-Degen, 
Halt zurũck die Stimme ‚Herr, . 
Die noch mehr‘ mid (9mkize: die ie ZBahrheit 
Sollſt du’ wiffen. oo 
Her z od g.“ 
Gag’ fie-denn. 
Enrico 
Liſida hab' ich geliebt, 
Herr, ſeit ich zu allererſt 


Mein zu fpotten, ließ indeß 
Nach von’ ihrem Tpröden Stolz. 
Ich eriwiedert ihr nicht mehr 


Als veibindfih, denn ich- Fiebee 


Cloris nie mie rechtem Ernft. 


Her 3 og. | 
Niemals s fiebreft du fe? \ ur 
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&nrice. 
.” Nein. 
Her 50% 
Wohl! beleidigt müſſen denn 





Meine Dam' und ich nothwendig 
Zürnen: den.du haft, wofern 
Du fie liebtrſt, mid) beleidigt; 
Liebteſt du fie nicht gleich fehr. - 
Enrico. 
Zeugen wolle mir der Himmel, 
Daß der Drt es mir ‚verwehrt, 
Dich zu fliehen, 
Herzog. 
Es wär’ vergeblich. pi 
Enrico un 
Meine Treu beſchwör' es, wär. er 
Ein Balkon digg Gitterfenfter, .- | 
Gtürge ich mid) hinunter jegt. 
Herzog. 
Und ich würde nad) mid) fhirzen. \. 
Entirn vo... 
indem er'den Degen sieht, und immer jurüdtriet, 


bis er mit dem Rüden gegen Die Thũr des 
Cnbinets lehnt. 


X 
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Was ich Fonnte, that ih: ftets 
Zog ich mid) ‘vor dir zurüd, 
Bis ichr an der Wand hier ſteh'‘. 
Und ben Gott und diefem Kreug 
Epmwör ih, daß id) nicht zur Wehr, 
Tein, bloß dazu zog; mehr weichen 
Kann id) nid. | 
, — Herzog.n; 
| Dieß wollt' id, fehn, 
Daß du in der Hand den Degen 
Hielteft; jego giles im. Ernſt. 
Enrico, 


indem die Frauen die Thür des Cabinets öffnen, 
ihn einlaffen, und hinter ihm wieder abſchlie— 
pen. 


D der Himmel ſchützt mein Leben! - 
Wie? warum? das meiß nur ed... 
Herzog. °- 

a: beym Himmöt! es find Lars 

Drinnen da: ich renne jetzt u 

Ein die Thür; mit Banden, Füßen, 

Spreng' ich fie in Stücke ſchnell. 
Er ſchlägt mit dem Doiche an die Ihär. 
_ LI 
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ei fida von innen. 

Gärtnerleute hier vom Luſtſchloß! 
Kommt gefhwind zu Hülfe! brecht. 
Alle Thüren auf! der Herzog 
Bringt Enrico um. 

Herzog. 

Geſchenkt 
Sey dir Glück und Heil vom Himmel! 
Dieſe Stimm’ iſt Liſidas. 
Fabi o pinter der Szene. 

Brecht die Thüren auf! Laßt alle 
Uns hinein! 

Herzog. 

Da jetzt nicht mehr 


x 


Mich der Muth vermag zu räden, 
Räcdhe der Berftand mich: recht 
Gann ichs aus. 


Rabio, Eloris, Dctapio, Niſe und 
Ponlevi kommen. 1 


Sabfo 
. Nun iſt ja offen: 
Was geht vor? 
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Herzog. 
Was wird gefhehn? 
Eurem Zorn Genüg’, und eurer 
Eiferſucht zugleich. — Wie fehr 
Freut mis, meine Göttin Cforis, 
Daß ihe euch hier eben rrefft! 
Eloris. 
Ich verließ hier Liſida 
Beym Spaziergang, gnäd’ger Herr, 
Beil, den. Abend zuzubringen, 
Gie das Luftfchloß hier gewählt, - 
Ind ich hohle fie. 
. Herzog. 
Zum Glückwunſch 
Komme ihr billig eben her, 
Denn ihr fehe fie ſchon verlobt. 
Fabio. 
Schon verlobt, mein Fürſt? mit wem? 
Herzog. 
Mit Enrico, denn ihr dachtet 
Irrig, Fabio, Cloris wärs, 
Die Enrico liebte, aber 
Liſida war es vielmehr. 


ta 
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Die Yusfoderung: erfuhr ih 
Bon dem Diener da. 
| Donfleovi. 
Ernenut 
Mich zu eurem Redenier. 
Herzog. 
Und derweil ich ſie gehemmt 
Hieß ich ihn in dieſem Garten 
Bleiben, damit unterdeß 
Euer Zorn nicht ſtören möchte, 
Was ganz eures Beyfalls werth, 
Cloris bepſeit. 
Weh mir! ich verlohr Enrico. 
Ni'ſe. 
Nichts will uns von Statten gehn. 
Herzog. | 
Kommt heraus, Enrico! kommt, 
Ghöne Kifida! hicher, 
Hm des Sabio Hand zu Füffen. 
Liſida und Enrico kommen aus bem Eabinet 
. Enrico 


Doch zu deinen Süßen erft. 
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Liſida. 
Ew'ger Lorbeer möge krönen 
Deine Stirn, mein. hoher Herr. 
Sabio. 
Ob id wohl hieran nicht glaube, 
Gtehts mie an zu glauben: denn 
Ich begegne bey der Menge 
Dem Verdacht, wenn fie vermähle 
Schon ihn fehn mit meiner Tochter: 
Deine Huld hat dieß gewährt. 
Herzog. 
Diefen Frieden zu beſtät'gen 
Reich' Octavio Hand und Herz 
Niſe'n; denn die ſchöne Cloris 
St es allzuſehr, daß wer | 
" Gie verdiente, (bepfeie) Wohl, Tyrannin,. 
Hab' ich mich an dir gerächt. 
Eloris. 
Werde jeder durch den Auffäluß . 
Des Erfolges denn. belehrt: 
Schlecht der Liebe mitzuſpielen, 
Kann nur kurze Zeit beſtehn, 


. 
—— 
a“ —.n 


534 


Denn fie triumphirt als Gottheit 

liber alles doch zuletzt. 
Kabio. 

Und erweift die Gunſt uns allen, 

Zu verzeihn, was wir gefehlt. 


. Snbalct 


Des erſten BDandes. 
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